
Nr.
en befinden ſi
ältere Kind ten

nehmen.

208.

wenigen Wochen
dachtwächters in

dem Marktplatz
en Dorfbrunnen
llte er auf dem
r Gottes geſehen
rzählte den Fall
breitete ſich raſch
etzten Zeit kamen
jar aus Bosnien
00 Perſonen, um
ugen. Angeblich
geboren wurden,
dieſem Brunnen
öffentlichen Be
Es erſchien be
Ortsaugenſchein

s einer chemiſchen

mber, 20 Uhr.
cher Arbeit
Vinter-Modelle

ßend TAN Z.

n 8. September und
eptember 1935 ſtatt.

3 Uhr nachmittags,
t, Verloſung, Herren
Kinderbeluſtigung,8 Uhr ab Vollsbat,

b 2 Uhr nachmittags,
abends gr. Volksball,
zergnügungsausſchuß.

ino
d Tanz
Diele

intag Tann
roßen Saal

n
nzabetrd
Kapelle!

Tein Heuschau

en 8. September, von

euch
anktegtda

mit Preisſchießen.
reinsführer. A. Lippert

en
lichſt ein der Wirt

37

nen, daß die Wäſche
r. Es kann aber auch

das Einweichwaſſer
löſte und ſo iſt es

nus iſt das Einweich
mutzig. Der Schmutz
gemacht wie beim bis

ndern die in Burnus
parate löſen ihn völlig
örperausſcheidungen,

perden im Einweich
ifgelöſt. Man iſt ganz

das Einweichwaſſer
aren die halbe Waſch
nittel und Feuerung
e 49 Pfg., überall zu

Wenn

Merſeburger Korreſpondent
Mitteldeutſche Reueſte Rachrichten

Erſcheint täglich gs, mit A
Bezugspreis monatlich 2,10 Wochenbezugspreis 50 frei

monatlich und 50 Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld.
10 Sonnabends 15 n. Im Falle von höherer Gewalt

auf Rückzahl des B ſ

h der Sonn und Feiertage

bei Abholung. Abholerkarte halbmonatlich 0,90 Poſtbezug 1,80 L.
Einzelnummer

hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

Haus, fällig
mit den Beiblättern: „Illuſtrierte Beilage“, dem „Unterhaltungsblatk“, „Die Heimal“,
„Saat und Ernte“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechts- and Steuerfragen“, „Geſund
heitspflege im Hauſe Der Arbeitskamerad“, „Handwerk und Gewerbe“, „Mode,
Heim und Gefſellſchafk“, „Funk und Film“, „Wandern und Reiſen“, „Auto und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk“.

Reklamet

Fernru

Feruruf: A

Anzeigenpreiſe:

für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 Aufſchlag
extra. Rabatt nach Tarif. Schluß der Anzeigenannahme 9

Hauptgeſchäftsſtelle Merſeburg

Für den dreizehngeſpaltenen Millimeterraum 6 Hf; imFamilien und Kleine Anzeigen beſonderer Larif;
Portoauslagen

Uhr vorm.
e i l 40

g Kl. Ritterſtr. 3.
f. Sammelnummer 2323. Poſiſcheckkonio: Leipzig 390 70.

Zzweigſtelle Lennar Jnduſtrietor L.
mit Merſeburg Sammelu. 2323. poſtſcheckonto Leipzig 299 30.

Nr. 209 Sonnabend, den 7. September 1935

Letfzte Reftungsversuche:

in Fünfer-Ausschuß
Wird er Völkerbund und Frieden retten? England und Frankreſfech

im Ausschuß Italfen enthält sich der Stimme
Genf, 7. Sept. Der Völkerbundsrak hat Freitag

nachmittag in öffentlicher Sitzung beſchloſſen, ein
Ratskomiktee von fünf Mitgliedern ein-
zuſetzen, das die Geſamkheit der italieniſch-
abefſiniſchen Beziehungen prüfen ſoll, um
eine friedliche Löſung zu ſuchen.

Dem Komitee gehören England, Frankreich,
Polen, Spanien und die Tärkei an.

Die Einſetzung dieſes Komitees, deſſen Zuſammen
ſetzung der Ratspräſtdent vorſchlug, wurde ohne
Ausſprache beſchloſſen

Der Ratspräſident gab dabei bekannt, daß ihm der

italieniſche Delegierte feine Stimm

enthaltung mitgeteilt habe. Der italieniſche Ver
treter hatte geſtern erklärt, daß Jtalien gleichfalls im
Ausſchuß vertreten ſein müſſe, wenn Frankreich und
England ihm angehören ſollten.

Baron Aloiſi hat an den nichtöffentlichen Vor
beſprechungen, die zu dieſem Beſchluß führten, teil
genommen, iſt aber der öffentlichen Sitzung wiederum
fern geblieben.

Vor dem Beſchluß des Völkerbundsrates hatte
lediglich der mexikaniſche Vertreter das Wort ergriffen,
um an die Erklärung der lateinamerikaniſchen Staaten
vom 3. Auguſt 1932 über die Nichtan erkennung
gewaltſamen Gebietserwerbs zu erinnern.

lefchte Entspannung in Genf
Die erſte Sitzung des Fünfer- Ausſchuſſes in Genf.

Paris 7. Sept. Der Sonderberichterſtatter der
Agentur Havas in Genf will am dritten Tage der
Genfer Verhandlungen über den italieniſch abeſſini
ſchen Streitfall eine leichte Entſpannung feſtſtellen
können, da ſich Jtalien mit der Einſetzung
des Fünfer- Ausſchuſſes einverſtanden
erklärt habe. n man ſich erinnere, daß in
der ordentlichen Völk im MaiJtalien ſich jeder Einmiſchung des Völker
bundes in ſeinen Streit mit Addis Abeba wider
ſetzt und dieſen Willen auch bei der ordentlichen
Völkerbundsratsſitzung am 3. Auguſt von neuem be
kundet habe, ſo könne man den wirklichen Fortſchritt
auf dem Wege der internationalen Zuſammenarbeit
richtig ermeſſen.

Die Verantwortlichkeit für die glücklichen oder un
ſücklichen Ereigniſſe, die aus dem Genfer Schieds
ruch entwickeln könnten, ſei nun nicht mehr

allein auf Frankreich und England beſchränkt, ſondern
ſie ſei aufgeteilt auf alle im Völkerbund vertretenen
Staaten, und

wenn dieſer Schiedsſpruch von einer oder der an
deren der beteiligten Mächte abgelehnt würde,
würde dieſe Macht eine offizielle Au
lehnung gegen die Gemeinfamkeit der Nationen
begehen, und zwar mit allen ſich daraus er
gebenden FolgenIn der erſten Sitzung des Fünfer Ausſchuſſes

am Sonnabendvormittag werden der engliſche und
der franzöſiſche Vertreter die drei anderen Mitglieder
von den Pariſer Beſprechungen in Kenntnis ſetzen,
und zwar von den Angeboten, die dem italieniſchen
Vertreter Baron Aloiſt gemacht worden ſeien, ſowie
von den Umſtänden, r denen dieſe Angebote durch

teienFünfer Ausſchuß darum,

finden, die von Jtalien an
g

abeſſiniſche
Als Muſter hierfür könne der Vertrag dienen, den

England mit dem Jrak abgeſchloſſen habe und der ſich

Regierung habe dem König von der ja auch Mit
glied des Völkerbundes ſei, alle Freiheit und Unab
hängigkeit der Souveräne des britiſchen Reiches zu

erkannt habe,
Luftſtützpunkte anzulegen und
trollieren.Es ſcheine, ſo ſchließt der Sonderberichterſtatter der
Agentur Havas, daß der Fünfer Ausſchuß des Völker
bundsrates in gleicher Richtung einen Vorſchlag aus
arbeiten könnte, der den politiſchen und wirtſ ichen
Anſprüchen Jtaliens genügte. Aber der Ausſchuß
müſſe ſich darüber klar ſein, daß ſeine Arbeit ſehr
ſchwierig und ſehr langwierig ſein werde.

Keine übertriebenen
Hoffnungen
Skeptizismus in der Londoner e
London, 7. Sept. Der Sonderberichterſt

„Times“ in Genf ſchreibt, der Nachteil des Fünfer
Ausſchuſſes ſei, daß er einen weiteren Aufſchub
bedente. Man brauche keine übertrie e nen
Hoffnungen auf ihn zu ſetzen. Seine Arbeit ſei der
artig begrenzt, daß die Ausſichten einer Regelung
nie ängzend ſeien.

Ein Erfolg ſei nur möglich, wenn entweder die Italiener
angeſichts des ungeheuren Widerſtandes gegen ihre Politik
und ihre Methoden in Genf die zuerſt a elehnten Vor
ſchläge erneut erwägen würden oder wenn der Ausſchuß
W die Vorſchläge anziehnder für Italien machen würde.
Vielleicht werde ein ſpäteres nen an Italien in
der Frage der inneren und der Grenzpolizei vorgeſchlagen
werden. Man glaube aber, da Muſſolini auf ein italie
niſches Völkerbundsmandat über ganz Abeſſinien dringe,

Dies würde er erſt als volle Befriedigung ſeiner Anſprüche
anſehen. Abeſſinien ſei offenbar bereit, ſo. gut wie jedem
Zugeſtändnis zuzuſtimmen, das ſeine nationale Selb
ſtändigkeit nicht zerſtöre.

In einem Leitaufſatz bezeichnet „Times“ die geſtern inGenf eingetretene Wendung als halten er
mutigend“. Das Zugeſtändnis der Italiener ſei begrüßens
wert, weil es zeige, daß ſie nicht mehr bereit ſeien, ſich über
die Anſichten der anderen Völkerbundsmitglieder hinweg
zuſetzen, wie es anfangs zu ſein ſchien. Am Montag trete
die Völkerbundsverſammlung zuſammen, von der kaum er
wartet werden könne, daß ihre Mitglieder angeſichts einer
großen Herausforderung die gleiche Selbſtbeherrſchung
eigen würden wie der Völkerbundsrat. Die letzte Berufung
beſſiniens an den Völkerbund habe ſich auf Artikel 15 be
ründet. Der Umſtand, W der Fünfer Ausſchuß nicht auf
rund dieſes Artikels arbeite, ſei ein Zugeſtändnis an

Jtalien. Die Bemühungen der britiſchen und franzöſiſchen
Regierung, eine Regelung auf diplomatiſchem Wege zu
ſtande zu bringen, ſeien jetzt zu einer Bem ühung des
Völkerbundsrates unter Benutzung des Völker
bundsapparates geworden, eine Tatſache, die bedeute, daß
man den beiden Parteien ebenſo wie den Neutralen eine
Gewähr für gerechte Behandlung gebe. Leider ſei noch nicht
zu erkennen, daß ſich Italien mit „weniger als der militä
riſchen Zerſtörung Abeſſiniens begnügen werde“.

In der „Daily Mail wird von einem ungeheuren
Propagandafeldzug gegen Jtalien geſprochen, der von allen ſozialiſtiſchen und kommuniſtiſchen
Kräften auf Befehl der Dritten Internationale geführt
werde. Dieſe Kräfte, deren Wortführer Litwinow ge
weſen ſei, arbeiteten Tag und Nacht auf die Verurteilung
Italiens hin, ohne Rückſicht auf die Tatſache, daß das Er
gebnis ein Krieg in Europa ſein könnte.
Moskau fürchte einen ſolchen Krieg ſicher nicht, denn es
glaube, daß es auf dieſe Weiſe imſtande ſein werde, ſeine
Lehre zu verbreiten

Der Weltfriede werde gegenwärtig nicht von Italien
bedroht, ſondern von der kommuniſtiſchen Internationale in
Moskau, ſowie von ſolchen Organiſationen, die dem Ver
einigten Jnternationalen Sozialiſtiſchen Arbeiterausſchuß
und dem Jnternationalen Gewerkſchaftsbund angehörten
die gegenwärtig in Genf tagten.

Scharfe itfaſlienisehe Kritik
am Vöſſerbund
Mailand, 7. Sept. „Die Genfer Prozedur iſt

in eine Sackgaſſe geraten“, ſagt der „Corriere della
Sera“ in ſeinem heutigen Artikel, weil man es zu
einer Entgegnung Abeſſiniens auf Jtaliens Anklage
habe kommen laſſen. Dies ſei geſchehen, obwohl man
gewußt habe, daß ſich Jtalien einem ſolchen Vorgehen
widerſetzen würde. Es ſei ſehr ſchwierig für den
Völkerbund, aus dieſer Lage herauszukommen, wenn
es ihm überhaupt gelingen ſollte. Das einzig klärende
Element, nämlich die italieniſche Denk

chrift in Verbindung mit den Ausführungen des
italieniſchen Vertreters ſei in dem chaotiſchen Wirrwarr der Erörterungen, der nen und der Aus
flüchte untergegangen.

Der beſtellte Schiedsausſchuß möge ruhig tagen,
rüfen und ſeine Anſichten h s Man haben dem Schiedsſpruch für den Zwiſchenfall von UalUal

das herrlichſte Beiſpiel für ein „Meiſterſtück der
Heuchelei gefunden. Jtalien behalte ſich jedenfalls
volle Handlungsfreiheit vor.

Der Völkerbund ſei kein übernakionales und un
parteiiſches Tribunal, ſondern nur ein Kreis von
Diplomaten, in dem die Intereſſen gewiſſer Nakionen
vorherrſchen, die zum Schaden der anderen bisher
eine Vormachtſtellung innegehabt hätten. Der Völker
bund ſei alſo ein Inſtrumenk der Unterdrückung und
nicht der Gerechtigkeit. Italien aber laſſe eine ſolche
vorherrſchaft nicht zu, ſondern verlange Gerechligkeit.

Jtalieniſche Propaganda in Agypten.
London, 7. Sept. Der politiſche Mitarbeiter der

„Morningpoſt“ ſchreibt, Nachrichten über italieniſche
Propaganda in Agypten ſeien in London ernſt auf
e worden. Es heiße, daß ein ausgedehnter
Feldzug geführt werde, um die nationaliſtiſche Wafd
Partei und andere unzufriedene und extreme politiſche
Elemente aufzureizen, ſich den italieniſchabeſſiniſchen
Streitfall zunutze zu machen. Man glaube, daß End
ziel dieſes Feldzuges ſei, jeden Schritt, den England
mit den Völkerbundsmächten tun ſollte, um einen
Streit in Abeſſinien einzuſchränken oder zu verhindern,
mit einer politiſchen Erhebung zu begleiten. Jn
London werde erklärt, Großbritannien habe freund
ſchaftliche Beziehungen zu Italien und bemühe ſich
nur um eine freundſchaftliche Regelung. Unter ſolchen
Umſtänden ſollte die italieniſche Regierung ſofort
Schritte zur Abſtellung der Propaganda unternehmen.

Englands Außenminiſter fliegt nach Genf
London, 7. Sept. Außenminiſter Sir Samuel

Hogare wird ſich am Sonntag, um 10 Uhr, in einem
Sonderflugzeug nach Genf begeben. Sir Samuel
Hoare hatte am Freitag eine Beſprechung mit dem
franzöſiſchen VBotſchafter. Auch Miniſterpräſident
Baldwin hatte eine Reihe von Empfängen, die in
politiſchen Kreiſen mit der Lage in Genf in Zuſammenhang gebracht werden. nie den Beſuchern

bemerkte man auch Sir John Simon.

Der Führer im Manöver
Munſterla ger (Lüneburger Heide), 7. Sept. Der

Führer, der am Ane früh in Munſterlager zu den
Mandvern des 6. Armeekorps eingetroffen war, begab ſich
vom Lager aus ſofort in Begleitung des Oberbefehlshabers
des Heeres, General der Artillerie Freiherr von Fr itſch,
ins Übungsgelände.

Der Führer beſuchte dabei u. a. die Ubungsleitung und
ließ ſich vom Kommandierenden General des 6. AK.,
Generalleutnant von Kluge, und bei den Stäben der
beiden kämpfenden Parteien, Rot und Blau, von den
Parteien Führern über die jeweilige Gefechtslage Vortrag
halten. Der Führer wurde im Manövergelände auch vom
Reichskriegsminiſter Generaloberſt von Blomberg und
vom Oberbefehlshaber der Kriegsmarine Admiral Dr. h. c.
Raeder begrüßt. Ferner ſah man den Chef des Wehr
machtsamtes im Reichskriegsminiſterium Generalmajor

von Reichenau.
Der Führer wurde überall, wo er im Manövergelände

erkannt wurde, begeiſtert begrüßt, ganz beſonders auch von
den jungen Soldaten der deutſchen Wehrmacht.

An den Manövern des VI. Armeekorps nimmt am
Freitag und Sonnabend auch der Stabschef Lu tz e teil.

Die erſten Sonderzüge in Nürnberg.
Nürnberg, 7. Sept. Während auf dem Reichs

parteitaggelände und in der Stadt Nürnberg alles fieber
haft an der Fertigſtellung der gigantiſchen Aufmarſchanlagen und an der Angſt mückung der Stadt arbeitet,

trafen am Freitagnachmittag anf dem Bahnhof Dutzend
teich und im Nürnberger Hauptbahnhof bereits die erſten
Sonderzüge ein. Pünktlich um 18.45 Uhr kam der erſte
Sonderzug mit 1200 Berliner Hitlerjungen im Bahnhof
Dutzendteich an. Jm Laufe des achmittags folgten vier
weitere Sonderzüge der r aus Duisburg,Minden i. Weſtf., Flensburg und Gleiwitz, während im

Hauptbahnhof der erſte Sonderzug mit Politiſchen Leitern
aus Berlin einlief.

e Z. 729
Erſte Probefahrt vorausſichtlich

am 15. Dezember 1935.
Friedrichshafen, 7. Sepk. Das im Bau be

findliche Luftſchiff „I. Z. 129* wird Anfang De
Fember ſeiner Vollendung enkgegengehen. Gün
ſtiges Wekier vorausgefetzt, wird die erſte Probefahrt
am 15. Dezember d. J. erfolgen. Der erſte Stark des
neuen Luftrieſen kann ſich je nach der Wetterlage noch
um einige Tage verſchieben.

Die Sturmopfer von Florida
Miami, 7. Sept. Nach der letzten Aufſtellung des

Roten Kreuzes ſind bei der Sturmkataſtrophe in F rida

327 Kriegsteilnehmer ums Leben gekommen oder werden noch vermißt. 138 Kriegsteilnehmer
wurden verletzt und ins Krankenhaus gebracht. Die Zahl
der toten und vermißten Zivilperſonen beträgt
119. Man nimmt an, daß die Geſamtzahl der Toten
niemals feſtgeſtellt werden kann, weil das vom Wirbelſturm
heimgeſuchte Gebiet eine weitausgedehnte und unüberſicht
liche Landſchaft darſtellt.

62. Jahrgang

Polſitik der Woche
Wieder einmal waren in der verfloſſenen Woche die

Augen der Welt auf Genf gerichtet. Die immer
drückender werdende Spannung durch die italie
niſch-abeſſiniſche Kriegsgefahr ſollte ge
löſt werden durch die Entſcheidung des Völkerbunds
rats, der ja nach der Vertagung ſeiner erſten Sitzung
vier Wochen Zeit zur Vorbereitung dieſer Entſchei
dung gehabt hat. Wieder einmal iſt die Welt durch
Genf enttäuſcht worden. Italien trat, ausgerüſtet mit
einer dicken AnklageDenkſchrift als Ankläger gegen
Abeſſinien auf, gegen das es auch den Völkerbund
mobil machen will. Italiens Vertreter Baron Aloiſt
ließ keinen Zweifel darüber, daß ſein Land ſich in
ſeiner Aktion durch den Völkerbund nicht ſtören baſſen
werde, weil es Abeſſinien nicht mehr als gleichberech
tigtes Völkerbundsmitglied anerkennen könne. Eden
für England und Laval für Frankreich warnten zwar
dringend vor kriegeriſchen Maßnahmen Jtaliens, aber
ſelbſt die engliſche Rede klang doch anders als die
ſenſationellen Meldungen eines Teiles der engliſchen
Preſſe, die eine VölkerbundsExekution gegen Italien
und Sanktionen ſelbſt mit dem Riſiko eines engliſch
italieniſchen Krieges verlangten oder ankündigten.

Am Donnerstag kam es zu einem dramatiſchen
Zwiſchenfall: Der italieniſche Vertreter verließ
den Saal, als der abeſſiniſche Bevollmächtigte ſich zu
einer Rede anſchickte. Er verwarf die italieniſche
Denkſchrift mit dem Sprichwort: „Wer ſeinen Hund
ertränken will, ſagt, er habe die Tollwut.“ Der
Ratspräſident Litwinow ausgerechnet ein Ver
treter der Weltanſchauung, die nach den Beſchlüſſen
des letzten KominternKongreſſes die Welt unfried
lich machen will bezeichnete einen italieniſchen An
griff auf Abeſſinien als eine vollſtändige Zerreißung
der Völkerbundsſatzung und kündigte weitere Maß

nahmen an.
Von beſonderem Intereſſe für uns aber iſt die

Schlußfolgerung, die Baron Aloiſi in ſeiner Anklage
rede gegen Abeſſinien gezogen hat, in der Behaup

tung, daß ein vertragsbrüchiger Staat
nicht Mitglied des Völkerbundes ſein
eönne. Das iſt für uns deshalb wichtig, weil Li
tauen dem Völkerbunde angehört, obwohl es das
Memelſtatut ſozuſagen am laufenden Bande verletzt.
Man kann geſpannt ſein, ob die Signatarmächte des
Memelſtatuts ſich ihrer Pflicht erinnern und endlich
für einen einwandfreien Verlauf der memelländiſchen
Landtagswahlen ſorgen unter Rückgängigmachung all
der Anordnungen Litauens, die eine klare Rechts
beugung der Beſtimmungen des Statuts darſtellen.
Viel Hoffnung haben wir nicht! Wir wiſſen heute
mehr denn je, daß das Ausſcheiden Deutſchlands aus
dem in ſeiner heutigen Geiſtesverfaſſung nicht mehr
lebenswerten Völkerbunde eine ſehr notwendige

Tat war.An die Wurzel der gegenwärtigen Schwierigkeiten
rührte in der vergangenen Woche ein anderer Ameri
taner. Oberſt Houſe, ein Mitarbeiter des ver
ſtorbenen Präſidenten Wilſon, hat mit aller Offenheit
ausgeſprochen, daß der Weltfrieden nur durch eine
beſſere Verteilung des Landbeſttzes der großen Kolonial
länder zugunſten Deutſchlands, Japans und Jtaliens
erhalten bleiben könne. Deutſchland hat oft genug das
ihm in Verſailles mit dem Kolonialraub und der
KolonialSchuldlüge zugefügte Unrecht feſtgeſtellt, es
iſt aber ſehr beachtenswert, daß die ſchädliche Wirkung
des Verſailler Diktats jetzt auch von einem Staats
mann anerkannt wird, der ſeinerzeit dem Mitverfaſſer
dieſes Diktats ſehr naheſtand.

In Deutſchland, das von dem Streit in Oſtafrika
und Genf wenig berührt wird, richten ſich in der
kommenden Woche die Blicke des ganzen Volkes nach
der alten Reichsſtadt Nürnberg, wo mit dem
Parteitag der Freiheit der wahre deutſche Reichstag
am Dienstag eröffnet wird. Der Führer und ſeine
Mitarbeiter werden hier die Richtlinien aufſtellen, nach
denen das neu erſtarkte Deutſche Reich im Beſitz ſeiner
wieder errungenen Wehrfreiheit weiter voranſchreiten
und damit auch den Weltfrieden feſtigen wird, beſſer
als es der Genfer Konferenz-Apparat jemals fertig
bringen kann.

Daß in Deutſchland bei allen Maßnahmen der
Menſch obenan ſteht, geht aus der Meldung von der
Verhaftung von vier Leuten in verantwortlicher
Stellung beim Bau der S-Bahn in Berlin hervor.
Die Urſachen der Einſturzkataſtrophe werden
peinlichſt unterſucht. Es muß aber geſagt werden, daß
die Verhaftungen zunächſt den Zweck haben, eine un
bedingt zuverläſſige und völlig unbeeinflußte Unter
ſuchung zu garantieren. Die Verhafteten ſtehen im
Verdacht, fahrtäſſig gehandelt zu haben; es bleibt der
näheren Unterſuchung vorbehalten, wieweit ſie am
Tode der 19 ſchaffenden Menſchen ſchuldig ſind, und
wieweit Natureinflüſſe, die außerhalb menſchlicher
Vorausſicht liegen, zu der Kataſtrophe geführt haben.
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Dampfer „Tannenberg““
Feierliche Jndienſtſtellung des Oſtpreußen-Schnelldampfers.

Lübeck, 7. Sept. Die alte Hanſeſtadt Lübeck ſtand
am Freitag im Zeichen der feierlichen Jndienſtſtellung
des neuen großen TuürbinenSchnelldampfers „Tannen
berg“ des Seedienſtes Oſtpreußen. Um die beſondere
Anteilnahme der Reichsregierung an dieſem Feſtakt des
Seedienſtes Oſtpreußen Zu bekunden, traf gegen 17 Uhr
Reichsverkehrsminiſter Freiherr v. Eltz-Rübenach
zu einem Staatsbeſuch in Lübek ein.

Das neue ſtolze Schiff mit ſeinen weithin leuchten
den Aufbauten und den über die Toppen geſetzten
We ſtand im Mittelpunkt des Jntereſſes. Hunderte
von Lübeckern und auswärtigen Beſuchern beſichtigten
das Schiff am Nachmittag.

Nach einer muſikaliſchen Feierſtunde in der St.
Jacobikirche marſchierten die Gäſte in geſchloſſenem
e durch ein Fackelſpalier zum Hafen, wo der

bar „Tannenberg“ und ſein Schweſterſchiff
„Preußen“ feſtgemacht hatten. Die ſchmucken ſtrahlend

an ehe 87 v renvon g i einwerfern beleuchtet. Jm Hintergrunde ſich die alten hohen Giebelhäuſer Lübecks
und die ßen Kirchtürme der Hanſeſtadt, ebenfalls
hell erſ t, maleriſch vom Nachthimmel ab.

Auf dem Platz vor dem H nimmt beim
ckelſchein zunächſt Lübecks Bürgermeiſter Dr.
rechſler das Wort. Er führt u. a. aus: Die herr

lichen weißen Schiffe des Seedienſtes Wrechſe ſind
ein Sinnbild der Einheit der deutſchen Oſtſeeküſte und
ein Sinnbild der Verbundenheit des äußerſten deutſchen
Weſten mit dem äußerſten deutſchen Oſten. Deshalb
ſieht auch das deutſche Volk dieſes herrliche neue Schi
nicht nur als ein vollkommenes techniſches Hilfsmitte
des Verkehrs an, ſondern es wird die „Tannenberg“
wie kein anderes deutſches Schiff mit Liebe und engſter
innerer V it betrachten. Die „Tannenberg“
wird das volkstümlichſte Schiff r
lands ſein. Bei Tannenberg in Oſtpreußen wurde
vor 500 Jahren die Macht des deutſchen Oſtens zer
ſchlagen. Bei Tannenberg wurde vor 20 Jahren das
Deutſche Reich und das deutſche Volk gerettet, in
Tannenberg ruht der greiſe Marſchall, der die beſten
J des Reiches hinüberrettete in das neue
Reich. Der Name und das Schiff mahnen uns ſo an
die Unvergänglichkeit des chen Volkes, an ſeine

und Einigkeit und an ſeine ewig ſich ſelbſt
Kraft.Dem ſtolzen Schiff wünſche ich allezeit glücchafteFahrt zum Beſten unſerer alten nene Lübeck,

Beſten des ganzen r Volkes und zurFreude aller derjenigen, die auf ihm die Reiſe nach

dem deutſchen Oſten antreten, vor allem zur Freude
der deutſchen Jugend!

Der Reichs und preußiſche Verkehrsminiſter Frhr.
v. Eltz-Rübenach führte ſodann u. a. aus:

Lübeck das bedeutet nordiſche Geiſtigkeit und
Fope deutſche Kultur. Lübecks Arbeit hat von jeher

r Oſtſee en und darauf hat ſich Lübeck in
unſerer Zeit lebendig beſonnen. Mein Dank gilt
weiterhin zuerſt Männern, die in düſterer Zeit neu
deutſcher Geſchichte nicht verzagt haben, die im ab
geſchnittenen r en und Danzig den Mut hatten,neue hast e Gedanken zu ſaßen Ohne die Mit
wirkung der deutſchen Eiſenbahnen aber, der Reichs
bahn und ſeit 1932 auch der Lübeck-Büchener Eiſen
bahn hätte der Seedienſt Oſtpreußen ſich niemals zu
der Verbindung entwickeln können, als die er heute
vor uns ſteht. die in allen, auch den entfernteſten
Gauen des deutſchen Vaterlandes bekannte und
volkstümliche Reiſeverbindung in dennen deutſchen Oſten, die an ihrem Teil dazu bei

agen ſoll, daß Deutſchlands Stellung e der Oſtſee
eachtet wird und daß Oſtpreußen einſt Gegenen des Mitleids zu einem Stärkezentrum
eutſchen Volkes wird, wie dies der Gauleiter und

Oberpräſident Erich Koch anſtrebt.
Noch zu Beginn des Jahres 1933 hat niemand

von uns die r s ſehen, die im Dritten
Reich und nicht zuletzt durch Einbeziehung von Lübeck
und der Nordmark mit Kiel im Seedienſt eingetreten
i der Verkehr nahm ſo gewaltig zu, daß wir im

inter 1933/34 nicht nur alsbald für 1934 den be
währten Dampfer „Kaiſer“ chartern mußten, ſondern
daß wir vor allem den Bau eines dritten
reichseigenen Schiffs von ſolchen Eigen
ſchaften ins Auge faſſen mußten, wie ſie neuerdings
der Dienſt erte. Mag dieſes Schiff an Tonnenzahl und Geſchwindigkeit Lnter den ſtolzen Schiffen

es deutſchen Uberſeeverkehrs zurückſtehen, die un
gewöhnliche Bauaufgabe hat für die Plangeſtaltung
und Einzelarbeit ein ſo Maß von Anforde
rungen geſtellt, daß ſich dieſes Schiff getroſt neben den
Neubauten der W ſehen laſſen kann. Wenn dieſes
Schiff beim Bau ſo ungewöhnliche Anforderungen
h wenn es nun heute in ſo feierlicher Form unter

eteiligung des ganzen deutſchen Volkes ne Be
timmung übergeben wird, ſo liegt das im Weſen
ieſer deutſchen Oſtſeeverbindung, des Seedienſtes Oſt

die Seit doch d
e eſes och deutſche Volksgenoſſen allerKreiſe und Altersklaſſen, vor allem e

Jugend, für welche beſondere Räume vorgeſehen ſind,
in den deutſchen Oſten befördern, mußte es doch be
ſonders eingerichtet werden, um die Fahrzeuge zu
tragen, Kraftwagen, Krafträder, Fahrräder und Sport
boote, mit denen die wanderfrohen Deutſchen das
Land an Memelſtrom und Weichſel mit ſeinen
Wundern und chönheiten durchſtreifen wollen.
Mögen die fröhlichen Wanderer auch den Ernſt des
Landes, mögen ſie ſeine Bedeutung für die deutſche

ukunft voll erfaſſen! Möge ihnen der Name dieſes
chiffes „Tannenberg“, der ein Symbol iſt, wie die

Namen „Hanſeſtadt Danzig“ und „Preußen“, immer

Kowno, 7. Sepk. Die ſchon ſeit längerer Zeit
umlaufenden Gerüchte von einer bevorſtehenden Um
bildung der Regierung e nunmehr ihre
Beſtätigung gefunden. Der langſährige Innenminiſter
Oberſt Ruſteikag und der ſeit dem Umſturz vom
17. ember 1926 ſein Mini m führende Land
wirkſchaftsminiſter Alekſa ſind zurückgekreken. Jum
Innenminiſter iſt der bisherige Chef der Kownoer Gar
niſon, Generalleutnant Julius Capeikas, und zum
Landwirtſchaftsminiſter der Landwirkt Butkvinſklis
ernannt worden. Das übrige Kabinett mit dem Mi-
niſterpräſidenten Tubelis an der Spitze bleibt un
ver

Der Anſtoß zu der Umbildung des Kabinetts dürfte

z die r fahre en de i ad enebiet zurückzuführen ſein, deren prung n
Kreiſen der Partei des Landwirtſchaftsminiſters zu
fuchen iſt. Her Rücktritt des Jnnenminiſters dürfte
ebenfalls im Zuſamm ung mit den blutigen Zu

r wiſchen ern und Polizei ſtehen.ie Tatſache, daß ein hoher aktiver Militär zum
Innenminiſter ernannt worden iſt, bäßt darauf ſchüeßen

daß das innere Regime eine noch ſtraffere Durch
bildung erfahren ſoll. Miniſterpräſident Tubelis er

Das Opfer eines weiteren litauiſchen
Willküraktes

wurde der frühere Oberbürgermeiſter von Memel, Dr.
Brindlinger, der für die bevorſtehenden Wahlen als
Kandidat der memeldeutſchen Einheitsliſte aufgeſtellt
war. Auch ihm wurde durch den litauiſchen Gouver
neur die Staatsbürgerſchaft rechtswidrig entzogen,
um ihm hiermit das aktive und paſſive Wahlrecht zu
nehmen. (Scherls Bildarchiv, M.)
klärte in einer Unterredung über die Kabinettsumbil
dung, daß ſich ſowohl die innere wie die äußere Poli
tik nicht n de W wann Weh Miniſterräſident, e rung nach wie vorfaſt bleibe. Jn Du die Forderungen der Land

wirtſchaft werde das neue Kabinett den Wünſchen der
Landwirde weitgehend nachgeben.

120 Verhaftungen zum Bauernſtreik.
Kowno, 7. Sept. Die Unterſuchung im Bauern

ſtreik in Südlitauen iſt immer noch nicht endgültig
e Wie die Litauiſche Telegraphenagenturme W nd bis jetzt insgeſammt 120 Perſonen verhaftet

wo

Litauens Rechtsbriche
im Memel fand

Eine Schweizer Stimme.

B t. Das 5 Vo dee een wird au ilt.Die „Neue Züricher Feine ſagt im LAnſchuß
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wieder den ernſten Sinn einer Oſtlandreiſe in Er
innerung bringen!

Unter den Klängen einer MarineSA. Kapelle ſetzt
ch dann die „Tannenberg“ in Bewegung. Tauſend
ach klingen Heilrufe auf, die Sirenen aller im Lübecker
Hafen liegenden Schiffe, die zu Ehren dieſes Feſt
tages des deutſchen Volkes über die Toppen geflaggt
haben, beginnen zu heulen, und langſam und ma
ſeſtätiſch verſchwindet die „Tannenberg“, gefolgt von
der „Preußen“ und noch lange vom Licht der auf
den Hafenanlagen angebrachkten Scheinwerfer be
leuchtet, den Blicken der Zurückgebliebenen.

Reichsverkehrsminiſter von El a nimmt
mit ſeiner Begleitung am erſten Teil der Fahrt bis
Travemünde teil. Dort wird Staatsſekretär Königs
das Schiff beſteigen und die Reiſe nach Oſtpreußen
mitmachen.

Schärferer Kurs in Litauen
Ambildung des litauiſchen Kabinetts.

an eine S des gangen, das Memelſtatut
verletzenden Vorghens Litauens u. a.:Wenn die Litauer Deutſchlands Drang nach dem Oſten
fürchten, ſo handeln ſie ünklug, wenn ſie Deutſchland
auch nur einen Schein von Recht liefern, mit dem es
eines Tages eine „aktive Politik“ ihnen gegenüber be
gründen kann. Sie erſchweren für dieſen Fall auch
jede Jntervention der Mächte zu ihren Gunſten. Ge
rade weil über dem europäiſchen Nordoſten eine iſſe
Unſicherheit ſchwebt, gehört die Beachtung des
ſtatuts zu den Hauptvorausſetzungen für die Erhaltung
des Friedens. An einer Regelung der Beziehungen
zwiſchen Litauen und Deutſchland iſt auch das übrige
Europa intereſſiert, wahrſcheinlich mit der We
Ausnahme von Rußland, dem Deutſchlands ſchlechte
Beziehungen zu ſeinen kleinen Nachbarn paſſen, üm es
verdächtigen zu können. Es iſt deshalb zu wünſchen,
daß die Bemühungen der Garantiemächte unter bri
tiſcher Führung Litauen zu einer einſichtigeren Me
thode zurückzuführen vermöchten. Heute iſt die Frage
naheliegend, ob nicht, wie ſchon mehrfach angeregt
wurde, die Garantiemächte den Völkerbund erſuchen
ſollen, die kommende Wahl des Memellandtages zu
überwachen, damit ſie wirklich frei und geheim und
nach demokratiſchen Grundſätzen vor ſich geht.

Keine Einigung
im Stuciententum

Lammers legt die Führung
der ſtudentiſchen Verbände nieder.

Berlin, 7. Sept. Der Staatsſekretär und Chef
der Reichskanglei Dr. Lammers hat in ſeiner Eigen
ſchaft als Führer der Gemeinſchaft Stu
dentiſcher Verbände (GStV.) an die Verbands
führer der in ihr zuſammengeſchloſſenen Verbände fol
gendes Schreiben gerichtet:

„Jch war genötigt, zwei große Verbände aus der
GStV. auszuſchließen, die Deutſche Burſchen
ſchaft, weil ſie durch ihre Führung den von mir mit
der GStV. erſtrebten Zielen, insbeſondere der von mir
verlangten kameradſchaftlichen Zuſammenarbeit mit
allen anderen Verbänden, zu deren Reform bewußt
entgegengehandelt und eigene politiſche
Sonderziele verfolgt hat, den Köſener S C.
weil ſeine Führung ſich geweigert hat, die von mir ge
wünſchte reſtloſe Durchführung des Arier- Grund
ſatzes freiwillig zu vollziehen, den alle anderen Ver
bände durchgeführt haben oder bis zum 1. November
1935 durchzuführen verbindlich zugeſagt haben.

Das Ziel, das ich mir als Führer der GStV. ge
ſteckt hatte, ein geeintes deutſches Korpora
tionsſtudententum zu ſchaffen, das den An
forderungen gerecht wird, die Staat und Partei an
die ſtudentiſchen Verbände und Korporationen zu ſtellen
befugt ſtnd, hat ſich alſo als unerreichbar her
ausgeſtellt. Zu meinem Bedauern bin ich daher
genötigt, die Führung der GStV. niederzu
legen. Jch ſpreche allen Verbandsführern, die ſich
mit mir zu treuer Mitarbeit verbunden hatten, für das
mir entgegengebrachte Vertrauen meinen aufrichtigen
Dank aus.“

Nach den amtlichen Feſtſtellungen war die Leip
ziger Herbſtmeſſe von 5107 ausländiſchen Ein
käufern beſucht. Zur Herbſtmeſſe 1934 waren ins
geſamt 4116 Ausländer gekommen.

Etwa 100 Flugzeuge in mehreren Staffelnund Geſchwadern äerſtogen am Mittwoch die Ha u p t

ſtadt der Bewegung.

emel burg

Sturm
an er Wasserkantfe

Ausflugsdampfer mit 250 Kindern an Bord aufgelaufen.
Alle Fahrgäſte glücklich geborgen,

Hamburg, 7. Sept. Über der Nordſee und im
ganzen norddeutſchen Küſtengebiet herrſchte am Frei
kagnachmittag und abend ſtürmiſcher Nordweſtwind,
der die See aufwühlte und große Waſſermaſſen in die
Elbe trieb. Kleinere Schiffe und Fiſcherfahrzeuge
mußten Schutzhäfen aufſuchen.

Gegen 22 Uhr wurde auf der Unterelbe ein Stader
Ausflugsdampfer mit 290
an Bord, darunter 250 Schulkinder, von der Sturm
e auf die überſchwemmten Vorländereien an der

innauMündung getrieben, wo er auflief. Der
Dampfer befand ſich auf der Rückfahrt nach terſen.
Feuerwehr mit Scheinwerfern ſowie SA., SS. und
NSKK. machten ſich ſofort an die Bergungsarbeiten.
Auch alle Boots und Motorbootsbeſitzer ſtellten ſich
mit ihren Fahrzeugen zur Verfügung. Den vereinten
Bemühungen e das ſchwierige Bergungswerk
zum glücklichen Ende zu führen und ſämtliche Fahr
gäſte an Land zu bringen oder mit Booten abzufahren.
Die Kinder, die nicht ausgebootet wurden, mußten von
ihren Rettern, denen das Waſſer ſtellenweiſe bis an
den Hals reichte, durch die weithin überſchwemmten
Ländereien getragen und in Sicherheit gebracht wer
den. Das nächtliche Bergungswerk verdient die höchſte
Anerkennung.

Die Harburger Dampfer „Primus“ und „Delphin“,
die den Frachtwerkehr zwiſchen Hamburg und r

verſehen, wurden gleichfalls vom Sturm in Mit
leidenſchaft gezogen. Der Dampfer „Delphin“, der von
der Anlegebrücke in Harburg abgetrieben war, wurde
We von dem unter wir Dampfer„Primus“ eingefangen und ins Schlepptau genommen.
Beim Wenden wurden jedoch beide iffe in Richtung
der Straßenelbbrücke abgetrieben. Sie gerfeten zu
nächſt mit einer Ramme zuſammen, die ebenfalls von
ihrer Vertäuung losgeriſſen wurde. Mit voller Wucht
trieben alle drei Fahrzeuge der Elbbrücke zu. Die
„Primus“ konnte ſich aber im letzten Augenblick etwas
aus der Gefahrenzone herausarbeiten, während der
„Delphin“ bis zum Schornſtein unter die Brücke geriet
und feſtgeklemmt wurde. Die Brücke wurde ſofort für
den geſamten Verkehr geſperrt. Schleppern gelang es
Wert die Dampfer und die Ramme wieder an ihren

iegeplatz zu bringen. Perſonen ſind bei dem Unfall
nicht zu Schaden gekommen.

Furehtbare Expfosſon
einer Fliegerbombe

5 Tote, 30 Schwerverletzte.
London, 7. Sept. Wie aus Simla berichtet

wird, explodierke bei Abbokabad eine große Flieger
bombe beim Ausladen aus einem Flugzeug. Durch die
herumfliegenden Splikker wurden fünf Perſonen ge
kötet und 30 ſchwer verletzt. Von den Toten ſind drei
Engländer und zwei Inder, von den Verletzten e
Engländer und 24 Inder. Nach der Exploſion brach ein
Brand aus, der zwei Flugzeuge völlig zerſtkörke.

Dr. RNicklin geſtorben.
Am Mittwoch ſtarb im Krankenhaus von Dammer

kirch im Alter von 73 Jahren Dr. Eugen Ricklin,
der in der Politik des Elſaß vor und nach dem Kriege
eine bedeutſame Rolle ſpielte. Dr. Ricklin, der
meiſter ſeines Heimatortes Dammerkirch war, t
dem Reichstag von 1903 bis 1918 an Seit
1911 war er Vorſitzender des elſaßlothringiſchen Land
tages. Nach dem Kriege wurde Dr. Ricklin im Verlaufe
eines Preſſefeldzuges des Autonomismus be
ichtigt und 1928 im Kolmarer AutonomiſtenProzeß wegen Komplottes zu einem Jahr Ge

W verurteilt. Seine Wahl zum Abg
franzöſiſchen Kammer wurde nicht beſtätigt.

Greuelpropagandazentrale aufgedeckt.
Soderhenche n de Weg Verhand

e en in giger ungder 55 ſahr ge Eberhard Wieſe, ſeine 590 jährige

Schweſter Dorothea Wieſe aus Eſſen-Werden und
die 38 jährige Jüdin Silva Oppenheimer aus
Köln wegen Verbreitung falſcher Behauptungen ins
Ausland zu verantworten. Die beiden Angeklagten
Wieſe hatten ſich aus dem Auslande W gegen
Deutſchland beſorgt und ſie in Deutſe d verbreitet.
Außerdem hatten ſie ſelbſt Fälſchungen von Briefen
und Broſchüren vorgenommen und ſie nach Holland,
der Schweiz und Kanada

eſchickt. Die Oppen

war den ÄAngeklagten Wieſe bei deren
behilflich.

Das Sondergericht verurteilte Eberhard Wieſe zueinem Jahr h Monaten, Dorothea Wieſe zu zwei
Jahren Gefängnis. Die Oppenheimer wurde zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt.

Halliſches Stadttheater
Vorſchau auf die neue Spielzeit.

Von Dr. Curt Freiwold.
Das Stadttheater Halle hat auch bei der Aufſtellung

des diesjährigen Spielplanes ſein Ziel aus dem Vor
ahre im Auge behalten: eine Kultur und Pflegeſtätte
owohl des überkommenen klaſſiſchen Geiſtesgutes ſo
wie der wertvollen neueren Schöpfungen zu ſein. Das
Euſei iel beginnt am 26. September mit der

au r neuen Dramas von Hans Schwarz
„Prinz von Preußen“, das mitten hinein in den

eußiſchen Zuſammenbruch 1806 führt und die Ge
talt des Louis Ferdinand als den erſten und
e Freiheitshelden feiert. An weiteren hiſtori

e auſpielen ſind vorgeſehen: Goethes „Götz von

Sch ngen n n w.es „Hungermar er Veteranen“ und JoſeWenters er Kanzler von Tirol“. le
Schillers „Kabale und Liebe“ und Jbſens „Bund

der Jügend“ haben Geſellſchaftsprobleme zum Gegen
ſtande, um die ſich einſt das brennendſte Intereſſe eines
en Jahrhunderts drängte und die auch für uns
eute noch immer von Bedeutung ſind.

Die zweite große Wurzel unſeres Theaterlebens,
neben geſchichtlichen und ozialen Fragen, iſt heutedas Volksſtück. Es erſchöpft ſeine Hrobleme und

Geſtalten aus der Fülle des Volkslebens; es lauſcht
in das Herz des Volkes hinein, weint und lacht mit
ihm und bleibt ihm immer nahe in der Urſprünglich
keit und Erdhaftigkeit ſeiner Menſchen. Ein köſtliches
Spiel von Bauernſ läue und edurchtriebenheit iſt
er ubers „G'wiſſenswurm“, wo niederträchtige
Erbſchleicherei an dem S Sinn und warmen
e eines friſchen Landkindes zuſchande wird.
Packend in ſeinem lebensvollen Humor und echt deutſch
in ſeiner Haltung iſt Kaergels „Hockewanzel“, in demder Kampf des wackeren ſudetendeutſchen Erzbechanten

Wenzel Hocke 5 ſein deutſches Volk geſtaltet wird.
Derb und kraftvoll führt er ſeinen Streit und ver

tauſcht zuletzt, als die Zeit es fordert, den Krumm
ſtab mit der Flinte.

Ganz in dem Gebiet des ungetrübt Heiteren führt
die Reihe der Luſtſpiele und Schwänke.W ewig junges „Was ihr wollt“, in dem

eine Verkleidungs-, Verwechſlungs und Liebes
a mit der andern jagt, gehört mit zu den ſchönſten

öpfungen des Se Meiſters. Paul Ernſts „Pan
talon und ſeine Söhne“ iſt ein heiteres Karnevalſpiel
mit Liebesleid u eluſt des Komödiantenlebens.
Böttchers „Krach im Hinterhaus“ ſragt ſchon derbere
Töne an. Da muß erſt ein ganzer Kachelofen ſamt
ſeiner Sprengladung in die Luſt fliegen, ehe das
Liebespaar ſi V findet. Und was bei Böttcher
die pulvergeladenen v erreichen, das bewirkt
bei Secribe „Das Glas Waſſer“. Feinſtes Spiel höfi
ſcher Jntrige, Kur end geſchliffener Dialog, graziös
leichte Liebeshändel machen den Reiz dieſes Luſt
piels aus. Ganz ſhakeſpeariſch geſtaltet Will Veſper
n ſeinem „WerWen?“ eine t e Ehekomödie, die
unter dem heiteren Himmel Italiens beheimatet iſt.

r das Thaliatheater nd vorläufig vor
geſehen: Kurt Sellnicks Schwank „Hilde und die
4 PS.“ und Maximilian Titus „Die drei Eisbären“.
Weitere Stücke werden noch im Laufe der Spielzeit

ver ev e Oper iſt dem Beſtreben nach Volks
tümlichkeit des r gefolgt, das beweiſen die
Namen Wagner, Mozart, Lortzing, Marſchner, Verdi,
Puccini. Sie beginnt am 27. September mit der Neu
inſzenierung von Verdis „Die Macht des Schickſals“
(in der Überſetzung von Göhler) und verſpricht durch
die theatraliſche Gewalt ihrer Handlung und Muſik,
der bunten Fülle von Volks und Soldatenſzenen,
dramatiſchen Liebesabenteuern gleich am Eingang der
Spielzeit ein feſtliches Theatererlebnis. An weiteren
e gernngen werden geboten: Mozart „Die

auberflöte“ und „Figaros heit Richard Wagners
ühnenweihfeſtſpiel „Parzifal', Verdis „Othello“,

Puccinis „Die Boheme“, Muſſorgſkys Volksdrama
„Boris Godunow“, Schillings bühnenwirkſame und an
r Schönheit „Mona Liſa“. Auf vielublikums wurde Marſchnersfachen unſch des P

O Geſchäfts des Berlieeeeerar e

iſt der Dirigent Hans von Benda, der bisher am
eichsſender Berlin tätig war.

(Atlantie, M)

Märchenoper „Hans Heiling“ in den Spielplan auf
Endlich wird Hermann So „Der Wider

penſtigen Zähmung“ neu einſtudiert. Dieſe Oper des
allzujung verſtorbenen Meiſters iſt ſehr zu Unrecht
etwas in Vergangenheit geraten, in r heiteren
Grundſtimmung, dem Zauber ihrer Melodien, wird ſie
ſich viele Freunde erwerben.

Zum erſten mal werden in Halle folgende Werke
e BrandtsBuys „Die Schneider von Schönau“
1916 in Dresden uraufgeführt), ferner die Volksoper
„Jenufa“ des Mähren Janacek. Zur feſtlichen Aus
geſtaltung des alljährlichen halliſchen Händeltages wird
entweder Händels „Tamerlan“ oder die heitere Oper

„erxes“ geſpielt. Weiter folgt Lortzings komiſche
Oper „Die kleine Stadt“, eine Neuformung der alten
Oper „Hans Sachs“, die 1840 in Leipzig uraufgeführt
wurde, wegen ihres ſchwachen, unwirkſamen Librettos
aber nahezu verſchollen blieb. Um die entzückende
Muſik zu retten, hat Paul Henſel,Haerdrich es unter
nommen, nach der Partitur einen neuen 3 zu
ſchaffen. Es entſtand damit ein volkstümliches Werk
huümorvoll beſchaulich, voll ſchalkhafter Laune und köſt
lichen Burleskſzenen, die Handlung aus der Bieder
meierzeit iſt dem Stil der Muſik glücklich angepaßt.

Der Förderung des heutigen Opernſchaffens dient
die Erſtaufführung von Werner Egks „Zauber
geige“. Dieſe Spieloper des 34jährigen Komponiſten,

dem gleichnamigen Puppenſpiel von Pocci ge
3 et, wurde erſt im Mai dieſes Jahres in Frank
urt a. M. uraufgeführt und fand ſtarke Beachtung

Als erſte Operette kommt Walter W. Goetzes
„Schach dem König“ heraus, ein witziges Spiel um die
Einführung des Tabak Laſters“ im England KönigJakobs I. mit einer wertvollen, faſt tiaſſiſch anmuten

den Muſik. (Uraufgeführt im Mai an der Volksbühne
Berlin.) An weikeren Operetten ſind vor eſehen:
Walter Kollos „Drei arme kleine Mädels“, Künnekes
„Klein Dorrit“, Millöckers „Der Bettelſtudent“, Zellers
„Der Oberſteiger“.

Das Stadttheater hofft, mit dieſem ſorgfältig aus
ewählten Spielplan wieder, wie im Vorjahre, dieber Anteilnahme ſeiner Beſucher zu erringen und

amit weiterhin einen gewichtigen Schritt auf dem
Wege ſeiner kulturellen Miſſion im Gau Halle- Merſe
burg zu tun.

Herausgeber? Franz Rößner.

h Franz GommStellvertreter: Otto Gebörgi (z. 3. im Urlaub).
Poltti? und Lokales: Franz Gommz; Sport Feutlleton Volks

rtſchaft u. nichtpol. Teil i. V. Werner RößnerzKreisnachrichten: i. V. Franz Gomm Anzeigen- undKellemeteil: Paul gehlrte, ſamtch in Merſeburg
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Merfeburger Korreſpondenk (Mikteldeutſche Neueſte Nachrichten),

e r

sonnabend, den 7. Sepkember 1935.

Aus Merseburg
Abſchied von den erſten Zugvögeln.
Bei unſeren Zugvögeln herrſcht der Grundſatz: Wer

zuletzt im Frühjahr vom Süden in ſeine Heimat, wo er
geboren und groß geworden, zurückkehrte, verläßt uns zuerſt
wieder. Das Reiſeziel der meiſten Zugoögel iſt das ſüdliche
Europa, Afrika und Jndien. Der Mauerſegler iſt der
erſte Zugvogel, der uns Mitte Auguſt verlaſſen hat. Seine
Vettern und Baſen, die Stadtſchwalben und die Bauern
ſchwalben werden ihm keine Träne nachgeweint haben, denn
er iſt lieblos gegen ſeine Verwandten. Der Mauerſegler
iſt ein pfeilſchneller Flieger, der in zwei Nächten nach dem
nördlichen Afrika fliegt. Ende Auguſt hat uns der drollige
Wiedehopf, auch Kuckucksknecht genannt, verlaſſen er
tritt ſeine Reiſe einige Tage vor ſeinem Herrn, dem
Kuckuck an, um für dieſen Quartier zu machen. Wie ſich
Herr und Knecht dann wieder tveffen, wird wohl ſtets ein
er bleiben. Ende Auguſt hat uns auch der Wende
h als verlaſſen, der den Winter im ſüdlichen Europa oder
in Afrika verbringt. Der 3 nach dem Süden erfolgt in
Familien, die ſich vor dem Abfluge ſammeln. Ende Auguſt
S auch ſchon die Grasmücken nach dem Süden.

itte Auguſt verließ uns der bei uns ſelten vorkommende
Gartenlaubvogel, auch BaſtardNachtigall benannt.
Auf den Boden kommt dieſer Vogel gar nicht, da er fort
eſetzt im Gebüſch und in Baumkronen herumflattert. Die

idelerche, auch Baumnachtigall benannt, das lieb
iche Kind der Einſamkeit, verläßt uns früher als die Feld

lerche und iſt von Mitte Auguſt nicht mehr zu ſehen. Der
erſt im Mai angekommene Pirol oder die Goldamſel hat
ſchon Ende Juli von uns Abſchied genommen, da ſein
Lieblingsveſper, die Kirſchen, eingeerntet wurden. Die uns
im Juli und Auguſt verlaſſenden Zugvögel ſind in der
Hauptſache Jnſektenfreſſer, denen die Abnahme ihrer Nah
rung Veranlaſſung gibt, bald nach dem Südee zu ziehen.

t

Familienchronik des „M. K.“
Den 70. Geburtstag feiert am Sonnta

Frau Emilie Bartſch geb. Zwarg, Stufenſtraße
wohnhaft, in ſelten unnger Friſche und vorzüglicher
Rüſtigkeit. Die Jubilarin iſt die Witwe des ver
ſtorbenen Werkmeiſters Karl Bartſch. Der treuen
Leſerin unſerer Zeitung gratulieren wir herzlich und
ſehen Glück und Geſundheit für weitere Lebens

Am Sonntag feiert der Kaufmann Oswald Jänicke mit ſeiner Ehefrau Hilda geb. Hanprnann,

a r Den der m ſilbernenHochz v rigen Leſern des „M. K.“herzlichen Glicwurſch e
wo StromAbſchaltung. Zwecks Ausführung von

Hochſpannungsarbeiten wird das ſtädtiſche Leitungs
netz am Sonntag, von 4.30-—8 Uhr, abgeſchaltet.

t

Die Landespolizei kommt wieder!
Heute nachmikkag, um 17.14 Ahr, krifft unſeLandespolizei, von Königsbrück kommend, der e

Wogen W et e d en fün n au Täbungsplatz in Königsbrück. en
M

Nadler gegen Auto
Am Freitag gegen 17 Uhr ereignete ſich in der

Weißenfelſer Straße ein Zu ſammenſtoß zwiſchen
einem Radfahrer und einem Perſonenwagen. Der
Perſonenwagen kam durch den Sanddurchbruch und
wollte in Richtung m ne weiterfahren. Ein Rad
re der von Leung kam, fuhr gegen den Kraftwagen.

Rahmen und das Vorderrad des Fahrrades wur
den ſtark beſchädigt.

x

Denkſtein für Rudolf Oeltzſchner.
Wie wir erfahren, beabſichtigt die Ortsgruppe

Sel b des Deutſchen Luftſportverbandes, in einigen
Wochen an der Stelle, wo Rudolf Oeltzſchner
am 1. Auguſt d. J. tödlich abſtürzte, einen
Denkſtein zu errichten.

um den Freunden Rudolf Oeltzſchners Gelegenheit
zu geben, ſich an der Enthüllungsfeier zu beteiligen,
werden der Beginn und die etwaigen Möglichkeiten zu
verbilligten Fahrtgelegenheiten (Autobusfahrten) recht
zeitig durch die Preſſe bekanntgegeben werden.

t

Fallobſt für die NSV.
An alle Gartenbeſitzer und Obſtpächter des Gaues Halle

Merſeburg in Stadt und Land.
Die Gauamtsleitung der NS.-Volks-

wohlfahrt wendet ſich auch in dieſem Jahre an
alle Gartenbeſitzer und Obſtpächter mit der Bitte, alles
anfallende Fallobſt zur Verfügung zu ſtellen. Dieſes
Obſt ſoll zu Marmelade verarbeitet werden
und den bedürftigen Volksgenoſſen im kommenden
Winterhilfswerk eine Freude bereiten. Die An
nahme erfolgt bei allen Kreis und Ortsgruppen
leitungen der NSV. Bei größeren Mengen erfolgt Ab
holung. Benachrichtigung an die Kreis und Orts
gruppenamtsleitungen der NSV.

r

DomMännerabend.
Nach der Sommerpauſe findet der erſte Dom

Männerabend des Winterhalbjahrs am Montagabend,
20.15 Uhr, in Müllers Hotel (Rülke) ſtatt. Pfarrer
Ziehen hält dabei einen Vortrag über das Thema:
„Karl der Große und Widukind.“ Alle intereſſierten
Männer ſind herzlich willkommen.

Preſſekonferenzen anmeldepflichtig.
Der Reichsminiſter für Volksauflärung und Pro

paganda hat angeordnet, daß alle Preſſekonferenzen
irgendwelcher Organiſation oder Behörden beim Reichs

miniſterium für Volksaufklärung und Propaganda oder
ſeinen Landesſtellen aumeldepflichtig ſind. Ich bitte, in
Zukunft alle vorgeſehenen Preſſekonferenzen wenigſtens

s Tage vorher der Landesſtelle Halle Merſeburg des
Reichsminiſteriums für Volksaufklärung und Pro
paganda, Halle /S., Hindenburgſtraße 55, anzuzeigen.

gez. Lindenberg, Landesſtellenleiter.

Obſtreſte und ſchalen gehören nicht
auf die Straße!

Die Unſitte, Schalen und Obſtreſte einfach auf die
Straße zu werfen, hat ſchon manchen Unfall verur
ſacht, doch geſchieht dies trotz wiederholter Warnungen
immer wieder. Am Freitagnachmittag rutſchte in der
Slgrube eine ältere Frau auf ſolch einer achtlos weg
eworfenen Bananenſchale, aus und ſtürzte ſo

e daß ſie ſich nicht wieder erheben konnte.

In den letzten Wochen hat ſich das Bild um den
Teufelstümpel weſentlich geändert. Südlich der Brücke

hatte vor kurzem der Bagger ſchon angefangen. Er
iſt aber in ſchwieriger Geländefahrt auf ſeinen breiten

Raupen wieder davongedampft, um ſich am anderen

Ende hinter der Eichhornſchen Ziegelei aufzubauen.
Hier hat er nun ſchon das Erdreich aufgewühlt und
die künftige Kanallinie deutlich ſichtbar angegeben.

Runcd um den Teufelstümpe]

Auf den Tümpelwieſen wird in dieſen Tagen
der große Bagger eingreifen, der bis jetzt am Durch
ſtich bei Creypau gearbeitet hat. Jn den Tümpel
hinein ſind auf ſchweren Pfählen und Bohlen die
Schienen für die Feldbahn gelegt worden zum Trans

port der Erdmaterialien. Während ringsum ſchon
fleißig gearbeitet wird, iſt die Jugend immer noch
tüchtig mit dem Angeln beſchäftigt, um auch das letzte
Fiſchlein aus dem Tümpel zu holen

(„M. K.Bilderdienſt.)

Reichswettkampf der SA. abgeſchloſſen.
Der Reichswettkampf der SA. iſt im Bereich der

SA. Gruppe Mitte abgeſchloſſen. Groß waren die
Anforderungen, die an jeden Mann und an jeden
Sturm geſtellt wurden. Aber die SA. hat gezeigt, daß
ſie jederzeit kampf und einſatzbereit iſt und daß ſie
eine ſtahlharte Gemeinſchaft bildet. Als Sieger in der
Gruppe Mitte iſt der Sturm Stendal (45/10) mit
2552,2 Punkten hervorgegangen. Aus dem Bereich
der Jäger-Brigade 138 hat ſich der Sturm
2/J 19 (Plotha) als beſter Sturm erwieſen.

„Rudolf Oeltzſchner
zum Gedächtnis
Um das Leben und den Tod unſeres Merſe
burger Heldenfliegers Rudolf Oeltzſchner der
Nachwelt zu erhalten, iſt alles das, was an
dieſen großen Sohn unſerer Stadt erinnert, in
einer Broſchüre feſtgehalten, die ſich jeder Volks
genoſſe kaufen ſollte.
Die reich bebilderte Broſchüre (zum Preiſe von
0,50 M. iſt erhältlich in der

Geſchäftsſtelle des „Merſeburger Korreſpondenk“,
Kleine Ritterſtraße 3,

„M.K.“- Filiale Leung, Induſtriekor 1.
Beſtellungen nehmen auch unſere Auskräger enkgegen.

e

Einſtellung von Freiwilligen
in den Arbeitsdienſt.

Auf Grund eines Erlaſſes des Reichsarbeitsführers

kann zum 1. Oktober außer den bereits im Muſte
rungsverfahren Gezogenen noch eine Anzahl Frei
willige eingeſtellt werden. Geſuche um Einſtel
lung ſind an die zuſtändigen Gruppen des Arbeits
dienſtes in Merſeburg, Eisleben, Zeitz, Elſter
werda, Wittenberg und Delitzſch zu richten.

Zur Einſtellung gelangen Bewerber, deren Ge
burtsdatum zwiſchen dem 1. 10. 1910 und 30. 9. 1918
liegt. Sie müſſen ſich verpflichten, 12 Monate im Ar
beitsdienſt zu verbleiben. Jn erſter Linie werden
ſolche Bewerber eingeſtellt, die bereits im Arbeitsdienſt
geweſen ſind. Angehörige der Jahrgänge 1910, 1911,
1912, 1913 und 1914 erhalten den Vorzug. Bewerber

mit Vorſtrafen können keine Berückſichtigung finden.

Ritter der ſchnellen Feder.
Verſammlung der Deutſchen Stenographenſchaft.

Jm „Preußiſchen Adler“ hatten ſich am Donners
tag die Mitglieder der Deutſchen Stenographenſchaft

Ortsgruppe Merſeburg zur Verſammlung ein
gefunden. Ortsgruppenführer Brandt hieß beſonders
den ebenfalls a et Kreisgebietsführer der Deut
ſchen Stenographenſchaft herzlich willkommen.

Herr Brandt, der ſeit dem Jahre 1923 den Verein
Gabelsberger, ſpäter Einheitskurzſchrift und heute Orts
gruppe der Deutſchen Stenographenſchaft als Vorſitzen
der bzw. Ortsgruppenführer leitete, ſah ſich zu ſeinem
Bedauern infolge ſeines Geſundheitszuſtandes genötigt,

dieſes Amt wenn auch ſchweren Herzens zur
Verfügung zu ſtellen. An ſeine Stelle wurde der bis
erige ſtellvertretende Ortsgruppenführer Pfannene idt zunächſt kommiſſariſch berufen. Er übernahm
ieſes Amt und dankte gleichzeitig im Namen aller Mit

glieder der Ortsgruppe Herrn Brandt für ſeine auf
opferungsvolle Tätigkeit. In Anbetvacht der großen
Verdienſte, die ſich der allſeitig verehrte Herr Brandt
um die Förderung der Deutſchen Kurzſchrift und be
ſonders um die Ortsgruppe Merſeburg der Deutſchen
Stenographenſchaft erworben hat, wurde er zume enden der Ortsgruppe ernannt.

Sodann übergab der jetzige Ortsgruppenführer dem
Kreisgebietsführer Herrn Lindner, Weißenfels, das

Wort.In bewegten Worten dankte dieſer Herrn Brandt
namens der Kreisgebietsführung für ſeine Tätigkeit.

Nach Schluß der Verſammlung blieben die Mit
glieder bei fröhlicher Stimmung noch eine geraume Zeit

beieinander.
t

Sonderzug nach Dresden
der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“

am 8. September.
Abfahrt: 4.24 Uhr ab Merſeburg, 5 Uhr ab Halle,

7.42 Uhr an Dresden.

Karten ſind in der Kreisdienſtſtelle, Seffnerſtraße 4,
in den Vorverkaufsſtellen Voigt und Keller noch zu

aben. Wer will mit nach der Moſel?

Zu der Fahrt nach CochemMoſel vom 8. September
bis 15. September ſind einige Plätze freigeworden. Inter
eſſenten wollen ſich in der Geſchäftsſtelle Seffnerſtraße 4
melden.

t

Gartenkonzert im „Schützenhaus“.
Ein ſchöner, wenn auch etwas windiger September

nachmittag hatte eine ganz anſehnliche Beſucher zahl
nach dem „Schützenhaus“ Garten gelockt. Das
Orcheſter des Arbeitsgaues 14 unter der ſtraffen Stab
führung von Muſikzugführer Schmidt ſpielte zur
Unterhaltung und fand, wie immer, eine dankbare
Hörergemeinde, die ſich bei Kaffee und Kuchen den
Klängen der Kapelle hingab. Wir hörten diesmal u. a.
einen ungariſchen Tanz von Brahms, die Ouvertüre
zu „Dichter und Bauer“ neben einigen anderen Opern
vorſpielen. Wenn der Wettergott ſich halbwegs er
kenntlich zeigt, wird das Arbeitsdienſt Orcheſter noch
öfters an den ſchönen Spätſommertagen im „Schützen
haus“ Garten zu hören ſein.

cſer

beſtimmt nicht nötig, ſagen die
ſagen noch mehr.

prallt, dann gehen ſie in die Bäder.

Zeit mit Warten auf die Sonne.

darin

gehärtete Menſchen bekommen keinen Schnupfen!

fangen müſſen, ſich gegen

Möglichkeiten,

zu überſtehen.

härtungskur beginnen.
Wie wäre es z. B. mit kurzen Abwaſchun
Sie ſind nicht nur geſund, ſie erfriſchen auch.

dürfen Sie im Waſſer plantſchen.

Abhärtungs und AntiſchnupfenKur
Licht und Luft.

gehen. Laſſen Sie möglichſt viel Luft an den

gewöhnen.
Ihnen einmal der Wind ins
anzHedet Jhnen nichts, ganz im Gegenteil.

kommen, wenn
Regen iſt auch geſund!

An den Sommertagen waren

oder irgendwohin „auf die Dörfer“
Sie eigentlich damit aufhören?

immer wieder.
tun können. Ganz

Rückehr: 21.10 Uhr ab Dresden, 0.12 Uhr an Halle,aſſanten führten die Verletzte in ihre nahe Wohnung,wo ärztliche Hilfe in Neſpench genommen werden
1.15 Uhr an Merſeburg.

Die Börſe der Hausfrau
Die ermittelten Durchſchnittspreiſe des Wochenmarktes

betrugen: Apfel Pfd. 15--35, Falläpfel 5-—-10, Birnen 10
bis 25, Butter Stck. 71--79, Eier 115-12 Käſe 7——13, Matz
25, Zwiebeln 10, Perlzwiebeln 60, Weißkraut 10—12, Rot
kraut 10 15, Wirſing 10—18, Blumenkohl Stck. von 25 an,
Spinat 10-—20, Mangold 10, Kohlrüben 10, Roſenkohl 35,
rote Rüben 10, Möhren 8—10, Rettiche Stck. 5-10, Kohl
rabi 3 Stck. von 10 an, Kopfſalat 5-8, Rhabarber 8——-12,
Pfifferlinge 65-—-70, Steinpilze 60, Champignons 50, Ba
nanen 35, Tomaten 10—20, Radieschen Bd. 5, Weintrauben
25-40, Preißelbeeren 38--45, Pflaumen 20-25, Pfirſiche
45-—60, Landgurken 4 Stck. von 10 an, Einleger Mandel 25

bis 40, Krepel Mandel 10—15, Pfeffergurken Pfd. 25, Senf
gurken 10 Pfd. 65--120, Eſſiggurken Pfd. 15—-20, grüne
Bohnen 20-—25, Wachsbohnen 25, Schoten 30, Kartoffeln
10 Pfd. 40-45, Schellfiſch 45, do. ger. 50, Seelachs 30, See
gal 40, Scholle 46, Rotbarſch 30---35, Kabeljau 35--40,
Filet 40—50, Bücklinge 35, Matjesheringe Stck. 8--13,
grüne Heringe 25, Flußaal 100-—-156, Karpfen 95, Ente
Pfd. 85 100, Hühner Pfd. 70--75, Kaninchen Pfd. 65--70,
Rebhühner Stck. 100, Tauben Stck. von 40 Pf. an.

Sie ſagen zum Beiſpiel, daß darin die Merſeburger
beſonders komiſch ſeien: wenn die Sonne vom Himmel

Aber wenn ein
paar Wolken über den Himmel ſegeln, dann laſſen ſie
Sadeanſtalt Badeanſtalt ſein und vertreiben ſich die

Es wäre aber viel
vernünftiger, wenn die Merſeburger die Sonne nicht
zu Hauſe, ſondern in den Bädern erwarten wollten.
Denn es gibt ja nun einmal nichts geſünderes, als
mit möglichſt wenig Kleidung in Luft und Licht herum
zuſpielen. Ganz W ob die Sonne ſcheint oder nicht!

Und iegt ſchon des Schnupfenpudels
gern. Die Merſeburger, die nicht nur bei glühend
ſtem Sonnenſchein baden, ſind abgehärtet. Und ab

Dann hätte man alſo ſchon im Frühſommer damit an
den Herbſtſchnupfen zu

ſchützen, nicht wahr? Das hätte man wirklich tun
ſollen, aber es gibt natürlich auch jetzt noch genug

um den Witterungsumſchlag vom
Sommer zum Herbſt ohne Schaden an Leib und Seele

Man kann auch jetzt noch mit einer kleinen Ab

en?
eben

Sie ihnen zunächſt die Form von AÄbreibungen.
Zuerſt alſo wenig Waſſer und viel Frottiertuch, ſpäter

Noch wichtiger als das Waſſer ſind aber bei der

Ziehen Sie ſich nicht zu warm an, wenn Sie r
örper

eran, Der Körper iſt jetzt durch die leichten Sommer
kleider und das häufige Baden die Luft gewöhnt, und
Sie dürfen ſie ihm auf keinen Fall wieder ab

Alſo nicht gleich Wollſchals, wennSeſicht bläſt. Sie können

gut einen kräftigen Windſtoß vertragen, es
Und Sie

brauchen auch keine Angſt vor dem Schnupfen zu be
Sie einmal in den Regen kommen.

Sie beſtimmt öfter
ſpagieren. Jn der Aue, in den Stadtpark und Anlagen

Weshalb wollen
Jetzt, wo es draußen

noch viel ſchöner iſt als im Sommer. Sie brauchen
ſich nicht mehr keuchend und ſchwitzend hinzuſchleppen,
Sie brauchen keine Durſtqualen mehr auszuſtehen, die
Eiſenbahnen und Straßenbahnen ſind nicht mehr ſo
voll ſetzen Sie doch Jhre Sommerausflüge fort!
Wenn Sie einmal draußen waren es braucht gar
nicht das ſchönſte Wetter zu ſein dann gehen Sie

Und das iſt das geſündeſte, was Sie
zu ſchweigen von den Genüſſen,

die die herbſtliche Natur Augen und Gaumen bietet.
Herbſtliche Genüſſe für den Gaumen, das iſt auch

Das Geld iſt ein guter Diener, aber ein ſchlech
ter Herr.

Der Herbst ist daSchnupfen auch!
Der Arzt gibt Ratſchläge zur übergangszeit.

vom Baden, Spazierengehen, Abhärken und Obſteſſen.
Der Sommer will gehen, der Herbſt iſt da

und mit ihm der gute alte s chnupfen. Iſt das
eigentlich nötig, daß der Schnupfen jedes Jahr um
dieſe Zeit mit Millionen von wehenden Taſchenkuch
fahnen ſeinen Einzug hält? Rein, das iſt ganz

Urzte. Und ſie

ein beſonderes Kapitel. Jetzt haben Sie ſich im
Sommer ſchön ſchlank und bräun geturnt und gebadet,
und nun wollen Sie wieder eſſen, daß Gabel und
Meſſer doppelt ſo raſch abgenutzt werden. Das ſollten
Sie nicht tun! Sie ſollen nicht hungern, das iſt das
Verkehrteſte, was Sie tun können, aber Sie ſollen
mäßig ſein, Sie dürfen ſich keine zentimeterdicke Fett
polſter aneſſen.
Jetzt iſt das Obſt billig. Eſſen Sie Obſt, viel Obſt,

davon werden Sie ſatt, aber nicht dick. Und vergeſſen
Sie nicht den Fiſch, den guten, wohlſchmeckenden und
geſunden Fiſch.

(Wer Kinder hat, ſoll darauf achten, daß ſie nicht
mehr ſoviel im Sand ſpielen wie im r. Man
rege die Kinder zu Bewegungsſpielen an, Rollſchuh
laufen nicht gerade an der Lindenbrücke, in der
Gotthardſtraße, auf dem Entenplan und in der Kleinen
Ritterſtraße Nachlaufen zu Ballſpielen oder anderen
Spielen, bei denen ſich die Kinder bewegen müſſen.)

Was machen Sie, wenn Sie nun doch einen
Schnupfen bekommen? Achten Sie auf das erſte
gitzeln in der Naſe, auf das erſte leiſe Kratzen im Hals.
Wenn Sie das ſpüren, nehmen Sie ein halbes Glas
Waſſer, gießen einen Tropfen Jod hinein und ſchlucken
Sie das Gekränk hinunkter. Dann verſchwindet der
Schnupfen, bevor er überhaupt da iſt.

Einſendungen ohne Nennung des Verfaſſers
gehen uns immer wieder zu. Solche Beiträge ſind
zwecklos. Wir bitten auch die BVereinsvorſtände, ſich
nicht mit dem Aufdrücken eines Stempels zu begnügen,

ſondern in jedem Falle Namen und Wohnung
des Einſenders anzugeben.

Um Verzögerungen zu vermeiden, empfehlen wir,
Schriftſtücke nicht an Perſonen, ſondern „a n die
schriftleitung“ zu richten.

Die Schrift muß deutlich lesbar ſein.
Die Sschrifileitung.

Hagebutten.
Jetzt glühen ſie rot am Feldrain, Sträucher und

Hecken, verlaſſene Steinbrüche und hochgelegene
Matten am Waldesrand überall findet man die
unſcheinbaren Dornenſträucher der wilden Roſe, die
ſich im Frühſommer mit unzähligen weißroſa flatternden
Blüten bedeckten und nun mit den leuchtendroten läng
lichen Beeren über und über beſät ſind.

Sind ſie nicht ein Sinnbild des Lebens? Kurze
Zeit nur dauert die leichte und luſtige Flatterei,
ſchmückt man ſich, um ſchön zu ſein und die Jugend
zu genießen ſpäter wird man ernſthaft und brav
und nützlich!Auch wir zogen im Frühſommer jubelnd aus und
ſchmückten uns mit Heckenroſen, aber dann nur zu
bald kommen die Jahre, in denen man anfängt, ſich
mehr für die Hagebutten zu intereſſieren.

Man kann einen Tee aus ihren Kernen brauen,
der beinahe wie echter ſchmeckt und nichts koſtet und
die Früchte ſelber ſollen heilkräftig gegen Waſſerſucht
ſein. Die Hausfrau denkt an Hagebuttenſuppe und
Hagebuttenkompott, aber der Hausherr ſchmunzelt ge
nießeriſch in einem Rückfall von jugendlicher Leicht
fertigkeit beim Anblick der roten Perlen er denkt
an Hagebuttenlikör!
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Merſeburger Korreſpondenk (Mikteldeutſche Neueſte Nachrichten). Sonnabend, den 7. Seplember 1935, Nr. 208.

Merkblatt
Daten für den 8. September 1935.

Sonnenaufgang; 5 Uhr 20 Min.
Sonnenuntergäng: 18 Uhr 84 Min.
Mondaufgang: 16 Uhr 20 Min.
Monduntergang:

1804: Der Dichter Eduard Mörike in Ludwigsburg
boven (geſt. 1870). 1831: Der Dichter Wilhelm
aabe in Eſchershauſen geboren (geſt. 1910). 1894:

Der e cher Hermann v. Helmholtz in Charlotten
burg geſtorben (geb. 1821).

Daten für den 9. September 1935.
Sonnenaufgang: 5 Uhr 22 Min.
Sonnenuntergang; 18 Uhr 32 Min.
Monduntergang: O Uhr 18 Min.
Mondaufgang: 16 Uhr 50 Min,

9 v. Chr. (9.--11. Schlacht im Teutoburger Wald.
1737: Naturforſcher Lirigi Galvani in Bologna

ſanen (geſt. 1798). 1828: Der ruſſiſche Schrift
teller Graf Leo Tolſtoi in Jaſnaja Poljang geboren
G 1910). 1855: Der Schriftſteller Houſton Stewart

hamberlain in Portsmouth geboren geſt.
1915 (bis 2. Oktober): Schlacht bei Wilna, Die dt
e s September) durch die Armee v. Eichhorn
ero

Die neuen Eierpreiſe.
p ger Eierverwertungsverband Mitteldeutſchland gibt

ekannt:
Auf Grund der von dem Vorſitzenden der Haupt

vereinigung der deutſchen Eierwirtſchaft im Auftrage
des Reichsnährſtandes mit Zuſtimmung des Reichs
miniſters für r Landwirtſchaft erlaſſenenund am 5. Scheiding (September) 1935 in Kraft ge
tretenen Anordnung Nr. 7 Ken für den e des

esEierverwertungsve d itteldeutſchland folgendeVerbraucherhöchſtpreiſe: WWl 8
Ungekenngz. Eier Kühlhaus Eier Deutſche Ausländ.

Handelsklaſſen Friſch Eier
Eier S I vollfr.

Kleine Größe Größe Größeim Gewicht bis zu S 1234 S 1338 S 123
55 g 10 Rpf. A11 A12 A C 11Große B 11 B 12 B 11im Gewicht über C 108 C 11 C 10355 g 11 Rpf. D 10 D 10 S

KontrollaſſiſtentenAusbildungslehrgang,.
Durch die Landesbauernſchaft SachſenAnhalt, Ver

waltungsamt, wird in der Zeit vom 28. Gilbhart (Okt.)
bis 21. Julmond (Dezember) 1985 der 49, Ausbildungs
ſern für MilchkontrollAſſiſtenten abgehalten. Es
findet ierbei eine ſechswöchige Ausbildung
mit abſchließender Prüfung in Halle und anſchließend
eine praktiſche Ausbildung von 2 Wochen in einem
Milchkontrollverein ſtatt. Die praktiſche Ausbildung
und ſpätere Einſtellung kommt nur nach beſtandener
theoretiſcher Prüfung in Frage.

r jüngere Bauernſöhne und landw., Angeſtellte
im A von 20 bis 30 Jahren, die eine mindeſtens
er Praxis und den Beſuch einer bäuerlichen

kſchule oder entſprechende theoretiſche Vorbildung
nachweiſen können, bietet ſich Gelegenheit, durch Teil
nahme an dem Kurſus die für die Stellung eines
Milchkontrollafſiſtenten notwendigen Kennt
niſſe zu erwerben. Allen mit Erfolg Ausgebildeten
werden durch unſere Vermittlung der Landesbauern
ſchaft Sachſen Anhalt Stellen in Milchviehkontroll
vereinen innerhalb der Landesbauernſchaft Sachſen
Anhalt nachgewieſen.

Das Unterrichtsgeld beträgt 50 RM. Die Koſten
für Unterkunft und Verpflegung haben die Kurſusteil
nehmer ſelbſt zu tragen. Unterkunft wird auf Wunſch
nachgewieſen. Auskunft und die näheren Beſtimmun
W über die Einrichtung des Lehrgangs ſind bei der

desbauernſchaft SachſenAnhalt, Verwaltungsamt,
Halle (S.), Kaiſerſtraße 7, einzuholen,

Alle Mann an Bord
„Stadt und Land“ öffnet die Tore am 20. Scheiving

(September). Mit dem Sonderzug nach Magdeburg
und Hamburg. Lockendes Ziel: Helgoland.

Die Landesbauernſchaft Sachſen-An-
7 veranſtaltet vom 20. bis 29. September in

agdeburg die Ausſtellung „Stadt und
Land“. Die feierliche Eröffnung durch den irm
rn der Ausſtellung Reichsſtatthalter und Gaufeiteroeper, bei der Jartſte Beteiligung der Geſamt
bevölkerung erwünſcht iſt, erfolgt am Freitag, dem
20. ding (Septemberſ, mittags 12 Uhr, auf dem
Aus ſtellungsgelände am Adolf Mittag See,

den erſten drei Tahen finden große Vor
führungen des HJ. anddienſtes (Lager
leben u. a,) ſtatt, ferner an jedem Tage gymnaſti
Vorführungen, Zugleiſtungsprüfungen am Kraftmeß
wagen laufende koſtenloſe Filmvorführungen, Konzerte
des Reichsheeres, der SA., SS. und am 28. 9. und
29. 9. ein großes Reit- und Fahrturnier in Herrenkrug
unter Mitwirkung der Wehrmacht, der SA. und des

per Reiterbereins. U. a. werden von der
Wehrmach r gezeigt.ür dieſelben Tage hat die Wehrmacht entgegenkomm z a Le n t a r ahr
turniers un usſtellun, e koſtenloſe nihrer Kaſernen und Ställe freigegeben, ſt bung

Mit der Ausſtellung ſind eine große und intereſſante
Jagdausſtellung und eine umfangreiche Freiland- Lehr
chau verbunden.

Es iſt mit einem ſtarken Andrang zu rechnen. Die
Tagesausſtellungskarte koſtet 0,60 RM. Bei Beſuch
des Reit und Fahrturniers ermäßigt ſich der Eintritt

Ausſtellung an den Turniertäagen um die Hälfte.
erner berechtigen die am 28. und 29. 9. gelöſten Aus
llungs Eintrittskarten zu 0,60 RM. e zum
ſuch des Turniers auf den Stehplätzen. Die eichsh ktion Hannover t in Ausſicht geſtellt, Sonder

züge mit 60 Prozent Ermäßigung einzuſetzen, ferner an
ren Tagen bis zum Umkreis von 75 Kilometer

enün etreffs verbilligter Fahrgelegenheit ſinde die Ortsbauernſchaften den Ferne
n zuzuleiten.

Orden und Ehrenzeichen
in der Wehrmacht.

Der Reichskriegsminiſter und Oberbefehlshaber der
Wehrmacht v. Blomberg hat eine Durchführungsverord
nung zum S über die Entziehung des Rechts zumJühren einer Dlenſtbezeichnung der Wehrmacht laſen

wird das Recht zum Führen einer Dienſtbezeich
mung der Wehrmacht entzogen bei Offizieren auf An
trag des Reichskriegsminiſters und Oberbefehlshabers
der Wehrmacht durch den Führer und Reichskangler, bei
Unteroffizieren und Mannſchaften durch den kommandie
renden General oder den Vorgeſetzten mit mindeſtens
der diſziplinariſchen Strafgewalt eines kommandieren
den Generals

Anträge hinſichtlich der Orden und Ehren
zeichen werden v den Reichskriegsminiſter undun r der Wehrmacht im n r mit

ei unFührer und R geſtellt.
a Miniſter des Innern beim

Schäfer und Schafe.
Schäfer und Schafe ziehen über Trift und Heide.

Die koſtbaren Wolltiere weiden im würzigen Kraut.
Auf die Schäferſchippe geſtützt ſchaut der Hirt im blauen
Schäferhemd ins ſpätſommerliche, ſchon leicht herbſtlich

efärbte Laub. Der treue Hund umkreiſt die äſendeerbe Weiter drüben ſteht der tags leere, nachts ge

drängt volle Pferch. inſam, verlaſſen träumt der
breitgebaute ferkarren zwiſchen Stoppel und
Thymianblüte. Der Schäfer betrachtet die Tiere. Alte
Wetterſprüchlein fallen ihm ein: „Wenn die Schafe
pringen hoch, kriegen wir gutes Wetter noch.“ „Wenn
ie Lämmer recht munter ſein, folgt eine Woche voll

Sonnenſchein; freſſen ſie aber mächtig Gras, werden
die Tage trüb und naß.“ Seit altersher gelten weidende
Schafe durch ihr Verhalten als ziemlich ſichere Wetterund nicht zu unrecht dhr der Bauer auf die

e ervorausſage alter erfahrener Schäfer.

de Meerſcheborchrh
Freche Froache.

dr Borchſchorvaße da jahbs ſo vor ä Schdiggrdrei hrn ä e der ä jewiſſn Härrn
Budzech jeheerde. Das woar ä gleener, neddr, freind
licher Mann. Seine Brallinees doade noch ſälwer machn,
un ä hodde voch allerhand jude Gundſchafd. Beſonderſch
de Gindr jing järne bein nein, weile immer noch ä
Schnonggs in de Diede zujahb, ooch wenn de Wieche
woache ſchone lange rundrjeglabbd wogr.

Eemah gahmb voch ä z enes Määchn in ſein Loadn.
's ſchdandn jervade n boar andre Leide drinne un
Herr Budzch gonnde ich drum nich ſo viel mid der
Gleen abjähm. „Was willſde denne, mei Gind?“ fruche
5 gorz, awer freindlich un die Gleene nahmb denn ihrn

eichefinger aus dr Noaſe, deide drmid uff ä Gaff
jemiſchdes D zie in dr Ausloache (wahrſcheint weil das alles ſo jroße Schdiggchn woarn) un

vrlangde mid ruhichr Selbverſchdändlichgeed: „For das
Jäld jemiſchde Schnonggſe,“ Herr Budzch hield de

nd iwwern Loadndiſch un die Gleene dogd un
ſchenierd ä Fängg nein. Dadrfor woar je nu von

n deiern Gonfeggd eejendlich niſchd ze ham, awwer
den judn Mann doad die Gleene leid und drum leechde
ihr wenichſdons zwee jroße Brallinees in de uffjehaldn
Ken un ſoachde drzu: „Dä, mei Gind, miſch ſe dir
älwer.“

Meerſchdndeels ſchdand bei judn Wedder ſeine Loadn
diere ſchbrangelweid uff, un weil da glei vorne ſo änne
gleene Schaufenſdrauslo woar, da baſſierdes mannich
mah, daß ä Junge Jelächnheed machd Diebe mahä Schnonggs Wenwiewithee odr änne jebrannde Mandl.

Da worde denn awwer Herr Budzch wilde, wenne das
mergde. Nich edwa, daſſe den Schnonggs nachjeheild
hädde, awwer ä ſoachde denn immer „Nee, das dorfde
nich machn, der e Junge. A gonnde doch reingomm
un gonnde 's mir ſoachn, da häddch'n doch een jejähm,
ooch wenne gee Jäld hodd awwer maufn nee,
das dorfde nich machn!“ Un dadrbei heilde balde, als
wie wenn das unjeroadne Berrſchchn ſei eejner Sohn
weer. A hodde awwer joar geen.

Nu hädde mer eejendlich denggn genn, der jude
Mann wer fer de Gindr ä ehrwärdcher Freind jewäſd,
uff den ſe niſchd gomm ließn. Awwer nee in
Jejndum de Junggs, die Rubbiechels, die doadn
eejah noch veräbbln, machdn de Loadndiere uff un

e So ehre ort J was h ſolche Fiſſemaden mehr ſin. A nahmb's je rich weidriewel un de Lart worde e e ne re
Wiehe mah ſälwer erzehld hodd, is voch ämmah ä
Junge in ſein Loadn neinjegomm un hodd janz dumm
dreiſde jefroachd: „Hamm Sie Nächl?“, jeroade,
als wie wenne ſich verloofn hädde und wollde eejendlich
bei Seiwiggns. „Was Nächl?“ fruch Herr Buvoch
verwunnerd zerigge, „nes Nächl haww' ich nich!“,
awwer da dogad Junge noch viel erſchdaundr und
fruch C „Na, mid was groadzn Sie n ſich da,
wenn Se ä Flohg ham?“ Anne Andword hodde nadier
lich r in ſondern is fix naus un hodd zejoar
d adndiere uffſchdehn jelaſſn. Awwr Herr
iſſn nich nachjerännd, weile nähmich ſälwr iwer
Frechheed lachn muſſde,

Rundfunk der Heimat
rn chaffende und Sendungen aus dem Gau Halle

erſehurg im Wochenprogramm des Reichsſenders
Leipzig vom 8. bis 14. September 1935.)

Sonne den 8. September 1935, 14.05 Uhr: Deutſches
auerntum. Mitteldeutſche Erntebräuche und

Aberglaube Ludwig Feichtenbeiner.
Monlag den 9. September 1935, 16.30 Uhr: Ernſt

urm lieſt aus ſeinem Händel-Roman „Seine
Kraft war in ihm m

Sonnabend, den 14. September 1935, 18,40 Uhr:
Unterm Weizenkranz. Liederfolge, ausgeführt
von der BDM.Spielſchar Halle (Aufnahme).

Was ſich

die

Reichswetterdienſt
Luftamt Magdeburg, Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Bericht vom 6. Sepkember, abends.
Mit ſtrümiſchen weſtlichen bis nordweſtlichen Winden

trömten am Freitag e kühlere Luftmaſſen in das
tſche Binnenland ein. Die Temperaturen ren

deshalb in der Ebene nur bis auf 15 Grad erheben. Der
Brockenbeobachter las mittags als höchſten Thermometer
ſtand 7 Grad ab. Am Abend war das Thermometer bei
Windſtärke 10 auf 4 Grad über Null zurückgegangen. ImLaufe des Tages traten in Mitteleuropa Wuſig Regen

ſchauer auf, die ſtellenweiſe ergiebig waren. Der VLuftdruck
iſt nun in ſteter Zunahme begriffen. Der Hochdruckrückender ſich von Spanien über Se und n hin

ten und wbis nach Grönland wie wandert na

eine h r nachlaſſendenWinden dürfte die Niederſchlagstätigkeit zunächſt aufhören.
Ausſichten bis Sonntag abend: Bei nach

laſſenden weſt Winden Abnahme der Bewölkung und

der Niede ndher nie le Wenn a ſche tüht an

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von DiplomOptiker Herm. Weber,

Merſeburg, AdolfHitlerStraße

dzch Behörde

Lempera u z Wind
Uhr Uhr 18 Uhr Max. Min, ſive u

Geſtern 140 160 140 170 130 746 W

Hente l 753 WNiederſchlagsmenge
in den letzten 24 Stunden Millimeter.

Leitſpruch des Tages:
Stets iſt die Sprache kecker als die Tat

Schiller

Der neue Weg der Saale

X Leung. Jn einer Bekannkmachung des Ober
präſidenken wird darauf hingewieſen, daß der Saale
durchſtich bei Creypau fertiggeſtellt iſt und die
Schiffahrt die neue Fahrſtraße zu benutzen hak. Das
Durchfahren der durch den Hurchſtich erſetzten Saale
ſtrecke iſt nicht mehr möglich, da der alle Arm an der

oberen Abzweigung zugeſchükket iſt. Die Sperrung
dieſes abgeſchnittenen Saaleſtücks an der unkeren Ab
zweigung iſt bis auf weikeres kennklich gemachk.

Damit iſt ein Werk, an dem ſeit Jahresfriſt ge
arbeitet wird, beendet. Die Begradigung der Saale iſt
vollzogen und damit ein neues Stück des Südflügels
des Mittellandkanals geſchaffen

Lancdkreis Merseburg
Ergebnis der Schweinezählung.

z Meuſchau, Bei der Schweinezählung wurden hier
524 Schweine ermittelt. Gegen die Schweinezählung
am 4. Juni d. J. hat ſich der Beſtand um 25 Stück
verringert. In den letzten drei Monaten wurden
7 Kälber geboren.

370 Rebhühner erlegk,
s Großgräfendorf, Der ſtarke R

geſtattete dieſem Jahre einen reichen
wurden 370 Stück erlegt.

Gezecht und nicht bezahlt
g Bad Lauchſtädt. Jn der Bahnhofswirtſchaft

ließen ſich's zwer Gäſte bei iſe und Trank wohl
ſein. Als der Wirt einen Augenblick außer Sicht
war und der Zug gerade anrollte, ſah man eineünſtige Gelegenheit, heimäch ſtill und leiſe zu ver

ſchwinden Die Zechpreller hatten aber die Rechnung
ohne den Wirt gemacht, der ſeine „Gäſte“ durch die
Polizei wieder zum Ausſteigen veranlaßte

Ausbeſſerung des Turmes.
g Kriegſtedt. Der Turm am Graf von Waldeck

ſchen Schloß hat jetzt ein neues Gewand erhalten.
Er wurde durch die Firma Kaßler, Bad Lauchſtädt,
mit Schiefer neu beſchlagen,

Heute abend erſtmalig Nachtrundflüge
in Schkeuditz.

s schkeuditz. Heute abend, ab 20 Ahr,
veranſtaltet die Deutſche Lufthanſa, wie bereiks
angekündigt, Nachtrundflüge mit einer drei
motorigen Maſchine „Ju 52“.

Wir laſſen im folgenden einige techniſche Mit
teilungen über den Rundflug bei Nacht folgen, wie
ſie von Flugleiter Brünig gelegentlich einer Preſſe
vorbeſprechung am Donnerstag in Schkeuditz gemacht
wurden.

Der Nachtflugbetrieb iſt mit derſelben hundert
prozentigen Sicherheit ausgebaut wie der Flugbetrieb
am Tage. Er übertrifft den Tagesverkehr vielleicht
ſogar noch an zeitlicher Präziſion und erfreut ſich da
her ſteigender Beliebtheit, wenigſtens was den Güter
verkehr anbetrifft; iſt es doch möglich, daß man
abends in Schkeuditz Beförderungsgut aufgibt, das
dann ſchon am nächſten Morgen dem Empfänger in
Belgien, England oder Skandinavien ausgeliefert
werden kann.

Der Paſſagierdienſt bei Nacht wird, daran beſteht
kein Zweifel, ſich in gleicher Weiſe einmal einſpielen.

Nun doch noch ein Kinderfeſt.
S Teuditz. Das bereits geplant geweſene Kinder

feſt, das aber widriger Umſtände halber nicht hatte
ſtattfinden können, ſoll nun, wie wir erfahren, durch
erneute Jnitiative der Arbeitsfront doch noch zur
Durchführung kommen. Die erſten Vorarbeiten ſind
bereits in Angriff genommen. Als Termin für die
Veranſtaltung iſt der 13. Oktober vorgeſehen. Es
wird erwartet, daß ſich trotz der vorgerückten Jahres
zeit alle beteiligten Kreiſe für das Zuſtandekommen
des Kinderfeſtes einſetzen.

Abkrekungen an den Kreis.
8 Zöllſchen. Zwiſchen Vertretern der örtlichen

n und dem Beauftragten des Kreiſes wurden
dieſer Tage die Verträge abgeſchloſſen, wonach Stücke
des alten Friedhofes und der Gemeindeſtraße an den
Kreis abgetreten werden. Dieſe Maßnahme war er
forderlich, um die Weiterführung der durch die Auto
bahn notwendig gewordenen neuen Kreisſtraße RagwitzZöllſchen ſhergaſſeilen Jn den nächſten Tagen

wird nun die Friedhofsmauer abgeriſſen und um vier
Meter zurückverlegt werden.

Der erſte Gemeindeabend.
Kirchfährendorf. Am Freitagabend fand imGaſthaus „Zum ler Sagleſtrand im Auftrage

des Amtes für Volksbildung der erſte Gemeinde
abend im Kreiſe Merſeburg ſtatt.

ühnerbeſtand
ſchuß. Es

Jm überfüllten Saale bemerkte man Kreisleiter
Olkeſch, Ortsgruppenleiter Schröder, Pg. Doege
Halle), ſowie Vertreter der Untergliederungen der
NSDAP. Die Leitung des Abends lag in den Händen
von Lehrer Pg. Krauße (Fährendorf). Nach einem
Geſang des e des Fährendorfer Ge
ſangvereins ſprach Pg. Schröder. Er mahnte, das Jein der Wir umzuwandeln, denn nur ſo können wir die

Volksgemeinſchaft und das große Aufbauwerk unſeres
Führers beenden.

Durch Lieder und Worte wurden die rege
Menſchen eines Dorfes vom frühen Morgen bis e

J

er
Abend dargeſtellt. Der Zweck war, durch einen
Abend den ſchaffenden Menſchen, ob Arbeiter
oder Angeſtellter, neue Kraft für kommende Arbeit und
Mühe zu geben, um ſomit die Gemeinſchaft zu pflegen
und zu fördern.

Danach ſprach Pg. Doege (Halle), der das Gemeinſchaſtoe liches des Abends herausſtellte. Zum Schluß

gedachte man des Führers und Reichskanzlers, dem die
neue Geiſteshaltung unſeres Volkes zu verdanken iſt.
Großes Verdienſt an dem Abend hat Lehrer Krauße.
Hoffen wir, daß des öfteren ſolche Abende veranſtaltet
werden.

Spergau als ſelbſtändige Ortsgruppe.
Spergau. Nachdem die NS. Frauen unſeres Ortesvisher der Ortsgruppe Leung angegliedert waren, wurde

jetzt im Rahmen einer Feier eine ſelbſtändige Orts
gruppe gegründet. Jm Gaſthaus Sieler fand man ſich
mit zahlreichen Gäſten aus Leung in Spergau zu
r Die Frauenſchaftsleiterin konnte vor allem

ie Kreisfrauenſchaftsleiterin Frl. Hertel begrüßen.
Sie entließ die Frauen Spergaus aus der Ortsgruppe
Leung und gab ihnen die beſten Wünſche auf ihrem
eigenen Lebensweg mit.

Als Leiterin der neuen Gruppe Spergau wurde
vom Stützpunktleiter Frau Schönjahn verpflichtet.
Er gab ihr die Loſung mit: „Führer befiehl,
wir folgen dir.“ Nach kurzen Worten der neuen
Frauenſchaftsleiterin ſprach Pgn. Hertel über die Auf
aben der Frau im nationalſozialiſtiſchen Staat. Ge
ichte und Lieder füllten neben Konzertſtücken den Abend

aus. Zu ſpäter Stunde traf, freudig begrüßt, auch
Kreisleiter Olleſch ein.

Aus dem Gejiſeltal.
So eine Gemeinheik.

S Lützkendorf. Dem Arbeiter H., der mit anderen
Einwohnern ſich im Gelände „KurSachſen“ einen
kleinen Streifen Land urbar gemacht hat, wurden in
einer der vergangenen Nächte etwa 3 Zentner
Leon u geſtohlen. Als Täter wurde ein

inwohner aus MüchelnNeubiendorf ermittelt. Einen
Arbeitskameraden zu beſtehlen, der mühſelig ſein Brot
verdient, zeugt von einer beiſpielloſen niederen Ge
ſinnung,

Nund um Querfurt, re
Große Kundgebungen der NsD P.

O Querfurk. Die Huerfurter Ortsgruppe der
NSDAP. veranſtaltete am Donnerstagabend im Hotel
„Schwarzer Bär“ eine große Kundgebung. Stoß
truppredner Pg. Elsmann, Oldenburg, konnte auch
hier wie in vielen anderen Städten des Gaues mit
e packenden und begeiſternden Ausführungen über
ie Aufbauarbeit des Nationalſozialismus ſtürmiſchen

Beifall erringen.

Neuordnung des Straßenweſens.
O Huerfurt. Auf Grund des Geſetzes über die

Neuregelung des Straßenweſens ſind die Meake
unſeres Kreiſes in Reichsſtraßen und Landſtraßen
erſter und zbeiter Ordnung eingeteilt worden.

Jm Kreiſe Huerfurt befinden ſich nunmehr 57,2
Kilomeker Reichsſtraßen, 218,8 Kilomeker Land
ſtraßen erſter Ordnung und 136,6 Kilomeker Land
ſtraßen zweiter Ordnung.

Durch dieſe Neuordnung iſt eine einheitliche und zen
trale Verwaltung der verſchiedenen Straßenarten ge
währleiſtet. Durch die Einnahmen aus dem Baum-
beſtand werden ſich die Mittel für den Ausbau der
Straßen ergeben.

Naumburg und Unstrutta
Kind vom Auko erfaßt und verletzt.

er Ein etwa 7jähriges Kind wurde in
der Großen Neuſtraße beim Überſchreiten des Fahr
dammes von einem Auto erfaßt und etwa 2 Meter
weit von der Stoßſtange weggeſchleudert. Wie durch
ein Wunder blieb das Kind unverletzt.

Vom 1. Juli wird Waſſergeld erhoben.
Schkölen, Nachdem nun die Waſſerleitung ge

raume Zeit fertig iſt, wurde von der Stadtverwaltung
beſchloſſen, das Waſſergeld rückwirkend ab 1. Juli zu
erheben. Das Waſſergeld ſtuft ſich nach dem Ein
kommen. Bei einem Einkommen bis zu 1000 Mark
ſollen 1 Mark, bis 2000 Mark 2 Mark, bis 3000 Mark
3 Mark, bis 5000 Mark 4,50 Mark, bis 7500 Mark
6 Mark und darüber hinaus 8 Mark Waſſergeld er
hoben werden. Wer einkommenſteuerfrei veranlagt
iſt, wird nach dem Waſſerverbrauch geſchätzt. Groß
viehhalter müſſen pro Stück und Jahr 3 Mark,
Kleinviehhalter 1 Mark, Autobeſitz er pro Monat
1 Mark und Fleiſchereibetriebe monatlich 50
Pfennig, Gartenbeſitzer müſſen in der Zeit vom
1. April bis zum 30. September pro 100 Quadrat

meter 10 Pfennige bezahlen. Wer nicht ſparſam mit
dem Verbrauch umgeht, bekommt auf ſeine Koſten
eine Waſſeruhr eingebaut und muß pro Kubikmeter
40 Pfennige bezahlen. Die Waſſergeldordnung bedarf
noch der landrätlichen Genehmigung.

Das Winzerfeſt in Vorbereitung.
O Freyburg. Die d e Freyburg ſteckt gegen

m in der Vorbereitung ſeines großen Winzerfeſtes
am 28., 29. und 30, September. Viele Tauſende wird
dieſes Heimat und Freudenfeſt wieder in die Mauern
der alten Unſtrutſtadt ziehen.

Für die öffentlichen Veranſtaltungen auf dem Markt
platz iſt folgende Feſtfolge vorgeſehen:

Am Sonnabend, dem 28. September, beginnen dieſe
um 18 Uhr mit einer Platz muſik auf dem Markte.
19 Uhr: Begrüßung der bereits eingetroffenen Gäſte.
Anſchließend: Fröhliches Winzertreiben mit bunter
Unterhaltung

Der Sonntag beginnt um 7 Uhr mit einem Weckruf.
Vormittags- Empfang der Gäſte durch e
rinnen. Einholung der Sonderzüge. Auf dem Markte:
Platzmuſik und Frühſchoppen. Füh-
rungen: a) Weinberge und Kellereien, b) Schloß
Neuenburg mit Heimat und Vorgeſchichtsmuſeum,
Jahnſtätten. 18.30 Uhr: Beginn der Veran
Frau gen auf dem geſchmückten Markt
platz e. U. a.: Tanz der Winzerinnen, künſtleriſche
Vorſtellungen, volkstümliche Darbietungen Tanz im
vreien. 20 Uhr: Jllumination des Marktes, des
omes und bengaliſche Beleuchtung des Schloſſes

Neuenburg. Fortſetzung des Winzerfeſtes in allen dazu
beſonders hergerichteten Gaſtſtätten und urgemütlichen
Winzerſtuben. Stimmungsmuſik, Unterhaltung und Tanz.

Montag, den 80. September, vormittags: Platz
muſik auf dem Markte. Omnibusfahrten in
das Weinbaugebiet des Unſtruttales. Nachmittags
Unterhaltung, Muſik und Tanz auf dem Marktplatze.
Abends: Sonderveranſtaltungen in den Gaſtſtätten.
Ausklang des Feſtes.

Der Ausſchank von gutem Unſtrut- und Saalewein
wird in allen Gaſtſtätten vecht reichlich ſein. Der Ein
heitspreis des Schoppens beträgt 80 Pf. Bei der
Vielgeſtaltigkeit des Programmes iſt ſchon heute ein
fröhliches, buntes Treiben zu erwarten.

Radfahrer?
Beachtet die Verkehrsvorſchriften!
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Merſeburger Korreſpondenk (Mikteldeutſche Neueſte Nachrichten). Sonnabend, den 7. September 1935.
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Eine Trauerrecde von 7663

Als Merseburg ein Herzogtum war
Erinnerungen an einen Hofmarſchall. „Dichtkunſt“ von einſt.

Der Hofmarſchall Herzog Chriſtians von Sachſen Merſe
burg, Hans Albrecht Stierling von Achyl, war am
18. März 1663 geſtorben. Wenn das Herzogtum
Sachſen Merſeburg auch nur von beſcheidenem
Umfang war

es umfaßte außer Stift Merſeburg noch die Städte und
Amter Delitzſch, Zörbig, Bitterfeld, Dobrilugk und

rerſo halte der fürſtliche Hof doch eine Anzahl Hofbeamte, wie
auch die Regierung zahlreiche Beamte hohen und weniger
hohen Standes beanſpruchte. An der Spitze der Regierung
ſtand ein Kanzler, während die Oberaufſicht über den fürſt
lichen Haushalt dem Hofmarſchall zuſtand. Seit 1657,
wenige Jahre, nachdem Herzog Chriſtian ſeine Regierung
in re angetreten hatte, übte Hans Albrecht
Stierling das ehrenvolle und verantwortungsreiche
Amt eines Hofmarſchalls aus. Daneben war er n„Geheimbter Rat, Stallmeiſter und Oberſten meter

daß er in der Tat über einen anſehnlichen Titel verfügte.
nd das galt damals noch bedeutend mehr als in heutiger

Zeit. Nun war er am 18. März 1663 ſelig verſtorben, was
in der kleinen Reſidenz, die damals höchſtens 5000 Ein
wohner hatte, kein geringes Aufſehen gemacht haben wird.
Dazu kam, daß er kaum 38 Jahre alt geworden war,
als ihn „ein jähliger und gefährlicher ufall einer hitzigen
Krankheit“ ſchnell dahinraffte. Am 14 April ging dann bei
„volkreicher Verſammlung“ die Leichbeſtattung“ vor

Der Merſeburger Stiftsſuperintendent D. Georg
erlich hielt dem Verſtorbenen die Leichenrede.
Trauerfeiern ſind ernſte Feiern. Wenn wir aber die Be

gräbnisrede des hohen geiſtlichen Herren leſen (er ließ ſie
„bey Chriſtoph Sahlfelden zu Hall in Sachſen“ drucken), ſo
kommt uns doch ab und ein Lächeln an, und wir fühlen
den a Abſtand zwiſchen einſt und jetzt. Vor allem fälltuns auf, wie das Düſtere und Unheimliche des Todes u

in den Vordergrund gerückt iſt. Kein Wunder, da die
Schrecken des Dreißigjährigen Krieges noch in friſcher Er
innerung waren. Da hatte das arme deutſche Volk die Ver
gänglichkeit des Lebens, die Nichtigkeit des irdiſchen Gutes
und die Schreckniſſe des Sterbens, ſei es in der Schlacht oder
durch den Hunger oder durch die Peſt, gründlich kennen
gelernt. Ferner iſt auffallend, wie hier Bibelſtellen Alten
und Neuen Teſtaments, kanoniſcher und apokrypher Art
ohne Rückſicht auf ihren größeren oder geringeren Wert
herangezogen werden, um als Beweis für die Worte des
Geiſtlichen zu dienen. Die Heilige Schrift iſt eben das
Buch, dem man völlig unbefangen und blind vertrauend
W Glückliche Zeit, die von Bibelkritik noch
nichts wußte! Der Nationalismus des 18. Jahrhunderts
hat hier erſt unerbittlich Wandel eſchaffen. er damalswar noch das Zeitalter einer Reg avigket, die
feſt auf Bibel und Bekenntnisſchriften ſtand.

Sehen wir uns D. Georg Berlichs
„Trauer Troſt über den frühzeitigen aber ſeligenTod des Weyland HochEdelgebornen, See

Veſten und hochbenamten H. Hanns Albrecht Styr
lings De Achyi uff Scherbitz“

einmal näher an. Der „tugendbegabten Frauen Marga
riten Hedwign, von Buchwalden; Frauen auf
e iſt die Leichenpredigt gewidmet. Amter und Titel
des Verſtorbenen werden umſtändlich genannt und voraus

Die Vergänglichkeit des Lebens wird geſchildert.
er Menſch, ſo er eine Mannsperſon von 1560, oder eine

eibsperſon, von 1650 Stücken zuſammengeſetzt, ein
ſchöner Mann, wie Adonia (1. Könige 1), eine ſchöne Jungfer
wie Eſther (Eſther 2, D), eine ſchöne Frau wie Rebekka, ſchön
von Angeſicht wie Abigail (1. Sam. 25, 3), ſchön wie Pytha

ras, deſſen Leib wie ein Gold länzet, wenn er ein
chöner junger und ſtarker Cavalier oder ein ſtarker
Hofmann iſt“, er iſt vor dem Tode nicht ſicher.

Der Redner zeigt nun, daß Joſeph, der ein „perkect
Exemplar der Gottesfurcht, Gerechtigkeit, Stärke, Geduld
und göttlicher Mildigkeit“ war, einſt in Agypten als Ge
heimer Rat und Hofmarſchall Großes leiſteke. Er erwähnt
auch Joſephs Tod und ſeinen Wunſch, in Kanaan einſt be
raben zu werden. Bei dieſer Gelegenheit ſetzt ſich D. Ber
ich mit einer falſchen Anſicht Bellarminus' auseinander

und meint wahrſcheinlich den gelegten Jeſuiten Robert
Bellarmin, der dem Proteſtantismus nicht gerade wohl
geſinnt war. Daß in einer Leichenrede dergleichen Erwäh
nungen auftreten, wird uns befremdlich erſcheinen und die
Trauernden nicht viel getröſtet haben. Es folgen weiterhin
feitenlange Betrachtungen über Tod, Sündhaftigkeit und
Glauben, die nicht bloß mit Bibelſprüchen als Beweisſtellen
reichlich verſehen ſind, ſondern auch Ausſprüche Plutarchs,
Horatius', Platos enthalten. „O vernehmts, ihr jungen
Gavalier, alles Adels Wappen iſt Aſche und Staub und
Erde.“ Ein anderer Teil behandelt das frühe Ende des Ver
ſtorbenen. „Man hätte gemeinet, der liebe Herr Hof
marſchall wäre Du Complexion, wie eine rotweiße Roſe,
er hätte können länger leben und alt werden.“ Wieder folgen
bibliſche und unbibliſche Worte über Alter, Grauwerden,
Jugend und Tugend. „Es mag ſein, daß in India die
Völker Pandora in der Jugend grau, im Alter ſchwarz ſein,
und bei 200 Jahren leben, daß manche von Krankheit grau
und dann geſund wieder ſchwarz werden; daß manche jung
grau zu ſehen, wie Plaumis; daß manche in der Jugen
grau werden und bleiben, wie Tareon, ein Tyrrhener und
Oyonus, ein Trojaner.“ „Gute herrliche Conversation
wird durch den Tod im Himmel angetroffen. Unſer Wandel
iſt im Himmel (Phil. 8, 20), da himmliſche Conversation
mit GOtt, der heiligen DVreifaltigkeit, mit den heiligen
Engeln und mit den Auserwählten. Wenn man aus den
Feldern die Rosmarinſtöcke, die Tulpan, Narcissen und
andere ſchöne Blumen herfürbringet, in ſchöne zugerichtete
Gärten verſetzt, wem wollt's nicht gefallen Wenn einer
an König Arthus' tugendhafte Tafelrunde käme, ſo würde
er ſich's gefallen laſſen Nu unſer Herr Hofmarſchall iſt
verſeßt, der Seelen nach, als eine ſchöne Blume im
Paradies (Luc. 23). Er iſt genommen zur Tafel Gottes
(Matth. 8). Er wartet dem himmliſchen König auf
A I. 7, 15). Wer ſollt's nicht gönnen? Er war
afkabilis und freundlich und iſt nicht zu ſagen, wie der
gleichen die Menſchen einnehmen, und daran erkennt man

einen verſtändigen Mann.“
Nach der Leichenrede wurde der

Lebenslauf des Verſtorbenen
verleſen, eine Sitte, die heute noch vielfach geübt wird. Wir
erfahren, daß der Hofmarſchall Stierling zu Güſtrow in
Mechlenburg geboren wurde als Sohn eines däniſchenObriſten. Rach Beſuch der Schulen zu Lauban und Görlitz
hat er in Groningen ſtudiert, hat fremde Sprachen fleißig

eübt, und „ſeine exereitia in Reiten, Fechten, Tanzen,
ingen u. dergl. mit Ernſt getrieben.“ Weitere Angaben

über ſein Leben und Sterben mögen übergangen werden.

Den Schluß der Schrift bilden
poetiſche Widmungen,

dem Kopf und der Feder von Freunden des Hofmarſchalls
entſtammend Da laßt ſich ein Namenloſer, C. v. D. der
ſich der „Schneeweiße“ nennt, hören. Wahrſcheinlich
r. er einer der Sprachgefellſchaften an, die im
7. Jahrhundert blühten, und „Der Schneeweiße war ſein
pekenname. Es iſt unglaublich, was dieſer Freund der

en zuſammenge chrieben hat. Nur wenige Verſe ſeiner

Dichtung wollen wir wiedergeben.
„Was r du armer Menſch, ſo hoch du immer biſt,
Wohl anders als im (Lehm), Staub ihl anders als nur Leim (Leh r und fauler Miſt?“

So lang als ſelbe ſteht und nicht in Haufen fälltDen früh entſeelten Leib in dieſes le Frie
Er wendet ſich dann der Witwe zu: „Darauf nun gebe

auch Sie, herzſchmerzlich jammernde Frau Witbe, Jhren
ängſtlichen Tränen, wo nicht völligen doch gleichwohl
wenigen Anſtand.“ Aber „dem Schneeweißen“ ſcheint es
bei ſeinem Widmungserguß ſelbſt nicht ganz wohl zumute

eweſen zu in denn er ſchließt: „Hiermit lauft meine
amml rauerrede zu einem von Sie allerſeits viel
eicht ſchon u verlangtem Ende.“
H. E. aus dem Winkel widmet dem Verſtorbenen

ein Gedicht von 24, Joachim Wilhelm Marſchalch
ein ſolches von 15 Strophen. Jm erſteren heißt es:

„Dann er lebet in dem Himmel
Und verlacht das WeltGetümmel,
Er geneuſt die Seligkeit,
Da ganz keine Unglückswellen,
Kein vergiftes NeiderBellen
Jhm verbittern ſeine Zeit.“

Es folgt „Georgius Steinmetz von Dölit,
des Hochſeeligen vor dieſem willigſter Diener, itzo aber

aſtorzu St. Viti vor Merſeburgk“. (Sein und ſeiner
rau Grabſteine noch heute an der Südſeite der Alten
urger Kirche zu ſehen.) Er legt ſeine Verſe als „Jammer-
imme“ der „herz und ſchmerzlich betrübten Frau

Wittbin an ihren ſelig verſchiedenen Eheſchatz“ in den
Mund, und läßt den verſtorbenen Marſchall antworten als
„Troſt Stimme an ſeine Herzvielgeliebte höchſt Betrübte“.
Paſtor Steinmetz verſichert, ſein Poem bey vergieſſung

Tränen“ übergeben zu haben. Jhm ſchließt
alerius Lyſthenius, Paſtor in Wallendorf

und Kriegsdorf, an mit einem Troſtgedicht für die
herzlichbetrübte Frau HofMarſchalckin und betont, daß er
ſeine R—Reime in der Mutterſprache verfaßt habe.

Nun kommt eine Pindariſche Ode. Andreas Roſt, Konrektor der Fürſtlichen Stiftsſchule
zu Merſeburg hat ſie gedichtet. Viel wert iſt ſie nicht,
wie wir ſogleich aus einer Probe hören werden. Aber
Andreas Roſt war noch weniger wert als ſeine Ode;
er war das Schmerzenskind des Domgymnaſiums.
Die Schüler behandelte er ganz unbarmherzig, die
Achtung ſeiner Kollegen hatte er verloren. Beſonders
ſtand er mit Rektor Möbius auf Kriegsfuß, und die
Akten ſind gefüllt mit Klage und Widerklage. 1667
wurde Roſt ſeines Amtes entſetzt. Er wohnte in der
Burgſtraße, da, wo ſich heute das Modewarengeſchäft
von Otto Franke befindet.

Vom Fr
n

„Barearole!“
Lichtſpielhaus „Sonne“,

Ein UfaSpitzenfilm von ſtärkſter Wirkung! „Bar
earole Feſt in Venedig 1911! Glockenläuten, Feuer
werk und Böllerſchüſſe, Freudenrufe der ſich köſtlich
amüſierenden Menſchen, in dieſem Milieu ſpielt die

artige Handlung. Und im Lärm dieſes FeſtesFeden ſich zwei Menſchen, die ihr ganzes Leben für
dieſe eine einzige Nacht reinen Glückes und reiner
Liebe eintauſchen, der dann die ſtille Entſagung folgt.
Eine gefährliche Wette geſchloſſen im Augenblick über
e Abenteurerluſt, wird einem jungen, ſeinem

ücklichen Stern vertrauenden Mann zum Ver
hängnis. Nach einem Taumel durch Flirt, Spiel
und ſinnliche Genüſſe gerät er ſchließlich in
einen tragiſchen Konflikt zwiſchen Ehre und
Liebe, der ihm zum Schickſal wird. Er, der ſonſt
wie ein Schmetterling von Blume zu Blume flatterte,
verliert zum erſtenmal wirklich ſein Herz, und aus
ge t an jene Frau, um derentwillen die Wette

ſchloſſen wurde. Jm dämmernden Morgen findet
das letzte Abenteuer Colloredos ſeinen Ausklang: er
handelt als Edelmann und opfert ſich ſeiner wirklichen
und erſten Liebe! Guſtav Fröhlich als
Colloredo und Lida Bagarova als Giacinta Zu
baran die beiden Liebenden, die durch ein ſeltſames
Geſchick und unter ſeltſamen Umſtänden den Becher
reiner Liebe leerten und dann entſagen müſſen. Willy
Birgel als Alfredo Zubaran der Vollſtrecker eines
unbarmherzigen Schickſalsſpruches. Weiter wirken er
folgreich mit. Hubert v. Meyerinck, Will Dohm
und Hilde Hildebrandt. Das feſtliche Treiben
und die Szenerie in Venedig ſowie das harmoniſche
Zuſammenſpiel ſämtlicher Mitwirkenden verbürgen
einen vollen Erfolg. Auch das Beiprogramm erfreut
durch Güte und Reichhaltigkeit.

„Das Mädchen Johanna.“
TonbildBühne Leuna. hen

Ein Film, der in ſeiner Wucht und ſeinem Jtiefen irre J Die großartige Regie Guſtav
Ucickys hat die Folge von Einzel- und Maſſenſzenen
u einer Einheit werden laſſen in der die Geſtalt der
See der Jungfrau von Orleans, groß und ſtark
im Vordergrund ſteht. Mädchen, das heilig geund in Frankreich als Nationalheilige und

skämpferin heute noch verehrt wird, iſt eine ſo
enarti cheining in de ichte, daß es vere wenn o auh 53 W dieſem

ſchenHimmel findet man des Herrn Marſchalds Seele,
1 Lob ete, Redlichkeit und Tugend auf der Welt,

Leben verſ vieben hat. Und wi lebendige e e Schen ſern ehe

Beim großen Brande am Ahnenwappen.

eyburger Mannſchießen.

23. Auguſt 1662 ging auch ts Haus in Flammen
auf. Alſo eine Pindariſche Ode hat der Herr Konrektor

Gedächtnisſchrift beigeſteuert. Die Ode beſteht ausSe Gegenſatz und Nachtlang. Arno Holz, der Ver
faſſer der DafnisLieder, würde an der Dichtung helle
Freude haben. Gleich der erſte Satz hebt an:
„DuUrchlauchtigſthoher Fürſt, darff ich mich unterſtehen,
ünd Erdentieſgebückt, vor deine Hoheit gehen,

Mit meinen Jammerzetteln,
So werd ich bringen nichts als lauter Ach und Ach,

Darvon v Hof, und Gemach,unſer Hofmarſchalch!
Will ſich nicht länger mehr bei uns verweilen

Jm 2. Gegenſatz heißt es:
„Man ſchüttelt folche Leut ſo leichte nicht von Bäumen,Man v Sie nicht bald auf, noch ſchaut Sie wieder

[keumen (kommen)
Von unten aus der Erden.

Der Schmackhaft hat's geſchmäckt, als Er Jhm zugedacht
Den Namen Wohlgewöhnt, und in den Orden bracht,

Der ſüße Früchte bringt;
Er ſollte jung der Welt berühmter werden.

Aus einer Anmerkung erfahren wir, daß mit dem
„Schmackhaften“ das Oberhaupt der „Frucht
bringenden Geſellſchaft“ gemeint war,Herzog Wilhelm zu Sachſen Weimar. Die „Frucht
bringende Geſellſchaft“ hieß auch noch „der Palmen
orden“; ihr gehörten Fürſten und Herzöge, aber
auch Gelehrte an. Die Aufgabe dieſer und anderer
Sprachgeſellſchaften war die Hebung und Reinigung
der deutſchen Mutterſprache. Auch der verſtorbene
Stierling war Mitglied des „Palmenordens“ und hieß
in dieſer Eigenſchaft Der Wohlgewöhnte“. So hat
Roſts erbärmliches Gedicht wenigſtens das eine Gute,
daß wir daraus erfahren, wie auch in Merſeburg das
Streben der Sprachgeſellſchaften Wurzel gefaßt hatte.
Möge zum Dank dafür noch der 3. Nachklang folgen

„Du indeſſen Edle Seele,
Ruhe ſanft in deiner Gruft!
Wohl nun dir, du Himmels Gaſt,
Daß du überſtanden haſt:
Die geſunde Mayenlufft
Müſſ' umb dich her ewig ſpielen,
Schlafe ruhſam in dem Kühlen.“

Den Schluß der Gedächtnisſchrift bildet ein Sonett
des Kaiſerlichen Notars Adam Rublack, damals Aktuar
des Fürſtlich Sächſiſchen Amts zu Bitterfeld. Er „be
dauert und betrauert in ihm mit vielen Tränen ſeinen
großen Patron“.

Das Epitaph des Herrn von Stirling und ſeiner
1684 verſtorbenen Gemahlin iſt noch heute im ſüd
lichen Querſchiff unſerer Domkirche zu ſehen. Es zeigt
u. a. die Bildniſſe der beiden Verſtorbenen e

tb.

(„M. K.“-Bilderdienſt.)

Eine hiſtoriſche Trachtengruppe im Feſtzug

Weiße Wand
Herrlich erſteht vor uns die Sendung und der Opfertod
des Heldenmädchens, das aus dem Volke kam und dem
franzöſiſchen Volke den Glauben an ſeine Kraft wieder
gab, mit der es die Fremdherrſchaft abſchüttelte und ſich
den Weg in die Freiheit ebnete. In dieſem Sinne iſt
der Film auch für unſere heutige Zeit von beſonderer
Bedeu Große Sorgfalt hat man auf die Auswahlder den gelegt, ſo daß ſämtliche Rollen von

ſetzt ſind, die in der Lage ſind, das Thema
r Faſzinierend und nicht zu über
örpert Gründgens König Karl VI. von

Fra AUngela Salloker, ein neues Geſicht,
erfüllt die Rolle des zarten Lan ens Johanna mit
der ſtarken Gläubigkeit, die ſie haben muß.

re iſt noch die große Darſte ungskunſt
eorges, r Loos', Aribert Wäſchers

Willi Birgels enswert. Das intereſſante Be
programm iſt dem Im gut angepaßt.

Gerichtsverhandlungen

Aufgehobene Verurteilung.
Anfang Juli verurteilte das Amtsgericht Merſeburg die

39jährige Frau Hermine M. aus Merſeburg wegen
einer Reihe von Beleidigungen (9 Fälle) zu 10 Monaten
Gefängnis. Die Verurteilung ſich auf die Ausſagen
von 8 Zeuginnen, die dieſe angeblichen üblen Nachreden und
Verleumdungen hinterbracht hatten, geſtützt. Gegen die
Glaubwürdigkeit dieſer Zeuginnen wandte ſich die An
klagte in der Berufungsverhandlung vor der IV. Strafun et Halle, die am Freitag ſtattfand.

Die e teilte dieſe Bedenken und kam 8
Freiſprechung. Gegen die Angeklagte klagte nämlich
ihr Ehemann auf Scheidung, die ſie aber nicht haben will.
Es wäre nun ganz widerſinnig geweſen, wenn die An
re zu den Zeuginnen von ihren eignen unerlaubten

Vezie gen zu den Beleidigten hätte, von denen
ſie dafür beſonders unterſtützt worden ſein ſoll. Sie hätte
damit im Scheidungsprozeß ja gegen ſich ſelbſt gezeugt.
Die Strafkammer nahm vielmehr an, daß die Zeuginnen
harmloſere Dinge falſch gedeutet oder Worte der An
geklagten bei der wer g. haben. Esmöge dabei zum Teil auch etwas Gehäſſigkeit mitgeſprochen

Amtsgericht Weißenfels.
Den Arbeitgeber beſtohlen.

anderes Material entwendet. Es wurde auf eine Ge
fängnisſtrafe von ſechs Monaten erkannt

Um die Pflaumen des Rachbars.
E. M. aus Taucha hatte wegen Kbertretung des

Feld und Forſtpolizeigeſetzes eine polizeiliche Straf
verfügung über 10 RM. erhalten, gegen die Einſpruch
erhoben wurde. Der Angeklagte wi beſchuldigt, am
30. Juli d. J. von einem ſeines Nach
bars, der unmittelbar am Gartenzaun ſtand. Pflaumen
abgepflückt zu haben. Der Angeklagte beſtreitet den
Obſtdiebſtahl, doch bekundet Frau D., daß ſie beobachtete,
wie er Pflaumen abpflückte und in die Taſche ſteckte.
Infolgedeſſen wurde der Einſpruch verworfen

Rohſtoffbewirtſchaftung
Aus einer Arbeitstagung des mitteldeutſchen Handwerks.

Um einen Überblick über die Rohſtofflage zu erhalten
und die geſetzlichen Beſtimmungen g zu erörtern,
waren vom Landeshandwerksmeiſter Mitteldeutſchland die
Sachbearbeiter der Handwerkskammern zu einer Tagung
uſammenberufen, zu der auch die Handwerkskammerpräſi

Leen mit ihren Geſchäftsführern und die Bezirksinnungs
meiſter der metallverarbeitenden Handwerkszweige er

ſchienen waren.
Der Landeshandwerksmeiſter Herrmann begrüßte

die Referenten des Reichsnährſtandes des Deutſchen Hand
werks, Dipl.-Jng. Zillhardt, und Dipl.Jng. Wenz
Ia wfki und wies darauf hin, daß das r i uns
nicht nur vom Handwerk aus, ſondern auch aus volkswirt
ſchaftlichen Gründen intereſſiert. Durch die n
der Überwachunggsſtelle ſind der Reichsſtand des Deutſchen

und die Handwerkskammern in das Bedarfs
ſcheinigungsverfahren eingeſchaltet und es ſind infolge der

zahlreichen Anordnungen alle Beſtimmungen enaueſtens
zu beachten, wie auch die Beſtimmungen zur Umſtellung
auf einheimiſche Rohſtoffe vom Handwerk weiteſtgehend zu
n ſind. In eingehenden Referaten wurden alsdann

ie Einzelfragen erörtert.
Eine Konferenz der Handwerkskammerpräſidenten unter

Leitung des Landeshandwerksmeiſters ſchloß dieſe Arbeits

tagung ab.

16 Betriebsgruppen haben das Arbeitsbuch
eingeführt.

Das Arbeitsbuch iſt ab 1. Juni 1935 n für
alle Arbeiter und Angeſtellte, beſchäftigte und arbeits
loſe, einſchließlich der Lehrlinge und Volontäre, der
folgenden 16 Betriebsgruppen eingeführt: Induſtrie
der Steine und Erden, Eiſen und Stahlgewinnung,
Metallhütten und Metallhalbzeugwerke, Herſtellung

r und r Wehr ne epparate rzeugbau, die elektro dieW feinmechaniſche, die den e Papier,
die er und Linoleum- und die Kautſchuck- und
Aſbeſtinduſtrie, das Baugewerbe und Baunebengewerbe,
der Großhandel, der Einzelhandel, das Verlagsgewerbe,
Handelsvermittlung und ſonſtige Hilfsgewerbe des
Handels, ſowie das Geld, Bank-, Börſen und Ver
ſicherungsweſen. Dies gilt nicht für eine Beſchäftigung,
für die ein Entgelt von mehr als 1000 Reichsmark im

Monat t r iſt. gen 10.5 darf
n vorgenannken9 dem 30. September 1935 keine Arbeilskraft

mehr eingeſtellt werden, die nicht im Beſitze des
Arbeiksbuches iſt.

Anträge auf Ausſtellung eines Arbeitsbuches können
noch bis 9. September bei dem Arbeitsamt Weißenfels

und den Nebenſtellen Hohenmölſen, Teuchern und Oſter
feld abgeholt werden. Die Anträge müſſen bis 14. 9. 35
vei dem Arbeitsamt bzw. den Nebenſtellen abgegeben
werden. Später eingehende Anträge werden nicht mehr
erledigt bzw. Arbeitsbücher nicht mehr ausgeſtellt.

Briefkaſten der Redaktion

Allen Anf BezugsAen e mee eignet e
währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen

F. N. Welches iſt die nächſte Bahnſtation beim
Tannenbergdenkmal?

Sie fahren mit der Bahn über Allenſtein nach
Hohenſtein. Hohenſtein iſt die nächſte Bahnſtation
beim Tannenbergdenkmal.

T. E. Wie enkfernt man Tintenflecken aus Leder?
Betupfen Sie die Tintenflecken wiederholt mit

Glyzerin und laſſen es längere Zeit einwirken. Nach
einigen Tagen der r Glyzerin wird,

die Flecken verſchwunden find, gleichmäßig
ganze Fläche gebohnert.

n

über die

Oben auf dem Brocken,
1142 Meter hoch,

ſitzt der Doktor Bauer und ſchaut nach dem Wed
ter. Seine Wettervorherſagen zu viel, in ganz
Deutſchland. Man mal fegt der Sturm nur ſo
über die Berggipfel, mit ſechzig Meter Geſchwiw
digkeit in der Sekundel „Da wär's doch unge
mütlich“, ſagt der Wetterdoktor, „wenn wir nicht
immer ſo eine Taſſe Kathreiner da hätten, heißen
Kathreiner. Jch koch'n immer ſelbſt. Jm Winter
wenn der letzte Zug raufkommt, laſſen wir
uns gleich zehn große Pakete mitbringen, aus
Schierke. Zwiſchendurch trink' ich auch mal n
Glas Tee oder 'ne Taſſe Kakao. Man muß ja
auch mal wechſeln! Aber meiſtens trinke ich
Kathreiner. Der ſchmeckt immer wieder gut.“

Wenn das ein Mann ſagt, wie Doktor Bauer,
muß es ſtimmen. Denn in den zwei langen Jah
ren, die er nun ſchon da oben ſißt, hat er gelernt,
den Dingen auf den Grund zu gehen; auch jenen
allzu alltäglichen Dingen, über die wir hier

nete rWeißenfels war des Rückfalldiebſtahls angeklagt.
En hatte ſeinem Arbeitgeber mehrfach Leder und

unten kaum nachdenken, weil wir glauben, wir
hätten keins gelt dazu

v
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Meeſeburger Korrefpondenk (Mikteldeukſche Neueſte Nachrichten). Sonnabend, den 7. September 1938. Re. 208.

Lebensabend auf einem Ozeandampfer.
Der engliſche Dampfer „Bagrabool“, der dieſer

Faß London verließ, hat einen merkwürdigen
Paſſagier an Bord, der, wenn es e ihm ginge,
u nicht mehr daran denkt, das Schiff zu ver
laſſen. Bei der Abfahrt erklärte jedenfalls der Edle,
ein ehemaliger Major der engliſchen Armee, einem
befreundeten Zeitungsreporter: „Jch habe meine Ka
bine auf der „Baarabool' zunächſt für drei Reiſen
von London nach Brisbane in Auſtralien und zurück
belegt. Jch würde S noch mehr Reiſen bezahlt
haben, aber die Geſellſchaft lehnt es vorläufig ab. Ich
Mar mich dafür entſchieden, daß dieſes iff die

e meines Lebensabends ſein ſoll. Die drei
Reiſen, die ich jetzt beginne, werden am 15. Juni des
nächſten Jahres zu Ende ſein. Danach werde ich die
Kabine t für ſo viel neue Reiſen mieten, wie
die Geſellſchaft mir geſtattet. Ich liebe die See über
alles, deswegen darf meine Abſicht nicht als Spleen
bezeichnet werden. In meinem anzen Leben bin ich
G viel zur See ſhreiſt, wie die Obliegenheiten meiner
ienſtlichen Stellung nur eben erlaubten. Vor

40 Jahren machte ich meine erſte Seereiſe nach Ame
rika und nach Jndien, ſeitdem bin ich fünfmal in Süd
amerika, ſiebenmal in Japan, dreimal in Auſtralien
und viermal in Indien und im malaiſchen Archipel geweſen. Jch bin dabei der See niemals überdruſſig
harre und werde ihr auch in Zukunft die Treue
alten. Für einen Mann im Ruheſtand und mit

einem Einkommen von 400 Pfd. Sterling im Jahr iſt der
ſtändige Aufenthalt in einer S iffskabine viel ſchöner
als ein langſames Siechtum auf dem Lande.

Ein Schotte weiß ſich zu helfen.
Mr. ein waſchechter Schotte aus

Aberdeen, wollte am frühen Morgen von ſeiner
imatſtadt nach London fahren. Als unverbeſſerlicher
geh und dazu noch als Sparkünſtler

erſter Klaſſe überlegte er lange, wie er ſich in ſeiner
Penſion wecken laſſen könne, ohne ein Trinkgeld dafür
ſ v Dabei kam ihm eine glänzende Jdee: Er
chickte ſich ſelbſt eine unfrankierte Poſtkarte. Punkt

7 Uhr am nächſten Morgen läutet bei Mr. Macpherſon
der Briefträger: „Hier iſt eine Karte an Sie, koſtet
aber 3 Pence Strafporto! Darauf erklärt der Schotte
kühl „Laſſen Sie die Karte zurückgehen, ſolche ach
läſſigkeit darf man nicht unterſtützen.“

Gouverneur träumt ſeine Hinrichtung.
Eine merkwürdige Geſchichte wird aus Texas

berichtet. Hier war ein Neger wegen Mordes zum
Tode verurteilt worden. Der Tag ſeiner Hinrichtung
war auch bereits feſtgeſetzt, als ein Traum den
Gouverneur von Texas veranlaßte, die Hin
richtung zu verſchieben. Der Gouverneur war in
ſeinem Arbeitszimmer h er dasGnadengeſuch des verurteilten Mörders ſtudierte. Da

z Eroöball
führt wurde. Jm Traum verſuchte er, den Gefängnis
wärter r und ihn davon zu überzeugen,
daß er nicht der rder, ſondern der Gouverneur ſei.
Der Wärter ließ ſich aber dadurch nicht beirren, ſon
dern ſperrte ihn ein, bis der Henker kam. In dieſem
Augenblick wachte der Gouverneur auf. Er war aber
von ſeinem Traum ſo ſtark beeindruckt, daß er zu
nächſt die Hinrichtung um vier Wochen verſcho b.
Ganz Texas wartet indeſſen, wie ſich die Träume
des Gouverneurs weiter geſtalten werden.

Liebesroman eines rumäniſchen Offiziers
Jn rumäni Geſellſchaftskreiſen hat eine Tra

ödie großes Aufſehen erregt, die mit dem Doppeline des rumäniſchen Leutnants Antonesco und
r ſchönſten Bukareſter ſpielerin Valerig

Vereſteanu endete Der Offizier hatte, wie aus hinter
laſſenen Briefen hervorgeht, mehrfach ſeinen General
um die Mann in die Heirat mit der Schau
ſpielerin gebeten ie wurde ihm aber immer ab
eſchlagen. Da die veiden Liebenden infolge ihrer
erufserziehung nicht daran denken konnten, ſich außer

alb des Landes ein neues Leben zu zimmern, ver
ielen ſie einer enden Melancholie. Schließlich
chien ihnen der Selbſtmord der einzige Ausweg. Aus
em Befund der Leichen geht hervor, daß der Offigier

t die Schauſpielerin und dann nach kurzer Zeitc elbſt erſchoß. Die beiden Toten trugen an ihren

rechten Händen Eheringe.

20 Tage altes Baby auf der Bühne.
In einem großen Variets erſcheint jeden Abend zur

größten Freude aller Beſucher ein Baby auf der Bühne,
das in der Monatsmitte bei ſeinem erſten Auftreten
erade 20 Tage alt war. Das Baby iſt im Varietéon geboren worden, und hat nach der Straße, in
er ſein Geburtshaus ſteht, den Namen Dorotheg er

halten. Pädagogiſche Entrüſtung iſt in dieſem Falle
aber nicht angebracht. Das Baby iſt nämlich ein
kleines Pferdchen, das munter bei zirzenſiſchen Vor
führungen neben ſeiner Mutter einhertrabt.

Diamanten ſuchen lohnt nicht.
Genaue e über die in Braſilien

Diamentenſucher gibt es nicht, von en
braſilianiſchen Edelſteinhändlern wird jedoch die Zahl
der Menſchen, die in den zentralbraſilianiſchen Staaten
dem Beruf eines Edelſteinſuchers nachgehen, auf 81 000
geſchätzt. Meiſt handelt es dabei um Mittel und
Nordbraſilianer, es gibt unter ihnen aber auch viele
internationale Elemente, denen es die Jlluſion, ſchnell
reich zu werden, angetan hat. Abgeſehen von ſeltenen
Ausnahmen dürfte es im allgemeinen bei dieſer Jllu
ſion bleiben, denn die Glückschance iſt außerordentlich
gering. Das Gros der n beſteht aus anſpruchloſeſten Menſchen, die ſich ihr Leben lang in
primitivſten Verhältniſſen und bei ſchwerſter Arbeit
durchhungern müſſen. Das Mißverhältnis zwiſchen derbei träumte er, daß er ſelbſt zum elektriſchen Stuhl ge

Zahl der Diamantenſucher und der e
ekit ergibt ſich aus einer einfachen Gegenüberſtellung
der Jahresproduktion. Wenn auch ſichere Angaben
darüber nicht zu erhalten ſind, ſo geben die üngen
der beteiligten Kreiſe doch einen ziemlich zuver c
Anhalt. Die Diamantenproduktion in ganz Braſilien
kann danach mit jährlich 800 000 Karat oder 160 Kilo
angenommen werden. Nach dem Exportwert der Dia
manten wären das 24 000 braſtlianiſche Kontos oder
4,8 Millionen Mark. W auf 81 000 Dia
mantenſucher bedeutet das, daß auf den Kopf desDiamantenſuchers noch nicht ganz 300 Milreis oder
60 M. entfallen. Damit erweiſt ſey der ſchwierige,
entbehrungsreiche und oft lebensgefährliche Beruf des
Diamantenfuchers als weniger rentabel als der Durch
ſchnitt aller Berufstätigkeit in Braſtlien. Für 300 Mil
reis ein Jahr lang in der Wildnis zu arbeiten, er
ſcheint in der Tat nicht ſehr verlockend.

Selbſtmord nach Zählen. Doch einer
wird gerettet.
Vor den Augen von 50 Zuſchauern, die vor Ent

ſetzen gelähmt waren, ſprangen kürzlich vier junge
Japaner in den Abgrund des MiharaKraters, einer
nach dem anderen. „Hier ſpringt Nummer eins, einer
aus Oſaka“, rief der erſte. Er nahm einen tüchtigen
Anlauf und ſprang in weitem Bogen mitten in den
Schwefeldampf hinein. „Hier ſpringt Nummer zwei,
einer W Tokio“, rief v en Wvierte ſchrien „Banzai“ dazu u la in die
Hände. Sie wendeten ſich zu den Umſtehenden und
dwohten, jeden in den Abgrund zu ſtoßen, der ſich ihnen
in den Weg ſtellen würde. Ungehindert ſprangen dann
auch der dritte und vierte in den Todesſchlund.

Aber na i r rwieder zum Kraterran au vchen. Man brachteihn holewe in Sicherheit W er erzählte dann, er
ſei Student der Nihon Univerſität und habe die drei
anderen auf dem Schiff kennengelernt auf der Fahrt
zur Jnſel Oſchima. Sie ſeien übereingekommen, gemein
ſam zu ſterben. Aber, ſo erzählte er, ich fiel in ein
Aſchenbett und, nachdem ich einige Zeit halb bewußt
los gelegen hatte, beſchloß ich, herauszuklettern. Die
anderen drei haben jedoch den geſuchten Tod gefunden.

Das EinmannQuartett.
Eine für das Muſikſtudium und Muſiker überhaupt

wichtige Erfindung iſt in Salzburg erſtmalig öffentlich
vorgeführt worden. Man kann ſich kaum als Muſiker
einen bzw. bei einem Quartett drei idealere Kollegen
denken, als diejenigen, die kein Wort ſprechen, ſondern
ohne jede Einwendung ein Tonſtück ſolange wieder
holen, bis derjenige, der noch nicht ganz ſicher war,
ebenfalls ſattelfeſt iſt. Allerdings ſind ſolche drei
Muſiker aus Fleiſch und Blut ſehr ſelten zu finden.
Ein findiger Hſterreicher iſt jetzt auf den Gedanken
gekommen, ein Quartett auf einer Schallplatte aufzu
nehmen, jedoch nur mit drei Jnſtrumentenſtimmen.
Bei der Reproduktion wird die fehlende erſte Geige
vom Primgeiger mitgeſpielt und das Quartett erklingt
in Originalbeſetzung. Jnzwiſchen ſind ſchon ſechzig
ſolcher Aufnahmen hergeſtellt worden, und ein Beet
hovenQuartett wurde ſogar in allen vier Faſſungen
aufgenommen. Es ſind bereits Verträge abgeſchloſſen
woörden, um die Verbreitung dieſes idealen Kollegen
des Muſikers in allen Kulturſtaaten zu gewährleiſten.

Der ſicherſte Weg, unbekannt zu bleiben.
Die engliſche Zeitung „Daily Mail“ bringt das Bild

eines hübſchen jungen Mädchens, das von einer ſelt
ſamen fixen Idee beſeſſen iſt. Miß Brenda Duff Frazier,
eine junge Amerikanerin, weilt augenblicklich in Lon
don bei Bekannten zu Beſuch und hat einer Journa
liſtin der „Daily Mail“ ihre Kümmerniſſe anvertraut.

Zunächſt: Miß Brenda iſt Millionenerbin. Sie hat
augenblicklich ein wöchentliches Einkomen von 400 Lire,
und wenn ſie in 2 oder 3 Jahren mündig wird,
ſoll ihr ein Vermögen von 1 Million Pfund ausgezahlt
werden. Dieſe junge Dame lebt nun in einer gerade
zu paniſchen Angſt, amerikaniſchen Gangſtern in die
Hände zu fallen. Die ſtändige Furcht, entführt zu
werden, hat ſie ſogar aus der Heimat nach London
getrieben, und ſie beteuerte immer wieder, daß es ihre
ewige Sorge ſei, möglichſt unbekannt zu bleiben. Wenn
erſt die Welt, und natürlich auch die gefürchteten „Kid-
nappera“ von dem vielen Geld wiſſen, glaubt Miß
Brenda nicht einen Augenblick mehr, ihres Lebens W
zu ſein. Eigentlich iſt die ganze Geſchichte unglaublich
erheiternd. Denn gibt es einen ſicheren Weg, in derganzen Welt berühmt zu werden, als einem Feitun s

reporter ein ausführliches Jnterview zu geben? iß
Brenda Duff Frazier hat nicht nur in der engliſchen
Ha rgg die über die gnge Welt verbreitet iſt, ihre

ermögensverhältniſſe vis ins einzelne geſchildert
a auch Sin alle Fälle noch ihr zweifellos ſehr

bſches Bild mit einrücken laſſen. Keine Frage,
daß ſie längſt in das „Archiv“ der amerikaniſchen
Gangſter aufgenommen worden iſt, in dem alle geld
ſchweren und verſchleppungswürdigen Menſchen Ameri
kas verzeichnet ſind. Wäre es nicht beſſer für die junge
Millionenerbin, lieber für dauernd im fröhlichen alten
England zu bleiben, als ſich wieder in die gefährlicheNähe der „kidnapper“ zu begeben?

Erſte Landkarte in afrikaniſcher Sprache.
Die ſüdafrikaniſche Stadt Bloemfontein hat einen

Stadtplan herausgegeben, der die erſte Landkarte dar
eng elche nur Jnſchriften in afrikaniſcher Sprache
enthält.

Eine Katze ſchmuggelt Diamanten.
Auf raffinierte Weiſe hat ſich ein ehemaliger

Diamantſucher, der jetzt von den nen geſucht
wird, in den Beſitz eines gewaltigen Vermögens ge
ſetzt. Arthur Dennigan war früher ſelbſt Beſitzer
eines Diamantfeldes, das er aber ſchließlich für ſehr
viel Geld an eine engliſche Geſellſchaft verkaufte.
Mehrere Jahre führte Dennigan mit dem Gelde ein
Leben in Saus und Braus, bis von dem Vermögen
erade noch ſo viel übrig war, daß es für die Kberfahrt nach Afrika reichte. Hier erfuhr er von den

roßen Erfolgen der Geſellſchaft, die ſein Diamanten erworben hatte. Er ließ ſich als einfacher
Diamantſucher anwerben, aber nur zu dem Zweck, um
die Geſellſchaft Jahre hindurch um die ſchönſten
Diamanten zu beſtehlen. r der ſtrengen Kon
trolle ſah er aber zunächſt keine Möglichkeit, die
Diamanten auch herauszuſchmuggeln, bis er auf den
genialen Gedanken kam, ſich eine Katze anzuſchaffen,
die ihn täglich zu ſeiner Arbeitsſtelle begleitete. Hier

atte er in einem Erdloch fein ſäuberlich alle die ge
tohlenen Diamanten verſteckt. Täglich verſteckte er

nun in den dichten Haarbüſcheln der Katze Diamanten,
und es gelang ihm auch, allmählich auf dieſe Weiſe
den Schatz in Sicherheit zu bringen, da ſich um die
Katze natürlich niemand kümmerte. Erſt als Dennigan
eines Tages mitſamt der Katze verſchwunden war,
kam man hinter den ganzen Schwindel.

Eine Viertelſtunde ohne Atmung gelebt.
Engliſche Arzte haben das Wunder vollhbracht,

einen Hund 16 Minuten am Leben zu erhalten, ob
wohl die Lungenatmung vollſtändig ausgeſetzt hatte.
Unter hohem Druck wurde Sauerſtoff in die Adern
epumpt und das er des Tieres ſetzte ſeine Tätigeken fort. Es iſt der Beginn einer Verſuchsreihe, die

auch für den Menſchen ſegensreich gemacht werden ſoll,
bei dem ebenfalls Krankheiten auftreten, die die
Tätigkeit der Lunge einſchränken. e
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Per Straßenanzug
im Sportlichen Stil

enn ein Modell „im ſport
lichen Stil“ wirklich korrekt

und gut iſt, muß es trotz aller
Aktualität, die man von ihm ver
langt eine gewiſſe konſervative
Note aufweiſen. Denn gerade
weil der ſportliche Mantel, das
Koſtüm oder das Komplet weniger
den Launen der Mode unterwor
fen ſind, werden ſie ſtets die ſolide
und beſtändige Grundlage einer
Garderobe bleiben. Deshalb mag
es Jhnen beim erſten flüchtigen
Hinſehen ſcheinen, daß unſere Bei
ſpiele „gar nichts Neues“ bringen.

Die aufmerkſame Beſchauerin
wird aber ſehr bald entdecken, daß
zahlreiche Details, Feinheiten in
der Verarbeitung und in der Auf
faſſung dieſe Modelle von denen
der vergangenen Saiſon unter
ſcheiden. Der beliebte dreiviertel
lange oder noch etwas längere
Mantel behält eine gewiſſe Be
deutung für die Uebergangszeit.
Zum Winter prophezeit man dem
klaſſiſchen langen Mantel einen
unumſtrittenen Sieg. Die drei
teilige Zuſammenſtellung Ko
ſtüm und komplettierender Man
tel wird von der Mode vor
geſchlagen und viele Anhänge
rinnen finden. Faſt alle Mäntel
und Koſtüme weiſen nur ſpar
ſam angewandten Pelzbeſatz auf.

77672 77673
77672. Eine praktiſche Zuſam- 77678. Bei dieſem aparten

Modell ſind die Paſſenärmel
und die Rollengarnierung in
tereſſant. Der Mantel iſt kra

farbige Blüschen getragen wer i und wird mit einem far
igen Tuch getragen, was ihm

eine ſehr angezogene Note gibt.
Vobach Schnitt Größe O u. II,
Erforderlich für Größe 0: etwa für Größe
38 mm Stoff 140 cm breit.

menſtellung: Mantel, Rock und
Weſte aue dem gleichen Ma
terial. Dazu können beliebig

den. Das Komplet weiſt kor
rekte ſportliche Verarbeitung
auf. Vobach Schnitt Größe II
und IV. Erf. für Gr. IV: etwa
6,10 m Stoff 130 cm hreit.
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77669. Beachten Sie bitte bei
dieſem eleganten herbſtlichen
Koſtüm die neue längere Form
der Jacke, die Stellung der
Knöpfe und die ſparſame, aber
wirkungsvolle Verwendung des
Pelzbeſatzes. Vobach Schnitt
Größe O und II. Erforderlich

etwa 8,50 m
Stoff, 180 cm breit liegend.

Nr. 117

77676. Dieſer praktiſche Mantel ze
net ſich durch tadelloſen Sitz und ſpo
liche Verarbeitung aus. Aus prakti
ſchem Kamelhaarſtoff oder Flauſch
paßt er zu allen einfachen Kleidern.
Vobach Schnitt Größe I und III. Er
forderlich für Größe I etwa 8,90 m
Stoff in der Breite von 140 em.

77670. Karierter Wollſtoff iſt das Ma
terial dieſes ſehr ſportlich wirkenden
dreiviertellangen Mantels, der für
Vormittag und für die Reiſe praktiſch
und bequem iſt. Neu iſt der Samt
beſatz. Vobach Schnitt Größe I und III.
Erforderlich für Größe III: etwa
2,26 m Stoff, 140 em breit liegend,
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h neeMerſeburger Korreſyondenk (Mikteldeutſche Neueſte Nachrichten). Sonnabend den 7. September 1935. RNe. 206.

Aess Aſtteſceutzehland
Straßenbau Eilenburg Düben.

F Eilenburg. Zum Ausbau der linksmuldigen
Verbindung von Eilenburg nach Düben wird jetzt die
Straße in Angriff genommen, die von Hohenprieß
nig über Ober und Niederglaucha nach Wellaune führt
und hier den Anſchluß an die bereits vorhandene Teer
ſtraße Leipzig Düben erhält. An dem Bau der
Straße werden 20 Erwerbsloſe aus der dortigen
Gegend ſowie 40 Erwerbsloſe aus Berlin Beſchäfti
gung finden.

Echte Kameradſchaft.
Wittenberg. Die 6. Kompagnie der Heeresnachrichtenſchule Halle hatte vor etwa en W

Jahre die Patenſchaft über das Kind des Nee
eit tödlich verunglückten Schirrmeiſters Grebe aus

ittenberg übernommen. Die Kompagnie hat nun
am Geburtstage ſeinem Patenkinde Geſchenke und
einen Geldbetrag überbringen laſſen.

Straßen und Keller unker Waſſer.
f Förderſtedt. ber Förderſtedt ging ein wolken

bruchartiger Regen nieder, der die Straßen
und viele Keller unter Waſſer ſetzte. Mehrere Keller
mußten mit Hilfe der Feuerwehr leergepumpt werden.
Zum Teil iſt Materialſchaden entſtanden. Zuerſt hatte
Se W ob Dies e Gewitter größerer

entſtanden ſei. ies iſt aber glückli ißnicht der Fall. nen henveſe
Da kann man „grillig“ werden!
Wolfen. Jn den in den Außenbezirken Wolfensliegenden Straßen macht ſich in Dieſen e We

Feldgrille beſonders unangenehm bemerkbar. So
gern man ihr Zirpen auch in der Natur hört, ſowenig
angenehm iſt es, dieſem „Geſang“ dauernd in der
Wohnung lauſchen zu müſſen. Beſonders iſt dies in
der Nacht der Fall, da der Schlaf der Bewohner emp
findlich geſtört wird. Jn Wolfen werden die Woh
nungen gegenwärtig ſehr ſtark von dieſem Jnſekt heim
geſucht und ſogar die höher gelegenen Stockwerke
werden nicht verſchont. Es iſt nicht leicht, die ſehr
e e e de n fangen und ſie an

i uft zu befördern, damit wider Wohnung wird. eder Rayen m
Von Weſpen zu Tode geſtochen

f Torgau. Auf kragiſche Weiſe kam das 10 Mo
nake alle Söhnchen des Siedlers Purrmann aus
Torgau ums Leben. Als es von ſeinem Schweſterlein
mit dem Kinderwagen auf dem ſog. „Appeldamm“
r wurde, gingen die Räder plötzlich

r ein Weſpenneſt hinweg. Im Nu ſchwirrken die
örken Weſpen um den Kinderwagen herum und

chen auf das Kind ein. Das ganze Köpfchen war
von unzähligen Weſpenſtichen bedeckt und
ſchwoll unförmig an. Obwohl das Kind bald darauf
nach dem Krankenhaus gebracht wurde, war jede ärzk
liche Hilfe vergebens. Am Tage nach dem Anglücksfall
iſt es unker qualvollen Schmerzen geſtorben.

Von einem Jäger angeſchoſſen.
Gräfenhainichen. Von einem Jäger, der auf der

Kebhuhnjagd war, wurden zwei SA. Männer
aus Schleſien ange ſchoſſen. Der eine von ihnen
wurde von der Schrotladung an der Naſenwurzel ge
troffen, während der zweite auf der Bruſt verwundet
wurde. Bei der Unterſuchung durch einen Arzt zeigte
es ſich jedoch glücklicherweiſe, daß die Verwundungen
ungefährlich ſind. Jedoch ſollten alle Jäger jetzt bei
der Rebhuhnjagd darauf achten, daß ſie Menſchen nicht
in Gefahr bringen.

n die Transmiſſionswelle geraten.
f Erdeborn. Die zehnjährige Tochter des Land

wirts Roſt ſchwang ſich an eine ſich noch langſam
drehende Transmiſſionswelle und turnte dort
herum. Dabei wurden ihre Zöpfe von der Welle
erfaßt und die Haare mit der Kopfhaut von
der Stirn bis zum Nacken ab geriſſen Das Kind
wurde nach Anlegen eines Notverbandes in ein Eis
lebener Krankenhaus eingeliefert.

Scheune und Stallungen niedergebrannt.
Vienenburg. Auf dem Grundſtück des Bohr

meiſters Wilhelm Mundt in der Brückenſtraße, brach
Feuer aus, durch das die Scheune nebſt Stallungen
und angrenzendem Waſchhaus vernichket wurden.
Das Feuer fand an dem in der Scheune aufge
ſpeicherken Stroh und Heu reiche Nahrung. Zwei
Ziegen kamen in den Flammen um.

Ein Nadfahrer überfahren und getötet.
Sſchöningen. Einem vom Schäfertor in die

Elmſtraßze einbiegenden Kraftwagen fuhr ein Rad
fahrer, die abſchüſſige Straße von Elm herunker
kam, in die Flanke. Anſcheinend hatte der Radfahrer
die Gewalt über ſein Rad verloren. Er ſauſte gegen
das Auko und wurde zurückgeſchleuderk. An den dabei
erlittenen ſchweren Geſichts- und Kopfverletzungen iſt
er ſpäter im Krankenhaus verſtorben.

Im grünen Wagen durch le Oel

Roman von Paul Hain.
Urheberrechtsſchutz: HreiQuellenVerlag, Königsbrück (Bez. Dresd.)

10] (Nachdruck verboten.)
„Du ſcheinſt wirklich vergeſſen zu haben, wer ich

bin. Und was du mir zu danken haſt! Jawohl zu
danken! Als kleinen Inſpektor habe ich dich kennen
gelernt! Jch darf wohl verlangen, daß du nicht ver

ißt, wie du zu einem leitenden Poſten bei den Wie
and Werken gekommen biſt, mein Lieber!“

Uli hat ſich ſteifer aufgerichtet. Er kneift die
Augen ein bißchen zuſammen, als er die Erregte an
blickt und nun antwortet:

„Jch werde es in der Tat auch nicht vergeſſen Jſa.
Jch danke dir, daß du mich daran erinnert haſt.“

Er will noch etwas hinzufügen, ſchluckt es aber
runter und läßt ſich in die Kiſſen zurückfallen. Es iſt
ſchließlich doch nicht der rechte Ort und die richtige
Stunde für eine Auseinanderſetzung. Alſo nur ruhig

Blut, Uli.Es wird dann eine ziemlich einſilbige Unterhaltung.
Jſa berichtet noch einiges von dem geſtrigen Feſt e

auſe, und nach einer halben Stunde verabſchiedet ſie
Sie kann die Karbolluft in der Krankenſtube

nicht vertragen und behauptet, Kopfſchmerzen zu

en.„Morgen kann ich leider nicht kommen, uli, ich
abe eine wichtige Beſprechung mit der Schneiderin.
ber übermorgen.“„Da werde ich hier ſchon raus ſein, Iſt ja alles

wieder in Ordnung. Nein, nein, bemüh T e
„Ich hole dich ſelbſtverſtändlich mit dem Wagenab. Je Wdenenl Und ja das andere wollen

wir alſo vergeſſen“, ſetzt ſie mit einem Anflug von
Lächeln hinzu.z ſie noch mit dem Arzt Guſtls wegen
zu ſprehen erledigt das Finangielle für ihn, der ja

S

die in der Lüneburger Heide abgehalten werden. Links: Nachrichtentrupp balanciert über ein Graben
wehr. Rechts: Schweres Maſchinengewehr im blühenden Heidekraut.

Vom Manöver in Oſtthüringen
Verteidigungskampf mit hinhaltendem Widerſtand.

Manövergelände. Die Lage für Blau am
6. Manövertag iſt die: Eine blaue Armee verteidigt
ſich nach vorhergegangenen Rückzugskämpfen ſeit
3. September an der Pleiße nordoſtwärts und nörd
lich Altenburg. Linker Flügel bei Windiſch Leuba.
Die Stellungen konnten bis zum Abend des 5. Sep
tember im allgemeinen gehalten werden. Auf die
Meldung vom 5. September über feindliche Be
wegungen in der Gegend von Schmölln wurde am
linken Armeeflügel verfügbare Reſerven in Marſch ge
ſetzt, um ein Vorgehen des Gegners über die Pleiße
ſüdlich Altenburg zu verhindern.

Um 4.45 Uhr erhält der Führer der mit dieſer Auf
gabe betrauten Truppe, v. Neindorf, eine Meldung
der Aufklärungsabteilung, aus der hervorgeht, daß es
dem Gegner geglückt iſt, bei Gößnitz und nördlich da
von mit ſchwachen Kräften in den ſpäten Abend-
ſtunden am oſtwärtigen Pleißeufer Fuß zu faſſen.

Lage für Rot: Eine rote Armee mit rechtem
Flügel nordoſtwärts Altenburg ſteht ſeit dem 3. Sep
tember im Kampfe mit einem Feind, der ſehr hin
haltend focht, jetzt aber den Pleißeabſchnitt Windiſch
LeubaDröbenGörnitz verteidigt.

Am 5. September konnten nur unweſentliche Fort
ſchritte erzielt werden. Das AOK. hatte ſich daher ent
ſchloſſen, mit neu zur Verfügung geſtellten und überGera und Zeitz heranzuführenden Kraſten am 7. Sep

tember
die Enkſcheidung durch einen Stoß kief in
die Flanken des Gegners füdlich Altenburg und
Forſtleing vorbei zu erzwingen.

Jn der Zwiſchenzeit ſollte der Angriff in der Front
mit beſchränkten Zielen fortgeſetzt werden. Der Schutz
der Ausladung und der Verſammlung der zur Um
faſſung beſtimmten Teile der Armee iſt dem am
Abend des 5. September in Schmölln ausgeladenen
verſtärkten Jnfanterieregiment Königsbrück übertragen
worden. Führer von Rot iſt Oberſt Frhr. v. Waldenfels.

Reichsſtatthalter Loeper
zum Mitglied der Akademie für Deutſches Recht ernannk.

Deſſau. Der Präſident der Akademie für Deutſches
Recht, Reichsjuſtizkommiſſar Dr. Frank, hat an den
Reichsſtatthalter und Gauleiter Hauptmann Loeper
folgendes Schreiben gerichtet:

„München, 14. Auguſt 1935.
Sehr geehrter Herr Gauleiter, lieber Parteigenoſſe

Loeperl
Es iſt mir eine Ehre und Freude, Jhnen in der

Anlage die Urkunde als Mitglied der Akademie für
Deutſches Recht überreichen zu können. Sie haben ſich
als alter Kämpfer des Führers im Dienſte der Bewe
gung große Verdienſte um unſer Deutſches Volk er
worben, ſo daß ich Sie im Auftrag und in Vollmacht
des Führers in Anerkennung Jhrer Verdienſte zum
Mitglied, der Akademie für Deutſches
Recht berufen habe. Jn der Hoffnung, daß wir auch
hier in kameradſchaftlicher Weiſe für unſer Volk
zuſammenarbeiten werden, bin ich mit Heil Hitler!

Jhr (gez.) Frank.“

Uli verläßt nicht übermorgen, ſondern ſchon am
nächſten Tage das Krankenhaus, nachdem er ſich von
Guſtl kameradſchaftlich verabſchiedet und ihm alles
Gute für die Zukunft gewünſcht hat. Er muß ſich ja
verteufelt zuſammenreißen, um Haltung zu bewahren,denn die Gelenke ſind noch lange nicht 3 in Schwung,

wie er ſich das gedacht hat, und die verſchiedenen
Pflaſter und Binden am Körper ſind auch nicht an
genehm. Aber das wird ja wohl Gott ſei Dank von
Tag zu Tag beſſer werden.

Und ſo ſpaziert er denn etwas ſteif aus Potsdam,
der ſchönen Stadt heraus und wandert ſchnurſtracks
die Chauſſee entlang, die zu dem Neſt führen muß,
das der Zirkus Ringelnatz zur Zeit beglückt.

Der laue, zärtliche Maiwind weht über die Wieſen
her, und es iſt eine ungeheure Sehnſucht in Ulis
Herzen.

t

Im Zirkus Ringelnatz wird geprobt. Das iſt ja
hier eigentlich nicht üblich, aber ſeitdem die Ria da
iſt, iſt es auch in dieſer Hinſicht ein bißchen anders
geworden. Die meiſte Ausdauer hat allerdings immer
Ria, und Jack Bill wird nicht müde, ihr mit ſeiner
reichen Erfahrung beizuſtehen.

Ja, da iſt nun dieſe Jdee von einem artiſtiſchen
Huett, die er ihr mit verhaltener Begeiſterung ent
wickelt hat und die Ria nun nicht mehr losläßt: Sie,
die als Elfe in kühnen Saltos durch die Luft fliegt,
ſich vor einem verliebten Pierrot auf den Rücken des
jagenden Pferdes flüchtend, während Pierrot ſie plump
und ungeſtüm zu greifen verſucht, nach manchen miß
glückten Verſuchen den Schweif des Pferdes erwiſcht,
ſich ein Stück ſchleifen läßt und dann nun voll
kommener Akrobat von dem Schwun kopfüber
auf das Pferd geſchleudert wird und ſo die Geliebte
triumphierend erreicht, um mit ihr ſeine tollen
Freudenkapriolen auf Felix auszuführen und in
einem halsbrecheriſchen Schlußtrick aus der Manege

u ſprengen. are b einige neue Sprünge für dieſe Nummer,
noch einige Wochen hier zubringen muß, und iſt froh,
als ſie wieder a erlin zurückfahren kann.

die vielleicht vielleicht einmal Wirklichkeit werden

Von den deutſchen Mansvern des VI. Armeekorps,

(2 Atlantic, M.)

Neue Schwierigkeiten auf der Elbe
Weitkerer Rückgang des Waſſerſtandes.

5 Magdeburg. Der Waſſerſtand auf der Elbe iſt in
weiterem Abſinken begriffen. Auch die letzten
Niederſchläge haben keine Beſſerung gebracht. Am
Magdeburger Pegel wurde am Mittwochvormittao einStand von minus 0,27 Meter abgeleſen, er iſt alſo in

den letzten Tagen ſtändig zurückgegangen. Von geringen
Ausnahmen abgeſehen, werden auch von den oberen
Plätzen weiter zurückgehende Pegelſtände
gemeldet. Es fragt ſich unter dieſen Umſtänden, ob
der mäßige Wuchs auf der Saale, der von der Blei
lochſperre herrührt, ſich nennenswert auf die
Mittelelbe auswirken kann. Es iſt jedenfalls nicht
möglich geweſen, die Tauchtiefe auf der Mittelelbe bei
0,80 Meter zu halten. Die Verſchlechterung der Waſſer
verhältniſſe hat naturgemäß auch wieder eine Häu-
fung der Schiffsunfälle zur Folge. So geriet
bei Scharfenberg ein zu Tal treibender Kahn mitten
in der Fahrtrinne auf eine Sandbank. Die Verſuche
der Beſatzung, den Kahn wieder flott zu bekommen,
waren vergeblich. Der Schleppdampfer „Condor“ der
ElbeDampfſchiffahrts AG., der mit einem Schleppzug
ſtromauf kam, ſtieß an der Roßlauer Brücke auf
Grund und ſank ſofort. Die Bergungsarbeiten ſind
noch im Gange. Die Schiffahrt iſt durch den Unfall
an dieſer Stelle geſperrt.

RNichtefeſt
auf dem Flughafen Magdeburg-Süd.

Magdeburg. Draußen an der Leipziger Land
ſtraße, unweit der ſüdlichen Stadtgrenze, iſt Magde
burgs neuer Zivilflughafen im Entſtehen,
nachdem der alte Flughafen an der Berliner Land
ſtraße den Zwecken der deutſchen Luftwaffe dient.

Nach Fertigſtellung der Planierungsarbeiten wurde
im Juni d. J. mit den Hochbauten begonnen, und ſchon
jetzt konnte das Richtefeſt gefeiert werden. Die
Betriebsgemeinſchaften der an den Bauten beteiligten
Firmen waren vollzählig erſchienen. Stadtbaurat
Götzſch hielt im Namen der vereinigten ſtädtiſchen
Bauverwaltungen die Feſtanſprache, in der er u. a.
ausführte, daß der neue Magdeburger Flughafen auf
das modernſte ausgeſtattet und ſomit den höchſten An
forderungen gewachſen ſei.

Frontkämpferſiedlung im Kohlenrevier.
F Senftenberg. Jn Grube Marga bei Senftenberg.

mitten im Niederlauſitzer Kohlenrevier, fand das
Richtfeſt einer Frontkämpferſiedlungder NSKOV. ſtatt, die die erſte Siedlung der NSKOV.
im Kreiſe Ealau iſt. Die Siedlung beſteht aus zwölf
Häuſern, die 24 Siedlerfamilien Platz geben werden.
Die Feſtrede hielt der Stellvertreter des Reichskriegs
s r Hauptgeſchäftsführer der NSKOV., Pg.

iebel.
Kolonialausſtellung in Blankenburg.

Blankenburg (Harz). Jm Haus für Volkstum und
Heimat wurde eine Kolonialausſtellung er
öffnet. Nachdem Kapitän Heine aus Halberſtadt auf
die Bedeutung der früheren Kolonien für Deutſchland
hingewieſen hatte, übernahm Kreisleiter Bürgermeiſter
Kämpfert die Schirmherrſchaft über die Veranſtal
tung. Die Ausſtellung vermittelt einen Einblick in die

kann. Jack Bill hält die Longe, an die ſie ſich vor
ſichtshalber befeſtigt hat. Sicher iſt ſicher.

Charles und Peter und Pia und Little Gnom ſitzen
auf den Bänken und ſehen zu. Alfons, der Schlangen
menſch, hockt in einer unmöglichen Stellung auf dem
Manegenrand, Kopf zwiſchen den Beinen, und ſieht
ſich die Probe ſozuſagen von unten an.

Ria ſieht wie ein ſchlanker, ſehniger Knabe in
ihrem Trainingsanzug aus. Sie hat gerötete Wangen,
iſt manchmal faſt außer Atem, aber immer wieder
klingt ihr „HeppHepp“ vor einem neuen Sprung,
und Felix trabt ergeben, mit leicht geſpitzten Ohren,
in die Runde. Nicht ſo einfach, einen doppelten Salto

um den handelt es ſich heute zu lernen. Um
blaue Flecke kommt man da nicht herum. Und die
Trainingsbuxen ſehen ſchon lieblich aus vom Manegen

ſand.
Da ſchreit Pia, der Rotkopf, Hurra! Und Peter

brüllt vergnügt mit. Charles iſt ſtumm vor Begeiſte
rung, und Alfons hopyſt wie ein Froſch aufgeregt hin
und her. Jack Bill lacht über das ganze, pergamentene
Geſicht. Was iſt geſchehen?

Ria hat zum erſtenmal den doppelten Salto von
Felix Rücken herunter geſchafft! Ein bißchen taumelig
ſteht ſie da, hat Mühe, das Gleichgewicht zu halten,
aber ſie ſteht! Und wenn auch noch das Blut in
ihren Schläfen ſauſt und die Kniegelenke zittern, ſo
iſt doch ein ſtarkes Glücksgefühl in ihr. Der erſte
doppelte Salto! In ein paar Wochen wird ſie ihn
wie geſchmiert können.

„Schluß, Ria“, ruft Jack Bill. „Für heute genug.
Sie nickt aufatmend und blickt plötzlich wie erſtarrt

zum Zelteingang, in deſſen Falten Uli ſteht und
leicht in die Hände klatſcht. Er hat gerade noch ihre
letzte Leiſtung ſehen können.

„Bravo“, ſagt er und lächelt.
Danke“, nickt ſie ſtrahlend und macht einige

Schritte auf ihn zu.Auch die andern haben ihn jetzt bemerkt. Charles
ieht eine wütende Grimaſſe. Uli grüßt höflich in die
unde. Dann ſtreckt er Ria die Hand hin.

„Entſchuldigen Sie, wenn ich hier ſo eindringe. Es

reichen Kulturſchätze Afrikas und zeigt Jagdtrophäen,Waffen, Keramik, Schmuck, Minereclien Tup Wie

andere.
Wernigerode im Dunkeln.

Wernigerode. Die Verdunkelungsübung, die an zwei
hintereinander folgenden Nächten auch hier durchgeführt
wurde, verlief in allen Teilen vollkommen planm äßig
und ſtörungsfrei. Offentliche und private Gebäude
waren vorſchriftsmäßig gegen Lichtdurchläſſigkeit nach
außen abgedichtet, Kraftfahrzeuge und Fahrräder fuhren mit
faſt vollkommen abgeblendeter Beleuchtung, und für den
Publikumsverkehr waren die Bordſteine und die Stellen
zum überſchreiten des Fahrdammes mit weißer Farbe ge
kennzeichnet, ſo daß auch noch bei der vollkommenen Ver
dunkelung ab 21 Uhr gewiſſe Orientierungsmöglichkeiten
beſtanden. Die Bevölkerung zeigte ſich diſzipliniert und ver
n für die Erforderniſſe dieſer Verdunkelungs
übung.

Brandunglück im Kreiſe Schweinitz.
f Hillmersdorf. Bei dem Bauer Grunewald

im benachbarten Lichteng brach auf dem Häckſelboden

Feuer aus, das ſämkliche Futtervorräke
vernichtete. Das Feuer breitete ſich ſehr ſchnell
aus und griff auch auf zwei Ställe über, die beide
in ihrer vollen Länge von ekwa 50 Meter abbrannken.
Nur durch das ſchnelle Eingreifen von drei Mokor-
ſpritzen konnte das Ubergreifen des Feuers auf das
Wohnhaus und die Nachbargebäude verhindert werden.

Kreishandwerkertag in Oſchersleben
Oſchersleben. Jn Oſchersleben trat die Kreishand

werkerſchaft zu ihrer Jahreskagung zuſammen. Nach der
Eröffnung durch Kreishandwerksmeiſter Strickſtrack hielt
Kreisleiter Panecke eine Rede, die oft von Beifall unter
brochen wurde, und mit Judentum, polit. Katholizismus
und Reaktion ſcharf abrechnete. Kreisbauernführer
Teickner behandelte vor allem die Verbundenheit
von Handwerkerſchaft und Bauerntum. Der Begriff
Bauer ſei ein Ehrentitel: ein Bauer, der mit Juden
Handelsgeſchäfte mache, ſei kein Bauer und habe vom
Geiſte des Nationalſozialismus keine Spur.

Handwerkskammerpräſident Heinecke, der dann
ſprach, vehandelte in ſeinen Ausführungen alle großen
Fragen, die das Handwerk betreffen. Jn Zuſammen
hang mit Berufsehre und Berufserziehung behandelte
er auch das Lehrlingsweſen und mahnte die Hand
werker, ſtets zu bedenken, daß die Lehrjungen einmal
die Träger des Standes in einer beſſeren Zu
kunft ſein würden: ihrer Erziehung müſſe daher im
Verein mit der HitlerJugend die größte Sorgfalt zu
gewendet werden. Auch die Geſellen müßten ſtärker ge
fördert werden: nicht nur zu tüchtigen Praktikern,
ſondern auch zu praktiſchen Kaufleuten müßten ſie er
zogen werden. Der Weg, den das deutſche Volk in
ſeinem Aufbau gehe, ſei dornenvoll, aber unter n
Adolf Hitlers werde es ihn bis zum erfolgreichen Au
ſtieg gehen.

Bildung einer Waſſergenoſſenſchaft.
Sangerhauſen. Wie aus einer Bekanntmachung

des Landrates zu entnehmen iſt, ſoll eine Genoſſen
ſchaft für die landwirtſchaftliche Verwertung der
Abwäſſer der Stadt Nordhauſen gebildet werden. Für
die Verhandlungen mit den Beteiligten wegen der
Bildung der Waſſergenoſſenſchaft iſt der Landrat des
Kreiſes Sangerhauſen zum Kommiſſar beſtellt worden.

Aus Halle und Umgebung
Gauleiter Jordan

in die Akademie für Deutſches Recht berufen.
Halle. Der Präſident der Akademie für Deuk

ſches Recht, Reichsjuſtigkommiſſar Dr. Frank, hat
den Gauleiter von HalleMerſeburg, Pg. Rudolf Jor
dan, in Vollmacht und im Auftrage des Führers und
Reichskanzlers in Anerkennung ſeiner Verdienſte und
Mitarbeit an der deutſchen Rechtserneuerung zum Mit
glied der Akademie ernannt.

Ein Korps ausgeſchloſſen.
Halle. Der Führer der Gemeinſchaft ſtudenti

ſcher Verbände, Staatsſekretär Dr. Lammers, hat
das Korps Palaiomacchia, das dem Köſener SC. an
gehörte, aus der Gemeinſchaft ſtudentiſcher Verbände
ausgeſchloſſen. Das Korps hatte vor kurzem ſechs
ſeiner Mitglieder, die Nationalſozialiſten ſind, dadurch
zum Austritt gezwungen, daß es ſich hinter zwei
jüdiſche Alte Herren ſtellte, deren Entfernung von den
ſechs Nationalſozialiſten gefordert worden war.

Todesfahrt eines Motorradfahrers.
9 al le. In der Merſeburger straße, an der Eke

Lutherſtraße, fuhr nachmiktags ein Mokorrad-
fahrer gegen einen Laſtwagen. Er erlitt bei dem
Zuſammenprall einen do ppe ten Schädelbruch,
dem er zwei Stunden ſpäter im grankenhaus erlag.
Der Verunglückte ſtammie aus Halle.

Seife 154.25e
Creme 30 h

hat mich jedenfalls niemand daran gehindert. Und

da bin ich alſo.“
„Aber Sie ſollten doch noch
„Es war Zeit, daß ich aus der rerrauskam. Jch hab's da nicht mehr ausgehalten.

mußte zu Jhnen.“
Sie ſieht verlegen an ſich herunter. Der einfache

reichlich beſtaubte Kittel Staub im Geſicht, an den
Händen.„Das macht gar nichts“, ſagt Uli und fühlt in
dieſem Augenblick keine Pflaſter und Bandagen. Er
iſt reſtlos zufrieden mit ſich. Jack Bill hat Felix an
gehalten und führt ihn hinten zum Zelt hinaus. Pia
blickt aufgeregt zu dem Unbekannten hinüber und ſtößt

ihren Peter in die Seite.
„Du, die Prinzeſſin hat einen Freund. Was ſagſte

dazu?“
Peter lacht.
Warum ſoll ſie nicht? Sei nicht neidiſch, du biſt

ja verſorgt.“
Ria zieht Uli von Rödern aus dem Zelt. Sie ſieht

ihn ſcheu von der Seite an.
„Und Jhr Fräulein Braut?“ ſagt ſie verhalten.

„Herr von Rödern, Sie machen Dummheiten.“
Da muß er denn doch lachen.
„Daneben geraten, Ria. Aber auf ein Haar wär's

paſſiert. Keine Sorge, ich bin gänzlich und Gott ſei
Dank unverlobt dank dem Autounfall. Und warum
geſchah er? Weil der Chauffeur zu ſchnell gefahren
iſt. Und warum fuhr er ſo ſchnell? Weil ich Sie
getroffen hatte, und er die Zeit aufholen wollte. Wem
danke ich es alſo, daß ich jetzt wieder neben Jhnen
ſtehen und gehen kann? Jhnen allein! Jch habe ge
ſprochen. Und nun wieder ein helles Geſicht, Ria
und dann läßt es ſich nicht mehr umgehen, daß wir
uns in einen Winkel dieſer Frühlingswelt zurück
ziehen und Sie mir erzählen, was neulich leider nicht

mehr möglich war.“ 4Ria Roſelli blinzelt ihn an und hat ein Lächeln
um den Mund.„Sie kommandieren ja wie ein Jnſpektor.“
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Aus aſler Welt
Mit der Feuerwehr gegen die Zigeuner.

In den Abteidörfern wurden, wie aus dem thürin
iſchen Kreiſe Stadtroda gemeldet wird, am
ochenende die Zigeuner zu einer wahren Landplage.
In der Nähe von Petersberg richteten ſie ſich ein

Nachtlager ein, wozu ſie Stroh aus den Scheunen
und Klee für die Pferde von den Feldern ſtahlen.
Außerdem ſchickten ſie die Frauen zum Betteln ins
Dorf. Als die geplagte Bewohnerſchaft ſich nicht mehr
u helfen wußte, mobiliſterte die Ortspolizeibehörde
ie Feuerwehr, die mit ihren Spritzen gegen

die Zigeuner r Dadurch gelang es in der Tat,
die läſtigen Vagabunden auf die Beine zu bringen.

Noch raſch ein Diebſtahl
und dann über die Grenze.

Auf beſonders unanſtändige Weiſe haben ſich vier
Juden aus Frankfurt a. M. aus dem Staube

emacht. Sie tauchten dieſer Tage in Nothweiler
fang auf und erkundigten ſich ſehr eingehend über

die erhältniſſe an der r Grenze.Nachdem ſie eine Stelle für den Grenzübertritt ge
nden hatten, ver ſchwanden ſie und ließen ihr

rzeug im Dorfe zurück. Das fiel natürlich be
onders auf. Sehr bald aber konnte feſtgeſtellt
werden, daß die Juden nicht etwa ein eigenes Auto
J n ſondern daß ſie den Wagen vorſorglich
n Frankfurt a. M. geſtohlen hatten. Es handelt

ſich um einen Vorführungswagen.

Rohes Attentat auf einen Polizeibeamten.
Nachts hielt der Polizeibeamte Hengge aus Leu

polz (Württbg.) den Maurer Liener aus Wertingen
an, weil er mit ſeinem Leichtkraftrad ohne Licht fuhr.
Ohne viel Worte zu verlieren, riß Liener vom Fahr
rad des Polizeibeamten die Karbidlampe ab und

damit den Beamten ſo ins Geſicht, daß dieſem
ogleich das rechte Auge auslief. Das Auge
war nicht mehr zu retten und mußte auf operativem
J entfernt werden. Der rohe Burſche wurde ver

a

Eine bußfertige Sünderin
Hertha B. hatte Mann und Kinder verlaſſen, um

an der Seite eines Schwerverbrechers, des 30jährigen13mal vorbeſtraften Fritz Arndt, das erſehnte Glig
zu finden. Es war aber alles ganz anders, als ſie
es ſich erträumt hatte, wenn ihr auch viele Wünſche
erfüllt wurden. Ihr Verehrer zog mit einem guten
reunde, dem rig Paul Weißmüller,

einem nicht minder vorbeſtraften „ſchweren Jungen“,
auf nächtliche Diebeszüge aus und brachte
Geld und Waren heim, von denen Hertha ihren An
teil erhielt. Zwei Buttergeſchäfte im Berliner Norden
mußten daran glauben. Beim erſten Einbruch am
23. Dezember vergangenen Jahres war die Ladenkaſſe
vom Weihnachtsgeſchäft voll gefüllt, und die geſchädigte
irma bezifferte ihren Verluſt auf 370 Mark. Am

ruar d. waren es Lebensmittel imWerte von einigen hundert Mark, die die Diebe
mitgehen hießen. Hertha, die Diebes-
braut, hatte bald genug von ihrem Liebesabenteuer.
Sie ſehnte ſich nach ihrem Mann und ihren Kindern
grü und beſchloß, ihre Verfehlung zu ſühnen.

o zeigte ſie ſich ſelbſt und ihre beiden Freunde an
und ſtand mit ihnen gemeinſam vor der 10. Hilfs

afkammer des Berliner Landgerichts. Der Vorende gab den beiden J r ſehr
nachdrücklich zu verſtehen, daß ſie ein letztes Mal
Glück S hätten, wenn das Gericht nicht ſchon
diesmal die lebenslängliche Sicherungsverwahrung

en ſie verhängt habe. Sie kamen mit je drei
Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlüſt noch
recht glimpflich davon. Hertha wurde der löbliche
er. re riahr? anzufangen, vom

i u r e belohnt. Sie erhielt wegeHehlerei ſechs Wochen Gefängnis. hier wegen

Die böſe Stiefmutter.
Mit den Leiden dreier Kinder e diGroße Strafkammer in Roſtock S de

beſchäftigen. Die Vernehmung ergab daß der Vater
der r, der 49jährige Gehr nach dem Ableben ſeiner erſten Frau mit en lich

jährige Hedwig K. geborene Kuntzeeiratete, ſie ſelbſt drei anßereheliche alider mit in
Ehe brachte, wendete ſich das Blatt. G. geriet völlig in
Hörigkeit und tat alles, was die pflichtvergeſſene S ief
mutter verlangte, die zu den Kindern ihres Mannes
in der roheſten e iſe benahm. Die Strafkammer verurteilte den Angeklagten Karl G. zu z
die Stiefmutter zu 258 Jahren Gefängnis.

Die Zigarre war ſchuld.
Nach einer Meldung der „Bayeriſchen Oſtmark“ fuhrin Barbing ein Mrſonentrſeagen n

Die Weinlese am Rhein beginnt
Saure Wochen frohe Feſte.

Erntezeit wird's am Rhein. Dem Winzer wird für
ſeine Mühe und Arbeit köſtlicher Lohn. Die Traube, die
in der Wärme rheiniſcher Sonnentage reifte, gelangt
in die Kelter, damit ſie dem Menſchen die Sonnenglut
ſpende, die ſie in langen Wochen ſammelte. Wenn für
einen Stand das Wort „Saure Wochen frohe Feſte“
zutrifft, dann für den Winzerſtand, der nach langer
mühſeliger Arbeit ſchließlich die Frucht ſeines Fleißes
ernten kann,

Winzer und Weinfeſte ſind der Ausdruck einer
geſunden Lebensauffaſſung, die auch ſchwere Tage
überwindet.

Auf den Winzerfeſten klingt gleichſam noch ein
mal die ganze Sommerfreude in einem gewaltigenAkkord auf uf den Winzerfeſten erlebt man ſo recht

De rheiniſche Land und den Segen ſeiner köſtlichſten
abe

Ahrweiler im Ahrtal, Cochem und Win-
ningen an der e ſowie Mainz haben den
Reigen der Weinleſefeſte eröffnet; Koblenz feiert
O ſchon vor Wochen begonnenes 11. Rheiniſches
Winzerfeſt im Weindorf noch bis zum 30. September
und läßt ihm vom 6. bis 13. Oktober eine ein
Werbewoche folgen.

Jn Worms geht es noch bis zum 8. September
beim traditionellen Backfiſchfeſt mit Vegitzen, Lieb
fraumilch, Apoſtelbier und anderen Spezialitäten hoch
her, und ebenſo feiert Rüdesheim noch bis zum
8. September ſeine Weinfeſtwoche mit Feuerwerk und
anderen Beluſtigungen. Am 7. September begeht
Bensheim an der Bergſtraße das Bergſträßer
Winzerfeſt, in deſſen Mittelpunkt ein Feſtzug mit dem
Leitwort „Das war der Herr von Rodenſtein“ ſteht.

Bad Dürkheim in der Pfalz feiert vom 7. bis
10. und vom 14. bis 15. September in alter Weiſe
ſeinen „Wurſtmarkt“, und auch Unkel am Sieben-

ebirge begeht am 7. und 87 September ſein Winzer-eſt. Vm 14. und 15. September folgt Bad Honnef

mit ſeinem Feſt, das auch durch einen Winzerzug ver
r wird; am 21. und 22. September kommen

oppard und vom 21. bis 23. September Ober
weſel mit ihren Winzer- und Weinleſefeſten an die
Reihe.

Mannheim fejert vom 26. September bis 6. Ok
tober ein badiſchpfälziſches Weinfeſt in der Rhein
Neckar-Halle, wohin der Pfälzer Wein in einem Feſtzug
gebracht wird. Bernkaſtel-Cues begeht vom
28. bis 30. September ſeine Weinkirmes mit moſe
ländiſchem Trachtenfeſt, vom 28. September bis
8. Oktober ſchließt ſich Lin z mit Winzerfeſt, Wern
Werhemeſſe, Weinausſtellung und Blumenfeſt an.

Auch Oppenheim verbindet mit ſeinem Winzer
feſt am 29. September erſtmals eine Weinaus-
ſtellung. Hauptſache wird yier aber wieder das
Freilichtſpiel „Ein Küfertag in Oppenheim anno 1354“
ſein. das die Mitglieder der Küferzunft aufführen wer
den. Vom 5. bis 7. Oktober feiern Braubach und
Königswinter ihr Winzerfeſt, Königswinter zu
ſammen mit der Kirmes. Die Weinbaugemeinden
Mainfrankens haben ihr Winzerfeſt vom 5. bis 9. Ok
tober in Würzburg.

22 folgt vom 12. bis 14. Oktober mit
ſeinem Weinleſefeſt, an dem ſich das geſamte „Vier
tälergebiet“ beteiligen wird. Jn Neuſtadt an der
Hardt werden am 13. Oktober nach alter Weiſe der
„Neue“ getauft und die Pfälziſche Weinkönigin ge
wählt. eſel veranſtaltet am 13. Oktober einen
luſtigen Winzerabend, dem vom 20. bis 27. Oktober
eine Ausſtellung „Dorf und Stadt“ mit Weinfeſt folgt.
Bockenheim in der Pfalz begeht am 19./20. Oktober
53 Weinleſefeſt, das durch einen Winzerumzug ver
chönt wird, und Wiesbaden beſchließt die Reihe
mit ſeinem Weinfeſt vom 27. bis 30. Oktober.

6 Schoppen Wein 1 RM.
Die Südpfalz erlebt im Augenblick, von Sonntag zu

Sonntag, Hochfeſte e Fröhlichkeit: die„Kerwen“. Die Geſchäftstüchtigkeit manches Gaſt
oder Straußwirts erreicht dabei eine gewaltige Umſatz
ſteigerung. So wurden in Dürkweiler für eine
einzige Reichsmark verabreicht 3 Schoppen
Wein, eine Bratwurſt und eine Zigarre. In Albers
weiler wurden 6 Schoppen Wein für eine Reichsmark
ausgeſchenkt. Die Gaſtwirte machten, was bei dieſem

kein Wunder iſt, außergewöhnlich gute Ge
chäfte.

älteres Ehepaar ſaß, gegen einen Baum. Die Urſache
des Unfalls war eine eigenartige. Der Fahrer hatte
eine brennende Zigarre im Mund. Sie fiel
ihm plötzlich zu Boden, und als er, um ſie im Fallen
aufzufangen, raſch danach greifen wollte, riß er mit
einem plötzlichen Ruck die Steuerung zur Seite,
worauf der Wagen gegen den Baum rannte. Das
Auto mußte s werden. Die beiden Jnſaſſen
kamen mit leichteren Verletzungen davon.

Schweres Brandunglüch
In der vorvergangenen Nacht enkſtand auf dem

Anweſen des Landwirts Schindler in Hindorf
bei Hirſchberg ein Brand, der ſich raſch über das
ganze Haus ausbreikeke, das auch Skallungen und
umfaßke. Die Frau des Beſitzers erlikk ſo ſchwere
Brandwunden, daß ſie kaum mit dem Leben davon
kommen dürfte. Jhre 70jährige Mukter, eine Frau
Bratkſch, verbrannte. Der Beſitzer, der Schwiegervaker
und drei kleine Kinder konnten werden. Die
ganze Beſitzung mit ſämkli Ernkevorräken
iſt niedergebrannk. Die Enkſtehungsurſache iſt
noch nicht bekannk.

Eine falſche „Perle“
Eine unangenehme ſtberraſchung erlebte eine Char

lottenburger Familie, bei der ſeit Jahr und Tag die
43jährige Frieda Müller geb. Krüger, als usanteſelle tätig war. Als im November des vergan

genen Jahres die Frau des Hauſes zu einem Kur
qufenthalt verreiſen mußte, wurde der Müller, die
volles Vertrauen genoß, die Führung des Haus
halts Jm Mai d. J. war der Hausherr
u einer Geſellſchaft 7 und ſuchte deshalb innen Garderobeſchrank nach einem beſtimmten Anzug.

Dabei mußte er feſtſtellen, daß nicht nur dieſer Anzug
fehlte, ſondern ein großer Teil ſeiner Garde
robe verſchwunden war. Bei näherem Nach
forſchen ſtellte ſich heraus, daß auch Wäſcheſtücke in
e Mengen ſowie zahlreiche Schmuckgegenſtände
ehlten.

Jnsgeſamt beläuft ſich der Schaden auf ekwa
6000 Mark.

Die Müller, auf die ſich ſofort der Verdacht lenkte, gab
dann auch zu, daß ſie, nachdem die Hausfrau ihre Reiſe
angetreten hatte, faſt täglich irgendeinen Gegenſtand
entwendet hätte. Jhre Beute hat ſie entweder verſetzt
oder bei einem Altwarenhändler verſchleudert. Nun
mehr mußte ſich die ungetreue Hausangeſtellte vor dem

„Stimmt. Bin ich geweſen“, gibt er lachend zu.
„Großartig, wie Sie das a gemerkt haben!“

„Aber nein“, ſagt ſie ſtockend. „Wirklich? Guts
inſpektor? Oder gar eigener Herr auf

„Geweſen, Fräulein Ria. Es war einmal. Es war
e is wanches Wahrſcheinlich auch bei Jhnen,

„Jch will mich nur ſchnell umziehen. Erwarten Sie
mich da unten bei der Kirche, e Wir gehen dann
ein Stück durch die Wieſen und bilden uns ein, es
wäre unſer Land. Ich denke das oft.“

Er greift nach ihrer Hand.
„Auch Sie?“ entfährt es
Sie eilt ſchon davon und ru

her nachher
d

Dieſes „nachher“ an einem Feldrain unter dem
Sonnenglanz des Nachmittags und dem frühlings
v wer der Feldlerchen und kollernden Kie

hoch oben unterm Himmelsblau, zwiſchen all dem
Düuften, das von der nahen Heumahd und aus dem
Brombeer und Fliedergeſträuch kommt, dieſe ver
wunſchene Stunde heben ſie beide wie ein unerhört
ſchönes Geſchenk in ihrer Seele auf.

Dieſe Stunde muß das ickſal beiden wohl vor
behalten haben, da es ſie auf ſo beſondere Art und
Weiſe zuſammengeführt hat. Noch nie hat Uli einen
ſo gewaltigen Reſpekt vor einer Frau und nun gar
vor ſo einem jungen Ding, wie es Ria Roſelli iſt
empfunden. Er könnte beinahe ſtramm ſtehen vor ihr,
als ihm r Geheimnis anvertraut.

ein, ſie iſt eigentlich „keine vom Zirkus“. Sie hat
nur von Kindheit an juſt wie er ſelber eine tolle
Leidenſchaft für die bunte Welt der Manege gehabt.
Und der Felix, das Prachtpferd, iſt das eingige, was
G aus dem Zuſammenbruch eines ſchönen väterlichen

eſitztums San hat, das man einmal weithin im
Baden kannte: Rittergut von Einſiedel.

Uli hält Rias Hand feſter, als ſie den Namen
nennt.

Beſondere Paſſion des Barons: ſein Geſtüt. Das

m.
ihm noch zu: „Nach

hat enorme Summen gekoſtet und verſchluckt. Nach
dem Tode der Mutter vor vier Jahren iſt es dann
rapide bergab gegangen. Gewagte Spekulationen
kommen hinzu, um Gelder herangnſchat en, ein Teil
des Gutes wird T a es hilft nicht mehrviel. Ein anderer Teil wird zu Siedlungszwecken
verkauft.

Ria hat nicht viel von dieſen Vorgängen vor dem
re bis vor einem r in ihre

enſion in der v die Nachricht vom Selbſtmord
des Vaters wie ein Blitzſchlag niederfährt.

Schluß. Vorbei.
Sie erzählt das alles tapfer und ohne ſentimentale
hrung.
„Jch bin dann noch ein Jahr bei einer Tante ge

weſen, um über den Berg zu kommen. Man erträgt
ja ſo vieles. Und dann, ja, dann kamen mir ſo die
Gedanken, wenn ich Felix ausritt, und wenn ich an
die paar tauſend Mark dachte, die mir nach Erledi
ging aller Verbindlichkeiten übriggeblieben waren.

mmerzu Gnadenbrot eſſen? Warten, bis jemand
kommt und na, Sie wiſſen 4 on. Da habe ich mir
geſagt: Jch muß etwas tun! muß einmal wieder
einen Hof, und wäre er auch noch ſo klein, haben,
mit Viehzeug, Pferden, Hunden, Hühnern und ſo, muß
Wieſen und Felder haben. Muß wieder einmal ins
Bruch zurück. Und wenn es ein einfacher Bauernhof
iſt. Die Einſiedels ſind nie, ſo weit ich in unſerer
Ahnenreihe zurückblicken kann, ohne ein Stück Erde
Ken Aber wie macht man das? Und was konnte
ch denn? Für hundert Mark im Monat als Geſell

oder h r wies ſo inen Romanen ſteht? Nichts für mich.“
Und nun lächelt Ria von Einſiedel ſtill vor b hin.
„Vor ſechs, ſieben Wochen iſt es dann paſſiert. Jn

unſerer kleinen Stadt, wo ich bei der Tante wohnte,
gibt der Zirkus Ringelnatz ein Gaſtſpiel. Jch hin
und nun wußte ich, was ich zu tun hatte. Wie die
Jungens da reiten konnten das konnte ich ſchon
lange, denn auf unſerm Gut bin ich ſelber ein halber

r a Meine Tante et p. in Ohnmacht,
als ich ihr ſagte, was ich vorhabe. Aber es nützte ihr

Berliner Schöffengericht wegen Diebſtahls verant
worten. Sie wurde zu einem Jahr Gefängnis
verurteilt.

50 000 Mark
von jüdiſchem Geſchwiſterpaar verſchoben.

Wegen Deviſenvergehen und anderer Skraf
kaken hatten ſich vor dem Berliner Schöffengericht
die Geſchwiſter Emil und Cläre Eis zu ver
ankworken. Sie haben, wie das Gericht als er
wieſen bekrachteke, rund 50 000 RM. über die
Grenze nach Ankwerpen verſchoben

Cläre Eis ſuchte ihr in der Vorunterſuchung abge
legtes Geſtändnis zu widerrufen und behauptete,
es ſei von ihr nur unter der Vorſtellung abgegebenworden, an unheilbarem Darmkrebs zu e Das
Gericht wies dieſen merkwürdigen Verteidi ngs
verſuch als unglaubwürdig zurück. Trotz der Höhe der
verſchobenen Summe wurde kein „beſonders ſchwerer
Fall“ im Sinne des Deviſenſtrafrechts angenommen.
da man der Angeklagten nicht widerlegen zu können
glaubte, daß ſie das verſchobene Geld zum Teil
wenigſtens zur Wiederherſtellung ihrer Geſundheit ver
wenden und den Reſt ſpäter zurückbringen wollte.

Tatſächlich haben die Angeklagten auch, bevor das
jetzige Verfahren anhängig war, 23000 Reichs
mark S Sie kamen daher mit Geſanavie, rafen davon, die bei Emil Eis auf 2 und bei
einer Schweſter Cläre auf 1 Jahr bemeſſen wurden.

Außerdem wurden ſie zu je 2000 RM. Geldſtrafe
verurteilt bei voller Anrechnung der Unterſuchungshaft.

Milde Strafe für Tierquälerei.
Mit der milden Strafe von 100 M. belegte das

Berliner öffengerichh den Fuhrunternehmer
Schuricke, der ſich wegen eines beſonders rohen
Falles von Tierquälerei zu verantworten hatte.
Der Angeklagte betreibt im Berliner Südoſten ein
Fuhrgeſchäft. Zwei ſeiner Pferde lahmten bereits
vor zwei Jahren ſo ſtark, daß der beamtete Tierarzt
eingreifen mußte. Er ſtellte bei beiden Tieren eine
chroniſche Kniegelenkentzündung feſt, die
bereits zur Zerreibung der im Kniegelenk vorhandenen
Knorpel geführt hatte und daher als unheilbar an
Prrrehen werden mußte. Der Tierarzt gab dem

ferdehalter daher den Rat, die Tiere abſchlachten zu
laſſen. Schuricke glaubte aber, klüger als der Tier
arzt zu ſein und die Pferde durch ein Naturheil

ahren von ihrem Leiden befreien zu können.

Er erſtattete im Februar der Polizei ſogar Meldung,
daß die Tiere ausgeheilt ſeien. Eine neuerliche Unter
ſuchung ergab das Gegenteil, und Schuricke wurde
noch einmal ermahnt und verwarnt, die
ſchwerleidenden Tiere keinesfalls in ſeinem Fuhr-
betrieb zu beſchäftigen. Trotzdem mutete er den beiden
Gäulen noch einen dreiſtündigen Transport mit
ſchwerer Laſt zu. Nun wurde vom Zer M
verein durchgegriffen und Anzeige erſtattet. it
dem Sachverſtändigen erblickte das Gericht in der
Weiterbeſchäftigung der Pferde eine rohe Tier
mißhandlung und erkannte daher auf die ein
gangs erwähnte Strafe.

Der Hund gerettet, die Retterin getötet.
Auf tragiſche Weiſe kam in der Hauffgaſſe in

Simmering die 58jährige Büglerin Leopoldine Poll
hammer ums Leben. Jhr Hund trieb ſich auf der
Fahrbahn herum, als ein Laſtkraftwagen herankam.
Die Frau lief auf die Straßenmitte, um ihren Lieblin
aus der Gefahrenenzone herauszubringen. Dabe
geriet ſie ſelbſt unter den Wagen, deſſen Lenker
natürlich nicht vorausſehen konnte, daß die Frau plötz
lich vom Bürgerſteig auf die Straßenmitte eilen würde.
Die Räder gingen Frau Pollhammer über den Leib.
Sie war auf der Stelle tot.

Trauung nach ſpiritiſtiſchem RNitus.
Eine z ungewöhnliche Trauung wurde inEſbjerg n Ein Gärtner und ſene Braut,

beide Mitglieder einer ſpiritiſtiſchen Vereinigung, ve
gaben ſich nach der ſtandesamtlichen Trauung mit der
ganzen gleichgeſinnten Hochgeitsgeſellſchaft in den Spiri
kiſtenTempel, um dort die Eheſchließung nach ſpiri
tiſtiſchem Ritus zu vollziehen. Zwiſchen den
jungen Brautleuten ſaß das berühmteſte Medium der
Gemeinde, Dorothea Chriſtenſen aus Aalborg, die
beim Geſang von Pſalmen in Tranece verfiel. Jn
dieſem Zuſtand übermittelte ſie dem jungen Ehepaar
Glückwünſche verſtorbener Anverwandten aus der
Geiſterwelt. Den „Clou“ der Botſchaften bildete die
Überreichung eines Blumenſtraußesdurch das Medium. Dieſen Blumenſtrauß hat nach der
medialen Verſicherung der längſt verſtorbene Großvater
der Braut im „Garten der Altken“ für die Enkelin S
pflückt. Zum Schluß kniete das Brautpaar nieder
vor dem Medium, das im Namen der abgeſchiedenen
Geiſter die Neuvermählten ſegnete. Die Spiritiſten
gemeinde bildete dahei mit verſchlungenen Händen
einen Kreis um das junge Ehepaar.

Tragiſches Ende eines FußballEnkhuſiaſten.
Das tragiſche Schickſal des 31 Jahre alten ver

heirateten Kaufmanns Occinini in Buenos Aires
hat wieder einmal bewieſen, wie aufregend für inter
eſſierte Zuſchauer das Fußballſpiel ſein kann. Der
Mann erlitt gelegentlich eines Fußballſpieles, dem er
als begeiſterter Zuſchauer beiwohnte, wegen eines
verlorenen Tores ſeiner n iftübergroßer Erregung einen Schlaganfall. Ob
wohl er ſofort ins Krankenhaus überführt wurde,
konnte er nicht mehr am Leben erhalten werden.

Die Eiferſucht der Frau verrät den Verbrecher.

Eine eiferſüchtige Frau bat dieſer Tage die
Polizei in Hſaka, doch ein wenig aufzupaſſen auf die
nächtlichen Ausſchweifungen ihres Mannes. Das tat
die Polizei ausnahmsweiſe auch, und ſie tat gut daran,
denn der Mann war kein Don Juan, ſondern ein
Einbrecher, deſſen nächtliche Streifzüge nun
natürlich durch ſeine Feſtnahme unmöglich gemacht
wurden.

Gelehrte im Rachen
des feuerſpeienden Berges.

Der höchſte noch tätige Vulkan des europäiſch
aſiatiſchen Länderblocks iſt kürzlich von einer ſen
ſchaftlichen Expedition zum erſten Male gen
worden. Es iſt der Kiautſchewſki auf Kamtſchatka,
der von ſieben Mitgliedern der ſowjetruſſiſchen Akademie
der Wiſſenſchaften bezwungen wurde. Die Gelehrten
wurden dabei allerdings von einem Ausbruch des
Kraters überraſcht und konnten nur halb erſtickt mit
Mühe ihr Leben retten. Für den Aufſtieg und den
Abſtieg brauchte die unter Prof. Kulakoffs Leitung
ſtehende Expedition 107 Stunden. Der Berg iſt etwa
5000 Meter hoch. Als die Forſcher in den 150 Meter
tiefen Krater hinabſtiegen, brach aus dieſem plötzlich
eine dicke Schwefelwolke hervor. Die Expedition
führte keine Sauerſtoff Apparate bei ſich infolgedeſſen
kamen ihre Mitglieder faſt ohnmächtig wieder am
Kraterrand an. Sie hatten aber noch wertvolle Auf
nahmen machen können.

Erdſtoß in Griechenland
In der Umgebung von Margarika bei Preveza

(Griechenland) wurde am Donnerstag ein Erdſt o ß
verſpürt. Nach den bisher vorliegenden Meldungen
ſind 60 bis 90 9äuſer eingeſtürzk. Men
ſchenopfer ſind a nicht zu beklagen. DieNachricht kraf infolge mangelhafter Verbindung erſt
verſpäket ein.

alles nichts. Zwei Tage ſpäter zog ich mit dem Zirkus
Ringelnatz los. Vielleicht für ein Mädel eine ſeltene
Verrücktheit, wie? Aber im Frühling bin ich immer
ein wenig toll r das liegt uns ſo im Blut. Und
ich hab's nicht bereut. Jch hab' den beſten Lehrmeiſter
Pardon den ich mir nur wünſchen konnte in Jack

ill. Und ich hab' mir geſagt, wenn ich als Artiſtin
es zu was bringen will, muß man von der Pieke auf
dienen. Das r das Richtige. Und wenn es eine
Möglichkeit gibt, Geld zu mächen, um wieder mal ein
Stück Land unter die Füße zu kriegen, einen Hof, auf
dem ich Herrin bin, ſo nur v dem Gebiet, wo ich
was kann. Auf dem Rücken me nes Felix!“

„Donnerwetter, Donnerwetter“, ſtöhnte Uli be
geiſtert.

„Es weiß bei uns nur Jack Bill und der dicke
Johann Auguſtus, wer ich in Wirklichkeit bin. Es ſind
ehrliche, brave Kerle, die beiden, und auch die anderen
ſind ſo, daß man es ſchon aushalten kann. Man muß
es eben, nicht r Und, glauben Sie mir, ſo eine
kleine Gemeinſchaft von Menſchen, die auf Hieb und
Stich zuſammenhält, iſt was Feines. Manchmal geht's
ja etwas wild zu.“

„Weiß ich, weiß ich“, wirft Uli ein und denkt an
jene Szene am Seeufer.

„Aber es ſtärkt Muskeln und Gemüt“, lächelt Ria,
„und es iſt geſund. Und nun wiſſen Sie alſo doch
mein Geheimnis, und ich verſtehe eigentlich gar nicht,
warum ich Jhnen, gerade Jhnen, das erzählt habe.
Nun wiſſen Sie auch, warum ich im Zirkus Ringelna
nur mit Maske arbeite. Natürlich, damit mich nieman
aus meinem früheren Leben erkennt. Jch habe es
Tante verſprechen müſſen. Aber warum ich Jhnen
gerade das alles ſage

Uli beugt ſich näher zu ihr.
Sie das wirklich nicht wiſſen, Ria?“ fragt

er leiſe.
Eine feine Röte färbt ihr die Wangen, da ſie in

ſeine leuchtenden Augen blickt. Verwirrt ſagt ſie:
„Nun müſſen Sie erzählen.
„Gemacht.“

Er ſieht in den Himmel hinauf, deſſen blaue Klar
heit heute nicht ein Wölklein trübt. Fern blöken Rin
der auf der Weide. Langſam ſagt er:

„Da muß man alſo erſt einem Mädel aus einem
grünen Wagen der Landſtraße begegnen, um dahinter
zu kommen, wie man das Leben anzupacken hat!“

Verwundert blickt ihn Ria von der Seite an.
„Wie meinen Sie das?“
„Augenſcheinlich, ich lege gleich los.“
Und nun iſt es an Ria, ſtill zuzuhören. Sie hält

die Hände im Schoß und lächelt ab und zu ein wenig.
Nach einer Weile pwagt Uli. Er iſt fertig.

„Was ſagen Sie nun, Ria? Auch mir fehlt das
Stück Land, das unter meinen Kinderfüßen ge
weſen iſt.“

Und leiſer:
r „Sollten wir es nicht gemeinſam zurückerobern,

ia?“
Sie zuckt kaum merklich zuſammen. Jhr roter

Mund ſteht ein wenig offen eine lauloſe Frage.
Sie denkt plötzlich an die artiſtiſche r r r
von der Jack Bill träumt. Jn Chikago haben ſich zwei
dabei das Genick gehpo wen ja.

Langſam erzählt ſie davon. Stockend, zögernd. Das
Herz klopft ihr dabei ſchneller unter der dünnen Bluſe.
Ulis Geſicht glänzt auf. Er ſpricht dazwiſchen, in einer
leichten Erregung, es iſt wie ein heimlicher Rauſch inihm, und dann ſprechen ſie durcheinander, von dieſem

Reitakt, den es einmal gegeben hat, und der wieder
auferſtehen könnte, wenn ſie zuſammen, ja, und von
einer goldbunten Zukunft, die da oben im blauenHnmel liegt, oder da hinten in der im Sonnenglaſt
verdämmernden Ferne, oder in ihren Herzen oder
ſonſt irgendwo in der Welt.

Mit einmal ſind ſie ſtill, das letzte Wort klingt
noch in ihnen nach, da wird es Uli bewußt, an er
den Arm um Rias Schultern gelegt hat, daß ihr Kopf
faſt an ſeiner Bruſt liegt, und er ſagt leiſe:

„Du, Ria.“
„Ja, Uli“, flüſtern ihre Lippen faſt lautlos.

(Fortſetzung folgt.)

4 rich Scuſz 100 925 Pſ.
70 b. 20 Pf.
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Sonnabend, den 7. September 1935

Liebeslied
Wo ich auch ſein mag,
Bei Tag und Rachk,
Bei Nacht und Tag
Hab ich dein gedacht.

Rufe zurück mir
Dein zarkes Geſichk,
Suche das Glück mir
Und finde dich nicht.

Kann dich nicht faſſen,
Dir mich zu ſchenken,
Kann doch nicht laſſen,
Dein zu gedenken.

E. Böhmer.

Wer zuletzt lacht

Von Ralph Urban.
Ein großer breitſchultriger Mann ſchlenderte den

Gehſteig entlang. Er ſchien ein Boxer oder ein
Ringer zu ſein, jedenfalls gehörte er der Schwer
gewichtsklaſſe an. Das rieſige, hervorſpringende Kinn
verlieh ſeinem Geſicht einen grimmigen Ausdruck. Die
Hände in den Taſchen, den Hut weit im Genick, ging
er breitſpurig auf die andere Straßenſeite, um ſich
dort ein wenig von der Sonne beſcheinen zu laſſen.
Behaglich blieb er drüben am Gehſteig ſtehen und zün
dete ſich eine Zigarre an. Er fühlte ſich, dieſen Ein
druck hatte jeder, in dieſem Augenblick ſehr glücklich.
Da aber Glück und Unglück im Wellental des Lebens
raſch zu wechſeln pflegen, griff auch hier das Schickſal
ein. Oben, an einem offenſtehenden Fenſter, geriet
ein Blumentopf durch eine unvorſichtige Hand ins
Wanken, rutſchte über das Sims in den Raum hinaus,
machte ſich dort die Geſetze des freien Falls zu eigen,

durch die Luft, ſchlug mit dumpfem Krach auf
Melone des friedlichen ziergängers auf, federte

ab und ſprang mit kühnem Bogen auf den Gehſteig,
um fich jetzt erſt in ſeine Beſtandteile aufzulöſen. Der
ſolcherart ſchwer betroffene Mann ließ die Zigarre
aus dem Mundwinkel fallen, wackelte mit dem großen

Im Rieſengebirge.
Erich Fuchs. (eike M.)

Sprüche aus dem 17. Jahrhundert
Richt, was dich bewegk,
Du ſelber biſt das Rad,
Das aus ſich ſelb läuft
Und keine Ruhe hat.
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Lieb' üben hat viel Müh',
Wir ſollen nicht allein
Nur lieben, ſondern
Wie Gott die Liebe ſein.

Menſch, wo du Tugend wirkt
Mit Arbeit und mik Müh',
So haſt du ſie noch nicht,
Du kriegeſt noch um ſie.

Freundlich ſein
Wie wohl es tut, mit einem freundlichen Menſchen
verkehren, mag es immer ſein wo es will, das läßt
gar nicht ausdrücken. Es iſt eine Wohltat imGegenſatz zu einem immer verſtimmten, unfreundli en

Geſellen den das Gebaren anderer Sterblicher faſt
ſtets zum Unwillen aurfſtachelt. Glücklich der Unter

ene, welcher einen freundlichen Vorgeſetzten, glück
der Dienſtbote, welcher einen freundlichen Herrn

efunden, und glücklich vor allem Mann oder Weib,
bie einen freundlichen Gefährten fürs Leben ihr eigen

nennen!
Ein freundliches Wort iſt immer eine Ermunkerung

für den ganzen Tag!

Wem aber ſollen wir das gute Wort dieſe Klein
münge unſerer Wohltaten, in erſter Linie ſchenken
Allen denen, denke ich, die ſich in irgendeiner Weiſe
und aus irgendeiner Urſache bedrückt, verlaſſen und
unglücklich fühlen. Wie wohl tut ein freundliches Wort
einem armen Kinde, das fern von der Heimat
ſeinen Lieben an Heimweh krankt! rein ermunterndes Wort des Lehrers den gewiſſen

noch keinen Erfolg in Kinen Saien ſeht und aſt

und Beſcheid, weiſe

Kinn, vollführte mit den Armen einige Schwimmtempi
und ſaß gleich darauf auf dem Boden. Bald aber
wich ſeine Benommenheit. Zunächſt trachtete er, ſich
von der ihm ins Geſicht getriebenen Melone zu be
freien. Dann taſtete er nach der unheimlich raſch ge
deihenden Beule auf ſeinem Kopf. Als er aber in den
Trümmern des Blumentopfes die Urſache ſeines Lei
dens erkannte, ſtand er auch ſchon auf den Beinen und
ſah grimmig die Wand des Hauſes hinauf. Und er
blickte geradeswegs in ein glänzendes feiſtes Geſicht,
das von einem Ohr bis zum andern feixte. Der
Schwergewichtler bekam ganz kleine Augen und ſchob
das Kinn noch weiter vor. Er ſah jetzt aus wie ein
e im Dienſt.„Ha, ha, ha“, lachte nun der wohlgenährte Herrn und ſilberhell aus dem Fenſter n a be
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Der Mann unten wurde ganz blaß vor Wut. Seine
Fäuſte ballten ſich, vor ſeine Augen zog ſich ein roter
Schleier. Dann ſchoß er wie ein gereigter Stier in
den Hausflur, raſte die Treppe hoch, trat eine Tür
ein, warf einen Kleiderſtänder und zwei Stühle um,
trat noch eine Tür ein und befand ſich dem dicken
Herrn gegenüber, der noch immer beim Fenſter ſtand
und ſich vor Lachen den Bauch hielt.

„Harmloſen Leuten Blumentöpfes auf den Kopf
werfen, Sie bartloſes Borſtenvieh!“ brüllte das Schwer
ſolle riß die Pendeluhr von der Wand und zer
chmetterte ſie auf dem Boden.

„Ha, ha, ha“, lachte der Dicke.
„„Paſſanten gefährden, Sie krummbeiniger Stock

fiſch“, donnerte der Wütende und warf die Vitrine um.
„Ha, ha, ha“, lachte der Dicke
„Das Lachen wird dir ſchon vergehen, aufgedun

ſenes Skelett!“ kreiſchte der ſtarke Mann und riß dem
Tiſch die Beine aus.

„Ho, ho, ho“, ſchüttelte ſich der Dicke.
Der Raſende zerſchlug einen Schrank, einen Wand

ſpiegel, den Luſter. Der Dicke lachte ſich krumm. Der
andere zerlegte die Bilderrahmen und begann den Fuß
boden aufzureißen. Der Dicke lachte Tränen. Als
dem Wüterich die Luft ausging und er ſchweißgebadet
innehalten mußte, lachte der Feiſte noch immer. Jetzt
wurde dem Schwergewichtler unheimlich zumute. Sein
Zorn war verraucht. „Menſchenskind“, wandte er ſich
an den andern, „warum lachen Sie denn eigentlich?“

„Warum ich lache“, grölte der Dicke. „Weil der
Blumentopf gar nicht aus meinem Fenſter gefallen
iſt. Der kam von Müllers oben, eine Treppe höher!“

Drei kleine Geſchichten.
Hereingefallen.

Urias verkauft Uhren. Jn einer Kleinſtadt. Sein
Geſchäft liegt in der Bahnhofſtraße. Seit geſtern
hängt eine große beleuchtete Uhr. über ſeinem Geſchäft.

„Wollen Sie damit Jhren Umſatz heben?“
Urias ſeufzt: „Deswegen tat ich es nicht aber

ich will endlich meine Ruhe haben! Den ganzen Tag
kamen die Leute zu mir, die zum Bahnhof gingen
und wollten wiſſen, wie ſpät es iſt. Jetzt habe ich ein
fach die Uhr vor dem Fenſter anbringen laſſen, damit
die dumme Fragerei aufhört.“

„Und hat ſie jetzt aufgehört?“
Urias ſtöhnt: „Jm Gegenteil! Jetzt iſt es noch

ſchlimmer! Jetzt kommen nicht nur die Leute, die zum
Bahnhof wollen, ſondern überhaupt alle, die eine
Uhr in der Taſche haben und fragen, ob das die ge
naue Bahnzeit iſt.“

Jrrkum um Teller.
Tell iſt zu Tiſch gebeten. Bei vornehmen Leuten.

Sonſt ſpeiſt Tell täglich im Reſtaurant, das hat auf
ihn abgefärbt.

Man bittet zu Tiſch.Tell ſetzt ſie

Vor ihm ſteht der Suppenteller. Vor dem Teller
liegt die Serviette. Gedankenlos, in alter Gewohnheit,wiſcht Tell damit ſeinen Teller aus.

Hie Hausfrau gibt dem Mädchen ein Zeichen.

nung verlaſſenen Kranken gegenüber? Da und dort
ſitzt irgendwo ein unglücklicher Menſch, der aus dieſem
oder jenem Grunde von aller Welt wie ein Verfemter
betrachtet und lieblos behandelt wird; wenn du dieſem
Verlaſſenen zuweilen ein gutes Wörtchen gönnſt, ſo
wird er es dir danken ſein Leben lang, und es wird
ſein Gemüt aufrichten wie der Nachttau die welke
Blume.

So könnte man noch viele nennen, denen man dieſe
Guttat zuwenden ſollte. Es ſei aber nur noch der
alten gebrechlichen Leute gedacht, namentlich ſolcher,
die in ihrem ganzen Leben wenig Glück genoſſen
haben und noch arm und krank dazu ſind. Ein freund
iches Wort, das wir an ſie richten, erſcheint ihnen

wie ein Sonnenſtrahl, der den Abend eines trüben
Tages milde verklärk. Mit Recht ſagt die Dichterin
Frieda Schan z:

such alker Leuke Tage zu verſchönen,
Im Alter labk ein warmer Trunk ſo ſehr,
Und das Verzärkeln und Verwöhnen,
Dem Alter ſchadet es nicht mehr!

Ein freundliches Work!
Wie t es ſchon dem Zorn und dem Haß ſeinenDe gen „Bald e ein böſes Wort geſagt“,
heißt es in Freiligraths bekanntem Gedicht.
Ebenſo leicht aber wie das harte, ſollte auch das gute
Wort geſagt ſein, aber rechtzeitig und nicht zu ſpät,
ſo würde manches Unglück verhindert, manche bittere
Feindſchaft im Entſtehen verhütet werden. Oft
braucht 's nicht einmal des Wortes, um Freude zu er
wecken. „Und haſt du einem armen Kinde, einem
Glückloſen nur einen innigen Blick geſchenkt, mit dem
Wunſche, ihnen zu helfen, ſo iſt auch das eine Tat der
Liebe; vielleicht hellt dieſer Blick ein umdüſtertes Herz
auf.“ Sollten wir uns nicht täglich dieſes treffenden
Wortes O. v. Leixners erinnern und danach handeln

Ein freundlicher Blick wirkt wie ein Sonnenſtrahl!
Sei freundlich gegen die Menſchen, die vor deiner Türe
ſtehen, ob arm oder reich, ob ſie gelegen kommen oder
nicht, ſie können nichts dafür. Gib ihnen freundlichen

ſie W idiſye S norte zurück! Seid freundlich! euch nicht vonn nd Unmut beherrſchen! Es iſt ſo wunder
ſchön, wenn ein Menſch freundlich ausſchaut!
ſt nicht immer dazu geſtimmt, ſagen viele. Ja, das

Gilt nicht das icheu n Wer bote Mit Keeindacheeniſt S Doch auch F n n an W eine ge

Wortlos nimmt das Mädchen den anſcheinend
ſchmutzigen Teller und ſtellt einen neuen hin. Tell
wiſcht auch dieſen Teller aus. Das Mädchen erneuert
wieder den Teller. Tell ſchaut verwundert. Aber er
wiſcht. So geht das fort. Kaum kommt Tell nach.
Schon wird das vierte Dutzend Teller hereingetragen.
Teil kann kaum mehr. Wie er jetzt den neuen Stoß
Teller ſieht, wirft er wütend die Serviette zu Boden,
ſteht auf und ſchimpft:

„Gnädige Frau, wenn Sie mich nur dazu ein
geladen haben, Jhnen hier das ganze Geſchirr zu
putzen

Höflichkeit der Diebe.

Der Gärtner Quecke hat ſeinen Arger. Jede Nacht
kommen Diebe über den Zaun geſtiegen und ernten,
was ſie nicht geſät haben. Dabei zertreten ſie achtlos
Jungpflanzen, brechen die Kronen der Roſen vom
Hochſtamm, reißen weit in die ſäftebringende Rinde
ein, ſo daß die Arbeit oft vieler Jahre vernichtet iſt.

Da nahm eines Tages Quecke eine Scheere und
hängte ſie mit einem großen Schild an die Plantage:„Die Herren Diebe werden höflichſt gebeten, c

beim Roſenmauſen der Schere bedienen zu wollen.“
Am nächſten Morgen kam der Gärtner in den

Garten.
Die Schere hing noch, das Schild hing noch.
Aber noch etwas hing: ein neuer Schleifſtein.
Mit einem Zettel: „Recht gern, bitten aber ebenſo

n die Schere erſt einmal ordentlich ſchleifen zu
wollen.“

KünſtlerAnekdoten
Der italieniſche Prinz Conti war ein ſo großer

Freund der Malerei, daß er es ſelbſt darin zu einem
nicht geringen Grade von Geſchicklichkeit brachte.

Einſt zeigte er dem berühmten Maler Pouſſin ein
Gemälde von ſeiner Hand und bat ihn um ſein Urteil.

„Mein Prinz!“, ſagte Pouſſin, Jhnen fehlt nichts
zum Künſtler als Dürftigkeit, der wahre Künſtler
kann nur leben, wenn er vor Hunger ſtirbt.

t

Rembrandt antwortete ſeinen Schülern, wenn
ſie ihn fragten, was ſie malen ſollten: „Nehmet den
Pinſel in die Hand und fanget anl!“

Nach Kaiſer Rudolf II. Tode kam Correggios
bekanntes Gemälde „Leda mit dem Schwane“ zur
öffentlichen n Der Auktionskatalog gab
dem Bilde den putzigen Titel „Frau, von einer böſen
Gans gebiſſen“.

t

Roſſini fragte einmal eine Abordnung, die ihm
die Errichtung ſeines Denkmals in ſeiner Vaterſtadt
ankündigte, wieviel die Statue koſten würde. Als er
die Antwort erhielt: zwölftauſend Frank, erwiderte er
vergnügt: „Geben Sie mir die Summe, und bei allen
feierlichen Gelegenheiten, oder wenn es ſonſt nötig iſt,
werde ich mich auf den Sockel ſtellen. Sie haben dann
ſogar das Original, und ich bin um zwölftauſend
Frank reicher.“
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Jemand fagte zu Frau Colette: „Schon Tolſtoi
ſagte, von euch Weibern ſtammt alles Übel.“ Worauf
Colette antwortete: „Sogar die Männer ſtammen
von uns.“

Richard Wagner dirigiert an der Wiener Hof
oper ſeinen „Lohengrin“. Beim Nachſpiel des Duetts
e er den Taktſtock aufs Pult, läßt das Orcheſter
ſelbſtändig ſpielen und lächelt vergnügt. Das Nach
ſpiel verklingt, ein Beifall bricht aus, ſo ſtürmiſch,
daß Wagner ſich erheben und vom Pult aus danken
muß, wobei er zu den nächſtſitzenden Muſikern meint:
„Mir kommt vor, es gefällt dem Publikum noch
beſſer, wenn ich nicht dirigiere!“

t

Hans von Bülow mußte einmal, auf höheren
Befehl, gegen ſeinen Willen die ſchwache Oper eines

Selbſterziehung und Selbſtbeherrſchung. Weißt du,
was der leidet, was für eine Laſt der mit ſich herum
ſchleppt, gegen den du ſo unfreundlich biſt, ſo mürriſch
und launiſch? Ein Menſch iſt es vielleicht, der viel,
viel mehr durchgemacht als du, der dir aber trotz allem
freundlich gegenübertritt. Darum ſei auch du freund
lich! Nicht die Freundlichkeit iſt hier gemeint, die
gleisneriſche, übertriebene Worte redet o nein! Die
echte, wohltuende, aus dem Herzen kommende, nicht
voreingenommene, ſich immer und immer gleichblei
bende Freundlichkeit gegen unſere Mitmenſchen. Dieſe
Freundlichkeit tut ſo unendlich wohl und verſchönt auch
den häßlichſten Menſchen. Wir brächten dadurch
Sonnenſchein nicht nur in fremdes Leben, ſondern auch
in unſer eigenes

Es iſt ſo ſelbſtverſtändlich,
daß die Eltern für ihre Kinder ſorgen, doch leider

iſt den Kindern der Dank für die Eltern nicht immer
ſelbſtverſtändlich;

daß die Mutter für ihre Lieben hilfsbereite Hände
hat, doch leider iſt ihren Lieben die Hilfe für ſie nicht
immer ſelbſtverſtändlich;

daß der Vater für ſeine Familie arbeitet, doch
leider iſt ſeiner Familie die Arbeit für ihn nicht immer
ſelbſtverſtändlich;

daß die Geſchwiſter zuſammengehören, doch leider

iſt den Geſchwiſtern das hnicht immer ſelbſtverſtändlich;
daß die Verwandten an unſerem Leben teilnehmen,

doch leider iſt uns die Teilnahme für ſie nicht immer
ſelbſtverſtändlich

daß irgendeiner heldiſch lebt, doch leider iſt es der
m ihn als Held zu feiern, nicht immer ſelbſtver
ſtändlich;

daß Weib und Mann durch die Ehe verbunden
d, doch leider iſt die Verbundenheit nicht immer

elbſtverſtändlich;
daß Gott gnädig iſt, doch leider iſt uns ſeine Gnade

zu ſelbſtverſtändlich

Blüten aus alten Protokollen.
Als Student hatte ich einmal eine wiſſenſchaftliche

Arbeit übernommen, für die ich das Material aus
durch alten Gerichts und Polizeiakten zuſammenklauben
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Bauernhaus im Memeſgebiet.
P. Rebſtock.

neuen Komponiſten dirigieren. Der Abend kam,
Bülow betrat das Orcheſter zum Erſtaunen des
Perſonals mit einem Trauerflor am Arm, ſchwarzen
Chemiſetteknöpfen und ſchwarzer Binde.

„Haben Sie denn Trauer, Herr Doktor?“, fragte
ein Orcheſtermitglied den Meiſter. „In gewiſſer Be
ziehung: Ja. Jch bin gekommen, eine Oper zu be
graben!“

(Deike M.)

Um Motor und Hupe.
Kitty macht ihre Fahrprüfung. Der Prüfungs

kommiſſar ſitzt neben ihr. Plötzlich flüſtert er: „Ein
zige! Geliebte! Süßel! Ich liebe Dich!“ Kitty
blickt ihn wütend an: „Was erlauben Sie ſich?“
Der Fahrer ſtoppt: „Ich habe dies nur geſagt, um zu
ſehen, ob Sie wirklich ſchon reif zum Führerſchein ſind.
Was auch immer geſchehen mag, Sie haben nicht von
der Fahrbahn wegzublicken. Statt deſſen haben Sie
auf mich geſchaut. Kommen Sie in vier Wochen noch
mals zur Prüfung.

Der Wagen ſtand auf der Landſtraße. Herren
ahrers kamen aus der Wieſe. Die Frau ſchrie ent
etzt: „Ein Bubenſtreich! Alle vier Reifen zer
ſchnitten!“ Herrenfährer ſtöhnte: „Und das aus
gerechnet, während du vierblättrigen Klee ſuchen
mußteſt!“

Der vornehme Mann beſuchte die Autowerke.
Preſſephotographen bildeten Spalier, Filmreporter
kurbelten, und wenn der illuſtre Ausländer die Hupe
drückte, ſtand der Mann mit dem Mikrophon daneben.
Kurz, es war ein großer Rummel, wie es in Neuyork
immer iſt, wenn berühmte Gäſte empfangen werden.

„Es würde uns eine große Ehre ſein“, ſagte der
Direktor der Autowerke, „wenn Sie unſeren neuen
Sechzehnzylinder fahren würden.“ „Was koſtet der
Wagen?“ „Wir würden Jhnen den Wagen gern
zum Geſchenk machen als beſcheidenen Dank für die
hohe Ehre, die Sie uns mit Ihrem Beſuch erwieſen
haben.“ „Davon kann keine Rede ſein.“ „Dann
eſtatten Sie uns, Jhnen den Wagen für hundertHellars zu verkaufen?“ Der Jlluſtre nickte: „Ein

verſtanden. Schicken Sie mir zu dieſem Preis zehn
ſolche Wagen.“

mußte. Die Arbeit iſt nie fertig geworden, dafür habe
ich mir eine Sammlung köſtlicher Protokollſtilblüten
angelegt, von denen ein Sträußchen gereicht ſei: t

„Der Beſchuldigte gab auf Vorhalt der Unwahrheit
die Ehre.“

„Auf die Aufforderung, mir zur Wache zu folgen
antwortete der Verdächtigte, ich ſolle ihm den Buckel
lang rutſchen. Nachdem dies geſchehen war, ſchritt ich
zur Verhaftung.“

„Er ſaß betrunken im Wirtshaus und beläſtigte
die anderen Gäſte durch ſchamhafte Redensarten.“

Aus einer Diebſtahlsangeige: Ich bin durch Ver
heiratung in den Beſitz eines Rindviehs gekommen.

„Das Obergericht hat die Identität des gepfändeten
Schweins mit dem Richter erſter Jnſtanz als ſchlüſſig
erwieſen angenommen.“

„Der Blitz ſchlug geſtern in eine Kuhherde. Eine
Kuh war ſofort tot, mehrere vorübergehend.“

„Als ich die Frau des Verhafteten zur Rede ſtellte
zeigte ſie mir ein ſehr flegelhaftes Entgegenkommen
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„Am Flußufer fand ich die Leiche eines neu
geborenen Kindes. Dieſe Kindesleiche dürfte von
einem Dampfſchiff ſtammen.“

„Der Zeuge wollte anfangs die Strafanzeige unter
drücken, weil der Beſchuldigte verſprach, ihm den Mund
mit einem Klafter Buchenholz zu ſtopfen.“

„Als ich zur Namensfeſtſtellung ſchritt, ſagte der
Beſchuldigte, ich ſei ein Eſel. Letzteres kann mir das
ganze Dorf beſtätigen.“

„Der Dieb wurde vom Eigentümer überraſcht und
mit Schimpfwörtern bedacht, die er aber ebenfalls ein
ſteckte.“

h



nmüſſen ſo hell wie möglich
Planzen aber,

zen Platz.

Merſeburger Korreſpondenk Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Sonnabend, den 7. Sepkember 1935.

Blumenpflege im Herbſt
Auf den Wettergott kann man ſich im Herbſt nie

mehr ganz verlaſſen. Wenn die Tage im September
auch meiſtens noch warm ſind, ſo werden die Nächte
vft ſchon vecht kühl. Und deswegen denkt der vorſichtige
Blumenfreund jetzt ſchon daran, für die baldige Heim

kehr ſeiner grünen Hausgenoſſen in ſeiner Wohnung
alles genügend vorzubereiten. Zwiſchen den Doppel
her fühlen ſich Alpenveilchen und die verſchiedenen

rten der Zimmerprimeln am wohlſten, weil es dort
i nicht zu warm iſt und die Luft nicht ſo trocken wie im

geheizten Alle J die blühen rtehen. Die meiſten Blatt
e wie Gummibaum, Azalie, Palmen,umfreund, können auch weiter ab vom Fenſter auf

en werden. Die von früher her üblichen runden
Blumentiſche ſind nicht praktiſch, weil auf ihnen nur

die vorderſten Pflanzen genügend Licht erhalten. Die

S
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Blumenkrippen kann man nahe ans Fenſter ſtellen.
Nur haben ſie den Fehler, daß ſie zu leicht umfallenund daß zu wenige Pflanzen und nur ſolche in kleinen
Töpfen in ihnen Platz finden. Zur Aufſtellung kleiner
Blumentöpfe, z. B. auch der Licht liebenden Kakteen,
eignen ſich vorzüglich die Blumenbretter aus Metall,
die man mit Leichtigkeit, mehrere übereinander, an den
IJnnenſeiten der Fenſter anbringen kann.
Den Wunſch jeder Pflanze, ſich nach allen Seiten

hin gut entwickeln zu können, erfüllen ſicher am beſten
die baumartigen Blumenſtänder. Auf jedem ihrer gſt
artigen Arme ſteht eine Pflanze, die dadurch ihre
Eigenart und Schönheit uneingeſchränkt zeigen und auch
equem gegoſſen und gepflegt werden kann. Aber auf

ſolchem Blumenſtänder haben leider nur wenige Pflan

So e es ſich, daß man zur Aufſtellung ſeiner
e anzen am beſten einen einfachen viereckigen

iſch benutzt, der ſo lang iſt, daß er in der Fenſter
niſche bequem Platz hat, und ſo breit, wie das Zimmer
es erlaubt. Seine Füße haben Rollen, damit man
den Tiſch beim Offnen des Fenſters zurück auf die
Seite rollen kann. Dadurch können die Pflanzen auf

ſtets v bleiben und erhalten nie Zugluft, die
ihnen ja ſo ſchädlich wäre. Am beſten bewährt ſich
ſage ein Tiſch aus Eiſen mit einem 5 Zentimeter
ohen Rand und einem Anſtrich mit guter Olfarbe.

Einfache Vermehrung von Nelken.
Ausdauernde Nelken kann man ſich leicht beliebig

vermehren, wenn man einige Wochen nach der Blüte
von den dann erſcheinenden kräftigen Trieben einige
unter einem Blattknoten glatt abſchneidet und in ver
beſſerte Erde zentimetertief einſteckt. Sie bewurzeln
ſich bald. Bei Trockenheit muß man die Erde gleich
mäßig feucht halten. An ſehr ſonniger Stelle muß man

bei großer Hitze durch vorgeſteckte Laubzweige be
ſchatten. Man kann die Stecklinge gleich ſo ſetzen, wie
man die Nelkenpflanzen haben möchte.
20 bis 30 Zentimeter Zwiſchenraum.

Die Weintraube als „Medizin“
Allerhand Traubenkuren.

Die Weintraube iſt nicht nur eine köſtliche Frucht,an deren Aroma und Wohlgeſchmack ſich ein r
eut, ſondern auch ihre geſundheitliche Wirkung für

menſchlichen Organismus iſt ſehr groß. Man ſieht
das gerade in neuerer Zeit immer mehr ein, und

Weintraubenkuren werden für die verſchiedenſten
Krankheiten verordnet

und mit gutem Erfolge vorgenommen. Bei Blutarmut
Bleichſucht und Skrofuloſe, bei Neuraſthenie, Aſthma
und Schwächezuſtänden, zur Förderung der „ſchlanken

r i T Leberleiden, Rheumatisus un ann eine regelmäßige T iäle ſt nen egelmäßige Traubendiät

Man läßt dann

Freilich muß man ſich im Einzelfalle verſchieden
verhalten. Es werden bei Leberleiden
Trauben empfohlen, bei Rheumatismus und Gicht
ollen verſchiedene Sorten durcheinander gegeſſen were und v Forderne d Ler

ählt man ſaure, bei Blutarmut, in d Den Bergeuch die Art der rchfüwar n chführung der Kur kann ver
Bei der ganz ſtrengen Kur beſchränkt ſich währendihrer Dauer die Diät d en
bzw. Traubenſaft, und daneben genießt man nur

noch etwas Milch oder Sahne und etwas Gebäck.
Eine ſolche Kur ſollte drei Wochen dauern. Selbſt
r man einmal ſolch eine Kurſie auch ſtreng durchführ ingewiſſe Energie gehört. ſpess rege wegt re

Angenehmer iſt eine Traubenkur, die nur darin be
ſteht, daß man neben den üblichen, wenn auch etwas
eingeſchränkten Mahlzeiten regelmäßig eine beſtimmte
Menge dieſer Frucht zu ſich nimmt. Am beſten iſt es,
wenn man dieſe Menge allmählich ſteigert, bis man
auf etwa 8 Pfund täglich kommt. Die Verteilung
dieſer Portion auf den Tag kann beliebig geſtaltet wer
den, d. h. entweder genießt man ſie zwiſchen den Mahl
er e des Morgens nüchtern und des Abends vor

em Schlafengehen. Es empfiehlt ſich, die Schalen und
die Kerne nicht mitzueſſen, da ſie in dieſen Mengen
den Magen zu ſehr belaſten würden. Dagegen kann
es dem Belieben des einzelnen überlaſſen bleiben, ob
er die Trauben unvorbereitet genießt oder den aus

Der kleinqärtner u, Sjedler
rm

Der Garten im September
Jm Obſtgarten werden die bei der Ernte feſt

getretenen Baumſcheiben gelockert. An trockenen Tagen
wäſſert man. Beſonders Spalierobſt an Mauern hat
oft zu wenig Feuchtigkeit. Dies gilt vor allem dort,
wo der Boden geplatet iſt. Setzt ſenkrechte Drainröhren
ein, die im Boden untereinander durch waagrechte
Tonröhren verbunden ſind (ſ. Abb.). Eine Düngung

findet nicht mehr ſtatt, damit das Holz ausreift.
Für Neupflanzungen ſind die erſten Vorbereitungen
zu treffen. Man keilt den Raum ein, fertigt einen Be
pflanzungsplan an und beſtellt das Material bei den
Baumſchulen. Nicht zu dicht pflanzen! Bodenſtändige
und vom Konſumenten gefragte Sorten verwenden!

Die Okulationen erfahren eine Nachprüfung. Wo
die Augen nicht angewachſen ſind, werden ſie durchneue enſept. Bei gelungenen Veredlungen können die

Verbände gelöſt werden.
Schwer beladene Bäume ſtützk man rechkzeikig.

Baumbänder werden vor Beginn der Herbſtſtürme re
vidiert, ſchlechte Baumpfähle ausgewechſelt. Gut ent
wickelte junge Bäume kommen nun ohne Pfähle aus.
Bei der Ernte ſollen die Bäume nicht beſtiegen werden.
Durch gute Leitern Aſtbruch vermeiden. Fruchtknoſpen
und Laub ſchonen! Anläßlich der Ernte werden ſchlecht
tragende Aſte gezeichnet und am beſten gleich entfernt.
Dasſelbe gilt vom abgeſtorbenen Holz. Das Winter
obſt reift. Beſtimmte Pflückzeiten laſſen ſich nicht an
eben. Dieſe hängen von der Lage, dem Standort,
lima, den Witterungsverhältniſſen uſw. ab. Die

Früchte ſollen ſich beim leichten Anheben gut mit dem
Stiel vom Fruchtholz löſen. Zu früh geerntetes Lager
obſt wird bald welk und trocken. Außerdem leidet ſein
Geſchmack. Bei den Pfirſichen pflückt man nun die
Spätſorten. Von Pflaumen und Zwetſchen kommen
ebenfalls die ſpäten Sorten zur Reife. Dörrobſt bleibt
hängen, bis es am Stiele ſchrumpft. Die ab
er Ruten der Himbeeren werden weggeſchnitten.

on den jungen Ruten bleiben nur 4 bis 5 ſtehen.

Erdbeerbeeke

können bei guter Witterung noch angelegt werden.
Auf trockenen Beeten erhöht man den Weg und legt
die Beete vertieft an (ſ. Abb.). Auf naſſem Unter
grunde hingegen pflanzt man die Erdbeeren vorteil
haft etwas erhöht, wobei die Wege als kleine Gräben
angelegt ſind (ſ. Abb.). Eine ſolche Anlage der Beete
empfiehlt ſich auch für Gemüſe uſw. dort, wo der
Boden entweder ſehr trocken iſt oder ſtauende Näſſe
aufweiſt. Die Lagerräume für das Obſt ſollten bereits
hergerichtet ſein. Wo dies noch nicht geſchehen iſt,
wird es ſchleunigſt nachgeholt. Man reinigt die Räume
gründlich, kalkt und ſchwefelt ſie aus. Für zweck
mäßige Lüftungsmöglichkeiten iſt zu ſorgen. Das zum
Verkauf beſtimmte Obſt erfährt eine ſorgfältige Sor
tierung nach Sorten ſowie Qualitäten. Nur ſo ſind die
höchſten Preiſe zu erzielen. Bei dieſen Arbeiten ſieht
man auch am beſten, was man geerntet hat, und wo
der Hebel zur Verbeſſerung für die Zukunft anzuſetzen
iſt. Sei es, daß dieſelbe durch die Wahl geeigneter
Sorten oder durch beſſere Bodenpflege, Düngung und
Schädlingsbekämpfung zu erreichen iſt. Schüttelobſt
ſoll nie zu früh geerntet werden, da es ſich dabei meiſt
um Winterſorten handelt. Bei dem Schütteln ſelbſt ſind

Treer Saft trinkt. Man kann dieſen auch mit
hne g. wer (auf vier Teile Saft etwa

ein Teil Sahne). Dies iſt beſonders zu empfehlen,
wenn die Kur wegen Blutarmut, Bleichſucht oder Skro
fuloſe angewandt wird, dagegen läßt man die Sahne,
7 man der Fettleibigkeit vorbeugen will, natür
ich weg.

Wer einen empfindlichen Magen hat, muß natürlich
vorſichtig vorgehen und darf keine zu großen Mengen
Trauben zu nehmen, beſonders am Anfang, und
immer muß ſeit der vorangegangenen Mahlzeit eine
e mindeſtens zwei Stunden, vergangen ſein.

berhaupt dürfte es beſſer ſein, ehe man eine Trauben
kur vornimmt, den Hausarzt zu befragen, vor allem,
wenn man an die radikale Kur denkt.

Die Weintraube in der Küche.
Weintraubenmarmelade. Am beſten eignen ſich hier

zu die blauen Weintrauben, und zwar müſſen ſie gut
reif r Die Beeren werden abgezupft, gewaſchen und
verleſen, mit kaltem Waſſer übergoſſen, nach einer Weile
herausgenommen und auf ein Sieb zum Abtropfen

Man läßt dann in einer Kaſſerolle Waſſer zum
ochen kommen, gibt die Beeren in einen Topf, den

man nun in das kochende Waſſer ſtellt. Dort bleibt
er ſo lange, bis die Beeren aufplatzen und der Saft
herausgequollen iſt. Nun werden die Beeven durch ein
Haarſieb geſeiht, doch ſollen ſie dabei nicht gepreßt
werden. Man kocht eine ziemlich dicke Zuckerlöſung und
gibt den Saft hinein (auf 1 Kg Saft rechnet man
J Kg Zucker und 3 Liter Waſſer. Dies bringt man
nun auf nicht zu ſtarkes Feuer und kocht die Marme
lade lange ein, bis ſie ſteif genug iſt. Das ſtellt
man durch die übliche Probe feſt: Man läßt auf einen
kalten Teller etwas von der Marmelade tropfen, wenn
ſie erſtarrt, dann hat ſie lange genug gekocht. Die
Marmelade wird in Gläſer gefüllt und am nächſten
Tage mit Pergamentpapier zugebunden.

Weintrauben einzuwecken. Die Trauben werden ge
waſchen und die nicht ganz tadelloſen Beeren entfernt.
Dann füllt man ſie mit dem Stiel in Gläſer, gießt
eine Zuckerlöſung darüber (50 g Zucker auf 1 Liter
Waſſer) und weckt etwa 20 Minuten bei 80 Grad.

Weintrauben in Senf. Drei Teile Eſſig und ein
Teil Waſſer (zuſammen etwa Liter) werden über
2 Kg abgezupfte Weinbeeren gegoſſen. So läßt man
ſie über Nacht ſtehen. Dann gießt man den Eſſig ab,kocht ihn mit 55 Kg Zucker auf, läßt ablüylen und

die Bäume nach Möglichkeit zu ſchonen. Das Obſt fällt
am beſten auf Stroh, das unter den Kronen aus
gebreitet wird.

will ſich Kohl krotz guter Pflege
und reichlicher Stallmiſtdüngung nicht entwickeln, ſo
iſt in vielen Fällen der Miſt beim Umgraben zu tief
untergebracht worden. Dann können ihn die Wurzeln

der Pflanzen nicht erreichen (ſ. Abb.). Außerdem ſtört
derart im Boden liegender Dünger die Waſſerzirku
lation. Stallmiſt muß vielmehr immer beim Um
ſpaten an die Grabenwände gebracht werden (ſ. Abb.
Dann können ihn die Pfanzen gut ausnutzen. Außer
dem bietet er in dieſer Lage kein Hindernis für die
auf und niederſteigende Bodenfeuchtigkeit.

Jm Gemüſegarken
iſt vornehmlich Erntezeit. Es ſoll dabei aber nur das
geborgen werden, was tatſächlich reif oder für den
augenblicklichen Verbrauch beſtimmt iſt. Das übrige
Gemüſe hält ſich jetzt noch weit beſſer auf den Beeten
als in den Überwinterungsräumen. Was nun von der
Ernte dorthin kommt, muß gut trocken und vor allem
geſund ſein. Kartoffeln läßt man daher bei gutem
Wetter erſt noch etwas auf dem Boden liegen. An
gehackte und faule Knollen ſind ſorgfältig auszuleſen
und gleich zu verbrauchen bezw. zu vernichten. Zwie
beln kommen erſt aus der Erde, wenn das Kraut ab
geſtorben iſt. Sie ſollen auf dem Lande gut abgetrocknet
ſein, ehe ſie gebündelt an einem luftigen Orte auf
gehängt werden. Die Ernte erfolgt daher nur bei be
ſtändigem trockenem Wetter. Endivien und Eskariol
bindet man ebenfalls nur bei gutem Wetter und jeweils
nur in Mengen, die dem Bedarf auf einige Zeit ent
ſprechen. Mit dem Binden von Winterendivien zum
Bleichen hat es noch etwas Zeit. Dazu ſollen nur
die Pflanzen vorgenommen werden, die voll ent
wickelt ſind. Beim Roſenkohl werden vielfach an
e entwickelten Pflanzen die Köpfe abgeſchnitten.

ber die Notwendigkeit dieſer Arbeit gehen die An
ſichten auseinander. Falſch iſt es jedenfalls, die Srätter
zu entfernen, um die Entwicklung der Röschen zu
fördern. An Buſch und Stangenbohnen, ebenſo bei
Puffbohnen und Erbſen erfolgt die Ernte der zur nächſt
jährigen Saat beſtimmten Samen.

Tomatken mit ſtarkem Behange erhalten Skützen,
damit die Zweige nicht brechen. Die Abbildung zeigt
verſchiedene Möglichkeiten dazu. Weitere Blüten und
Triebe werden unterdrückt, da ſie nicht mehr voll zur
Ausbildung kommen und die Pflanzen nur ſchwächen
würden. Tritt gegen Ende des Monats kühlere Witte
rung ein, ſo reifen die noch grünen Früchte gut in
einem warmen Raume nach. Aus Tomaten guter
Mutterpflanzen gewinnt man Samen. Dieſe Früchte

ießt dann den Eſſig über die Beeren. Dasſelbe wie
rholt man noch viermal. Am fünften Tage werden

geſtoßene Senfkörner unter die Beeren gemiſcht, der
erkaltete Zuckereſſig darüber gegoſſen und die Töpfe
zugebunden.
Pudding von Weintrauben. Von Weißbrot wird

die Rinde abgeſchnitten und 375 g davon in Milch ein
geweicht. Man rührt 125 g Butter ſchaumig, gibt acht
Eidotter, 250 g Zucker, Zimt, Zitronenſchale, 125
feingehackte Mandeln und das Weißbrot hinzu, das
man vorher ausgedrückt hat, und zuletzt miſcht man
das zu Schnee geſchlagene Eiweiß und die Beeren dar
unter. (Von den Beeren etwa einen Suppenteller ver

WeintraubenKompott. Zucker wird in Waſſer un
Zitronenſaft aufgekocht. Dahinein kommen die abge
zupften Beeren, und man läßt ſie eine Weile ziehen.
Dann nimmt man ſie hevaus, kocht den Saft noch ein,
ſchäumt ihn ab und gießt ihn heiß über die Beeren.

Feiner Kuchen mit Weintrauben. 1 Pfund Mehl,
375 g Butter, eine Taſſe voll Zucker, 5 Gelbeier, Zimt
und Salz werden zu einem Teig verarbeitet und dieſer
wird ausgerollt. Er kommt auf ein mit Butter aus
geſtrichenes Blech, feingehackte Mandeln werden dar
übergeſtreut, das Weiße von 12 Eiern zu Schnee ge
ſchlagen, mit 135 Pfund Puderzucker, 3 Pfund Trauben
vermiſcht und auf den Kuchen gelegt, der nun ab
gebacken wird.

Prakitfche Winke
Nohhoſt Leckerbiſſen.

Reklich mit Apfeln. Drei Teile Rettich durch dieMaſchine getrieben und ein Teil Apfel, s mit

Schale grob auf der Reibe geraſpelt wurden, werden
mit Schnittlauch, Zwiebel, Peterſilie und ſüßer oder
ſaurer Sahne gut vermengt. Köſtlich auch als Brot
aufſtrich im Sommer.

Sellerie- und Radieschenſalat. Gleiche Teile Sellerie
und Radieschen werden durch die Maſchine getrieben,
mit feingewiegtem Schnittlauch und Peterſilie ver
mengt und mit Rahmtunke übergoſſen oder mit To
matentunke angerichtet.

BlumenkohlPlakte. Ein ſchöner weißer Blumen
kohl wird in Röschen zerlegt. Die größeren Teile und
geſchälten Strünke werden durch die Maſchine gedreht
und mit gleichen Teilen Rübchen und Tomaten ver
miſcht. Die Maſſe wird mit Schnittlauch gewürzt und

müſſen aber bis zur Überreife hängen bleiben.
Gurken und Kürbiſſe erntet man ſo ſpät als möglich.
Letztere können zu Anfang des Monats noch gut Dung
güſſe vertragen. Meerrettich wird an trüben Tagen
freigelegt und mit einem trockenen Lappen abgerieben.
Die am Ende der Stangen befindlichen urzeln
bleiben jedoch erhalten. Die Stangen bringt man
wieder waagerecht in den Boden und bedeckt ſie mit
Erde hinreichend. Peterſilie kommt in Töpfe und bleibt
bis zum Eintritt von Fröſten im Freien. Später fin
den dieſe Aufſtellung in einem warmen Raume. Für
Schnittlauch gilt dasſelbe.

Bis Mitte des Monaks pflanzt man Winkerkohl,
für das Frühjahr Knoblauch, Steckzwiebeln und Scha
lotten. Auf den Beeten mit Frühjahrsgemüſe werden
die Lücken ausgebeſſert. Die Saatbeete des Vor
monats hält man regelmäßig feucht, lockert den Boden
und befreit ihn von Unkraut. Es kommen noch zur
Ausſaat: Winterſaat, Spinat, Feldſalat, bei mildem
Wetter und unter ſonſt günſtigen Bedingungen Ka
rotten, Radies, Peterſilie, Schwarzwurzeln für das
nächſte Jahr. In kalte Kaſten oder auf geſchützte,
ſchattige und trockene Beete ſät man zum Überwintern
Weiß und Rotkohl, Wirſing, Blumenkohl. Jn leere Miſt
beete kommen Kohlrabi und Endivien.

Briefkaſten des Kleingärtners
und Siedlers

Verwendung von Torfmull.
Frage: Jch komme nochmals auf die Verwendung

von Torfmull im Garten zurück. Es iſt mir geſagt
worden, daß bei Verwendung von Torfmull der Boden
verſauert. Trifft dies zu?Antwort Das Verſauern des Bodens bei Ver
wendung von Torfmull kann eintreten, wenn dem
Boden kein Kalk zugeführt wird. Das Gleiche tritt
aber auch bei Verwendung von Stallmiſt oder Jauche
ein, wenn kein Kalk gegeben wird. Dieſer muß dem
Boden deshalb regelmäßig zugeführt werden, ganz
gleich, ob Stallmiſt oder Torfhumus verwendet wird.
Für ſchwere r und mittelſchwere (ſandiger
Lehm) iſt gemahlener Branntkalk (200 bis 300 Gramm
je Quadratmeter); für leichte (ſandige) Böden kohlen
ſaurer Kalk (400 bis 500 Gramm je Quadratmeter)
zu verwenden. Der Kalk dient zur Bindung ſchädlicher
Bodenſäuren und wirkt günſtig auf die Salpeterbil
dung. Stickſtoff und Kalk dürfen nicht zu gleicher
Zeit gegeben werden, Kalk am beſten im Herbſt oder
im zeitigen Frühjahr. Wird der Gartenboden in der
angegebenen Form behandelt, iſt eine Bodenverſauerung
ausgeſchloſſen. Daraus iſt zu erſehen, daß nur die
falſche Behandlung reſp. Anwendung der Grund iſt.

Ein guter Stall für Kaninchen.
Frage Da ich mir Kaninchen anſchaffen will, bitte

ich Sie, mir einen Ratſchlag zu geben, wie ich ſie am
beſten unterbringen kann. Jch habe genügend Platz
ur Verfügung und möchte, daß die Tiere gut gedeihen.

ſo was raten Sie mir?
Antwort: Am wenigſten zur Unterbringung der

Kaninchen geeignet ſind die ſogenannten Etagenſtälle,
die leider aber aus Platzgründen bevorzugt werden
müſſen. Am beſten iſt es, wenn die Kaninchen ihre
Räume zu ebener Erde haben, und jede Abteilung mit
einem Tiefraum verſehen iſt. Jede Abteilung muß ſo
viel Niſtkäſten enthalten, als Zibben in ihr wohnen,
und jede Abteilung iſt mit einem nach oben zu öffnen
den Deckel zu verſehen, damit man ſtets hineinblicken
kann. Für den Fußboden eignet ſich am beſten Zement
belag, der ſo viel Gefälle haben muß, daß die Jauche
nach einer Rinne abfließen kann. Die Laufräume ſind
am beſten gepflaſtert und mit einem 30 Zentimeter
hohen Erdbelag verſehen. Sehr gut iſt es, wenn darin
einige Fichtenpflanzen ſtehen, da die Kaninchen die
Rinde und die Nadeln der Fichte ſehr lieben. Die
Fußböden der Ställe müſſen mit Torfmull, Stroh,
Spreu oder Laub reichlich belegt werden, und jeder
Stall muß eine Drahtraufe haben, da Holz leicht zer
nagt wird. Luft und Licht müſſen genügend Zutritt
haben In einem ſolchen Stall gedeihen die Kaninchen
vortrefflich.

mit Sahne oder Mayonnaiſe gebunden. Dann häuft
man ſie in der Mitte einer Schüſſel auf, beſteckt den
Berg mit den zarten Blumenkohlröschen, die mit ein
wenig Zitronenſaft beträufelt ſind und umlegt ihn mit
Tomaten- und Gurkenſcheiben, die mit kleinen
Mayonnaiſehäufchen beſpritzt ſind.

Erſatz für Kompoſterde?
Erſatz für Kompoſterde? Mancher Gartenbeſitzer

wird bei dieſer Frage verneinend den Kopf ſchütteln.
Das kann niemals etwas Gutes werden, wird er mit
einer abwehrenden Geſte ſagen. Das iſt aber durchaus
nicht geſagt. Mag ein Schrebergärtner auch darauf
bedacht ſein, ſeinen Vorrat an Kompoſt zu vergrößern,
ſo fehlt es ihm im Herbſte, beſonders zur Zeit der
Baumpflanzung, doch daran. Da wird er dann gern
zu einem Erſatzmittel greifen, beſonders wenn dieſes
als vollwertig zu bezeichnen iſt.

Ein ſolcher Erſatz iſt leicht zu beſchaffen, indem
man die Gartenerde und halb verrotteten Dünger zu
gleichen Teilen vermiſcht. Man ſetzt zu dieſem Zweck
einen Haufen zuſammen, der abwechſelnd aus einer
Lage Gartenerde und halb verrottetem Dünger zu
gleichen Teilen beſteht. Dieſer Haufen wird dann
vier bis fünfmal umgeſtochen und zerkleinert. Die
ſo gewonnene Maſſe hat ein faſeriges Ausſehen, ſie iſt
locker, fettig und warm. Sie iſt ſehr geeignet, durch
ihre ſchwammige Feuchtigkeit die ſo wichtige Wurzel
bildung zu fördern.

Dieſer Erſatz für Kompoſterde iſt auch ſchnell und
ohne erhebliche Koſten herzuſtellen. Er kann gut und
gern empfohlen werden. Jedenfalls hat er ſich in der
Praxis durchaus bewährt. Der Gartenfreund wird
Kriſy die Gelegenheit wahrnehmen, ſich auf beſagte

eiſe aus der Verlegenheit zu helfen.

Weſpen vernichten.
(Antwort auf eine Anfrage.) Man ſoll bedenken,

daß es nicht damit getan iſt, die Weſpen von den Früch
ten abzuhalten. Können ſie hier nicht nagen, ſo richten
ſie anderswo um ſo größeren Schaden an. Die Weſpen
müſſen alſo auch bekämpft werden. Und dazu eignen
ſich ganz vorzüglich n e Sie ähneln in ihrer
Form am beſten kleinen Milchflaſchen und werden mit
alkoholiſchen Flüſſigkeiten (Bier- und e
gärende Fruchtſäfte) oder Honigwaſſer, Sirupwaſſer
und ähnlichem zur Hälfte gefüllt. Gut iſt immer ein
Schuß Alkohol, denn die Weſpen ſind Alkoholiker.
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Nun gleich Serienanfang dieſes Ereignis! Denn

Mit Volldampf voraus!
Am Sonntag herrscht In alten Klassen Hochbetrieb, 99 und VfL. auswärts
in Merseburg nur ein Spief- Preußen Ammendorf

Merſeburg, den 7. September 1985.
Nachdem der erſte Punktſpieltag, gewiſſermaßen die„Vorſtellungsrunde“, vorüber r e r be zweite

Sonntag in allen Abteilungen einen Bom nbetrieb. Erſtmalig du ſich auch die Gauliga in den „Haaren“.

Langſam, aber ſicher wird es nun De
Brachte ſchon der Eröffnungstag in der Bezirksklaſſe z. T.
erhebliche Uberraſchungen, ſo haben es auch die morgigen
Pagrungen alle in ſich“. Gewiß, die S r be
weiſen noch nichts, geben aber immerhin ſchon gewiſſe
Fingerzeige, und es hat den Anſchein, daß auch in dieſer
Saiſon Kampf und nochmals Kampf der Trumpf iſt.
Das Spiel unſerer Preußen gegen Ammendorf iſt morgendas eingige am Orte. Aber das iſt gut ſo. Jeder Kriſe

Gehe ich hier oder dort hin, iſt beſeitigt; alles konzentriert
ſich auf den Preußenplatz, wo die S warz Weißen einen
ſchweren Gegner vor der „Klinge“ haben. Das vorſonntäg
liche Unentſchieden gegen den Neuling hat ſicherlich im
Preußenlager alarmierend gewirkt, ſo daß für morgen mit
einer Kraftleiſtung zu rechnen iſt, die ſie hoffentlich vor
neuem Punktverluſt bewahrt. Das erſtmalige Eingreifen
des Sportvereins 99 in den Gang der Ereigniſſe, und zwar
in Weißenfels, wird überall mit Spannung erwartet. Nach

dem großen Spiel der BlauGelben gegen den PSV. Chemnitz traut man jhnen ſchon einen nen ngen Sieg zu. Aber

trotzdem iſt hier Vorſicht beſſer denn Nachſicht. Schon
immer hingen in Weißenfels die Trauben ziemlich hoch.

Ob die r Neumark gegen Wacker Nord
hauſen zu zwei Pluspunkten kommt, iſt aus dem Stegreif
ſchwer zu beantworten. Die Stimmung iſt jedenfalls recht
zuverſichtlich, zumal ſich die Geiſeltalelf aufs beſte gerüſtet
hat, um nach der üblen Erfahrung am Sonntag nicht die
gleiche in Nordhauſen zu erleben.

Nicht minder intereſſant und bedeutungsvoll iſt

in der 1. Kreisklaſſe
der Start unſeres VfL. Es iſt kein Geheimnis, daß denBlauWeißen auch heuer das Ziel vor Augen wert das

ihnen im vergangenen Spieljahr leider verſagt blieb: der
Aufſtieg! Dazu, und dies ſei dem VfL. ſchon heute mit
auf den Weg gegeben, gehört von Anfang an ein kompaktes
s s und eiſerne Nerven. Wie weit dies zu
trifft, können die „Mannen vom Augarten“ ſchon morgen
beweiſen. In Favorit Halle bekommen ſie gleich „ſchwerſtesGeſchütz“ vor die Naſe, was aber erſt recht Anleß ſein ſollte,

mit eiſerner Energie dieſer Aufgabe zu Leibe zu gehen.
Noch ſchwerer haben es die beiden Neulinge dieſer Klaſſe:
Leuna gegen Schkeuditz und Braunsdorf gegen Landsberg.
Beide haben vorjährige Spitzenreiter als Partner, ein
e Ergebnis wäre für ſie ſchon ein großer Achtungs
erfolg.

t

In der Gauliga, in der Merſeburg bekanntlich keinen
Vertreter hat, ſollte ſich Jena die erſten Gewinnpunkte
holen. Ob dies auch für Wacker und Sportfreunde Halle
gegen die „Klaſſenjüngſten“ zutrifft, bleibt abzuwarten.
ver könnte das Erfurter Treffen leicht ein Remis

ringen.
ier die Punktjagdimeinzelnen:

Gauliga: Wacker Halle Lauſcha 05.
Deſſau 05—Sportfreunde Halle.
1. SV. Jena Viktoria 96 Magdeburg.
Spielv. Erfurt--KricketViktorig Magdeburg.

Bezirksklaſſe: 98 Halle--VfL. Bitterfeld.
Preußen Merſeburg Ammendorf 1910.

Schw.Gelb 9 Merſeburg.Wacker Nordhauſen Spiel v. Neumark.
Sportv. Zeitz Naumburg 05.
Sportfreunde Naundorf Tug. Weißenfels.
Wacker Mückenberg--96 Halle.

1. Kreisklaſſe: Favorit Halle--VfL. Merſeburg.
Boruſſia Halle--Beuna.
Leuna--Vf B. Schkeuditz.
Sportring Mücheln--Weiſe Halle.
Amsdorſ Sportv. Kayna.
Braunsdorf-Landsberg,

Auf dem Preußenplatz:

Preußen gegen Ammendorf!
Der mit Spannung erwartete Großkam pf, der für die Merſeburger ein ſchwerer

Waffengang iſt. Wer wird ihn beſtehen?

ein ſolches iſt jedesmal das Zuſammentreffen dieſer beiden
alten Rivalen Preußen und Ammendorf, das einem
Ortsderby mit all ſeinen prickelnden Begleiterſcheinungen

leichzuſetzen iſt und es über das Allgemeinniveau hinaus
ebt. „Du oder ich!“ ſo lautete vor Jahren ſchon das

Motto für die halbjährlichen Begegnungen in der damaligen
U bKlaſſe, in der die Preußen und Ammendorfer ſich gegen
eitig den Rang abzulaufen ſuchten; mehr noch, als es den

erſeburgern dann gelang, in einem (ſpäter für ungültig
erklärten) Meiſterſchaftſpiel die Ammendorfer nach Spiel
verlängerung niederzuhalten.

Aus jener Zeit datiert die tiefe und echte, eben darum
ſo geſunde Rivalität, die ſich auf dem Spielfelde
in erbittertem Kampfe offenbart. Wie früher, ſo wird
es auch morgen ſein: „Du oder ich!“ ſchwebt als
Motto wieder über den 22 Kämpfern; darum wird es

S 7Preußenplatz o 15. 30 Uhr
auch auf jeden Fall wieder das ſpannende Treffen, ein
Großkampf werden!

Es trifft ſich deshalb gut, daß die erſten Mannſchaften
ſowohl des 99er Sportvereins als auch des VfL. auswärts
beſchäftigt ſind, das Preußenſpiel ſomit das
einzige wichtige Spielam Orte iſt. Das erhöht
ſeinen Reiz, denn es iſt eine teilweiſe verſtändliche Tat
ſache: Je größer das Zuſchauerforum, um ſo höher die
Spielerleiſtungen. Blickpunkt für Merſeburgs
rege e der iſt Sonntag alſo derreußenplatz!

Beide Mannſchaften haben in ihrem erſten Punkt
kampf am vergangenen Sonntag ſie trennten ſich von
ihren Gegnern nur mit einem Unentſchieden nicht reſt
los überzeugt. Trotzdem: Beide Mannſchaften fordern
für ſich morgen den Sieg in dieſem wichtigen Treffen.
Weil das Spiel auf eigenem Platze ſteigt, ſo verfügt be
ſonders die ſchwarzweiße Elf über begründeten Opti
mismus: es ſoll, es muß gelingen, vielleicht gerade des
wegen, weil die Aufſtellung eine weſentlich veränderte als
im erſten Spiel iſt: Albrecht ſteht für den verhinderten
Bock in der Verteidigung, Weiſe in der Läuferreihe,
Kohla auf dem rechten Flügel. Freilich, Herfurth
im Tor wird mehr zeigen müſſen als vor acht Tagen. Er
insbeſondere weiß, was Ammendorfs Sturm kann; wie
ſie ſchießen: der Metzner, der Preuß, Mutter
koſe und dann der Rechtsaußen Hentzſchel, der
,GBVBGGGUG93SICGSGS1GSCGGG G vor Öee

Großer Autopreis von Jtalien
Deukſche Rennwagen

im ſchwerſten Rennen des Jahres.
Auf der Mailänder Monzabahn werden am Sonn

kag 16 Wagen an den Start gehen. Die Hälfte davon
ſind Erzeugniſſe der deutſchen Jnduſtrie. Mercedes-
Benz ſtelli vier Fahrzeuge mit Caracciola, Fa
gioli, von Brauchitſch und Lang. Auch die
Aufo- Union iſt mik vier Wagen verkreken, die von
Stuck, Varzi, Roſemeyer und Pieklſch geſteuert werden. Die ghfähe lichſten Gegner der Deut

ſchen ſind wieder die Vertreter der Scuderig Ferrari
Ruvolari, Chiron und Marinoni. Die 57
ieiſtungen der einzelnen Fahrer haben ſich gleichmäßig
von Tag zu Tag geſteigert, wobei ſich herausgeſtellt
hat, daß der neue Alfa Romeo faſt ebenſo du iſt,
wie die deulſchen MercedesBenz und AufoUnion
Wagen. Es wird ſchließlich darauf antoinmen wer
ſich am beſten mit den zur Herabminderung T
e digkeit aufgeſtellten künftlichen Hinderniſſen ab

el er der Führer in Ammendorfs Angriff iſt. Auf ſeine
e i n heißt's hölliſch aufpaſſen! Mit Geb

ard Große, Marin (tieſer ſpielte ſchon in der
auAuswahlelf!) beſitzt Ammendorf eine der ſtärkſten

Läuferreihen im Bezirk, körperlich gewandt, gleich groß im
Störungs und Aufbauſpiel.

Wenn die Preußen trotzdem ſiegesfrohen Glaubens
ſind er ſoll ihnen nicht genommen ſein!

Die Fälle ſind nicht ſelten, daß in bedeutſamen Treffen
nicht der Beſſere ſiegte. Nerven und kluge Taktik entſcheiden, manchmal M irgendein Aber, aber
die Gäſte aus Ammendorf laſſen ſich mit ihrer ſtarken Elf
nicht einfach beiſeiteſchieben, ſie wollen erſt überwunden
und nieder gekämpft ſein Und das will ja das
Publikum m ſehen, harten Kampf, und dann den
Sieg. Aber bitte: Trotz aller Rivalität ohne Auswüchſe,
anſtändig und ritterlich! Schiedsrichter iſt Naumann
(Olympia Halle).

99 muß nach Weißenfels!
SchwarzGelb der erſte Gegner.

Unſerem Sportverein, den das erſte Spiel in der
Bezirksklaſſe morgen nach Weißenfels führt, iſt mit
dieſem Treffen die günſtige Gelegenheit geboten, ſich
durch einen eindrucksvollen Sieg von vornherein bei
allen Klaſſengefährten den nötigen Reſſ zu ver
ſchaffen. Wir zweifeln nicht daran, daß ihnen dies
gelingt, vorausgeſetzt natürlich, daß die BlauGelben
an dieſelbe Form anknüpfen, mit der beinahe ein
PSV. Chemnitz ſchachmatt geſetzt wurde. Da morgen
die gleiche Elf alſo: Raſpe, Franke, Bach,gickan Greimel, Stahl, Heine, Rö
ſiger, Schütt, Gaudig und Roßburg in
die „Stadt der Schuhe“ fährt, ſind alle Vorbedingungen
für ein gutes Gelingen des „erſten Verſuches“ erfüllt.

Trotzdem ſei größte Vorſicht geraten; nichts wäre
verkehrter, als in falſcher Selbſtüberhebung die
SchwarzGelben zu unkerſchätzen.

Bekanntlich konnten dieſe ihr erſtes Spiel gegen Wacker
Nordhauſen ſiegreich geſtalten. Dieſe Tatſache allein
ſollte ſchon genügen, daß ſich die 99er das richtige Bild
davon machen, was ihrer in Weißenfels harrk. Auf
eigenem Platze und vor heimiſchem Publikum wartet
der morgige Partner faſt regelmäßig mit beſonderen
Leiſtungen auf. Seine Hauptvorzüge ſind Schnellig
keit, dabei immer nur auf Erfolg bedacht, ſowie eine
äußerſt ſchlagſichere Deckung. Unſere Blau-
Gelben tun gut davan, dies in ihrem „Feldzugsplan“
mit einzukalkulieren. Von Anfang an muß die Loſung
heißen: Feſt zugepackt! Geht die Elf unter
dieſem Motto J dem n a wieam vergangenen Sonntag ins Rennen, ſpielen ferner
die Stürmer mit noch mehr Überlegung, ohne dabei
das Schießen zu vergeſſen, ſo kann und wird der
Sieger nur 99 heißen.

Wacker Nordhauſen gegen
Spielvereinigung Neumark

i iſeltaler fahren zum fälligen Punktſpiel nachKotgenſes We ſie dort die Chancen zu einem Siege haben,

bleibt abzuwarten; denn nur ſelten hatten ſie dort das Glück,
beide Punkte mit fortzunehmen, Neumark konnte am Sonn
tag mit veichlichem Glück einen Punkt notieren, während die
Wackeraner beide Punkte in Weißenfels laſſen mußten. Da
für werden ſie am Sonntag alles aufbieten, um auch zu Er
folgen zu kommen. Obwohl Neumark für dieſen Kampf
nicht ſchlecht gerüſtet iſt, wird es ihnen doch ſicher nicht leicht
gemacht, die Lorbeeren dort zu exnten. Erſtmalig wird
Mewzger, der alte Mittelläufer, wieder dabei ſeſn und
ür den nötigen Druck nach vorne ſorgen. Man darf wohl

haupten, daß die geſamte Hintermannſchaft dem Sturm

etwas voraus hat. Die Fünferreihe erhält Verſtärkung
durch Gromball und Wolf. Sollten keine unvorhergeſehenen
Verletzungen das Mitwirken einiger Spieler in Frage
ſtellen, dann ſollte für die Zukunft das Problem Mann
ſchaftsaufſtellung geklärt ſein. Einmal muß die Spiel
vereinigung das wieder werden. Gefürchtet und vor allem
eine Kämpferelf. Nordhauſen läßt ſich zwar
Gelände ſchlecht beikommen, dazu kommt noch die Revanche

ſucht für das verlorene 6: 3 Spiel in Neumark, aber wir
ſetzen das beſte Vertrauen in die grünweiße Elf des Geiſel
tals. Die Mannſchaft tritt mit Wolany; Hennig, Erd
menger; Bittner I, Metzger, Hetzger II; Reinsberger, Gab
bert, Wolf, Gromball und Scheibe an.

Am Vormittag treffen ſich im erſten Punktſpiel in Neu
mark AJugend--VfL. Merſeburg, Knaben-- Preußen Kn.
in Merſeburg.

Der VfL. bei Favorit in Halle
Wie wird es den Merſeburgern nun diesmal er

en Läßt man die Angehörigen der 1. Kreisklaſſe
evue paſſieren, dann kann man dieſe Frage nur mit

einem Achſelzucken beantworten. Es wird nicht
einen Kampf geben, der von vornherein geſtatten
würde, den VfL. als Sieger anzuſehen. Die Kon
kürrengz iſt koloſſal ſtark. Und noch erhöht wird die
Rivalikät durch den Umſtand, daß diesmal am Ende
der Spielzeit nicht zwei, ſondern drei Mannſchaften
dem Abſtieg verfallen.

Es iſt dem VfL. nicht möglich, ſein erſtes Spiel in
ſtärkſter Beſetzung auszutragen. Brödel iſt noch nicht
berechtigt für die Punktſpiele, er wird recht fehlen.
Immerhin läßt das letzte Freundſchaftsſpiel des VfL.
gegen die Leipziger Saxonig die Hoffnung berechtigt
erſcheinen, daß ſein Start nicht ſchlecht ſein wird. Jm
vergangenen Spielplan ſchlug Merſeburg die Hallenſer
Rothoſen zweimal, und zwar 5:0 in Merſeburg und
4:2 in Halle, hatte beim zweiten Treffen allerdings
mächtig zu kämpfen. Morgen wird es nicht andersſein. Jago unterlag vor acht Tagen gegen Weiſe

mit 1:3, wird infolgedeſſen das Möglichſte verſuchen,
den erſten Punktverluſt wieder weittzumachen. Daran
mag der VfL. denken. Sein ſchnelles Abſpiel gegen
Saxonia machte einen ſehr guten Eindruck. Der ver
letzte Torwart Vogel iſt ſo weit wieder hergeſtellt, daß
er ſeinen Poſten im VfL.-Tor morgen wieder ein
nehmen kann. Klappt es einigermaßen im VfL.
Sturm, dann könnte es ſein, daß der morgige Start
mit einem Punktgewinn beginnt. Vorher ſpielendie zweiten Mannſchaften

Leuna--VfB. Schkeuditz.
Zu ihrem erſten Verbandsſpiel empfangen die

Leunger Gäſte aus der Flughafenſtadt. Zwar hat
Schkeuditz am vergangenen Sonntag auf eigenem
Platze gegen Boruſſia Halle mit 2:3 verloren und
zeigte in letzter Zeit einen geringen Formrückgang,
aber das darf für den Gaſtgeber kein Grund ſein, ſich
übertriebenen Hoffnungen hinzugeben. Schkeuditz iſt
auch jetzt noch eine ausgeſprochene Kampfmannſchaft,
die in der Hintermannſchaft ihre ſtärkſten Stützen hat.
Wenn Leuna mit letztem Kräfteeinſatz bis zum Schluß
kämpft, dürfte Schkeuditz noch nicht gewonnen haben.
II--II. Braunsdorf I Landsberg I.

Aus Geſellſchaftsſpielen iſt den Braunsdorfern die
Gäſteelf nicht bekannt. Braunsdorf wird wieder in
voller Beſetzung antreten, auch H. Niederhauſen als
Linksaußen wird wieder dabei ſein. Bei einigermaßen
annehmbarer Leiſtung müßte es dem Platzbeſitzer mög
lich ſein, das 2. Punktepaar einzuholen. Vorſicht wird
aber am Platze ſein, denn die Landsberger haben bis

bewieſen, daß mit ihr zu rechnen iſt. Vorher:
raunsdorf rer II, Braunsdorf Aggd.

e Kayna AJgd., Braunsdorf C Jgd.--VfL.
OJgd.

Amsdorf--Kayna 22.
Die Amsdorfer beſtreiten ihr erſtes Spiel in der

neuen Serie, während die Kaynger bereits am Sonn
tag ſich die erſten Punkte von Mücheln holten. Aller
dings waren die Leiſtungen der Kaynger nicht ſo,
daß man ſie nun gegen Amsdorf zu Favoriten
ſtempeln könnte. Die letzten Reſultate der Amsdorfer
laſſen erkennen, daß ihre Spielſtärke nicht mehr die
der vorigen Saiſon iſt. Es wird zu einem Kampfzweier gleichwertiger Mannſchaften kommen, r

deſſen Ausgang vielleicht der Platzvorteil maß-
gebend iſt. Kayna II--Amsdorf II; Jgd. in Brauns
dorf; Kn. in Kayna gegen 99 Merſeburg.

Beuna muß nach Halle zu Boruſſia.
In Halle ſtehen die Geiſeltaler vor einer ſchwer lös

baren Aufgabe. Um ehrenvoll abzuſchneiden, müſſen
ſie jedoch mit weſentlich beſſeren Leiſtungen aufwarten
als am vergangenen Sonntag gegen Braunsdorf auf
eigenem Platze. Die Boruſſen ſcheinen in guter Fahrt
zu ſein, da ſie erſt am letzten Spieltage Schkeuditz
mit 3:2 ſchlagen konnten. Aber nichts wäre ver
kehrter, als das Spiel ſchon von vornherein verloren
zugeben, da es gerade dann meiſt anders kommt als
man denkt.

Sporkring Mücheln Weiſe Halle.
Zu ihrem morgigen Pflichtſpiel haben die Sport

ringleute gleich einen Meiſterſchaftsanwärter vorgeſetzt
erhalten, der gegenwärtig in beſter Form iſt. Falls
Mücheln zu ſiegen gedenkt, muß die geſamte Mann
ſchaft ſchon mit beſſeren Leiſtungen und Spieleifer als
am Vorſonntag gegen Kayna aufwarten, denn ſonſt
e eine Niederlage unvermeidlich ſein. Vorher

Der Stfart der 2., Kreisklasse
Auch in der zweiten Kreisklaſſe beginnt die Periode

der Punktkämpfe auf breiteſter Baſis. Die einzelnen
Abteilungen des Vorjahres haben ſich in der Zuſammen
ſetzung zum Teil geändert. Z. B. Wegwitz und Zöſchen,
ſowie SpV. und Turnerſchaft Dürrenberg ſpielen in
verſchiedenen Abteilungen. Meuſchau hat als erſten
Gegner Tſchft. Dürrenberg und ein Sieg der letzteren
iſt nicht von der Hand zu weiſen. Spergau müßte es
gelingen nach zähem Abwehrkampf der Gäſte aus
Großlehna, dieſen die Punkte abzunehmen. Als offen
iſt der Kampf Freienfelde gegen Günthersdorf zu bezeichnen. Schotterey hat en Neuling Teuditz als

Gaſt und ſollte zu einem knappen Se kommen.
Schwer iſt der Gang für Wegwitz nach Schladebach und
die Siegesausſichten nicht allzu roſig.

Die Paarungen ſind:
Menſchau— rn Dürrenberg.

u

SchottereyTeuditz.
Schladebach Wegwitz.

Weitere Spiele der 2. Kreisklaſſe Querfurt--Wansleben;
Canena --Zörbig; 1910--Wehlitz; Reideburg--Reichsbahn; Holleben
gegen Wörmlitz; Eintracht Lettin Quetz Taubſt.Tw. Poſt
ge Ealzmünde; Osmünde-Oölau; Paſſendorf- nitz;Anbtorf Srelwig; Bennſtedt--Unnsdorf; Sedten-Zappendorf;

Eisdorf Oberröblingen; Teutchenthal Obhanſen; BrachwigOſtrau Morl Löbhnitz; Löbejün Uchlttzz Ols leben Gerb
t; Eandersleben-Rothenburg.

Das erſte Fußballſpie!

auf der MTVeKampfbahn
C. Freienfelde Günkhersdorf.

Auf der Kampfbahn des MTV. wird ab morgen
auch der Fußball rollen, da der übergetretene SC.
Freienfelde als erſten Gegner Günthersdorf empfängt.
Es iſt ein recht lebhafter Kampf zu erwarten. Den
Gäſten geht der Ruf voraus, daß ſie eine recht gute
Hintermannſchaft haben und daß ihre Stürmer das
Toreſchießen verſtehen. Die Freienfelder dagegen werden
mit dem feſten Vorſatz in den Kampf treten, das erſte
Spiel auf ihrem neuen Platz ſiegreich zu geſtalten, was
aber nur bei beſonders guter Mannſchaftsleiſtung
möglich ſein wird. Vorher: II--II.

Meuſchau hat Dürrenberger Gäſte.
Durch Spielergbgang ſcheint die Mannſchaft der

Meuſchauer an Spielſtärke eingebüßt zu haben, während
die Turnermannſchaft in letzter Zeit beachtliches Können
zeigte. Der Platzvorteil dürfte für Meuſchau nicht aus
reichen, erfolgreich zu beſtehen Nur ein einheitlicher
Kampfgeiſt kann zu einem Siege verhelfen.

Spergau I--Großlehna I.
Als erſter Punktſpielgegner weilt Großlehna mit

zwei Mannſchaften in Spergau. Nach den letzten Er
gebniſſen, die beide Vereine erzielt haben, müßte Sper
gau als knapper Sieger aus dieſem Treffen hervor
gehen. Trotzdem darf Großlehna nicht unterſchätzt
werden.

Dürrenberger Sporivereinigung 1920 gegen Alkran
ſtädt Il (Geſellſchaftsſpiel). Beide Mannſchaften ſtehen
ſich am Sonntag auf dem D. SP. Platz in einem
Freundſchaftsſpiel gegenüber. Der SV. hat für dieſes
Spiel den Sturm verſtärkt und ſollte als Sieger das
Spielfeld verlaſſen. D. SV. II gegen Leuna III. D.

SV. III gegen Altranſtädt III.

Theißen.

D. SV. Jug. den
Schotterey Jug. D. SV. I Kn. gegen Beuna I. Kn.

SBV. Wengelsdorf gegen VfL. Roßbach. Für
Wengelsdorf gilt es Revanche zu nehmen für die letzte
8: 1-Niederlage. Wenn ſie mit ſtärkſter Elf in den
Kampf gehen und die Gr der letzten Spiele er
reichen, ſollte der Sieger Wengelsdorf heißen. ngels
dorf B Jug. gegen Eintracht Lützen B Jug. Wengels
dorf 1. Kn. gegen Lützen 1. Kn.

Preußen Reſerve Ammendorf Reſerve.
Gleichfalls ein Punktſpiel, das dem Treffen der

I. Mannſchaften vorausgeht, und wie dieſes gleichfalls
recht ſpannend zu werden verſpricht; die Rivalität iſt auch
hier nicht gering. Der Spielausgang erſcheint offen.

Unkere Mann
Preußen: III-- Ammendorf III

DusSpV. Leunag Jugend A Uhr), I.
mark Knaben (10 Uhr), Pflichtſpiel

en.
r), Jugend Ae ielv. h

ſämtlich Preußen Platz.

W. Merſeburg A. Jugend Neumark A. Jugend in Peu
mark, B. Jugend--99 Merſeburg B. Jugend (Wer Plag),
I. Knaben-- Braunsdorf I. Knaben (VfLS.-Platz).

Saale-ElſterKreis Brief
Morgen Start unſerer Kreisklaſſen!

Auch morgen ſtehen wieder unſere ſämtlichen
Bezirksklaſſe mannſchaften in den Punkt-
kämpfen, wobei nur eine gegen einen auswäGegner anzutreten hat, nämlich SchwarzGelb Weißen

fels, die den SpV. 99 Merſeburg empfangen, der wohl
die Punkte mitnehmen dürfte. Die übrigen Mann
ſchaften tragen kreisinterne Begegnungen aus, wobei
Zeitzer Sportvereinigung-- Naumburg 05 an der Spitze
ſtehen dürfte. Die Naumburger werden wohl ohne die
Punkte heimfahren müſſen! Aber auch die Begegnung
Sportfreunde Naumburg--TugR. Weißenfels intereſſiert
ſehr, denn hier iſt der Ausgang ziemlich offen.

Auch unſere 1. Kreisklaſſe iſt beim morgigen
Start voll beſchäftigt, denn alle Mannſchaften kämpfen
erſtmalig um die Punkte. Hierbei intereſſiert am
ſtärkſten das Naumburger und Weißenfelſer Spiel!
Der Naumburger BC. empfängt BlauGelb Burgwerben,
wobei wir den Ausgang offen halten. Das gleiche
laſſen wir vom Kampf des SC. Fortuna--TuSpV.
Jaucha gelten. Jn beiden Fällen intereſſiert, wie ſich
die Neulinge einführen werden. In den beiden anderen
Spielen ſind wohl Platzbeſitzerſiege zu erwarten, denn
Sportv, Hohenmölſen iſt daheim ſtärker als der SC.

Ebenſo halten wir die Sportv. Teuchern
gegenwärtig für ſtärker als den SC. Grana.

Die Aufſtiegsklaſſe hat folgende Punktſpiele:
VfB. Köſe Leißling, SC. Dehlitz Wacker Korbetha, Ein
tracht Lü C. Wacker Wengelsdorf--VfL. Roßbach Teutonia Langendorf- Reichsbahn uéSpV. Weißenfels, TV.

Zorban--TV. Tauchg, wobei wir den Platzbeſitzern eine
Chance geben möchten.

MHC. Halle 96
MHC. und Halle 96 ſind und waren von jeher

Ripalen, die ſich ſtetig erbitterte Kämpfe lieferten. Das
beſſere taktiſche Stehen und auch ausgeſprochenes Glück
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Nr. 209. Merſeburger Korreſpondenk Mitteldeutſche Neueſte Nachrichken). Sonnabend, den 7. September 1935. Nr. 209.

ergaben aber bisher den Hauptanteil der Siege für
96. Der Hockey-Club hat im Laufe der letzten Jahre
durch ſtändiges Feilen innerhalb ſeiner Reihen und
durch guten Nachwuchs inzwiſchen dieſe Mängel be
ſeitigt. Harte und gute Gegner waren ſeine Lehrmeiſter.
Er iſt befähigt, die alte Garde des VfL. nunmehr ein
zuſchichten, zumal das Eröffnungsſpiel dieſer Saiſon
in Berlin bewieſen hat, daß Ausdauer und Selbſt
vertrauen Fundamente eines geſunden Mannſchafts
geiſtes ſind.

Ms9C. Frauen-- Halle 96 Frauen.
Die Merſeburger haben ihre Mannſchaft zwar ver

jüngt, aber ob es zu einem Siege reichen wird, er
ſcheint etwas fraglich.

99 in Deſſau.
Mit Herren und Damenelf Gegner des Deſſauer HC.

Nachdem der MHC. und TuSpV. Leuna bereits
am Vorſonnteg die Saiſon ſo erfolgreich begonnen
haben, geht nun auch der Sportverein morgen erſt
mals wieder an den Start. Mit dem Deſſauer HC.
ſtellen die 99 er ſich einem Gegner, der dank ſeiner
Ausdauer und Kampfeshärte immer nur ſchwer zu
ſchlagen war, zumal unſeren 99 ern gerade letztere ſo
wenig „liegt“. Trotzdem hoffen wir, daß auch ſie ihr
„Erſtlingsſpiel“ zu einem Erfolge geſtalten, wie ſie ja
ſtets zu Saiſonbeginn für eine Überraſchung ſorgten.

Das Damen ſpiel iſt ebenfalls eine offene An
gelegenheit. Ausſchlaggebend für einen Sieg kann die

Neubeſetzung der 99 er Verteidigung werden, wie ja
99 überhaupt nicht die beſte Vertretung zur Stelle
haben wird

e

Deutſche Leichtathletik-Sonderklaſſe
in Weißenfels

Durch die Enkſendung zahlreicher Wektkämpfer aus
anderen Gauen werden die Kämpfe der mitteldeukſchen

Leichtathleten am 7. und 8. September in Weißen
fels eine unerwartete Bereicherung erfahren.

In den kurzen Strecken werden Maryxreiter, Re
gensburg, Fritzſche, Dresden, Steinmetz, Etklingen, und
Gottſchalk, Nürnberg, vertreten ſein. Den mitteldeut
ſchen Werfern, die faſt vollzählig anweſend W
werden Blask, Berlin, Lollibabe, Neiße, olf,
Karlsruhe, Küfner, Nürnberg, Hein, Hamburg, un
Niemeyer, Dresden, vorgeſeßt. Außerdem iſt der
Start von Stöck, Schröder und Lampert in
Ausſicht geſtellt, wie auch die geſamte deutſche Drei
ſpringergarde, ſowie Long und Weimann, beide
Leipzig, nach Weißenfels beordert werden ſollen. Die
bekannten mittel deutſchen Leichtathleten mit
Biebach, Wegner, Dr. Klee, Mertens, Becker, Glaw,

Graßhoff, Karius, Ziebe, Lupke, Lautenſchläger, Hart
haus und Looſe an der Spitze fehlen natürlich nicht.

Die gleichgeitig laufenden Frauen und AH.Wett
bewerbe ſind ebenfalls ſtark beſetzt. Zur Gaumeiſter
ſchaft im Zehnkampf ſtarten 18 Mann, und an den
Staffelmeiſterſchaften ſind insgeſamt 20 Mannſchaften
beteiligt. Da gleichzeitig in Weißenfels auch die
Gau-Jugendkämpfe ſtattfinden, wird die
mitteldeutſche Leichtathletik kurz vor Toresſchluß noch
einmal ihren großen Tag haben.

Kaynas Leichtathleten in Weißenfels.
Auf dem TugR.Platz in Weißenfels finden die

Gaujugendwettkämpfe verbunden mit gauoffenen Wett
kämpfen des Gaues 6 ſtatt. Die Kaynaer ſtarten mit
einem Teil ihrer J Kräfte. Hahn und Anderſſon
laufen 100 Meter, Kahl und Penndorf beſtreiten den
Dreikampf, an dem e Anderſſon teilnimmt. In der
jüngeren Jugendklaſſe ſind die Kaynger unbeteiligt, da
ſich faſt alle Jugendlichen mit der Lehrlingsſchule
Großkayna auf einer Rheinfahrt befinden. der
jüngſten Knabenklaſſe (21/22) ſtartet Koſchei, der im
Dreikampf und Schlagballweitwerfen auf ſehr ſtarke
Konkurrenz trifft. Jm Jahrgang 1917/18 ſtarten die
Kaynger in der 4 X 200-MeterStaffel. Kahl, hn,
Penndorf, Anderſſon e ſtark genug ſein, ſich bis
um Endkampf durchzuſetzen. Die beſten Jugendſtaffelne Gaues 6 beſitzen Germania Magdeburg, Sportklub

Erfurt, KTV. Wittenberg und Halle 98.

Auch die Handbalſſer beginnen
Gleich der erste Spieſtag bringt interessante Paarungen

Leunas Gauliga Mannſchaft empfängt Junkers Deſſau. Der Neuling VfL.
Kayna weilt bei den 1885 ern. Neptun Weißenfels in Frankleben. SpV.

22 Großkaynas ſchwerer Gang nach Grana.
Kreisklaſfe: „Turneriſche* muß gegen Dürrenberg ſehr auf der Hut ſein. Auch der ATV. hat

gegen Spergau keine leichte Aufgabe. Kötzſchen Beung--Neumark, eine offene Angelegenheik.

Merſeburg, 7. Sept.
Mit einem großen Programm treffen auch die

Handballer am erſten Spieltag wieder auf den Plan.
Sind die Gegner in den einzelnen Klaſſen und Ab
teilungen zum größten Teil auch dieſelben geblieben,
ſo ſind die Verſchiebungen nicht unweſentlich. Mit
Stolz erwarten wir das erſte Debut der Leunger im
„Oberhaus“. Jn der Bezirksklaſſe iſt die Merſeburger
Front durch das Ausſcheiden des ATV. leider etwas

ſchwächt worden. Aber dafür wird Frankleben ver
uchen, ein würdiger Nachfolger zu ſein. Die Männer
turner haben in der 1. Kreisklaſſe dem ATV. Spergau
Platz machen müſſen. Jhnen leiſtet jetzt die neu auf
gemachte Elf des Sportvereins 99 Geſellſchaft. Jrgend
welche Mutmaßungen ſchon jetzt auszuſprechen, wäre
weit verfrüht. Aber wir wollen hoffen, daß unſere
Vertreter ſich in ihren Klaſſen gut behaupten und
nun, das Weitere wird die Zeit ja lehren.

Die Ganliga
eröffnet den Punktkampf mit einem Spiel. Jm Leuna
Stadion empfängt der TuSpV. Junkers Deſſau. Jn
der Bezirksklaſſe haben die Leunger bewieſen, was ſie
können. Morgen wird die Mannſchaft nun gleich auf
eine harte Probe geſtellt. Aber wir haben das feſte
Vertrauen, daß ſich der Neuling in der Gauliga gut
ſchlagen wer a en See fallenwegen in Mannheim ſteigenden ieles Gau
Mitte Gau Baden aus.

In der Bezirksklaſſe
ſind die Paarungen am erſten Spielſonntag folgender

en:
1885 Merſeburg VfL. Kayng,
Frieſen Frankleben-Neptun Weißenfels,
SpCl. Grang--SpV. 22 Großkayng,
TBg. Weißenfels MTV. Zeitz
TsK. Zeiß-1861 Weißenfels.

Für unſere 85 er bedeutet VfL. Kayna ein „Buch mit
ſieben Siegeln“. Aber wir glauben, daß die Schwarz
Weißen, nach ihren Leiſtungen gegen Leung am ver
gangenen Sonntag zu urteilen, dieſe erſte „Klippe“
ſicher überwinden werden. Schwerer haben es aber

die Franklebener Frieſen, die von Neptun Weißenfels
Beſuch erhalten. Die Geiſeltaber ſtellen eine vor
zügliche Kampfelf dar, die ſich nicht ſo ohne weiteres
überrennen laſſen wird. Ob die Kaynger Gruben
leute aus Grana ohne Punktverluſt nach Hauſe
kommen werden, müſſen wir mit einem großen
„Fragezeichen“ beantworten. Jm vergangenen Spiel
jahr haben ſich die 22 er gut in der Klaſſe gehalten.

Die Spiele der Kreisklaſſe:
ATV. Merfeburg--ATV. Spergau,
TBg. Merſeburg--Turnerſchaft Bad Dürrenberg,
KötzſchenBeung-- Jahn Neumark.
Auf dem Scheitplatz ſtehen ſich mit ATV. Merſe

burg und ATV. Spergau zwei Mannſchaften gegen
über, die in der vergangenen Serie noch zwei Klaſſen
auseinanderlagen. Extreme berühren ſich! Nun ſind
beide, noch dazu Namensvettern, in einer Klaſſe ver
eint. Unſere Rothoſen werden ſich ſicher viel vor
genommen haben, um gleich vom Anfang in richtig
„losgulegen“. Die Gäſte werden, obwohl ſie körper
lich überlegen ſind, um eine Niederlage, wenn auch
nur eine knappe, nicht herumkommen. Turnerſchaft
Bad Dürrenberg weilt auf dem an der
Friedrichſtraße. Die „Turneriſche“ wird ſich, da ſie
verſchiedene gute Spieler nicht zur Verfügung hat,
tüchtig ſtrecken müſſen, um nicht gleich mit einer
Niederlage zu beginnen. Jm Geiſeltal ſteigt das
Derby: gegen Jahn Neumark, bei
dem der Platzbeſitzer, der jetzt wieder faſt ſeine volle
Elf zur Stelle hat, etwas beſſere Siegesausſichten hat.

In der 2. Kreisklaſſe
iſt das Spiel 99 Merſeburg--MTV. Merſeburg in
letzter Sekunde abgeſagt worden. Vor einer ſchweren
Aufgabe ſteht die VfL.- Mannſchaft in Möckerling.
Außerdem ſpielen: Reipiſch-Germanig Kayna und
VfB. Lauchſtädt Schafſtädt. Die Platzbeſitzer erwarten
wir in Front.

c

Die Spiele in der halliſchen Bezirks-
klaſſe: r en Bieregegen alle, nkerröblingen G ein,Wacker--Reichsbahn. ſt

Leunalunkers Dessau
Großkampf im Stadion Leunga.

Nun iſt es ſo weit, das auch Leunas I. Mannſchaft
in die ſchweren Pflichtſpiele der Gauliga eingreift. Es
iſt Tatſache, daß mit der Deſſauer Mannſchaft, eine
der beſten Mitteldeutſchlands, erſcheinen wird. Erſt
am letzten Sonnabend konnten ſie einen glatten Sieg
e den Südweſtdeutſchen Meiſter, MannheimWald

of, herausholen. Zu bemerken iſt weiter, daß Wald
hof am folgenden in Magdeburg den Deutſchen
Meiſter PSV. Magdeburg einwandfrei ſchlug.

Hieraus erſiehl man, vor welch ſchwerer Aufgabe
die Leunger Mannſchaft ſteht.

Es iſt aber ſchon ſooft der Fall geweſen, daß die
Leunger Mannſchaft mit dem Gegner ſtieg, und ſo
hofft man auch am Sonntag. Die Deſſauer haben ihre
beſte Mannſchaft gemeldek. Vor allem wird ihr
Halblinker Knoll hervorragen. Dieſem Spieler hat
die Junkersmannſchaft ſchon ſehr viel Siege zu ver
danken; denn er iſt Spezialiſt in Strafwürfen. Wehe,

Gauliga ſtellt ſich vor.
wenn er zum Wurf kommt! Aber auch die weitere
Dmnpl haſt iſt ausgeglichen und im Tor ſteht ein großer

önner.
Die Leunger Mannſchaft muß leider mit etwas Er

ſatz antreten, aber dieſer wirkt ſich diesmal weniger aus.
Der Sturm ſteht in beſter Beſetzung und gibt ſo
mik Gewähr, daß Tore fallen.

Hierdurch wird die Hintermannſchaft, die erſatzgeſchwächt
iſt, etwas entlaſtet werden. Vor allem muß Flügelſpiel
getrieben werden, damit die ſichere Hintermannſchaft
der Gäſte auseinandergezogen wird. Verteidigung und
Torwart werden viel Arbeit bekommen, doch hoffen
wir, daß ſie ſich dieſer gut entledigen.

Möge das Spiel nun ſeine Wirkungskraft nicht
verfehlen. Möge ſich vor allem die Leunger Mann
e gut einführen und unſeren Bezirk würdig ver

eten.

rTuSpV. 7885 empfängt Vfl. Kavna!
Zu ſeinem erſten Pflichtſpiel empfängt der TuSpV.

morgen vormittag auf dem ATV.Platz den Be
VfL. Kayna. über die Spielſtärke

r Gäſte iſt hier in Merſeburg wenig bekannt, zu
mal ſie erſtmalig in der Domſtadt ſpielen. Lediglich
Frankleben mußte in den Aufſtiegsſpielen in Kayna
eine derbe Niederlage hinnehmen, was auf gutes
Können der Gäſte r e läßt.

Auf keinen Fa dürfen die Kaynger von den
1885ern unterſchätzt werden, wenn Sieg und
Punkte bei den Merſeburgern bleiben ſollen.

Leider ſind die 1885er gezwungen, für K. Becker und

Frieſen Franklehen gegen

Nepinn Weißenfels
Mit der Weißenfelſer SchwimmerMann erhalten die Geiſeltaler gleich einen e W

treter der Bezirksklaſſe vorgeſetzt. Es erſcheint ſehr
fraglich, ob die Frieſen ihr erſtes Auftreten in der
höheren Klaſſe mit einem Erfolge abſchließen werden,
Die Leiſtungen und die Einheit der Mannſchaft ließen
in letzter Zeit zu wünſchen übrig. Dagegen haben die
Neptunen wieder faſt ihre alte Mannſchaft zur Stelle.
Jhr Sturm iſt äußerſt gefährlich, vor allem die Ge
brüder Werner. Wenn die Franklebener ſich richtig
zuſammenfinden, ſollten ſie wohl in der Lage ſein,
das Engebnis ehrenvoll zu geſtalten. Als

evtl. auch für Völker Erſatz einzuſtellen, das ſich auf
die geſamte Mannſchaft nicht günſtig auswirken wird.
Aber trotzdem glauben wir, daß den 85ern bei ihrer
jetzigen guten Form erſt am letzten Sonntag
lieferten ebenfalls erſatzgeſchwächt, gegen die Gau
ligamannſchaft Leuna ein großes Spiel ein knapper
Sieg S ſollte. Denn auf der einen Seite ſollte
der Merſeburger Angriff noch ſtark genug ſein, um
die gegneriſche Deckung zu überwinden, während auf
der anderen die Gäſteſtürmer im 1885er Torwart
Richter einen Meiſter ſeines Faches vorfinden ſollten.

Vorher ſpielen 1885 Jgd. MTV. Jgd.

Vorteil haben die Frieſen außerdem ihren Platz für
ſich, der den Gäſten etwas ungewohnt vorkommen wird.

Sportkluh Grana-Kayng 22
Nach den Fußballern greifen nun auch die Hand

baller des Sportvereins in die Verbandsſpiele ein.
Kayna muß nach Grana, um dem dortigen Sportklub
das erſte Punktſpiel zu liefern. Die Granger ſind für
die Kaynager keine Unbekannten. Bereits dreimal
ſtanden ſich beide Mannſchaften gegenüber, wobei die
Kaynaer jedesmal geſchlagen wurden. Morgen wird
es nicht viel anders werden. Die Granger verfügen
über eine W Kombinationsmannſchaft und
ſollten auf eigenem Platze ſtark genug ſein, die ſehr

großen l geſchwächten ynaer zu ſchlagen. Kayna beſtreitet

die Pflichtſpiele mit folgender Mannſchaft: Haaſe;
Heine, Rath; Sachſe, Ludwig, Stiller Arnhold, Becker,
Roſche, Schröter, Mädel. Die Mannſchaft wird ſpäter
durch die Leichtathleten Eisholz, Anderſſon, Penndorf
und Kahl verſtärkt.

Kampf der Reulinge
auf dem Scheitplatz

ATV. hat Spergau als Gegner.

Eine intereſſante Paarung dürfte das Spiel auf dem
Scheitplatz zwiſchen ATV. und ſeinem Namensvetter aus
Spergau ſein. Stehen ſich doch hier die beiden Neulinge
der I. Kreisklaſſe im erſten Punktſpiel gegenüber, denn
ATV. ſtieg ab zur Kreisklaſſe, während Spergau aufſtieg.
In der letzten Pflichtſpielreihe hatte ſich Spergau als be
achtlicher Gegner hochgearbeitet, wie aber aus den letzten
Reſultaten zu erſehen iſt, haben e wieder etwas nach
gelaſſen, vor allem der Sturm. Unſere Rothoſen ſind wohl
augenblicklich ganz gut im Schwung, nur der Torwartpoſten
iſt etwas ſchwach beſetzt. Allerdings muß zugegeben werden,
daß Großeck weit beſſer iſt als Zorn am Vorſonntag. Aber
wie geſagt, ſolange muß ſich der ATV. durchſchlagen, bis
Werner und Bleidorn zurückgekehrt ſind. Wenn ſich die
Rothoſen einigermaßen zuſammenreißen, ſollten ſie es
ſchaffen. Schiedsrichter iſt Ha a ſe (1885). ATV. Jugend
erwartet Schafſtädt Jugend.

„Turneriſche Tſchft. Bad Dürrenberg.
Schon beim erſten Pflichtſpiel wird es an der Friedrich

ſtraße zu einem intereſſanten Kampfe kommen. Stehen ſich
doch die beiden Mannſchaften gegenüber, die im Vorjahre
ebenſogut die Meiſterſchaft erringen konnten wie die nun in
der Bezirksklaſſe ſpielenden Franklebener. Während aber
die „Turneriſche“ einen unglücklichen Start hatte, fiel
Dürrenberg gegen Schluß etwas ab. Obwohl Dürrenbergin beiden Bankſſpielen geſchlagen wurde, iſt der Ausgang

des Spieles diesmal als völlig offen zu bezeichnen, da die
Vereinigten mit fünf Erſatzleuten antreten müſſen. Trotz
dem ſollte aber der eingeſtellte Erſatz gut genug ſein, um
den Dürrenbergern eine gleichwertige Partie zu liefern
Wir hoffen, daß die neue Serie gleich mit einem Siege be
ginnt. Schiedsrichter iſt Schober, Frankleben.

KötzſchenBeuna Jahn Neumark.
Da es den Beunagern vergönnt iſt, in der alten

Klaſſe zu verbleiben, ſo haben ſie die Pflicht, nachdem
nun in dieſem Jahre ja faſt alle Spieler wieder bei
ſammen ſind, zu zeigen, daß ſie würdig ſind, in der
1. Kreisklaſſe zu ſpielen. So empfangen ſie nun am
kommenden Sonntag die Jahnleute aus Neumark. Sie

nd alte Bekannte und haben beide ſchon manchen
arten, aber ſtets ritterlichen Kampf ausgefochten. So
oll es auch am Sonntag ſein

MLV. Lauchſtädt Preußen Merſeburg.
Im erſten Spiel um die Punkte haben die Lauchſtädter

Männerturner die Merſeburger Preußen zu Gaſte. Leider
müſſen die Lauchſtädter zu dieſem Spiel mehrfachen Erſatz
einſtellen, ſo daß an einem Siege der r e kaum zu
weifeln ſein wird. Erſt am letzten Sonntag bewieſen diePrengen ihre gute Form gegen den ATV. Die Lauchſtädter

dagegen haben in letzter Zeit merklich nachgelaſſen, was zum

Teil auf Spielerabgang zurückzuführen iſt. Weiter
ſpielen: Jgd.—Spergau Jgd. Kn. 1885 Merſeburg Kn.

TV. 1911 Möckerling--VfL. Merſeburg.
VfL. konnte den Geiſeltalern im letzten Jahre in

beiden Spielen die Punkte abnehmen. Es wird dies
auch morgen nicht viel anders ſein, es ſei denn, daß
die 1911 er mit ihrer Neuaufſtellu eine glückliche
Hand zeigen. Jedenfalls werden beide Mannſchaften
ſich zum erſten Punktſpiel in der Stärke nicht viel
nehmen, und der wirklich Beſſere ſollte den Sieg er
halten. Vorher II--Leuna III. Jugend-- Dürrenberg
Jugend.

VfB. Lauchſtädt TV. Schafftädt.
Hier empfanden die Lauchſtädter eine Mannſchaft, die

ihnen ſchon dreimal eine empfindliche Niederlage beigebracht
hat. Auch diesmal, trotz eigenen Platzes, werden ſie kaum
z Punkten kommen; denn die Schafſtädter haben in der
etzten S eine recht gute Mannſchaft zuſammenbekommen,
die auch ſpielſtärkeren Gegnern eine harte Nuß zu knacken
geben wird.

„Mitte“ Mannſchaft in Mannheim
Werbeſpiel gegen die Badener Gauelf.

Die Mannſchaft des Gaues „Mitte“ trägt am Sonn
tag in Mannheim ein Werbeſpiel gegen eine Auswahl
Elf des Baden-Gaues aus. Unſere Vertretung hat in
letzter Minute noch einige Anderungen erfahren und
ſieht nun folgendermaßen aus:

Lüdecke (Deſſau 98); Tauk (GeraJwötzen), Wohl
fahrt (PSV. Magdeburg); Krauſe (PSV. Magdeburg),
Maſella (FC. Fermersleben), Schröder (PSV. Magde-
burg); Weller (GeraZwötzen), Keller (MTVBV. Magde
burg); Weller (Gera-5wöhzen), Keller (MTV. Magde
burg), Bökicher, Klingler, Skahr (alle PSV. Magde-
burg). Erſatz: Hammerlich (VfB. Apolda).

Die MitteElf erſcheint auf allen Poſten ſehr gut be
ſetzt und ſollte in der Lage ſein, mit einem geringen
Torvorſprung aus dem Kampfe als Sieger hervorzu

ehen. Aber es ſei zur Warnung an den Sieg Wald-hoſs über den PSV. Magdeburg erinnert.

Handball im Saale-ElſterKreis
Beginn der Punkkfpiele in der Bezirksklaſſe.

Der Kampf um die Punkte im Handball beginnt
am kommenden Sonntag. Jn der Bezirksklaſſe werden
in dieſem Jahre 11 Mannſchaften ſpielen, denn der
MSV. Artillerie Naumburg iſt n eingeteilt worden
und gilt mit als ausſichtsreicher Bewerber um den
Meiſtertitel. Die Naumburger Soldaten treten jedoch
erſt am 22. 9. in die Punktſpiele ein.

TBg. 1889 Weißenfels hat gleich eine der ſtärkſten
Mannſchaften, den MTV. Zeitz, zum Gegner. Beide
waren ſchon im Vorjahre zwei ernſte Rivalen, und es
wird daher gleich im erſten Spiel ein ſcharfes Ringen
um die Punkte geben. TuspK. Zeitz hat den TB.
1861 Weißenfels zum Gegner, alſo einen Neuling. Die
Weißenfelſer ſind jedoch beſſer als der Gaſtgeber und
werden wohl die beiden Punkte mit nach Weißenfels
kommen. SC. Granga empfängt den SV. 1922 Groß
kayna. Jm Kreiſe iſt man in dieſem Jahre geſpannt,
ob Großkayna mehr antreten wird als im Vorjahre.

Der SC. RNepktun Weißenfels fährt zum Klaſſen
neuling TV. Frieſen Frankleben, wo er auf der Hut
ſein pAn Freundſchaftsſpielen finden in der Kreisklaſſe nicht
allzuviel ſtatt, MTV. Prittitz hat den Jahnbund Freyburg zu
Gaſte, wobei die Gäſte aus der Weinſtadt den Sieger ſtellen
können. Der TV. Trebnitz trägt ein Turnier aus, an dem
noch TV. Teuchern, TV. Deuben und KTV. Zeitz beteiligt ſind.
Hier iſt jede Mannſchaft in der Lage, den Endſieger zu
ſtellen. TV. Nellſchütz T iſt bei TV. 1861 II zu Gaſte.
Städt. MTV. I hat den TV. Jahn Goddula

ang ebenfalls offen iſt. Poſtſp
Weißenfels hat den TV. Markwerben zu Gaſte; TV. Roßbach

TV. gewerben. Poſt und Tagewerben werden denSieger ſtellen können. TV. Reichardtswerben I ſpielt gegen
TV. Korbetha II, wobei der II. Elf aus Korbetha Ausſichten
auf einen Sieg gegeben werden können.

!!GvSBöseiieec

Japans Olympia-Schwimmer.
Vom Japaniſchen Schwimm Verband wurden nach

Ausſcheidungskämpfen, die in Tokio ſtattfanden, fol
gende immer in die vorläufige Olympia-
mannſchaft eingereiht: Kraulſchwimmen: M. Juſa,
S. Arai, R. Hirano, J. Simura, M. Taguti, S. Jſhi
harada, R. Sinma, S. Tabata, H. Negami, S. Ma

i K. Hori; Rückenſchwimmen: K. Joſida, B. Ake, J. Kojima, K. Kawaſu,
M. Kijokowa, K. Jamada; Bruſtſchwimmen: R. Koike,
T. Hamuro, S. Jtoh, E. Janaſawa, S. r 7

Bei den Ausſcheidungskämpfen erzielten die Sieger
in den acht Wettbewerben folgende Zeiten: 100 m
Kraul: M. Juſa 58 Sek.; 200 m Kraul: M. Juſ a
2:14,8; 400 m Kraul: H. Negami 4:46 (Weltrekord);
1500 m Kraul: H. Negami 19:13,2; 100 m Rücken:
K. Joſida 1:11,6; 200 m Rücken: K. Joſida
2:35,2; 100 m Bruſt: R. Koike 1:14,4; 200 m Bruſt:
R. Koike 2:41,2 (Weltrekord).

C
Am die 2. ThumMedaille.
Kämpfe der halliſchen Sporkkegler.

Am W en Sonntag ſtarten in der 3. Etappeum die 2. humMedaine die reſtlichen 22 Kegler.

Roſenbach jun., der z. Z. in Führung liegt,
ſollte von Franke (Sportbrüder), der kürzlich im
Training 864 P. erreichte, überboten werden. Auch
Roſenbach ſen, (Wacker) iſt in großer Form und
Von ſte demnach intereſſante und ſpannende Kämpfe
geben.

c

Deutſche Tennis- Erfolge in Venedig.
Beim Jnternationalen Tennisturnier am Lido in

Venedig gewannen Gottfried von Cramm Heinrich
Henkel ihr erſtes Spiel im NatjonenDoppel um
den VolpiSchild mit 6: 1, 6:3, 7:5 gegen die Jta
liener del BonoBalbi; die Engländer HüghesPeters
waren mit 6:3, 8:6, 6: 4 über CanepeleDella Vida
erfolgreich. Jm Herreneinzel um den Pokal des
Prinzen von Piemont und die Adria Meiſterſchaft ſind
die beiden Deutſchen bis in die dritte Runde vorge
rückt. Gottfried von Cramm ſetzte ſich mit 6:1,
6 3 3 gegen Vida und mit 6:4, 5:7, 6 3 gegen

den Wiener Artens durch, während Heinrich Henkel
mit 6: 1, 6:2 über del Bono und mit 6:4, 10 8
über Quintavalle die Oberhand behielt. Auch im
Dameneingel waren deutſche Siege zu verzeichnen.
Frl. Hammer ſchlug die Griechin Lenos mit 9:7,
6:4, und Frl. Zehden kam mit 7:5, 6:3 über
Frl. Ratti eine Runde weiter.

(Schluß des ſportlichen Teils.)

Bekanntmachungen

der Turn und Sportvereine
Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen lt Pretsltſte

Montag, 9. Sept., 20 Uhr, Sitz der192 ſamten Vereinsführung im Verencheim vol.

1882 Zähliges und pünktliches Erſcheinen iſt Pflicht!
Der Vereinsführer.tTV. Erſtmaliges Auftreten der Fußballer auf der

1861 Kampfbahn am 8. 9., 13.45 17 Uhr. f

Tuspd. u r e e annodem I.--VfL. Kayna (10.1888 Uhr). Jugend MTV. (9.30 Uhr). Bis
un Freitag, den 13. d. M., haben ſämtliche gktiven

urner, Jugendturner, Schüler (vor allen Dingen
Spieler) und Ringer, wegen Ausſtellung der neuenPäſſe des Deutſchen Keichsbundes für Leibesübungen

betr. e e ein Paßbild beimSchriftwart Tbr. Haaſe, Breite Straße 16, abzuliefern.

I Die Deutfſchlandriege der DT. turnt am
o 12. Oktober, 20 Uhr, im „Geſellſchaftshaus“

1872 Leuna, Mitglieder, welche Einlaßkarten haben
wollen, melden ſich bis Mittwoch, den 11. 9., beim
Hausmeiſter im Vereinsheim. Alle Waſſerfahrer des
Vereins müſſen am Mittwoch, dem 11. 9., 20 Uhr,
im Vereinsheim zu einer Ausſprache ſein.

Der Oberturnwart.

Amtliche Bekannkmachung.

Kreis Saale im Gau VI (Mitte) vom DFB.
Zu ne Mannſchaften: Kl. B V, Dürrenberg, Teuditz.

Mannſchaften: Kl. A IV, VfL. II, Teuditz.
Jene Kl. B IV, und B V, werden zuſammen gelegt und
lautet: una, 99, VfL., Neumark, nthersdorf, egwitz

lladebach. Spiel Nr. 26: Dürrenberg Wegwitz (Teudit

aus. P. Voeſach Kreisjugendwart.
Sporkabzeichenprüfungen.

e h er e u a n ateine rta enprüfung im Geräteturn
MTV. und Hoffmann.u Prüfer ſtellt

n
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Merfeburger Korreſpondenk (Mikteldeutſche Neueſte Nachrichten). Sonnabend, den 7. September 1935. Nr. 208.

Selbſtliehe
Das „vornehmſte und größte“ Gebot fordert von

uns: „Du ſollſt deinen Nächſten lieben wie dich ſelbſt!“
Da iſt alſo in das Gebot der Nächſtenliebe das Gebot
der Selbſtliebe eingeſchloſſen. Ja, beide Gebote ſind
auf die gleiche Ebene geſtellt: ebenſo wie; alſo iſt eines
ſo wichtig wie das andere.

t es nicht nur allzu wahr, was in einemSchauſpiele geſagt wird: „Egoiſten ſind wir We
eine mehr, der andere weniger? Der eine läßt ſeinen
Egoismus nackt laufen, der andere hängt ihm ein
Mäntelchen um.“ Dieſen Egoksmus, der nur für ſich
ſelbſt ſorgt auf Koſten der anderen, dürfen wir nicht
mit „Selbſtliebe“ verdeutſchen, ſondern mit dem tadeln
den Worte „Selbſtſucht“. Die Selbſtſucht iſt der
GEigennutz, der ſich weit vor den Gemeinnutz ſtellt

und darum böſe und häßlich iſt. Die rechte Selbſtliebeaber iſt etwas ſo Schönes und öater die e
r und zu dem Nächſten. Sie wachſen ja alle

i auf demſelben Boden: auf der Liebe Gottes zu
uns Menſchenkindern. Wenn ich nur erſt von Herzen
an daß Gott „mich ſamt ällen Kreaturen“ liebt,

ann wächſt unter den Strahlen der Gottesſonne auch
in meinem Herzen die Liebe, die Liebe zu Gott obenan
und ebenſo die Liebe zu allem, was von Gott geliebt
wird: das bin ſamt allen Kregturen. Das Gebot
W e wird n 4 umgekehrt richtig:

t wie deinen Nächſten! i rund nicht minder. Zicht meb
Liebe haſt du es geboten, daß man Liebe üben ſoll,o ſo mache doch die toten, trägen Geiſter n
Zünde an die Liebesflamme, daß ein jeder ſehen kann:
wir als die von einem Stamme ſtehen auch für einen

Mann!

Weißenfels unc Umgebung
Zwei ſchwere Betriebsunfälle.

K Weißenfels. Auf der neuen großen Bauſtelle
an der Selauer Straße kam es zu zwei bedauerlichen
Unglücksfällen. Ein Zimmergeſelle fiel vom Baugerüſt
in eine dort ſtehende Säge und verletzte ſich ſchwer.
Wenige Minuten danach zerquetſchte ſich der Führer
einer Benzinlokomotive beim Abkuppeln den Arm.
Beide Schwerverletzte mußten in das Weißenfelſer
Krankenhaus gebracht werden.

Kind verbrüht ſich mit heißem Kakao,
A Weißenfels, Jn einem unbewablick riß das eineinvierteljährige Söhnchen e

Rudolf GötzeStraßze wohnenden Familie einen Topf
2 Kakao aus dem Fenſterbreit. Das Kind erlitt
ſo ſchwere Verbrühungen im Geſicht, daß es ſofort
ins Krankenhaus gebracht wer mußte.

Ein weißer und ein grüner „Sperling“.
Weißenfels. Als am Freitagmittag ein armSperlinge den Blumenbeeten der gen See m der

Tagewerbener Straße herumflog, bemerkte man einen
weißen und einen grünen Vogel darunter. Mit den Rufen:
„Ein weißer und ein grüner Sperling!“ machte die liebe
Jugend S ſeltenen Vögel Jagd. Sie mußte ſich aber
von Erwachſenen belehren laſſen, daß es ſich nicht um
farbige Sperlinge, ſondern um aus ihrem Käfig entwichene
Wellenſtttiche handelte, die ſich jedoch nicht einfangen ließen.
Merkwürdigerweiſe duldeten die Spatzen die beiden anders
gefärbten Vögel unter ſich.

Weißenfelſer Wochenmarkt,
Butter 75—80, Eier 11-—-12, Käſe 6—-10, Matz 20bis 25, Zwiebeln 8—-10, Weißkohl 10, Rotkohl r bis

18, Blumenkohl 15——85, Wirſing 13-—-15, Spinat 10
bis 15, Sellerie 10—-20, Kohlrüben 10, rote Rüben
10, Möhren 8—-10, Karotten 10, Rettiche 5—10,
Porree 8 Stück 10, Kohlrabi 5--7, Meerrettich 15
bis 25, Champignons 40--50, Pfifferlinge 50—65,
Kopfſalat 2 Stück 15, Radieschen 5, Tomaten 12—-18,
Pfirſiche 40, Aprikoſen 45--50, Pflaumen 2 Pfd. 35,
Wein 28—40, Heidelbeeren 45, Preißelbeeren 40—50,
Apfel 10--25, Birnen 10--15, grüne Gurken 3 Stück
10, grüne Bohnen 15—-20, Kartoffeln 10 Pfd. 45
bis 50, Schellfiſch 28, Seelachs 25, Rotbarſch 35, Aal
130, Schleie 140, Karpfen 90-—-100, Schweinefleiſch
80--110, Rindfleiſch 80--100, Hammelfleiſch 70 bis
110, Kalbfleiſch 80—-100, Bockfleiſch 60——80, Haus
kaninchen 45--55, Tauben Paar 90—100, Hühner Pfd.
5060, mnchen Stück 100-120, Enten Pfd. 75 bis
100, Gänſe 80—90, Rebhühner Stück 80-100 Pfennig

Der Blitz ſchlug ein.
A Burgwerben. Bei dem am Donnerstagnachmiüber unſerem Orte niedergegangenen Gewitter n

der Blitz in das Transformatorenhaus der Überland-
zentrale. Düſtere Rauchwolken quollen durch das
Ziegeldach heraus. Die Feuerwehr und ſofort alarmierte
Monteure griffen ein und konnten das Feuer bald
löſchen.

Mit dem Auto in den Straßengraben. Das Auge
des Geſetzes wacht.

A Wöäjhlitz. Ein Auto einer Thüringer Firma geriet
in der Kurve hinter dem Orte infolge Schleuderns in
den Straßengraben, ohne hierbei Schaden zu erleiden.
Nach längerer Zeit war der Wagen wieder flottgemacht
und konnte ſeine Fahrt fortſetzen. Einen unan

genehmen Zwiſchenfall erlitten drei Zigeunerwagen
führer, die es nicht für nötig hielten, auf der Fahrt
nach Hohenmölſen nach einbrechender Dunkelheit ihre
Wagen zu e Sie wurden durch die Polizei
erwiſcht und mußten, ehe ſie ordnungsmäßig weiter
fahren konnten, je 5 Mark bezahlen, die an Ort und
Stelle eingezogen wurden.

Dachſe als Wilddiebe,
K. Bonau. In unſerer Gegend klagen die Jäger

ſehr über ein auffallend geringes Vorkommen von Reb
hühnern und Faſanen. Man führt dieſen Umſtand auf
die ſtarke Raubtätigkeit des Dachſes zurück, der ſich in
letzter Zeit ſtark vermehrt hat.

Marder im Taubenſchlag
Meineweh. Bei einem Einwohner drang nachts

ein Marder in den Taubenſchlag, um hier ein Blutbad
anzurichten. Fünf wertvolle Zuchttauben fielen der
Mordgier des Räubers zum Opfer.

Vom Hohenmölſener Markt.
Erſt verregnet, dann Hochbetrieb.

H Hohenmölſen. So iſt nun der Haupttag des „Melſer
Marktes“ vorüber. Schon lange vorher merkke man es an
den Vorbereitungen, daß dieſer bis in die weite Umgebung
bekannte Markt im Anzüge war: die Stände in den Straßen
wurden aufgebaut, und auf dem Schützenplatze erſchienen
die Jnhaber der Karuſſells. Seit jüngſter Zeit treffen die
Händler in ihren Autos ein. Auffallend in dieſem Jahre
war, daß dieſe teilweiſe bereits zwei Tage vorher in unſerer
e ankamen. Natürlich durften auch die Zigeuner nicht
ehlen.

Schon früh am Morgen ſetzte ſtarker Verkehr auf den
Zufahrtsſtraßen ein. Mik Autos, mit Wagen und zu Fuß
kamen Männlein und Weiblein, um zunächſt einmal den
Viehmarkt zu beſuchen. Auch die Eiſenbahn brachte eine
Unmenge Marktbeſucher. Die Poſtautos fuhren ohne
Unterbrechung, um neue Gäſte dem Markte zuzuführen.
Der Auftrieb an Pferden iſt nicht mehr ſo ſtark wie früher.
Es herrſchte des Regens halber weniger Betrieb auf dem
Viehmarkte. Auch die Kaufluſt war nicht allzu ſtark. Auf
dem Vorplatze am Waſſerturm war ebenfalls weniger
Leben zu beobachten Bierſtände, Roſtbratwurſtſtände, Aus
ſchreier und ſonſtige Händler boten mit mehr oder weniger
Stimmenaufwand ihre Waren an. Am meiſten waren wohl
Eisbuden vertreten. Jn der HorſtWeſſel-Straße war
manchmal kaum vorwärts zu kommen.

Gegen 11 Uhr zog ſich dann der Verkehr mehr in das
Jnnere der Stadt. Auf dem Altmarkte hatten ſich die
Topf händler niedergelaſſen; auch deren Geſchäft ging
gut. Um dieſelbe Zeit füllte ſich der Schützenplatz, um ſich
dort zu vergnügen. Die Jugend fand ſich früh um 9 Uhr
zum Heixatsball ein, der in dieſem Jahre zum erſten Male
im „Schützenhaus“ ſtattfand, da der le er Hof“ e
einem halben Jahre geſchloſſen iſt. Viele ſollen dort ihre

Zuneigung entdeckt haben. Ein Beſuch der
aſthäuſer zeigte, daß die Marktbeſucher guten Appetit

und Durſt mitgebracht hatten. Zu manchen Zeiten waren
ſie überfüllt, und man bekam keinen Platz. Die bekannten
„Harfenmädchen“ und die jedes Jahr erſcheinenden
„Prager“ ſorgten für Unterhaltung. Erſt gegen Abend
flaute der Verkehr etwas ab, und die Gaſtſtätten wurden
etwas leer, füllten ſich aber dann gegen 22 Uhr nochmals.
So iſt der Haupttag des „Melſer Marktes“ wieder ein Er
eignis für die Stadt und die Umgebung geweſen und hat
hoffentlich allen Beteiligten die gewünſchte Füllung des
Geldbeutels gebracht. So werden auch noch die zwei anderen
Tage, der Sonnabend und Sonntag, dem Markte zahl
reichen Beſuch bringen. Möge keiner verſäumen, am
Sonntagabend das große Feuerwerk anzuſehen.

Zeitz und Umgebung
St. Michael, der Schutzengel

der Stadt Zeitz
Der Name St. Michael ſpielt in der Geſchichte der

Stadt Zeitz ſchon von alters her eine große Rolle. Wir
erinnern nur an das Stadtwappen, die Michaeliskirche,
den Michaeliskirchhof und den Michaelisfriedhof.

St. Michael iſt nach der Offenbarung der Sieger
über den Satan geweſen. Zu der Zeit, wo die Stadt
Zeitz zum erſten Male urkundlich benannt wird (978 auf
dem Konzil zu Ravenna), galt St, Michael als Wächter
und Beſchützer. Die äußere Umwandlung ſeiner Geſtalt
in der chriſtlichen Religion hat, wenn auch viel ſpäter,

für die Stadt re Folge gehabt.Im 12. Jahrhundert galt St. Michael noch als
Führer der himmliſchen Heerſcharen, ſeit
dem 14. Jahrhundert trägt er eine Rüſtung und in der
Renaiſſance wird er zu einem jungen Ritter, der den
Drachen durchbohrt. Die Siegel der Stadt unterlagen
einer ähnlichen Veränderung: das älteſte Siegel aus
dem Jahre 1395 zeigt noch die Apoſtel Petrus und
Paulus. Auf einem Dokument aus dem Jahre 1476
findet ſich ein Siegel mit St. Michael, wie er, als
Engel noch gekleidet, mit gezücktem Schwerte auf einem
Zindwurm (dem Teufel) ſteht. Nach mehrmaliger Wand
lung, die der obengenannten in der Zeit etwas zurück
bleibt, zeigt das Zeitzer Ratsſiegel im 18. Jahrhundert
St. Michael ebenfalls als Ritter.Als Wahrzeichen der Stadt krönt St. Michael auch
den Finkgräfebrunnen vor dem Rathaus.

Alter als das bekannte Wappen iſt die Mich aeli s-
kirche. Jhr Grundriß deutet darauf hin, daß ſie zur
Zeit der Anfänge der Schloßkirche, im 10. Jahrhundert,
gegründet worden iſt, und zwar wahrſcheinlich von dem
ſpäteren Merſeburger Biſchof Boſo. Jm Laufe der
Jahrhunderte wurde vieles verändert: die Fenſter zeigen
Heute frühe und ſpätgotiſchen Stil, ebenſo die innere
Anordnung. (Ganz ähnliche Veränderungen ſind übwgens
auch bei der Schloßkirche vorgenommen worden
Der 1650 niedergebrannte Turmhefm wurde ſo wieder
w. wie er heute e iſt, d. h., an ſeiner

telle entſtanden die Kuppeldächer.
Bis zum Jahre 1552 befand ſich bei der Michaelis

kirche der Friedhof. Durch die in damaliger S oft
vorkommende Peſtnot ward jedoch dieſer Friedhof zu
klein. Die St. Michaelis Gemeinde erwarb deshalb ein
Grundſtück vor dem Wendiſchen Tore und benannte
dieſen Friedhof nach dem erſten dort beſtatteten Toten
Johannes Sport, „Johannisgottesacker“. Als

auch dieſer Friedhof, der heutige „Friedenspark“, zu
klein wurde, wurde vom 1. Dezember 1882 ab der
Michaelisfriedhof an der Gleinger Straße belegt.

Die Stadt Zeitz hat ſchon von früheſtem Anbeginn
ihr Schickſal St. Michael, dem Beſchützer und Wächter,
überantwortet. Zahlreich ſind die in ſeinem Namen
geſchaffenen Denkmäler. M.

Sitzung des Gemeinderates.
z Zangenberg. Zum Zwecke der Arbeitsbeſchaffung

hat das Reich ſchon oft Mittel hergegeben. Um die
Zahl der Arbeitsloſen ſtändig zu verrringern, iſt auch
in Zukunft die Bereitſtellr von Mitteln geplant.
Um wertvolle Arbeit zu ſchaffen, iſt deshalb in Aus
ſicht genommen, unter Zuhilfenahme öffentlicher
Gelder den Waſſerleitungsbau über ganz
Zangenberg auszudehnen. Bekanntlich hat „Klein
Zangenberg“ jetzt ſchon Waſſerleitung. An dem neuen
Unternehmen werden ſich außerdem noch die Orte
Krimmlitz, Draſchwitz und Vornitz beteiligen. Die Ge
meinderäte haben nun dieſen Plan befürwortet. Die
Vorarbeiten können demnach beginnen. Der
Bürgermeiſter gab weiter bekannt, daß der Antrag
der Reichsbahngeſellſchaft auf Senkung der
Grundvermögenſteuer vom Deutſchen Ge
meindetag und vom Landrat abgelehnt worden
iſt mit der Begründung, daß die Lage bei der Reichs
bahn immer noch günſtiger ſei als bei der Gemeinde
Eine beantragte Nutzungsgebührenzahlung
an Rittergutsbeſitzer Schubert für eine beſchlag
nahmte Wohnung, ſoll erſt nach einer Rückſprache mit
dem Amtsvorſteher vorgenommen werden. Einer
Beſchwerde zufolge wird ausdrücklich mitgeteilt, daß
das Aſchegufladen in den neuen Gemeinde
häuſern von den dort Wohnenden ſelbſt zu erfolgen
hat. Zur Beſchotterung des Schwöditzer
Weges werden noch 100 Kubikmeter Steinſchotter
ekauft.ekouf Brückenneubau.

z Zipſendorf. An der Fertigſtellung der neuen
Trägerbrücke über die Schnauder wird lebhaft ge
arbeitet Sie wird im Ausmaß und in der Trag
fähigkeit größer ſein als die alte Brücke. Mit der
Jnbetriebnahme kann recht bald gerechnet werden.
Bisher wurde der geſamte Verkehr über eine Not
brücke geleitet.

Erntedankfeſt.

Aue. Am Sonntag wird in altgewohnter Weiſehier das örtliche Erntedankfeſt gefeiert.

Incdustrie Handel Börse
T

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom Vortage

(Mitgetellt von der Commerz- und Privatbank Merseburg.)

6. 9, 65. 9. 6. 9 6. 9.
Deutseho Aal, Industrioaktles
Dt. Anl.-Ausl,- Ammend. Papier 90, 89.Rechte einschl Anh. Kohlens 91.Abl. Anl b P. Bemberg 113. 113.63dir. 1-0 000 110.52 110.53 Buderus Eiseow. 98,87100. 75
82 Prov. Sachs Chem. BuekanPkandbriefe 94.20 94.20 Lbem. Gelaenk.
82 Berl. Hyp. Cröllw. PapierBank Gofädbr Daimler Mgtor 98.12 98.75m 96. 46. Engelhardt-Br 86.do. Liqu. Hall. Mascehinen] 99.25 100.pfdbr. Ser. 8 102. 101.87 Hildebr. Mahlen] 36.50 86. 50
82 Mein Hyp. Hoesch-Stahlw 94. 95.Bl. Gpf. Em 3 46.50 96.50 llse Bergbav 157.
82 Pr, Bod, Kr llse Genub 127.50127.25oldpt. Em. 21 95.75 95.75 Manst. Bergb 115.- 116.
452 Pr. Centr. Masch Buekav 113.75 113.75Bod -Ke. Liqu Phönix Braunk 896,50 96.12
Koldofdbr 100,50 100.50 Riebeck Monten 104.-

Nad Gr. 24 95.76 95.75 Rositzer Zucker 66do. Liqu Sangerh Masch 105.50 106.oldofdbr, 101.20 101,50 Wandererwerke 135,75 135 75
87 Pr. Ldptdb Wegel, Häbost. GM Pfd Wersech, Weib 95,50 95.50
7 Pr. lang.Anst. GM Pfd Steuergatseh, Il

kallig 1. 4 1934 103.75 10.87 s 1. 4 1935 3
8 U A. 1936 108.1ankakties U 1937 106.63 108.63Adea 73.5 78. 4 1938 107.87e Fan 90.75 91.e an ſo. o 91.Hall. Bankr. 7 Sieuergutsch.n 1934— 1938 107.40107.40

1935 1938 108.30108. 30
1936 198 108.50 l 108.50

Leipziger Börse vom 6. September.
(Drahtbericht der Commerz- und Privstbaak, Filiale Merseburg.

6. 9. 9 5. 9. 5 9.
Caesel Jutesp Leip2Chromo Najork 71,50 72. 50 rFalkenst Gard 94.50 94.50 Riquet Co. 92. 91.75
Kirchner Co 83.59 64, Rudelsb Zemeot 101. 101.Kraftw. Sa -Tp 104.50 194.590 Thär. Gas 131.25 131.25
beipz B-Rieb 87.560 87. Zuckerraff Halle

Laodkr 106. 106.Polypohoo

Amtliche Devisenkurse,
Ohne Gewühbr Keichemark Ohne Gewäbr

I TLond Pid. s 12.276 12. 31 ſKopeoh 100 K ſ 64.02 64.93
Neuyork Doll 2.488 2.489 Osſo 100 K 61.65 61.77
Ameterd 100 G 16 05 168. 15 Perie 100 Fru 18. 385 16. 395
Brass 100 Belg 41.80 L. rag io.25 10.275Daoz 100 Guld 46.,8 46.36 Schweiz 100 ru 80.87 0.92
Hels 100 t M 5.41 5.42 Stockb 100 Kr 33. 30 53.42
Italien 100 Lire] 20. 36 20. 36 Budapest 100 P
Jugosl 100 D 5.684 5.634 Wien 100 Schill 48.9 48. 95

Berliner Produktenbörse.

(För 1000 u 6. 9 n x 6. 9
Weizen märk 200. 00 Yiktoriaer bees 22.00 24. 00
Roggen müärk 163. 00 Kl Speiseerbseo 17.00- 18.00
Braugerste 205 211 Peluschi anNeue Winterg Ackherbohneolndustrie- und Wickens 13.25--13.75Futtergerste 156.00 Blaue LupineoHaier miärk 14 00 Gelbe Lagineo u
Weizeomehl 26.45 SerradellaKoggenmehl 21.10 leinkuechen 8. /5Weizenkleie 11.44 Trochenschnita 4.83
Roggenkleie 10. 10 Soja-Sobrot 7,85Raps 1000 kg 3.20 Kartoffelflocken 8,35
Leinsaat 1000 ie

Berliner Getreidegrobmarkt vom 6. September.

In Weizen war die Umsatztätigkeit wieder
gering. Schwerere Qualitäten Konnten abgesetzt
Werden, dagegen waren Mittelqualitäten Kaum vVer-
käuflich. Roggen war am Berliner Platz schwer
abzusetzen, In der Provinz fanden wiederum einige
Umsätze statt, vor allem waren es die kleineren
Mühlen, die Ware aufnahmen. Das Mehl-
gescehäft lag nach wie vor ruhig; dies gilt vor
allem für Roggenmehl, in dem die kleineren Pro-
vinzmühlen per Lastzug die Berliner Bäcker be-
liefern. Weizenmehl wurde am Lokomarkt laufend
gehandelt. Hafer blieb zwar knapp angeboten,
doch war die Nachfrage auch nicht dringend.
Futtergerste blieb zu kaufen gesucht. Für
Industriegersten in feinsten Sorten zeigten
die Fabriken zwar Interesse, doch zögerten sie, die
geforderten Preise zu bewilligen. Von Brau-
gersten fanden fast nur eiweißarme Sorten
Käufer. Am Futtermittelmarkt waren Kar-
toffeltlocken weniger angeboten, die Nachfrage war
jedoch auch nicht dringend. In Olkuchen erfolgten
einige Zuteilungen, doch war dem Großhandel! auf-
gegeben, die Ware an die vorgeschriebenen Stellen
zu leiten. Kleien waren wenig angeboten und wur-
den zu kaufen gesucht. Weizennachmehle standen
in Süddeutschland reichlich zur Verfügung, während
am hiesigen Platz das Angebot weder dringend noch
groß war. Das Material war trotzdem schwer abzu-
setzen.

Butternotierungen.
(Preise in Mark für 50 kg einschl. Verpackung ab

Versandstation. Fracht zu I asten des Käufers.)
Berlin, 6. Sept. Deutsche Markenbutter 130,

Deutsche Feinmolkereibutter 127, Deutsche Molkerei-
butter 123, Deutsche Landbutter 118, Deutsche Koch-
butter 110.

Amtſich festgestellte Preise des amtlichen Groß-
marktes für Getreide und Futtermitte) zu Halle

vom 7. September.

(För 1000 kg Neue Erote (For 100 e Neue Erote

Weizeo (76 kg/hl) 191. o Viktoriagerbsen 4144
Roggeo 170 kg/bl) 163. o Futtererbseo

Braugerste 204 214 [Rapss FWintergerste 182--186 Weizenkleie
Futtergerste 164. o h 11.73Hafer 156.00 e eie 10.70Meis Malzkeime lTrockenschnitzel e

Tendenz: Marktlage unverändert.

Zuckernotierungen.

Aagdeburg, 6. Sept. Rohzucker nicht
notiert. Tendenz: Rubig.

Preis für Weibzucker (einsehl. Sack und
Verbrauchssteuer) für 50 kg brutto für netto ab
Verladestello Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von wmindestens 200 Ztr. Gemablene Noelis
bei Lieferung September 32,75. Tendenz: Ruhig.

Die Notierungen verstehen sich für 50 kg brutto
für netto einschl. 10,50 RM. Steuer und einschl
0,50 RM. für Sack.

Terminpreise für Weißzucker einschl. Sackfrei Seerehitheeite Hamburg. September 3.40 Br.

3,20 G., Oktober 3,40 Br., 3,30 G., November 8,40 Br.,
3,80 G., Dezember 8,45 Br., 3,35 G., März 8,60 Br.,
8,50 G., Mai 8,70 Br., 8,60 G. Tendenz: Rubig.

Magdeburger Getreidegroßmarkt vom 6. September.

6. 9. 3. 9. 8. 9 3. 9.Gr s Gr. 8Weizen 76/77 187.00 187. 00 Wintergerato 184-188184-186
189.00 189.00 Wintergerste
ar Gr. Hafer

Roggen 72/73 164.00 164, 00 Viktoriagerbsen 410 430 410-430

Handelspr WeizenmehlS 4 Typez. Futter u. lndaniren geeig, 162.00 162.00 oeeeegeh

Brau-G. mittlere eQualitsi 165 190 105 190 Weizenkleio 11. 73
euto ualitä Roggenkleio 10.40 160.40feinst, Gb. Not 205-210 275 21

Berliner Schlachtviehmarkt vom 6. September.
Auftrieb: 2228 Rinder (darunter 476 Ochsen, 284

Bullen, 1468 Kühe, Färsen und Pressor), 283 direkt
zugeflührt; 1389 Kalber, 2 direkt zugeführt; 5268.
Sohafe, 101 direkt zugeführt; 38534 Schweine, 21
direkt zugefühbrt.

Heute Heute leute
Ochsen 1 42 Kähe 330--34 Schafo 3 30 41do. 21 42 do, 416--26 do. 4do. 3 5 e 1 3 43: 2do. 43 o 2 o.43 s do. 3 35--41 Schweine I 51,0do. 6 Fresser 3238 do. 2 51.50Bullen 1 42 Kaälber u do. 3 51.60do. 2 42 do. 265--70 do. 51.0do. 335--40 do. 35863 do. s 31.50do. 434--37 do 4 48-85 do. 6 48Kühe 1 42 Schafo 1 445 do. 7] 51.50do 235— 40 do 2 42-43

Marktverlauf: Rinder glatt, Spitzentiere ber
Notiz; Kälber ziemlich glatt; Schafe und Schweine
glatt.

Elektrolytkupfer 47,75.

Die deutschen Sparkassen
im 1. Halbjahr 1935

Im 1. Halbjahr 1985 haben sich die Gesamtein-
lagen im Unterbau der Sparkassenorganisation um
rund 940 Mill. RM. erhöht. Allein 813,6 Mill. RA
entfallen hiervon auf die Steigerung der Sparein-
lagen. Daß diese eng der Spareinlagennennens wert günstiger als in der Berichtszeit des
Vorjahres war, ist bereits aus der monatlichen Ein
lagenstatistik bekannt, beträgt doch der Einlagen-
überschuß im 1. Halbjahr 413,5 Mill. gegen 259,7
Mill. RM. Von der

rer der Spareinlagen in Höhe
von 813,6 Mill.

entfielen nur 286,0 Mill. RM. auf Sparei n mit
satzungsmäßiger Kündigungsfrist und 527,6 Mill. RM.
auf solche mit besonders vereinbarter Kündigung,
so daß der Anteil der Spareinlagen mit satzungs-
mäßiger Kündigung von 70,2 Prozent Ende Dezem-
ber 1934 auf 68, I Prozent Ende Juni 1935 ge-
sunken ist.

Auch die Depositen, Giro- und Konto-
Korrenteinlagen der Spar-Girokassen und
Kommunalbanken haben sich mit einem Plus von
125,5 Mill. RM. in der Berichtszeit günstiger als im
Vorjahre entwickelt.

Nach wie vor wurden die Einlagenzuflüese zur
Verbesserung des Liquiditätsstatus
verwendet. Hierzu zählt auch die fortgesetzte Ab-
deckung von Leihgeldern und Akzepten um weiteres
100 Mill. RM. allein an Akzepten Wurden 90 Mill.
Reichsmark zurückgezahlt.

Die Guthaben bei den eigenen Giro-zentralen sind im I. Halbjahr 1985 nicht mehr
in demselben Maße wie früher gesti auch wenn
man berücksichtigt, daß ihre Zunahme nicht nur
108,3 Mill. RM., sondern tatsächlich rund 175 Mill.
Reichsmark betragen haben dürfte, da am Anfang
der Berichtszeit erhebliche Altguthaben der West-
falischen Sparkassen bei der dortigen Landesbank
in Form von Umschuldungsanleihe ausgezahlt
worden waren.

In erster Linie sind jedoch die Wertpapier-
bestände erheblich erweitert worden. Die Zu-
nahme im 1. Halbjahr beträgt 507,1 Mill. RA. der
Bestand Ende Juni über 3,2 Millrd. RA. Dabei ist
zu berücksichtigen, daß hierin noch nicht der ge-
samte erste Teil der 43progentigen Reichsanle
von 1935 in Höhe von 500 Mill. RM. enthalten ist
Vielmehr waren bis Ende Juni rund 350 Mill. RA.
dieser Anleihe von den Sparkassen endgültig über-
nommen.eben der Wertpapieranlage ist im letzten Halb-
jahr auoh die Anſage der unverzinslichen
Schatzanweisungen bei den Sparkassen
stärker hervorgetreten. Die Bestände an unverzins-
chen Schatzanweisungen sind in dieser Zeit allein
um 95.,9 Mill. RM., d. h. nahezu um 50 Prozent ge
stiegen.

Erfreulicherweise konnten der privaten Wirt-
schaft mehr Mittel als im Vorjahre zur Ver-
fügung gestellt werden.

Allerdings verminderten sich noch die kurrfristigen
Buchkredite um 14,0 Mill. RM.; diese Minderung ist
der Saldo zwischen den vermutlich im Rahmen der
Gesamtverflüssigung der Wirtschaft gefallenen
Kontokorrentkredite 28,5 Mill. RM.) und den um
14,5 Mill. RM. gestiegenen festen Darlehen Die er-
höhte Wechselanlage 25,5 Mill. RM.) und be-
sonders die steigenden Hypotheken 67,7 Mill. RM.),
deren Bestände nunmehr eine Gesamthöhe von
634 Nillrä. erreicht haben, beweisen jedoch, daß die
Sparkassen das örtliche Kreditgesohaäft
nicht vernachlässigen. Nach wie vor halten die
Sparkassen an der Zielsetzung fest, einen möglichst
großen Teil ihrer Einlagen wieder im örtlichen
Kreditgeschäft auszuleihen.

Die Ziffern des Kommunalkreditgesohäfts
haben sich im ersten Halbjahr 1935 naturgemäß
wenig verändert. Einem Rückgang der kurz-
fristigen Kommunalkredite steht eine Zunahme der
langfristigen Darlehen gegenüber. Die geringe Aus-
dehnung des Gesamtgeschäftes wird man vermut-
lich auf Umbuchungen zurüokführen können; denn für
die Sparkassen gilt nach wie vor die Kommunal-
kroditsperre.

Einigung zwischen Röhrenverband und Verband
der freien Röhrenschweißwerke.

Die schon seit mehreren Monaten zwischen dem
Röhrenverband und dem Verband der freien Röhren-
schweißwerke geführten Verhandlungen wegen einer
Verständigung konnten in den letzten Tagen end-
gültig zum Absebluß gebracht werden.
Gleichzeitig war es möglich. zwischen dem Bund
deutscher Eisenhändler und den Händlern mit auto-
enen Röhren eine Regelung herbeizuführen.
ie Autogenen-Röhrenhändler werden in den Bund

deutscher Eisenhändler aufgenommen werden. Durch
die Vereinbarung ist eine sohon seit längerer Zeit
angestrebte Marktordnung für einen der wiehtigsten
Teile der Risenerzeugung erreiät worden.
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Nr. 209. Merſeburger Korrefpondenk (Mikteldeukſche Neueſte Nachrichten). Sonnabend, den 7. Sepkember 1935.

Von Scharnhorst

1] Nachdruck verboten!Der Wind brauſt über das flache Land, und mit
kleinen weißen Kämmen flitzen die Wellen des Sees
vor ihm her. Der Jüngling hat die Hände an den
Mund gelegt und brüllt mit aller Lungenkraft: „Fähr-
mann hol über!“

Kein Menſch zu ſehen weit und breit, einſam ſteht
der Junge am Üfer, den kleinen Koffer, den er bei
ſich trug, hat er abgeſtellt ſein Blick hängt wie
gebannt an den Spitzen und Türmen, die am Horizont
jenſeits des Waſſers ſtehen.

Dieſe Türme und Spitzen dieſe Feſte ſoll ſeine
Zukunft ſein Soldat! Er, Sohn eines Pächters,
hat mit 17 Jahren den unbändigen Drang zu ſolda

n tiſchem Dienſt geſpürt. Graf Wilhelm von Schaumburg,
n einſt General in Portugal, hat den jungen Hannove

raner in ſeine Dienſte genommen. Auf Schloß Wilhelm
ſtein, der Kadettenanſtalt des Grafen, die dort mitten
im See liegt, ſoll Gerhard Johann David Scharnhorſt
ſeine erſte militäriſche Ausbildung erhalten. Und über
den See, der ſo groß iſt, daß die Leute ihn hier das
„Steinhuder Meer“ nennen, gellt abermals die Stimme
des Jungen: „Fährmann hol über!“

„Nicht für Sold für Ehre und Vakerland!“
Die Welt ſcheint in ihren Fugen zu wanken. Frank

reich durchzittert die blutigſte Revolution, die die Welt
i geſchichte kannte. Aber nur ſelten dringt die Kunde
von dieſen r auf das einſame Schloß, ſie
findet nur wenig Anklang. Hier kennt und hört man
andere „Senſationen“!

Denn die ganze Seele der wenigen Zöglinge dieſer
t Anſtalt iſt erfüllt von jenen lebhaften Schilderungen,

z die der alte Graf ihnen von ſeinen verwegenen Kriegs
m n in fernen Landen gibt. Jn Portugal hat er eine

rmee zum Freiheitskampfe angeführt jenem Heer,
das nur wenig von neuzeitlichem Kriegsweſen kannte,
hat er ein Syſtem und eine innere Haltung beigebracht,

n wie ſie einſt in Preußen Friedrich der Große gelehrt.
n Leitſpruch war ihm dabei jener Satz, den der „Alte

e einſt über die preußiſchen Truppen geſchrieben
atte:

„Jn einem Lande, wo der MilitairStand der vor
nehmſte iſt, wo der beſte Adel in der Armée dienet,
wo die Officiers Leute von Naiſſance, und ſelbſt die
Landeseinwohner, nehmlich die Söhne derer Bürger
und derer Bauern, Soldaten ſeynd, da kann man ſich
verſichert halten, daß bey dermaßen eingerichtete
Truppen ein point d honneur ſeyn müſſe. Auch iſt
ſolches würcklich groß unter ihnen, denn Jch habe
felbſt geſehen, daß Officiers lieber auf der Stelle
bleiben, als zurückweichen wollen; zu geſchweigen,
daß ſelbſt gemeine Soldaten diejenigen unter ſich
nicht leiden wollen, welche einige Schwachheit blicken
laſſen, welche man bei anderen Armsen gewiß nicht
reliviret haben würde.
Point d'honneur der Ehrbegriff, das iſt die

Seele einer Armee! So hatte Graf Wilhelm es vom
Alten Fritz gelernt, und ſo hatte er das portugieſiſche
Heer für ſeinen Freiheitskampf aufzubauen verſucht.

Er hatte die „Söldner“ zu einem gehobenen Stande
e gemacht, hatte das Duell eingeführt als die einzige

Form, in der die verletzte Ehre eines Soldaten wieder
reingewaſchen werden konnte, und er hatte ſeinen
Truppen immer wieder zugerufen: „Jhr fechtet nicht
für Euren Sold Jhr ſteht und fallt für Freiheit und
Ehre des Vaterlandes!“
Gebannt folgte der junge Scharnhorſt dieſen Er

zählungen. Ein unbewußter Drang hatte ihn hierher
in die Dienſte des Grafen Wilhelm zur Armee ge
trieben jetzt wußte er was ihn trieb Soldaten
dienſt ſollte in Zukunft ja nicht mehr Söldnertum ſein

ein Ehrendienſt ſollte es werden!

Kein Volk der Erde wünſcht den Krieg.
„Weshalb hat man bisher Kriege geführt?“ fragteder Graf ſeine Kadetten. Und er ſelbſt erſt 8

„Perſönliche Eitelkeiten und Machtgelüſte Mächtiger
und Reicher haben bisher nur allzu oft Kriege entfeſſelt,
denn nicht ſie ſelbſt, nicht das Volk trug dieſe Strei
tigkeiten aus aus allen Ländern der Welt holte
man ſich „Stellvertreter' zuſammen. Kerle, die nichts
zu verlieren hatten, und die für gutes Geld gern be
reit waren, ihr Leben für die Sache eines anderen in
die Schanze zu ſchlagen.

Was vermag ein angegriffener Staat ſolchen Söld
nerhaufen entgegenzuſetzen Nichts, als den geeinten
Willen des Volkes, keinen Feind im Lande zu dulden.
Heute müſſen die Völker untätige Zuſchauer ihres

eigenen Unglücks bleiben macht man aber den Krieg
zu einer e P t der ganzen Nation ſo wird die
Gefahr eines iges ſchon damit weſentlich herab
a dert. Denn kein Volk der Erde wünſcht den

i

ie das geſchehen kann? Indem durch Geſetz
jeder waffenfähige Mann zum Dienſt am Vaterlande
aufgerufen wird. Jndem man dem Volk klar macht,
daß dies ein Ehrendienſt iſt.
Der Hauptzweck dieſes Syſtems iſt, jeden Einwohner
in den Stand zu ſetzen, bei der Verteidigung ſeines
Vaterlandes mitzuwirken. Dann iſt der Krieg nicht
mehr eine Auseinanderſetzung zwiſchen den „Stellver
tretern', den Söldnern, allein. Sondern der ange
griffene Staat ſtellt dem Feind allerdings auch erleſene
Und kriegeriſche Männer entgegen, welche durch die
ganze Maſſe der Nation unterſtützt werden!“

Begeiſtert iſt der junge Scharnhorſt aufgeſpru„Wann werden wir in unſerem eder en
ſein?“ ruft er

„Wenn das Volk erkannt hat, daß es ſein Land
und ſein Staat ſind, die vom Kriege bedroht werden.
e da iſt, der dieſer Erkenntnis die

militäriſche Form zu geben vermag: die Allgemeine Wehrpflicht!“ hen 38 n
Der erſte Schritt.

Jahrzehnte ſind ins Land gegangen. Der Jüng
ling, der einſt begeiſtert den Lehren des Gen
helm Schaumburg folgte, hat ſich als Soldat bewährt.
Glänzende Waffentaten machten ſeinen Namen während
des Koalitionskrieges gegen Frankreich bekannt bei
Friedensſchluß tritt er als Oberſtleutnant in preußiſche
Dienſte.

ſchätzen, doch für das

h

Raſch lernte ihn der Köni
Kind eines Pächters „den Plebejer“ ſchien kein
Platz in der vorderſten Front der Armee. Allgemein
ſpricht man abfällig von dem „unpraktiſchen Gelehrten“

ſo gibt ihm der König einen „civileren Poſten“. Er
ernennt ihn zum Leiter der militäriſchen Bildungsan
ar e heren r Kriegsakademie. Bald ver

indet ihn hier enge Freundſchaft mit ſei ähiSchüler: Carl von S u einen ſühtaſten
Die geſchichtlichen Ereigniſſe überſtürzen ſich. Eben

noch hatte Europa die Gefahren der franzöſiſchen Revo

bis WVomberg
Vom Werden der Wehrpflicht zur neuen deukſchen Wehrmachk. Lebensbilder deukſcher Soldaten.

lution abgewehrt nun marſchiert eine andere Macht
wider Friede und Freiheit: Napoleon.

Die Majeſtäten bangen vor ſeiner Gewalt, ſeine
rieſigen Heere ſtürmen vor, brandſchatzend und mor
dend, nichts ſcheint zu ſein, was ihn hemmt. Jn jenen
Tagen, da der Franzoſe unwiderſtehlich ſchien, ver
h Scharnhorſt ein Memoire. Er ſchreibt ſeinem

önig:

„Es iſt nötig, hier noch eine Meinung zu berich
tigen, welche höchſt traurige Folgen für ein tapferes
Volk haben kann. Sie beſteht darin, daß man ge
wöhnlich glaubt, nur ein großer Mann könne eine
ſeltene oder außerordentliche Anſtrengung der Völker
im Kriege bewirken. Dieſes iſt wohl in Hinſicht auf
einen Eroberungskrieg nicht ganz unrichtig; aber in
einem Kriege, wo ein jeder einen großen Anteil an
dem glücklichen Ausgang desſelben hat, wo ſie für
ihre Freiheit oder Unabhängigkeit fechten, wo ſie mit
Unterjochung oder Beraubung bedroht werden da
vertritt der allgemeine Wille das, wozu unter an
deren Umſtänden die größte Weisheit erfordert wird.

Jſt die Notwendigkeit eines Krieges einmal von
einem Volke erkannt, ſo wird nichts weiter zu un
ſterblichen Taten erfordert als der Entſchluß des An
führers: zu ſiegen oder zu ſterben. Dieſer allein ent
ſcheidet nun zwiſchen Unterjochung und Freiheit.

Wir haben angefangen, die Kunſt des Krieges
höher als die militäriſchen Tugenden zu ſchätzen
dies war der Untergang der Völker in allen Zeiten.“

(Fortſetzung folgt.)

a e
Dem Reichspar teitag entgegen.

Die Luitpoldhalle, die große Feſthalle am Nürnberger Luitpoldhain, nach ihrem Umbau. (Atlantic, M.)

Liegt ein Verbrechen vor?
Vermißte Schülerin in Berlin-Marienfelde.

Seit Sonntag, 25. Auguſt 1935, gegen 17 Uhr,
wird die Schülerin Erna Vo gel, geb. 6. 5. 23 Schlottnig, Berlin-Marienfelde, Dorſſtr. 4, bei Eltern wohn

haft, vermißt. Beſchreibung: 1,25 bis 1,30 Meter,
unterſ., bld. Haare, Bubikopf, gebräuntes Geſicht, blaue
Augen, etwas breiten Mund, runde Narbe mitten
auf der Stirn, hellgrünes Kleid (Waſchſeide, Streu
blümchenmuſter), kl. Puffärmel, angekrauſt. Schulter
kragen, hinten halber Gürtel als Schleife gebunden,e Unterrock, grünen Schlüpfer, weiße Söckchen,

braune Sandalen.
Die Vermißte war an dem fraglichen Sonntag

zwiſchen 14 und 16 Uhr mit 2 Schulfreundinnen in
Großbeeren zur Siegesfeier am Schlachtendenk
mal. Von hier kehrten ſie zu dritt auf Fahrrädern
nach 16 Uhr zurück, und die V. ſuchte die elterliche
Wohnung auf, verließ ſie aber vor 17 Uhr ohne Fahr
rad wieder und wurde kurz darauf noch am Sport
platz in Marienfelde als Zuſchauer bei einem
Fußballſpiel geſehen. Über ihren weiteren Verbleib
fehlt jeder Anhalt. Es iſt anzunehmen, daß ſich die
V. ſpäter nochmals nach Großbeeren ge-
wandt hat. Die beiden Freundinnen der V. bekunden,
daß 3 Radfahrer ſie auf der Rückfahrt von Großbeeren
auf der Chauſſee eingeholt hätten. War davon ſeien
ältere Männer geweſen und wären ſpäter gemeinſam
in Richtung Lichterfelde von der Chauſſee ab
gebogen.

Der 3. Radfahrer dagegen ſei viel jünger geweſen,
einige Zeit in Höhe der Mädchen gefahren und habeſie angelacht. Meiſtens habe ſich bieſer Radfahrer aber

in der Nähe der Erna Vogel, welche oft ein Stück
vorausgefahren iſt, gehalten. Die beiden Zeuginnen

haben den Mann ſowie die Vermißte in Marienfelde
aus den Augen verloren. Beſchreibung des Rad
fahrers: 24 bis 26 J., 1,75 Meter (evtl. größer),
hellbld. zurückgekämmte hinten etwas gewellte (Flachs)
Haare, bartlos, gelbl. blaſſes Geſicht, vermutl. blaue
Augen, l. am Geſicht nach den Backenknochen zu
mehrere Narben, blaugraue Knickerbockerhoſe,graue Strümpfe Gyreghmgſtern br. Halbſchuhe, ohne

Jackett und Kopfbedeckung
Wer hat die Vermißte an dem betreffenden Sonn

tag in Groß beeren zur Feier am Schlachtendenk-
mal allein oder in Begleitung geſehen? Welche 2 Rad
fahrer begegneten an dieſem Sonntag, nachmittags
n 16 Uhr, auf der Chauſſee von Großbeeren

ichtung Marienfelde 3 in gleicher Richtung
fahrende etwa 12jährige Schülerinnen, die ſtrecken
weiſe von einem anderen Radfahrer begleitet wurden?
Wo iſt ein Mann, wie vorſtehend beſchrieben, an
dem fraglichen Sonntag oder auch bei anderen Ge
legenheiten in Erſcheinung getreten

Sachdienliche Mitteilungen nimmt jede Polizei
dienſtſtelle entgegen, in Weißenfels die Kriminalpolizei
Zimmer 112 a.

D trations iSheleree v marſch tſchechiſcher

Jn nächſter Zeit wird, wie aus Dux gemeldet
wird, der tſchechiſche Verband der Schuldner (über eine
Million Mitglieder) einen Marſch nach Prag unter
nehmen, um „gegen die kapitaliſtiſche Weltordnung zu
proteſtieren“, die die Schuldner für ihre „Schwierig
keiten“ verantwortlich machen.

Siicer ohne Worte

Aus dem Album: Adamson, egd und Sport, Verlag Dr. Eysler O Co. A. G., Berlin SW 68, Markgratenstr, 77,

Neue Naturſchutzgebiete

in der Provinz Sachſen
In den Amktsbläkkern der Regierungsbezirke Magde

burg und Merſeburg erſchienen vor kurzer Zeit Mit
keilungen der Regierungspräſidenten über die Er
klärung dreier Gebiete innerhalb unſerer Provinz zu
Nakurſchutzgebieten. Als Naturſchutzgebieke ſind er
klärt worden das Roik innerhalb des Skadkgebiekes
Burg bei Magdeburg, ein Moorgebiek,
die „Alke Elbe bei Warkenburg“ im Kreiſe Wikken-
berg als Biberſchutzgebiet, die „Salzpflanzenſtelle bei
Artern“ im Kreiſe Sangerhaufen.

Durch die Erklärung dieſer Naturſchutzgebiete er
höht ſich die Zahl der Naturſchutz gebiete in
unſerer Provinz auf elf Stück. Da die Bearbeitung
anderer Naturſchutzgebiete bereits in die Wege geleitet
iſt, wird ſich die Gebietszahl in abſehbarer Zeit noch
weiter vermehren, ſo daß die Provinz Sachſen im
Kreiſe der preußiſchen Provinzen nicht mehr an letzter
Stelle ſtehen wird, wie es bisher leider der Fall war.

Was iſt ein RNakurſchutzgebiet?
Die Antwort auf dieſe Frage gibt das Naturſchutz

geſetz vom 26. Juni 1935 mit folgenden Worten:
Natürſchutzgebiete ſind beſtimmt abgegrenzte Bezirke,
in denen ein beſonderer Schutz der Natur in ihrer
Ganzheit oder in einzelnen ihrer Teile aus wiſſen
ſchaftlichen, geſchichtlichen, heimat und volkskundlichen
Gründen oder wegen ihrer landſchaftlichen Schönheit
oder Eigenart im öffentlichen Jntereſſe liegt.

Der Eifer, beſtimmte Gebiete der Heimat zu Natur
ſchutzgebieten zu erklären, hat in der letzten Zeit un
bedingt zugenommen. Man glaubt, daß jeder ſchöne
Waldkeil, jedes liebliche Tal, jeder ragende Felſen ge
ſchützt werden müſſe. Es ſoll anerkannt werden, daß
ſich in dieſem Glauben Heimatſinn und Naturliebe
offenbaren. Kämen alle gutgemeinten Vorſchläge zur
Durchführung, ſo hätten wir bald eine Fülle von Ge
bieten, die ihrem Weſen nach aber keine wirklichen
Naturſchutzgebiete ſind. Auch in unſerer Provinz gibt
es Buchenwälder in großer Zahl und von erheblichem
Umfang. Jm Hinblick auf das Landſchaftsbild iſt ihre
Erhaltung ſicher erwünſcht, ſoweit es die forſtliche
Ausnutzung zuläßt. Wir werden aber nicht den
Buchenwald ſchlechthin als Naturſchutzgebiet erklären,
ſondern vielleicht innerhalb eines Buchenwaldgebietes
ein kleineres Gebiet, das ſich durch ſeinen eigenartigen
Bodenpflanzenbeſtand auszeichnet, in dem in beacht
licher Dichte Anemonen, Maiglöckchen, Lerchenſporn,
Einbeere, Neſtwurz und andere ſchattenliebende
Pflanzen wachſen. Wir werden nicht jeden Waldteich
ſchützen, wohl aber den, der uns als Nacheiszeitzeuge
etwas über das Werden der Landſchaft zu ſagen ver
mag. Wir können im wirtſchaftlichen Intereſſe ohne
Bedenken den Abbau einer Porphyrkuppe geſtatten,
wir werden ſie aber zum Naturſchutzgebiet erklären
und für ihre dauernde Unterhaltung ſorgen, wenn ſich
auf dieſer Kuppe Verheidungserſcheinungen zeigen.
Nicht jeder alte Flußarm in ſeiner verträumten Schön
heit wird Naturſchutzgebiet, wohl aber der, auf deſſen
Waſſerſpiegel ſich ſeltene Waſſervögel tummeln, in
deſſen Schilfzone ſie niſten. Wir wollen nichts da
gegen einwenden, wenn in der Nähe größerer Städte
dieſer und jener Tümpel mit Müll zugefüllt wird
irgendwo muß ja der Müll bleiben wir greifen
aber ein und erklären ein Naturſchutzgebiet, wenn wir
auf Grund ſorgfältigſter Beobachtung feſtgeſtellt haben,
daß ein Tümpel noch ein reiches Leben von Waſſer
tieren zeigt, wenn ſich Unken, Molche, kleinere Krebs
arten darin tummeln.

Augenblicklich werden in unſerer Provinz Gebiete
ausgeſücht, die gegebenenfalls zum Naturſchutzgebiet
erklärt werden könnten. Die Naturſchutzkommiſſare
beſichtigen die ausgewählten Flächen, ſtellen die wiſſen
ſchaftlichen Eigenarten näher feſt. Iſt dieſe Arbeit er
folgt, ſo ſind weiterhin eine Reihe von Maßnahmen
zu treffen, die oft erſt in längerer Zeit abgeſchloſſen
werden können. Rechtsgutachten müſſen eingeholt
werden, die Einwilligungserklärungen der Beſitzer
dürfen nicht fehlen, die Kataſterämter müſſen das Ge
biet abgrenzen und geaue Karten herſtellen laſſen.
Gutachter müſſen gehört werden, die Einwilligung der
oberſten Naturſchutzbehörde muß herbeigeführt werden.
Bedenkt man alles, ſo iſt es leicht erklärlich, daß unter
Umſtänden viele Monate vergehen müſſen, ehe eine
Schutzverordnung erlaſſen werden kann. Viele be
geiſterte Naturſchutzfreunde können leicht auf den Ge
danken kommen, daß überhaupt nichts oder nur ſehr
wenig getan wird, wenn ſie erfahren, daß ihrer An
regung nicht bald eine Erklärung zum Schutzgebiet
folgt. Gerade bei dieſer Arbeit bedenke man aber,
daß gut Ding Weile haben will.

Zur Mitarbeit an der Schaffung von Natur
ſchutzgebieten innerhalb unſerer Provinz ſollte ſich jeder
Naturfreund im beſten Sinne berufen fühlen. Wer
landſchaftlich ſchöne oder wiſſenſchaftlich wertvolle Ge
biete in ſeiner näheren Heimat kennt, ſollte ſie der
Naturſchutzbehörde ſeines Heimatkreiſes melden. In
jedem Kreiſe unſerer Provinz arbeitet dieſe Behörde
innerhalb des Landratsamtes. Dorthin wende ſich
jeder, der dazu beitragen will, unſere Landſchaft zu
erhalten.

Auch das iſt intereſſant,
daß ein Flieger in der Höhe von 1500 Meter bei

klarem Wetter 225 Kilometer weit nach allen
Richtungen ſehen kann;

daß ein moderner Schnellzugswagen durchſchnittlich
22 Meter lang iſt;

daß der Geſamtbeſtand an Kohlenſäure auf der Ober
fläche der Erde 21 Millionen Tonnen beträgt;

daß in Mexiko, ganz im Gegenſatz zur europäiſchen
Sitte, die Wohnungseinrichtung vom Bräutigam
mit in die Ehe gebracht werden muß;

daß ein einziges Stubenfliegenpaar bei der 5. Gene
ration, alſo in wenigen Monaten, etwa 25 Mil
lionen, bei der 6. Generation 1,5 Milliarden Nach
kommen haben, und daß bei der 10. Generation
die Erde nicht ausreichen würde, um alle Fliegen
zu beherbergen;

daß die größte Kraftſtation Europas, in England
nämlich, eine Kapazität von 390 000 Kilowatt be
ſitzt, während die größte Kraftſtation der Welt,
am St. Lorenzſtrom in Nordamerika, eine Kapa
zität von 2 Millionen Kilowatt aufweiſt?

Wiſſen Sie ſchon
daß RoquefortKäſe bereits ſeit mehr als tauſend

Jahren in Frankreich hergeſtellt wird?
daß nach Angabe eines bekannten Augenſpezialiſten

bei 60 Prozent ſeiner Patienten die Urſache des
Augenübels in Erkrankungen anderer Körperteile
und Organe zu ſuchen iſt?

daß Honig unter anderem die Minerale Eiſen, Kal
zium, Magneſium, Kupfer, Mangan und Silika
enthält?

daß die chineſiſche Zeitung „Peking Gazette“ vom
Jahre 713 n. Ehr. bis zum Jahre 1911 regel-
mäßig erſchienen iſt?

daß geſchnittene Dahlien und Malven weit länger
friſch bleiben, wenn man ihre Stengel für eine
Minute in heißes Waſſer hält dabei aber die
Blüten vor dem Waſſerdampf ſchützt?
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7 e nd der Mittelpunkt der ganzen Fliegerſchule. Fürrke Magde b t f F J ſr ſtehen die Maſchinen bereit, die Wetterſtelle wartetr orgenarbeit auf einem Ffugpliatz e e e e et Serſtoß reren des ArbeitseinſazGeſetz
die Er Die „Schülerkompanie“ tritt zum Dienſt an. Arbeitſamer Alltag r a r werden r Ein Alug Zwei Landarbeiter und ein Betriebsführer verurkeilt.

e unſerer jungen Luftflotte. eng um v r f Magdeburg Die Strafkammer Burg verhandelteadtgebietes Noch iſt, es ſtill auf dem Flugplatz. Grauer hinten einen niedrigen Wagen unter. Auf dieſem Ein Teil der Piloten geht an den Start, um Platz um erſten Male wegen eines Vergehens gegen das
egebiet, Morgennebel löſt eben erſt die verſchwindende Racht Sponwagen“ wird der Sporn befeſtigt und hie gange runden und Schulflüge zu machen, während die „Geſetz zur Regelung des Arbeitseinſatzes“, das Land
r ab. Linſam gebt r der Polen W her J der Maſchine mit dem Schwanz zuerſt aus der Halle ge rn zur Abfertigung gehen und ſich Karten und arbeiter mit Strafe bedroht, wenn ſie ohne die Ge
enſtelle bei Sei a Pen Wewey n n Kpewiſſen Hangen We Wenige Minuten ſpäter kommt auch ſchon ein x Feine We Mrontenre daß die nehmigung des Arbeitsamts in einem anderen Berufe
gebiete er Bald iſt aber mehr los am Platz. Einzelne Arbei Doppeldeder am Pah Die Midgeſehened eher Maſchinen „a Preſſe ſo nennen die Flieger den tätig ſind. Angeklagt waren zwei Landarbeiter aus
bi i lugzeu und Funker laufen über das teure ma ß Probelauf der Motoren und in Ordnung ſind. Sie Parey, die beide ausſagten, daß ihnen das Geſetz unete in ter, Flugzeugwarte F Roll chen die Maſchine ſofort wieder von demearbeitung feld den Hallen zu. Eine Abteilung Mönteure mar- Traktor frei Schnell laſſen ſie den Motor mit Hilfe Nelfen den Piloten beim Umſchnallen der Fallſchirm bekannt geweſen ſei. Der eine hatte bei einer Bau
ege geleitet mit einem friſchen Liede in r beginnenden der ſchon hingeſchafften Preßluft an, während ſich das e e m firma Arbeit gefunden und erklärte, der Gutsinſpektor
en W 7 n en m re rn er t a wen er he Hrn Start et er v große dreimotorige Maſchine in Parey habe nach der Aufteilung des Gutes zu ihm

an letzter ſchwindet durch die kleine Tür, die der Poſten freigibt, verliert. Flugzeug reiht ſich an See nd 7 Glitzernd leuchten die drei Propellerkreiſe vor den drei geſagt, wenn er andere Arbeit bekommen könne,
Fall war. ins Jnnere der Halle, während der andere Teil noch Donnern der Rowren, die nun alle ſahen wächſt ins Motoren auſ, als das Flugzeug umdreht, um zum ſolle er ſie nur ruhig annehmen. Der andere hatte ſich

einen Augenblick wartet. Einige Kommandos und Ungeheure. Der Propellerwind jagt Papier und Staub re e r e un o J du bei einem Eiſenbahnbau einſtellen laſſen, weil ſein Ver
zaturſchutz u en en die ben n d z Frdedet nach hinken und preßt das Gras glatt an die m nur daß e den Namen der dienſt hier höher war und er daher glaubte für ſeine
1 Worten: fregehen z In wiſchen iſt eine andere Abteil Maſchine die Landezeit in ſein Buch einträgt. Ein große Familie beſſer ſorgen zu können Beide An
e r Ein großer graugrüner Doppeldeger ſteht Starthaue gern ehe e e r rer Geldſtrafe verurteilt AnS vorn an. Zwei Monteure gehen an das Schwanzende, Es ſind Männer in braunen, eng abgeſchloſſenen ba e ar her hie e ſchließen urd gegen den Vetriebsführer verhandei,
rndlchen eine Eiſenſtange wird durch zwei Sſen am Sporn ge Kombinationen mit Fliegerkappen und großen Flieger ſchine rollt an, hebt ſich unmerklich vom Boden und der die heiden Arbeiter eingeſtellt hatte. Das Gericht
Schönheit ſteckt, rechts und links wird zugefaßt, der Schwangz brillen. Es iſt die „Schülerkompanie“. Ihr iſt in kurzer Zeit den Blicken entſchwunden. Der Flug verurteilte ihn zu einer Geldſtrafe von 100 RM. oder

wird angehoben und ſchon ſchiebt ein dritter von l gehören die Flugſchüler an, und ſie als Flugzeugführer betrieb iſt in vollem Gange. 20 Tagen Gefängnis.

s Natur

1 Zeit un W Dienstagö IIIIISSSS Se alt arten hören alle Damen den rre Margot Berndorff Schlank ohne Diataturliebe 7ſchläge zur Ere v r G ru tt mer 5 7 am Dienstag, im Kasino,wirklichen erlobte nur abends 8* Uhr.roving gibt Diese Sonderveranstaltung Klärt u. a, die Ur-rheb lichem sachen der Korpulenz und ihre Folgen. Sfeild iſt ihre Amsdorf 8. September 19835 Merseburg brauchen nicht zu hungern, Keine Abführ-e forſtliche Se mittel und Gift zu nehmen. Völlig neue, ein-nicht den S e z fache Wege, wodureh Tausende wiedert erklären, S 7 schlanku. froh werden. Scehlankheit an jederaldgebietes Statt Karten 7 gewnnsehten Stelle, Zahlreiche Anerker-v Für die vielen Anfmerksam- 7 S Kennuogen werd. mit Namen bekanntgegebrchenſporn Keiten anläßlich unserer sil- 232 Eintritt frei!e ende bernen Hochzeit sagen wir TWenn Kklermit unseren norai Hant Se die Wosche hoch s0 groß mit
iszeitzeuge e on u. Frauſagen ver a geb. Polster. Per S e 5 ej be soreſſe ohne Merseburg, 7. Septbr. 1935. x el n9 se Leibbinden, Corſelettes, Um 9 53rn ſtandsbinden, Büſtenhalter gngtag, Se e z 1 Hypotheken Schweineen rei Für die vielen Aufmerk Sonntag rinitatis. o v mn Cchon ſamkeiten zu unſerer Silber Gummi Grahneis Kollekte Für den Verband der auf ſtädt. Wohn u. Geſchäftsgrund r. eine finalen. KeineReigenden

hochzett ſagen wir hiermit ev, Kinderpflege in der Provinz ſtücke ſowie Neubauten und Bauvor Zuchtgebiet., ſchwere weſtf. u. hannov.auf deſſen Merſeburg Gotthardſtraße 20 en in Magdebur i leſe 109el n unſeren herzlichſten Dank. g Stadikit ne J h hen i Raſſe, liefere ſchnellſt. jed. Poſten reeli
ichts da a ekenbank bei ſofortig. Barauszah z. billigſten Tagespreis. heutelage Franz Müller u. Frau Jedes Inſerat h. e e b lung r eben 7 20 10 12 FABRI U RAt wird Kötzſchen, den 6. Sept. 1935 4 z e Beratung dur 25-30 e 14-17 30-40 17-21ir greifen bri er Kindergottessienſt fall C Rrobitzsch pro Stück ab Stat. Läufer auf Anfr. A l t d Jederwenn wir ngt nene Kunden S rki 7 Nachnahme. Durch den Transport p e a un Abeumatlsmus-Lutherkirche. 10 Uhr: Gottes (Chriſtianenſtraße 5, Fernruf 2919 der Gewi luſt geht Ulmatlsmus

m Waſſer d r en de e Tun Traubenſaft ich od. Ischſaze Kebbe eher hre a j Dertrauen v en b Weber 16 Minonen ſerdenftei, giatisagtta death neanggeſtr., teils weiß u. i im Gegen Ehrungen beim Hinsehei- n d n (P. rn 1934 die deutſchen Zweck Suht T Maſtſere Gatont f. prima Da maghchen Saahraen n etg e
ueeere r e 77 a Zwerg Marke v aus. T Tiere, beſte Freſſ., ſowie geſunde An t Tauſende vontommiſſare udi danken wir herzlichs Giſchung veſizt es! Salem. 10 Uhr: Monatsandacht Hypecheken kunft noch 8 Tage nach Empfang. Bei Thiele Fran e Leidensgefährt.,
die wiſſen Im Namen der trauernden S jährige Erfabrung für erwachſene Taubſtumme Ut Mitte n g. Nichtgefallen nehme auch noch noch Weinhandlung, Gr. Ritterſtr. 22ſebenf. in kurzer

ſ 2 rArbeit er Hinterbliebenen h e (Oberlehrer Becker) h h n G. Ringe e h S von ſeinenfif, 55 jähriges trauen eneralagentur K. Ragel, Riſiko äfige bis 3 Stü mer beaßnahmen Familie H. Stelnhäuser Daher gis vutterkalt ung Meſſcharg Reittefarthſeahe 37. dis 9 Stuh 24, bis I Stck. eclwir Mene
geſchloſſen n Kirchliche NachrichteWugehel Moerseburg, 7. Septbr. 1935 M. Brockmanns „ZwergMarke“ chliche Nachrichten einricn Pioper, Sende 2, Poſt Wir liefern ſämtliche uskunft koſtet

e Zu haben in den einſchlägigen Geſchaften Naumburg. Daneden für Entſchuldg, u. Anſchaf Eckartsheim bei Bielefeld (Weſtfalen) p n Teitschriften und van Hhtet

z e u zu n ts.e e vangattye Oerteinden e t n ter un ſer Die echten Münchner Hodepmölsen a See wo Leerhe Perſonalkredite ohnejegl. Einzahl. bis i und jede Funk- Literatur Verin
rt werden. S Kollekte Für den Verband der (200040 in ca. 8.10 g. Koſtenl. Ausk. e Außerhalb MerſeburgLeunadaß unter Loden- Mäntel an ev. Aidergſeg im der Proving en. -Agtr. O. Richter Raumburg (8), du r Bad werden alle wöchentlichen Junk h
ehe eine Sachſen in Magdeburg. Siedlungsſtr. 28. Sonnt. vm. z. ſprech. Franbe. l Hürrenberg, Mer Zeitungen durch unſere M.K.für terren, Damen und Klnder Köttichau Sprechſt Merſb. jed. Mittw. i Reſt Merſeb., Linden erg, g ünktli ſtelltTer von R. 11.75 an Annahmeſtelle für Dom. 930 Uhr. Gottesdienſt e r Anſe Rut. ſtr. 11, Fernr.2635.ſeburger Str. 44, räger pünktlich zugeſtellt n
f den Ge o (Tomprediger Merenſky). eichskanzler v. 4-7Uhr. Anfr.Rückp. zu verkaufen. Th. Rößnernur ſehr in großer Auswahl bel Jnſerate, Druck Uhr. Kindergottedienſt n WelBentela rn en e ne e e enbiet b Wenzels Kirche. hr: n nduſtrietor ßH J d e b rn d r er t Predigt S pa. r S W Oeken le)dschran Fernruf Sammelnummer 2328. r

9.30 s i d Woch g fort kauf. en, ngsNatur Mersepurg, Kl. Ritterstr. 18 seit 1886 Hohenmölſen, Dalichau). We e edige r e W ſo geh r heſtellungen, Beich ſeter J HegereiterStr. 15 e und heiliges Abent W r z en n zu gut erhalten Str. 6 (Lokal) Vor pere ung Fgwerdeh uſw.
7 7 n Ran j ind abzugeb. J Ebenfalls 2 gut elen. Wer g Leung R Löbnit, Raumburg W. W. VillaLoſſa n g ranertvolle Ge Kirchliche Vachrichten Friedenskirche. e gr. p. St.-Mar. Magd.-Kirche. 930 Uhr: her Tauſchwohnnng e erhaltene Taſer geben dem Beruf auf mittſ. Reife, e

llte ſie der li ind Ulbrich 11 Uhr: Kinder Predigt e end Tauſche m. 2 S Geſchäftsſtelle wagen von 40 u. Obersek.- Reife, Abitur, kaufm. u. 9ghnemann,en n Evangeliſche Gemeinden Httesdienſt. i her Wergoltesdienſt ehe etete 50 A. Tragtraft ten Berute Autr. n 4886 2. 2.Get. P Naumbutger
e Behörde Sonntag, 8. Sept. 1935. Gnadentirche. 8 Uhr. P. Lange. ihren 3gutwdl. mm S Keller gegen e cürd Weh Straße 48pende ſich Sonntag nach Trinitatis) 1048 Uhr: Kindergottes- h mar Ja ugr Hottes fpſt. Lage Mierſeb. Ait. W idard Sren e oüſqnamn, Aud,dſchaft zu Kollekte Für den Herbergs dienſt. dienſt im Gemeindehaus. t re 5 e Gelegenhts. Kauf Halle (Saale) S henſte. 16verband Sachſen Anhalt l. is Uhr. Kindergottesdienſt h Geſch. d. Bl. Ia. Silb. -Beſtect. ürtillerieſtr. 124 W an

e et e e e Tanne Aktng ehehagen. 11. hr: Kinder ſcherben. 8 Uhr: Gottesdienſt. dienſt P. Koehn). 11.15 von ſchwere Juwelier Karton 9 Saalſtraße 17.goltesdienſt. Köhſchen. 10 Ühr: Gottesdienſt. ſt nd Dienſt Geg 300. Mk Stellungſuchendeer sie 30 Uhr. p. v. Probſt. Aheldorf. 8 uhr. Predigtgetter- Uhr: Kindergottesdienſt (derſ.). e r rn gibt v z3 S
eter be 11.15 Uhr: Kindergottesdienſt dienſt. 9 ühr: Kindergottes r z r an Bei Bewerbungen auf Erteſſe gr.nach allen (derſelbe) dienſt setten Katholiſche Gemeinde. nöhel- e net n Ein gert Lam- Chiffre Anzeigen ditten Geſang undittli Alkenburg. Der Gottesdienſt fällt Geufa. 10 Uhr-: Predigtgottes Katholiſche Pfarrkirche. Früh 8 Harnisch l unt G. 4440 a. d. recher Eoewe), wir keine Original ginwierhnerrict

chſchnittlich aus dienſt. 11 Uhr: Kindergottes-! Uhr: Frühmeſſe ohne Predigt rube i erh. ſteht preiewert z. seugniſſe beizufügen. im Hauſe. Ang.Oelgrube 1. Geſchſt. d. Bl. erb Hauſder ober Nermartt. 49 Uuhr: Gotteedinſt den zrih, 930 uhr. Hochamt gereentigt k. &Prüanet, Zeugnisabſchriften und eicht. u. War d Seſch.heragt W n r 8 Uhr: Predigt Nachm. 2 Uhr: Annahme V. Klein-Wagen a bilder müſſen auf der Rück Zwei Herrenwopäiſchen Chriſtkayelle. 10 uhr: Gottes ochreenne Nhr; Predigt nan ſtteuerfret, I Lit, schrelo Wine hate rn Tes en een 84u. 483. wünſch
Bräutigam dienſt (cand. theol. Heldche). gottesdienſt. 11 Uhr: Kinder z Zimmer Küche Wer z. kf. geſ. Ang. u. Marke Adler, ſo da hier fremd, ſol.Gene nei gottesdienſt. 9 9 e9 W Vas hren L624 a. d. Gſchſt. fort zu verkaufen. i gorreinondent ar enda e euſchau. Erntefeier. 9 Uhr: Großkayng. St. Nikol 8.30 S reesgiffer 14 i erſehurger Korreſponden aft zw. Freuna 25 Mil P. Weh f ühe Neger Curten m. Fep. Eingang berg iſt eine Umwelt l. kü. e Mälzerſtr Mitteld. Reueſte Nachrichten ſchaft. Off. unt.
n n in Villa am Park per 1. Oktober zu Arm Wohn s d nen g zu Liuferlcho eine L 625 a. d. Gſchſt.

2 3 e geſ. Preisi hie ren Dom. Dom Männerabend Ron. Katholiſche Gemeinden n ethetgnſt. Haus Seniſch. Vad ſah Slasver, angen doh d. E. Kruns Aufen zu ſten
tag, 9., 20.15 Uhr, bei Rülke. Merſeburg. 7 Uhr; Frühmeſſe t Wer Lage a. Gr. Brückenſtr. 41 Amtshäuſer 11 Händler

England Vortrag von P. Ziehen: „Karl (gem. Kom. d. Schüler). Anzeigen v T erk, 98. od. get. 7-7].- Mohnun Für vorübergehd. Beſchäftigunglowatt be der Große und Widukind!“) 9.30 Uhr: Hochamt. 11 Uhr: II III vermiet. Villa 9 t Kurz und Wollder W t Dom Frauenhilfe: Dienstag Letzte Meſſ 18 Uhr: Firm- Für d. Aufnahme Kochof, Balk Parkſtr. d. zum 1. 10. oder Das neue Bueh von dem wird ſofort ein nicht zu junger waren, 54 Jahre,
n 10. 9., 15.30 Uhr: Nähnach S 18 Nhr: Hirny der Anzeigen u. Grt.Ben. z. vm in e. 10. geſucht bekannten Spezialisten m. tgtäihr Jungenz Wapa ithag t d. Superintendentur. gern enteeeeneeeeeeeee ſucht ält. Fräuleinn e a e e e e. aod. z. 1. 10. 35i. Leuna, Anhang zwecksSee m ren Andacht. wir keine Verant Gutmöd Tiwme Sattlerſtr. 22, zu 2Ammer, Küche Dr. med. Bieling e zu

Berckenhagen) Dom- Mat wortg. übernehm., vermieten. 3. erſr. u. Zubeh. v. Ehep. n Il geſucht. Angeb. mit Angaben ſernen. Angebotechenbund: Jeden Freitag, 20 Kirchliche Nachrichten V dern W bei Timpel un r eilung von der Ausbildung u. 5006 a. d. Gſt. unter 500 an die

h den Segen e i e e e h ader 4.902 d. Geſſt Hlagen- ung niali v ange e Gemeinden üchk.berückſi leeres r r J v ehegten e Ken r Cutmöh mer ehe Mohnunn Darmkrankheiten IOchüine Vortäuferin net
Körperteile Vuſch). Ev. Mädchenbund s e Der neun Schlat- ſof. zu vermieten. u. 490 a. d. sſaſt W en Preis 1.80 RM. 5 Etwas

St. Maximi: Mittwoch, 20 Uhr, dent jpaſſ. älterſtr. 26, I. Ff. od. Umgb. geſucht. x ähkenntn. erw.iſen, Fal An der ehe h Verſammlu n gelesdienſt gtellen flel, u d n Preisang. u. Lö26 Nnthält anatüunriiene An I Ser Kolonfalwaren- und J Angeb. i 504 an
ind Silika Ev. Frauenhilfe St. Maximi: Ki chliche Nachricht n Kanalarbeiter. Zu Nee Dimm 9 z leeres Immer an die Gſt. d. Bl. r Feinſtkoſtbranche für Halle und d. Geſchſt. d. Bl.

4 v d. d. 5 4 3 v e— 7Ate vom Weh De i arr r Wrigenfels en erfr. i. d. Gſt. d. Bl. a. ält. Pf. ſof. z.vm. T Grund leuna I et Wien heobe, Naumburg per 1. 10. 35 geſucht. Orden Da
911 regel Alkenburg. Montag, 20 Uhr: Möhl Iiwmel Siegfriedſtr.22 pt. erg Vviomarchſt. r gehagenleis Mindeſtalter 25 Jahre. DauerKirchenchor i der rbe Evangeliſche Gemeinden. 0 e berg Bismar c m. freiwerd. Woh nerv seMagen eiden usw. ſtellun Ausführliche, ſchrift Liet.- u. Must.eit länger n e rberge S kirche. Sonnabend, 7. 9 u vermieten. Wo, laden m. Wobpy. Beamt., verh., ein nung u. Garten, 9. r Angeb. anforcdh.ar Le r u Mittwoch, C r Sup. ſagt d. Gſt. d. Bl. in beſt. Geſchäfts Kind, ſucht eine günſt. beia4Tſd. Vorrätig: Angeb, m. Lichtbild u. L. L. 4913 unt. Beitüg. von
i aber die jungen m n der Her Pape), Anſchließend: Abend- j lage, z. 1. Novbr. J m. Wohn Anzahl. zu verkfn rn Rößner, Leung, durch Midag, Mitteldt. Anz. 10 Ptg. Porto

b wen 8 lsfeier (derſelbe). Höh. Himmel z. vermieten. Näh. durch Fa. Franke, n Geſ., LeipzigC 1. anerge zur Heimat“. mahlsfeier Hausbeſ.- Verein Ang. erbeten an d. Merſeb., Linden Industrietorl, Feror, 2328. sorſin WoNeumarki. Donnerstag, 20 Uhr: zu vermieten. Zu an rn z n 5 vſt er ſein Jernr 2656 war Seydeletr. 192
Bibelſtunde im Pfarrhaus erfr. i. d. Gſt. d. Bl. arkt h. Selchn S
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Nr 209 Merſebueger Korreſpondenk (Mikkeldeukſche Neueſte Nachrichten). Sonnabend, den 7. September 1935. Nr. 209,
ohlenhandiun Lassen Sie jetzt Pollzel-leroränung oſtostes u. grödt. Faohgesehaſt am Plafze TEPPIEHE] Schützenhaus

8 Ihre Flaschen füllen: m wen

9 1934 i t! ang Medudrd Nlduß e Lederhauncllune e URterbeltungskonnert
j j uchdr. Th. Roßner Abends TanzMerſeburgr MYeip-Mleier, Schmale Strabe

d e e m An R W Wo Porſce Gebrüder Becker nene Gaſthaus zum Rabenin altbewährter Qualität, Hüttenkoks in allen eue r Se muß man gehen früher i. Röper in SchkopanKörnungen, Gaskoks, Grudekoks, Anthrazit, in allen Fächern- 5 r t prefte Ftraße 3 Petersstr. t Neue Bewirtſchaftung
AnthrazitEiformbriketts, Naßpreßſteine Holz Lehrplan umsonst. der e tio Küche und Keller bieten das Beſte
kohle, Brennholz in Bündelu, ofenfertig und F. Wehmer Sohn trichen. eipelg Wilh. Kötteritzſch
geſpalten Kaufm. ſrivatschuſe, Halle S. Woll-PorgehS getr. rigen Hiarkt d Der I und melswerte ledernuxschnltt Miele Fabrikate

Hewi stets am Lager.Sewinnauszug Finger C Je Aſihnet Ken D K W Emil Schützee Sehr Aen dabei S von Für Kleine Anzeigen D. rehe Be e re un ſind v gert Höchſte Zeit! Hausbeſitzer Propa gewähren wir einen ermäßigten Grundpreis von c ä Entenpien

ne w S. Sauf die Loſe e Aunne en beiden Bis zum 15 Sept Gr. Ulrichſtr. 88 5 Pfg. pro nillimeter KLASſSE
teilungen J und II o26. Ziehungstag 6. September 1935

In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

6 Gewinne zu 10000 M. 283938 292491 3913997
2 Gewinne zu 5000 M. 160329

a i nne zu 3000 M. 205974 879018 3891141
16 Gewinne zu 2000 M. 652814 102476 124797

136471 264081 278395 342073 374890
58 Gewinne zu 1000 M. 10276 11848 50464 74877

79937 118138 126281 148527 162063
165209 180868 191472 196924 208651 244081
259668 291027 297520 808274 313593 320669
8077 338255 866472 8724656 373334 382602

96 Gewinne zu 500 M. 21960 28968 34398 35356
66073 66462 69634 81875 85409 88815 90832
100585 114737 e 120728 s 141919
172319 1792657 194938
24901 233170 235303

288366 293126 304847 3049
9096 358729 360838 3871636 877163

364 Gewinne zu 300 M. 423 1086 1520 2874 5394
7864 10512 16648 18322 18713 18819 21000
22316 29021 32892 83621 84501 36118 36729
37228 42956 45834 51989 55858 57009 659433
62031 63030 65298 67190 708911 78683 81651

91197 92832 92975 95926 96228 96267 107531
107838 110051 110645 4 114852

392028 394596

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

4 Gewinne zu 5000 M. 124279 239816
10772an e ne zu 3000 M. 18412 111634

ger ewinne zu 2000 M. 19470 257233 282574
707
48 Gewinne zu 1000 M. 8379 61738 65062 71391

7515 120926 153653 158373 161108 1646565
167778 188303 202841 226327 230447 240178
257970 296443 300834 312572 331190 350194
379253 379632

64 Gewinne zu 500 M. 1514 6328 26134 26448
31642 32093 50583 54588 60608 60657 77332
90450 92699 129125 132842 153728 156774
165638 179947 207387 214362 251671 272008
274547 296635 3047256 307963 316863 340847
367852 385088 395890

324 Gewinne zu 300 M. 1192 1368 8779
13160 13617 17171 21075 26594 26813 27034
28416 29948 33543 34490 36135 36685 42115

69830 73659 82027 849789 82032 981587
rc. 103319 104409 105907

286276 287563 292470 286381 304893 3076551
311302 312255 314378 315676 318678 321469
322082 325658 328229 329026 329376 331606
331794 335101 6131 338330 343208 346111
346902 352834 1089 365748 373372 376871
377801 379609 379777 386467 855 387893
391 150 392856 396357 399569

Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu je
000000, 2 zu je 30000, 2 zu je 10000, 20 zu

je 5000, 42 zu je 3000, 108 zu je 2000, 820 zu
je 1000, 463 zu je 500, 1940 zu je 300 Mk.

müſſen Sie Jhre

felellöochgeräte

auf dem Boden ſtehen haben.
Billigſt und nach Vorſchrift bei

C. F. Meister
Eiſenhandlung Gegr. 1826
Merſeburg Fernruf 2351/52

Zur bevorſtehenden Herbſtpflan
zung biete an aus der Berg
mannſchen Baumſchule in
Zöſchen (dem Bahnhof gegenüb.)

Obprthäume a. Busch-
und Beerenohpst, Roven

Beſichtigung erbeten.

P. Schaper
Werkzeug und Blech-
bedrheſtgr.- Maschinen

aller Art und Größe neu und
gebraucht am Lager!
Drehbänke. Bohrmaschinen,

Hersehbur

Jetzt
Ihre Herhstgarderohe
zum Chem. Reinigen
Auf- und Umfärben

in die

Vereinigten
u. Wäschereien

Laden:
g, Iarkt 15, Fernrut 2787.

Annahme Leuna: Kaufhaus Karl Klippel,
Kaufhausstraße 4, Fernruf 2466.

Höh. Techn:

e

9nnenlenkeroder Cabri o
a 2 95

Anerk. DKWV.-Verkaufsstelle
Karl Buschendorf, leuna-Daspig W

Bancdagen
sind Vertrauenssache

Leibbind. Gummiſtrümpfe, Bruch

bänder, Platt, Senk, Spreizfuß
Einlagen nach Maß und Gips
abdruck, künſtl.
Solluxlampen fürs Heim, Orig.
Hanau. Lieferant aller Kranken
kaſſen. Herren, Damenbedieng.

Th. Ebert Nachf.
Arthur Polster
Merſeburg, Entenplan 13.

Gegründet 1880 Ruf 2754.

Reichsein getragene
Lehranstalt es

Angereuren aſter Fachgruppen
e Prospeklè' anforderno.

Pfielee SringmaschineWösch S

die Mortmoato oſfer Me Erzeougnisso.

haben den Fochge schen
Miſelewerke A. G. Gütersloh/Westſ.

Höhenſonne,

Waschmaschinen
Wringmaschinen
Wäschemangeln

stets am Lager
Günstige Zahlungsbedingungen

Hehl
c

Ausbiſcuno von

Merseburg, Gotthardstraße 85.,

Kauft bei unſeren Jnſerenten!

Shapingmasch., Fräsmasch.,
Hobelmaschinen usw.

R J ganze Fabrikal e einrichtungen
sowie einzelne Maschinen
gegen Kasse. Vermlttlern zu billigſten
zahle hohe Provision.

Polſtermöbel, Matratzen
in reicher Auswahl
Aufarbeiten Moderniſieren

Preiſen.

Wittenberger Str. 1 Tel. 50 879
Großes Zweilglager

Wäſchemangeln
aneueſte Bauart büche

S bring. hohe Ein
nahmen. Beſte
Raumausnütz.

Umbaut. u. Schutzvorrichtg. f.
jd. Fabrikat allerbilligſt. Anfr. lohnt
PaulThiele, Wäſchemangelfabrik

Schönau bei Chemnitz

entſprechen

Emil F. Schmidt rege rich Vorsdorff Sgnteene

in Chemnite f. Sa., Ierchenetr. 14. Wareneingangs

den geſetzlichen Beſtimmungen

Th. Rößner, Lenna
Jnduſtrietor 1, Fernruf 2323.

e

r

d, erhältlich bei:

laucwörtgchatthche uventar-Pergteigerng!

Donnerstag, den 12. Septbr. 35, ab 10 Uhr, verſteigere
ich im Bauernhofe LeunaGöhlitzſch Nr. 11 wegen Auf
gabe der Wirtſchaft öffentlich meiſtbietend gegen bar:
6 Kühe (davon 4 hochtragd. u. 1 friſchmelkd.), 1 Stamm

ühner, hochſteh. Dreſchmaſchine, 7* PS Elektromotor,
trohpreſſe, Schrotmühle, Häckſel, Reinigungs

Rübenſchneidemaſchine, Jauchefaß u. pumpe, Garben
binder, Grasmäher, Schleppharken, Kartoffelrode,
Drillmaſchine Rute), Einſchar u. Zweiſcharpflug„Sack“ Jgel, Markeur, Kultivator, Rübenheber, 3teilig.

Glattwalze, Satz Saat u. Satz ſchwer. Eggen, Acker
ſchleppe, 4zöllig.- und 3zöllig. Rüſtwagen, 2 zöllig.
Kaſtenwagen, Marktwagen, Landauer, Hinterlader,
Schlitten; div. Kleininventar wie Kartoffelquetſche,
Zentrifuge, Butterfaß, Ladezeuge mit Ketten, Dezimal
waagen, Schweinekaſten, Karren, Leitern, Säcke, Ketten
uſw. Wäſcherolle, mehr. Poſt. Reiſigholz; anſchließend
ab 16 Uhr auf dem Acker in Parzellen zirka 7 Morgen

Kartoffeln, 4 Morgen Futter, 6 Morgen Zuckerrüben,
6 Morgen Grummet. Beſichtigung ab 8. 9. 1935.

W. Franke, beeid. Verſteigerer, Merſeburg,
Lindenſtr. 11, Fernruf 2635.

C
Aus eigenen
Werkſtätten!

Cautſche
nur ſolide Arbeit
110.- 95.- 68. 58.
Chaiſelongues
45.- 35.- 28.- 22.-

Sofas
125.- 75.- 65. 55.-

Auflegematr.
45.- 25.- 20.- 14.-
tſöbel phllipp

Halle a. S.,
Kl. h v 14Gr. Ulrichſtraße 27
Zahl. Erleichterg.

legt den

Futter- Kartoffeln
unsortierte

Montag früh 7 Uhr
verkauft ab Güterbahnhof

K. Frevgang, Merseburg S.

Staunend gebie Höhel vräu
Stühle v. 2.- an Küch. v. 25.- an
Betten v. 10.- an Schlafz. v. 160.-
Sofas v. 15.- an Speiſez. v. 180.-
Chaiſel. v. 18.- an Schränke v. 18.-

Zur bevorſtehenden Herbſtpflanzung empfehlen wir:

Obſtbäume
aller Arten und Formen, Alleebäume, Vadelhölzer,
Beerenobſt und Standen in beſter Qualität
Kataloge und Preisliſten koſtenlos.

Baumſchulen des Rittergutes Zöſchenvei Merſeburg
Federbett. v. 10.- Auszu
Vertiko v. 15,- an Anklſchr. v. 42.
ſowie alle anderen gebr. Möbel.

Reue Möbel in groß. Ausw. ſow.

v. 20.- (Dr. G. Dieck.) Bahnſtation der Linie Merſeburg Leipzig

iompl. Wohnungs Einrichtungen
a. auf Ehedarleh. Lieferung frei
Haus, eptl. auch auf Teilzahlung.
fitzmapn, alle a. F. Hauerstr. 3

ZirkunnKnodlauch Perlen UII. Corhetha

geſchmacklos, ge Kl.-Corbetha
ruchlos u. unſchdl., Hebles
vorbeug. geg. Art.- Schlechtewitz
Verkalkung und AnnahmStoffw.Beſchwd. en eng
Pack. f. l Mon. errungen

j eitungsbeſtellg.lermanſa Mrogerſe Sarg teſte

A. Eckardt uſw. bei
Ad.-Hitl.-Str. 15. Bärthel, Weißen

I ſelſer Straße 11

kntschlleßen Sle gich noch heute

zu den Beruf elne Verscherungsheumten!

Unſere Mitarbeiter ſind die erſten, die am Aufſtieg
profitieren. Die Zahl unſerer Neuanträge iſt dauernd im Wachſen Rützen

Sie die Konjunktur und werden Sie Mitarbeiter einer der älteſten
deutſchen Lebensverſicherungsgeſellſchaften. Wir bieten
denklichen Vorteile: Höchſte Proviſionen, finanzielle Unterſtützung von
Anfang an, Einarbeit und alle Ausſichten auf Feſtanſtellung und
Vorwärtskommen. Gelernte Kaufleute und verſierte
Branchen haben den Vorzug.

Ausführliche Bewerbungsſchreiben ſind ſofort zu richten unter 4889 an d. Oſt d. Bl.

der Wirtſchaft

Jhnen alle er

Vertreter aller

Rundfunk- Programm
Reichsſender Leipzig
882,2. Zwiſchenſender: Dresden 204,8

Leipzig: Sonntag, 8. September
6.00: Hamburg: Hafenkongert. Die Glocken

vom Großen Michel. Choral: Harre, meine
Seele. 7.55: Königsberg: Funkberichte v.
der Ankunft und Abfahrt des neuen Oſt
preußenſchiffes „Tannenberg“ in Zoppot.

20: Morgenſeier. 8.55: Tagesprogramm.
9.00: Das ewige Reich der Deutſchen. Eine
Feierſtunde. 9.30: Sendepauſe. 10.00:
Berlin: Reichsſendung: Deutſche Morgen
feier der HJ. 10.30: Chorkonzert. 11.00:
Stadt und Land. 11.10: Sendepauſe.
11.30: Reichsſendung: Bachkantate: Ver
gnügte Ruh', beliebte Seelenluſt.

12.00: Berlin: Muſik am Mittag. 14.00:
Zeit, Wetter. 14.05: Deutſches Bauern
tum: Mitteldeutſche Erntebräuche u. Aber
glaube 14.30: Sendepauſe. 14.50: Dr.
Teuſcher: An der Greng' von Sachſen
Zwiſchen Olbernhau und Jbbſtadt. 15.10:
Alte Handwerkslieder, zur Laute geſungen
von W. Kretzſchmar. 15.40: Für das
Landmädel; Deutſche Ernte. Hörfolge.

16.00: Frankfurt: Nachmittagskonzert. Da
zwiſchen: 16.00: Funkbericht vom Start
und von den Schlußrunden im „Großen
Preis von Italien in Monza. 18.00Dresden: Waldhornmuſik.

18.50: Die Magd und das Kind. Eine Dich
tung von Peter Huchel. 19.35: Svort.
20.00: Großes Abendkongert. Leipziger
Sinfonieorch. Ltg.: Dr. Buſchkötter. 82.00:
München Nachr., Sport. 22.15: Reichs
ſendung: Nürnbergecho. 22.302 München:
Tanzfunk

Leipzig: Montag, 9. September
5.50: Mitteilungen für den Bauern. 6.00

Berlin Choral, Morgenſpruch, Gymnaſtik.
6.30: Frankfurt: Frühkongert. Dazw.:
7.00: Nachr. 8.00: Berlin: Bymnaſtik.
8.20: Deutſchlandſender: Morgenſtändchen
für die Hausfrau. 9.00: Sendepauſe.
10.00 Wetter, Waſſferſtand, Wirtſchafts
nachr., Tagesprogramm. 10.15: Dresden
Was uns die Ameiſen ähben. Hörbild.

n e e er et r
Bauern.

12.002 Hannover: r Lta.: von
18.00: Zeit, Nachr., Wet

r., Börſe.
15.00: Kunſtbericht. 18.201

Sendepauſe. 15.40: Wirtſchaftsnachr.

16.00: deut Lied.
16.30: Ernſt Wurm lieſt aus ſeinem Hän
delRoman: „Seine Kraft war in ihen
mächtig“. 16.50: Zeit, Wetter, Wirt
ſchaftsnachrichten. 17.00: Nachmittagskon
W 18.30: Hptm. Fangohr: General

riedrich Wilhelm von Steuben. Flügelad
o ant des großen Königs und amerikani
cher General. 18.50; Rundfunkſendung
und e Präſ. J. C. Günth

oh. Brahms, Sonate für Ptano
forte u. Violine DMoll, Werk 108. 23. 05t
Deutſchlandſender; Wir bitten zum Tans.

Deutſchlandſender
Welle 1571

Deutſchlandſender: Sonntag, 8. September
6.00: Hamburg Hafenkonzert. Die Glocken

vom Großen Michel. Choral: Harre, meineSeele. 8.90: Stunde des d cher ad
Deutſche Feierſtunde. Jeder iſt Mä und
Säer zugleich. 9.45:. Deutſches Volk
Deutſche Luftfahrt. 10.00: Reichsſendung?
Berlin: Deutſche Morgenfeier der HJ.
10.30: Fantaſien auf der Wurlitzer Orgel.
11.00: September. Gedichte von HansHeinz
Strätner. 11.10: Seewetterbericht. 11.30
Reichsſendung: Leipzig: Bachkantate. Ver
gnügte Ruh, beliebte Seelenluſt.

12.00: Allerlei von zwölf bis zwei! Dazw.
12.55: Zeitzeichen. 13.00:. Glückwünſche-
14.00: Kinderfunkſpiele: Zwerge hinter den
Bergen. Ein Märchenſpiel. 14.30: Heitere
Madrigale. Von Friedr. E. Koch. Ltg.:
H. G. Görner. 15.00: Eine Viertelſtunde
Schach. 15.15: Stunde des Landes Bau
erntanz und Bauernlied aus Nord u. Süd.

16.00: Königsberg: Muſik am Nachmittag.
Ltg Wilcken. Dazw.: Funkberichte von
der Ankunft der „Tannenberg“ in Königs
berg. 18.00: Stunde der Auslandsdeut
ſchen. Paul Richter, ein deutſcher Kompo
niſt aus Siebenbürgen.

18.30: Friſch auf, zum fröhlichen Jagen.
Mit dem Blasorcheſter Carl Woitſchach.
19.25: Deutſchland-Sportecho. 19.45:
Funkberichte und Sport. 20.00: Ein gro
ßer Unterhaltungsabend mit den ſchön
ſten Ballettmuſiken. 22.00: Reichsſendg.:
München: Wetter, Tages und Sport
nachrichten. 22.1682 München: Reichsſen
dung: Nürnbergecho. 22.30: Eine kleine
Nachtmuſik. Herb. Jäger (Flügel). 22.45:
Seewetterbericht. 23.00: Wir bitten z. Tanz

Deutſchlandſender: Montag, 9. September
6.00: Glockenſpiel, Tagesſpruch, Choral. Wet

ter. 6.10: Berlin Gymnaſtik. 6.30: Fröhl.
Morgenmuſik mit Otto Dobrindt und Karl
heins Carell. Dazw. 7.00: Nachr. 8.20
Morgenſtändchen für die Hausfrau 9.00:
Sperrzeit. 9.40: Sendepauſe. 10.15: Alle
Kinder ſingen mit. Emmi Goedel u. der
Kinderchor. 10.45: Sendepauſe. 11.15
Seewetterbericht. 11. 30: Die Landfrau ſchal
tet ſich ein. Unſere wichtigſten Gift und
Speiſepilze. 11.40: Der Bauer ſpricht, der
Bauer bört. Die Winterſaat kommt in den
Boden; anſchl.: Wetter.

12.00: Frankfurt Chorkonzert der Sänger
vevreinigung Eupen. 12.30: Muſik z. Mit
tag. Dazw. 12.55: Zeitzeichen. 13.00:
Glückwünſche. 13.45: Nachr. 14.00: Al
lerlei von zwei bis drei. 15.00: Wetter,
Börſe, Programm. 15.15: Werkſtunde für
die Jugend: Hilfsmittel beim Geländeſpiel.
15.35: Fürs Jungvolk: Von der Heim-
abendmappe zum Jungenſchaftsabend.

16.00: Muſik am Nachmittag. 17.50: Wer
iſt verſorgungsberechtigt? Aerztliche Gut
achten für Kriegsbeſchädigte. 18.10: Ka
nons und Ricercare. Muſikgeſellſchaft in
Sansſoueci mit J. S. Bach. (Aufn.). 18. 35.
Sportfunk. 18.50: Wer iſt wer? Was
iſt was19.00: Und jetzt iſt Feierabend. Barnabas
von Geezy ſpielt u. a. 19.45: Deutſch
landecho. 20.00: Kernſpruch; anſchl.: Wet
ter, Kurznachr. 20.10: Bordfeſt auf der
„Tannenberg“. (Aufn.). 21.00: September.
Ein Monatsbild vom Königswuſterhäufer
Landboten. 22.00: Reichsſ.: München Wet
ter, Tages und Sportnachr. 22. 15: Mün
chen; Reichsſendung: Nürnbergecho. 22. 30-
Fantaſien auf der Wurlitzer Orgel. 22.45:

e 23.00: Wir bitten zum
ans
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